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Carl Jügel’s Verlag n Frankfurt a.M. 
empfiehlt hiermit die bei ihm erschienenen 


Lehrbücher nach 
5. ©. Ollendorff's 


Neuer Methode, 


in sechs Monaten 


eine Sprache lesen, schreiben und sprechen zu lernen. 


Seitdem anerkannt tüchtige Grammatiker die Ollen- 
dorff’sche Methode berichtigt und mit ihren Kenntnissen 
und Erfahrungen bereichert und erweitert haben, 
hat dieselbe eine Verbreitung gewonnen, von der sich ihr Er- 
finder in Paris wohl selbst niemals etwas träumen liess. — Wäre 
sie in den engen Gränzen ihres ersten Auftretens geblieben, so 
würde sie an dem Eigennutz eben ihres Erfinders untergegangen 
sein, der sich seine zuerst verfassten Grammatiken so theuer 
bezahlen liess, dass ihre Popularität fast unmöglich wurde. — 
Glücklicher Weise erkannte die Intelligenz darin das Fundament 
zu solideren Lehrgebäuden, und die gegenwärtige Gestaltung 
derselben liefert in ihren Erfolgen den thatsächlichsten Beweis 
der ihnen verliehenen Vorzüge, und zwar in einer Weise, wie e8 
seither fast keiner anderen Methode gelungen ist. Ueberall, in 
Deutschland wie in England, in Frankreich, in Italien 
Spanien, Russland, Amerika und selbst in der Türkei 
lässt man den im obigen Verlage erschienenen Lehrbüchern die Ge- 
rechtigkeit widerfahren, dass sie am leichtesten und sichersten 
zum Ziele führen, und ungeachtet aller unternommenen Con- 
eurrenzen, sogar die von Herrn Dr. Ollendorff selbst versuchten 
nicht ausgenommen, ist es nicht möglich gewesen, ihnen die 
Gunst des Publikums zu entziehen, welches das Gediegene 
und Aechte sehr wohl vom Oberflächlichen zu unter- 
scheiden weiss. 

Jemehr man nun fortwährend bemüht ist, diese neue Methode 
allen Bedürfnissen des Unterriehts anzupassen, je mehr erleichtern 
‘ die, nach einem übereinstimmenden ‚Systeme bearbeiteten Lehr- 
bücher das Erlernen der verschiedenen Sprachen, da keine neuen 
Theorieen mehr dabei zu überwinden sind, sondern stets der dem 
Schüler einmal bekannt gewordene Lehrgang zu befolgen ist, 


welcher dem Lehrer wie dem Schüler Zeit und Mühe erspart und 
den sichersten Erfolg verbürgt, wie es die Erfahrung überzeugend 
bewiesen hat. 


Folgende Lehrbücher sind nach dieser Methode bis jetzt bei mir 
erschienen und sowohl dauerhaft cartonnirt, wie elegant gebunden 
um beibemerkte Preise in allen Buchhandlungen zu haben: 


a) Lehrbücher für Deutsche, ‚ 


um Französisch, Italienisch, Englisch, Holländisch, 
Schwedisch, Dänisch, Russisch, Polnisch, Spanisch 
und Portugiesisch zu lernen. 


Französische Elementar-Grammatik, nach einem neuen Systeme ver- 
. fasst von Georg Traut. 8°. fl. 1. — oder 18 Sgr. 
Französische Grammatik von P. Gands. Dreizehnte Auflage. 8. 
fl. 1.48 kr. oder 1 Thlr. 

Schlüssel zu derselben, die Uebersetzung der darin vor- 
kommenden Aufgaben enthaltend. 8%. 36 kr. oder 10 Sgr. 
Derselben Grammatik zweiter oder theoretisch-praktischer Cursus. 

Zweite Auflage. 8%. fl. 1. 30 kr. oder 27 Sgr. 

Schlüssel zu diesem Cursus. 8°. 36 kr. oder 10 Sgr. 

Cours de Littörature frangaise adapte & la Methode d’OI- 
lendorff. Eine stufenweise geordnete Auswahl von Musterstücken 
französischer Prosa und Poesie. -Als Lesebuch beim Unterricht im 
Französischen, für den Schul- und Privat-Gebrauch eingerichtet 
von J. M. Wersaint. 80 fl. 1. 30 kr. oder 27 Sgr. 

Italienische Grammatik von Prof. Frühauf. Sechste Auflage. 

fl. 2. 12 kr. oder Thlr.1. 71%, Sgr. je? 

Schlüssel zu dieser Grammatik. 80. 54 kr. oder 15 Sgr. 

Italienisches Lesebuch ; aus den besten älteren und neueren Classikern 
gewählt und mit Berücksichtigung der Ollendorf’schen Me- 
thode bearb. von Prof. Frühauf. 8°. fl. 1.21 kr. od. 221/, Sgr. 

Englische Grammatik von P. Gands. Neunte Auflage. 80, 
fl. 2. 24 kr. oder 1 Thlr. 10 Sgr. 

Schlüssel zu dieser Grammatik. 8%. fl.1. 12 kr. od. 20 Sgr. 

Englisches Lesebuch, Auswahl aus den vorzüglichsten Werken der 
besten englischen Schriftsteller, unter Berücksichtigung der 

-  Ollendorff’schen Methode, v. Fr. Rausch. fl. 1.45 kr. od. 1 Thlr. 

Spanische Grammatik von Fr. Funck. Vierte Auflage. Durch- 
gesehen und verbessert von Dr. Lehmann. 8%. fl.3. 18 kr. 
oder 1 Thlr. 27 Sgr. i 

Schlüssel zu derselben. 8° fl. 1. 12 kr. oder. 20 Sgr. 

El nuevo lector espafol. Neues spanisches ‘Lesebuch; Auswahl 
spanischer Musterstücke, mit- Berücksichtigung der Ollen- 
dorff’schen Methode, zusammer.gestellt J de la 
Cadena von Fr. Funck. 8, 2. 12 kr. od. 1 Thlr, 71%, Sgr. 

Taschenbuch der spanischen Umgangssprache. Eine Sammlung der 

ebräuchlichsten Wörter, Redensarten und Gespräche von 
Tr. Funck. 8°. 54 kr. oder 15 Sgr. 


Polnische Grammatik. von M. Joel. 8%. fl. 2.12 kr. oder 1 Thlr. 
.. Th Sgr. : 
Schlüssel zu derselben. 80%. 42 kr. oder 12 Sgr. 

Russische Grammatik von M. Joel. Zweite Auflage. Durch- 
gesehen und verbessert von Prof. Paul Fuchs. 8°, fl. 2.24kr. 
oder 1 Thlr. 10 Sgr. 

Schlüssel zu derselben. 8%. 54 kr. od. 15 Sgr. 

Holländische Grammatik von J. Gambs. Zweite Auflage, 8. fl. 1. 
48 kr. od. 1 Thlr. 

Schlüssel zu derselben. 8%. 36 kr. oder 10 Sgr. ? 

Schwedische Grammatik von Ch. Schmitt. 80. fl. 212 kr. oder 
ı Thlr. 71), Sgr. 

Schlüssel zu derselben. 8%. 48 kr. oder 14 Sgr. 

Dänische Grammatik von J. Heckscher. 8% fl. 2. 12 kr. oder 
1 Thlr. 71/, Sgr. 

Schlüssel zu derselben. 80. 42 kr. oder 12 Sgr. 

Portugiesische Grammatik von Phil. Anstett. 8% fl. 2. 42 kr. 
oder 1 Thlr. 18 Sgr. 

Sehlüssel zu derselben. 8%. 42 kr. oder 12 Sgr. 

Eine lateinische Grammatik nach derselben Methode ist in 
der Bearbeitung und wird später erscheinen. 


b) Lehrbücher für Engländer, 


um Deutsch, Französisch, Italienisch und Spanisch 
zu lernen. 


Ollendorff. German grammar (in two parts), 80, eleg. bound. 
First part. fl. 2. 24 kr. or 1 Thlr. 10 Sgr. 
Second part to which is added: The German deelensions on 
established rules, fl. 2. 24 kr. or 1 Thlr. 10 Sgr. 

— — Keytothis grammar. 80. fl. 1. 36 kr. or 27 Sgr. 

— — Guide to German literature. New Edition by F. Funck. 
80 fl. 3. — or Thlr. 1. 22t/, Sgr. 

— — French grammar, 8°. fl. 2. 42 kr. or 1 Thlr. 15 Sgr. 

— — Key to it. 80. fl. 1. 36 kr. or 27 Sgr. 

— — Italian grammar, 8°. fl. 2. 42 kr. or 1 Thlr. 15 Sgr. 

— — Keytoiit. 8%. fl. 1. 36 kr. or 27 Sgr. 

— — Spanish Grammar, 8%. fl. 2. 42 kr. or 1 Thlr. 15 Sgr. 

— — Key toit. 8%. fl. 1. 36 kr. or 27 Sgr: Er 


c) Lehrbücher für Franzosen, 


um Deutsch, Englisch, Italienisch und Russisch zu 
lernen. 


Ollendorff. — Nouvelle Methode pour apprendre la langue alle- 
mande. 8°., eleg. reliee. fl. 2. 24 kr. ou 1 Thlr. 10 — 

— — la même, seconde partie, augmentée d’un traite complet 
des Declinaisons, etc., in-8. fl. 2.24kr. ou 1 Thr. 10 Sgr. 

— — Clef de cette Methode ou Corrige& des thömes. in-8 fl. 1. 
36 kr. ou 27 Sgr. 


Ollendorfl. Trait& complet des De&clinaisons allemandes d&termi- 
nees avec un appendice des Verbes irr&guliers ete. in-8. 
fl. 1. 12 kr. ou 20 Sgr. 

— — Nouvelle Möthode pour apprendre la langue anglaise. in-8. 

'f.1.48 kr. oul Thlr. 

— — (Clef dela grammaire anglaise. in-80%. 42kr. ou 12 Sgr. 

— — Nouvelle Methode pour apprendre la langue italienne, ä 
l’usage des &tablissements d’instruction publies et particuliers 
par G. Simler in-8. Troisieme Edition. fl.2.42kr.ou1l Thlr. 158gr. 

— — Clef de la grammaire italienne. in-8. fl. 1, 36 kr. ou 
27 Sgr. 

— — Nouvelle Möthode pour. apprendre la langue russe, & usage 
de l’instruction publique et particuliöre par le professeur Paul 
Fuchs. in-8. 

— — (Clef de la grammaire russe. in-8. 


d) Lehrbücher für Italiener, 


um Deutsch, Französisch und Englisch zu lernen. 


Ollendorff, Nuovo Metodo RE imparare la lingua tedesca, dal Profes- 
sore Gius. Frühauf. 8% Terza edizione. fl. 2.6 kr. oder 
1 Thlr. 6 Sgr. 

— — Chiavedella Gramatica tedesca. in-8. 54 kr. od. 15 Sgr. 

— — Nuovo Metodo per imparare la lingua francese, da Fede- 
rico Funco. 8°. Terza edizione. fl. 2. 24 kr. od. 1 Thlr. 10 Sgr. 

— — Chiave dellaGramatica francese. in 8°. 54kr. od. 15Sgr. 

— — Nuovo Metodo per imparare la lingua inglese, dal Profes- 
sore Egone Cunradi. 8% Seconda edizione. fl. 2. 24 kr. 
oder 1 Thlr. 10 Sgr. 

— — Chiave della Gramatica inglese. 8%. 54 kr. 0od.15 gr. 


e) Lehrbücher für Russen, 
um Deutsch und Französisch zu lernen. 


Russische Grammatik um Französisch zu lernen, von Prof. Paul 
Fuchs. in 80%. fl. 2. 42 kr. oder 1 Thlr. 15 Sgr. 

Schlüssel zu derselben. in 8%. 54 kr. oder 15 Sgr. 

Russische Grammatik um Deutsch zu lernen, von Prof. Paul 
Fuchs. in 80%. fl. 2. 42 kr. oder 1 Thlr. 18 Sgr. 

Schlüssel zu derselben. in 80%. fl, 1. oder 18 Sgr. 


Es ist die Absicht des Verlegers, den Cyclus dieser Lehr- 
bücher stets zu erweitern und alle Sprachen in dessen Bereich 
zu ziehen, deren Erlernung zum Bedürfniss geworden ist. 








Oeffentliche Beugniffe 
für die Tüchtigfeit der in C art Jü gel's Verlag in Frankfurt a. M. 
erfchtenenen Sprachlehren 


nach der 


Ollendorf ſchen Methode. 





J. 
(Aus der Allgemeinen Schulzeilung, 6. Jan. 1855, Nr. 3.) 


P. Gauds’ Anleitung zur Erlernung der franzöſiſchen 
Sprade und deffen Anleitung zur Erlernung der eng- 
liſchen Sprade nah H. ©. Ollendorff's neuer Methode, 
Frankfurt a. M., Zügel, 


Dbgleich die angezogenen Lehrbücher außerordentlich zahl- 
reich bereits unter dem Subtifum verbreitet find, fo hat man 
meines Wiffens bis jest immer noch nicht über Deren Brauch— 

barfeit oder Unbrauchbarfeit in öffentlichen Lehranftalten ge- 
ſprochen. Iſt die Ollendorff'ſche Methode zur Erlernung einer 
fremden Sprache in öffentlichen Lehranftalten anwendbar, und 
in welchen? Sin allen Anftalten mit realiftifcher Tendenz, alfo 
in höheren Bürgerfchulen, in Reals, Handeld- und Gewerbe- 
ſchulen ift den Ollendorff'ſchen Lehrbüchern unbedingt der Vor⸗ 
zug einzuräumen; denn zufünftige Kaufleute und Gewerb- 
- treibende lernen lebende Sprachen, um fie zu fprechen und zu 
fchreiben. Es kommt alſo bier befonders auf das Können 
und nicht fo fehr auf das Kennen an, Deffenungeachtet iſt 
e8 eine befannte Thatfache, daß die meiften, ja alle dergleichen 
Schüler oft nad Gfährigem Studium des Franzöftichen und 
Engliſchen ihre Anftalt verlaffen, ohne befähigt zu fein, über 
die befannteiten Dinge fi in diefen Sprachen im Zufammen- 
bange ausdrüden zu fünnen. Woher diefe Erfcheinung? Ein- 
fach daher, daß man vom Wege abwich, den die Natur jeden 
Tag vor unferen Augen geht, wenn fie unfere Kinder ſprechen 
lehrt. Die Natur ſtellt nämlich ihren Zögling mitten in die 


Spracde, d. b. fie läßt ihn in feiner Umgebung die Bezeich- 
nung für einen Begriff, eine Beziehung, einen Gedanken fo 
oft in den verjchiedenften Anwendungen hören, daß mit dem 
Worte zugleich der Inhalt unverlierbar wird. Dadurch erzielt 
fie allerdings nur ein mechanifches Sprechen, das aber das 
Material zur Aufführung des eigentlichen Sprachgebäubes 
werden muß. Zwar rufen die Grammatifer, geftüst auf den 
befannten Sa der Methodif, „der Unterricht muß vom Ein- 
fachen zum Zufammengefeßten fortfchreiten”‘, man müffe den 
Schülern zuerſt „die Elemente der Sprache” bieten, Hierbei 
überfiehbt man aber ftets, daß das, was als die Elemente 
eboten wird, nicht die „Unterrichtselemente”, fondern „die 
lemente der Wiffenfchaft, allgemeine Sätze, alfo Nefultate 
der Wiffenfchaft” find, daß man alſo das — mit 
dem Dache, ſtatt mit dem Fundamente beginnt. Erlauben es 
nun auch Fähigkeiten und beſonders die Zeit einzelner Schüler 
nicht immer, dem formellen Theile einer fremden Sprache 
volle Rechnung zu tragen, ſo bleibt ſolchen Schülern doch 
ſtets der in Rückſicht ihres Berufes ſchätzbare Vortheil, dieſe 
Sprache ſprechen und ſchreiben zu können. Die Uebungs— 
ſtücke der Ollendorff'ſchen Lehrbücher in Frage- und Antwort- 
ſätzen durchgeführt, nehmen darum beſonders Rückſicht auf 
das häusliche, geſellſchaftliche und geſchäftliche Leben und 
vermitteln durch häufige Wiederholung und öftere Anwendung 
der gegebenen Kegeln und Ausdrucksweiſen die fo nöthige 
Sprech und —— Und wenn auch nicht in ſechs 
Monaten das gebotene Material in einer Schule bewältigt 
werden kann, ſo iſt mir doch aus eigener Erfahrung bekannt, 
daß man in 18 Monaten nach dieſer Methode ſelbſt einen 
ſchwachen Schüler zum gewünſchten Ziele führen kann. 


Oppenheim. 
Dr. 3. F. Surger. 


„IE 


Die verschiedenen nady der Ollendorff'ſchen Methode aus- 
rien Lehrbücher zum Sprachunterricht aus Karl Fügel’s 
erlag zu Frankfurt a. M. find bereits ſeit einer Reihe von 
Sahren in den von dem Unterzeichneten geleiteten Inſtituten 
in Gebrauch, und haben, bei richtiger Berwendung ihre Vor— 
trefflichfeit bisher aufs Entfchiedenfte bewährt. Die Vorzüge 
diefer Methode treten befonders da hervor, wo e8 gilt, Schülern 
in möglichft kurzer Zeit das nöthige Material zu mündlichen 





oder ſchriftlichem Ausdruck in einer ihm fremden Sprade zu 
verfchaffen, oder namentlich auch größere und gemiſchte Claſſen 
dadurch zweckmäßig in derſelben zu befchäftigen, indem fie dem 
theoretifhen Theil des Buchs, den praftifchen fofort in bele- 
bendfter Weiſe zur Seite ftelt und durch öftere Wiederholung 
des einmal Dageweſenen daflelbe dem Gedächtniß des Schülers 
bleibend einzuprägen bemüht if. Die Bertheilung des zu 
verarbeitenden Stoffs in Frage: und Antwort bildet ebenfalls 
einen nicht geringen Vorzug diefer Methode. 

Der verehrlihen Berlagsbuchbandlung gebührt ohne 
. Zweifel für die in umfangreichfter Weife veranftaltete Bear- 
beitung berfelben zum vaterländifchen Sprachgebrauch eben 
fo fehr der Danf des Publikums, wie die Anerfennung der 
mit Diefem Unterrichte betrauten Schulmänner. 


Neuwied, 12. November 1853. 
A. 8. Geller, 


Director der Erziehungs-Anftalten 
der evangel. Brüder-Gemeinde. 





IIT. | 


Der Unterzeichnete nimmt mit Vergnügen Beranlaffung, 
der C. Jügel'ſchen Verlagsbuchhandlung in Frankfurt a. M. 
zu beftätigen, daß die im gedachten Verlage. erfchienenen 
Sprachlehren nad der Ollendorff'ſchen Methode in der yon 
ihm geleiteten Anftalt als Grundlage bei dem Unterricht in 
den verichiedenen Sprachen feit längerer Zeit eingeführt find 
und daß durch Diefes Lehrverfahren allen billigen Erwartungen 
auf das Vollfommenfte entfprochen wurde, da durch. deren 
Anwendung felbft minder begabte Schüler in verhältnigmäßig 
jehr kurzer Zeit zum fprachrichtigen, mündlichen und fchrift- 
lichen Gedanken-Ausdrucke befähigt wurden. 
Laibach, 26, Detober 1853. | 

Ferdinand Mahr, 


Borfteher der Faufmännifchen Lehr⸗ 
und Erziehungs-Anftalt, 


IV... J 
Seit geraumer Zeit bediene ich mich faft ausſchließlich 
beim Spradunterrichte der Lehrbücher nad Ollendorff's Me- 
thode und namentlich der Anleitung zur Erlernung der eng« 


liſchen Sprache von P. Gands, mit dem größten Erfolge, 
bejonders bei jungen Leuten, welche die Schule bereits ver: 
laſſen haben. Alle, und felbit die, welche nur geringe Vor- 
fenntniffe mitbrachten, lernten mit um fo * Eifer aus 
derſelben, da die ganze Anordnung des Buches dazu beiträgt, 
das Selbſtvertrauen der Schüler zu erwecken, die auf jeder 
Stufe ſich ihrer Fortſchritte ſtets mehr bewußt werden. 
Dieſe Lehrbücher fördern insbeſondere Die praktiſche Kennt— 
niß der Sprachen, was bei Geſchäftsleuten unbezweifelt die 
Hauptſache iſt, denen vor Allem daran liegt, ſich baldigſt im 
praktiſchen Leben in einer Sprache ausdrücken zu können. Ich 
babe gefunden, daß 50 bis 60 Stunden Unterricht nach Diefen 
Lehrbüchern hinreichend waren, den Schüfer fo weit zu brin- 
gen, daß er in den gewöhnlichen Fällen dieſes ſowohl mündlich 
wie ſchriftlich zu thun im Stande war und er nur noch nöthig 
hatte, Durch fleißiges und lautes Lejen guter Bücher feine Nus- 
ſprache zu befeftigen und feinen Wortreichthum zu vermehren. 


Bremen, 28, October 1853. 
C. Haar, 


Privatlehrer und beeivigter Ueberſetzer. 


V 


Für alle Diejenigen, die nicht die ſchnelle Auffaſſungs— 
gabe beſitzen, mit der manche Menſchen gleichſam inſtinkt— 
mäßig, als würden ſie ihnen eingehaucht und ſcheinbar ohne 
die geringſte Mühe, fremde Sprachen erlernen — iſt Ollen— 
dorff's Methode ganz unſchätzbar. Mit ihr geht der 
Schüler Schritt vor Schritt vorwärts; er verſteht klar und 
hinlänglich alles, was er lieſt und wird es ſich beim Fort— 
ſchreiten bewußt, daß was er lernt, er auch zugleich behält, 
und daß dasjenige, was er behält, auch nützlich und praktiſch 
ift. Sp unmerfbar find, die Hebergänge der täglichen Fort- 
jhritte, daß er Faum weiß, wie er dazu fam, und jo fanft 
das Aufſteigen darin, daß er auf feinem Wege dahin feine 
unbebagliche Ermüdung fühlt. Natürlich bedarf e8 von Seiten 
des Schülers feinen geringen Grad geduldigen Fleißes und 
muß. derfelbe diefem Erfolge einen beträchtlichen Theil feiner 
Zeit widmen; aber er wird dafür auch bald die ermuthigende 
Ueberzeugung gewinnen, daß felbft Die geringfte Anftvengung 
dabei wohl angewendet iſt. . Aus dem Engl. des 


Capt. Baſil Hall. 


Ollendorff's Methode, 


eine Sprache in fürzefter Zeit zu erlernen. 


| Erſter Unterricht 

in der 
Franzöſiſchen Sprache 
mit beſonderer Bedachtnahme auf Ausſprache und Leſen. 


Für die Elementarſtufen des Schul- und Privatunterrichts 
im Allgemeinen und insbejondere als 


Dorfehule der Ollendorff'ſchen franzöfifchen Sprachlehre 
nach einem neuen Syſteme verfaßt 
von 


Gevrg Traut. | 
367 Seiten in 8%, Preis dauerhaft cartonirt fl. 1. oder 18 Sgr. 


Borliegendes neu erfchienene, vom Berfaffer mit dankens— 
werthem Fleiße und großer Umficht bearbeitete Elementar— 
buch der franzöfifchen Sprache befeitigt ein beim Schul= und 
Privatunterricht fchon lange gefühltes Bedürfniß auf das 
Bollfommenfte, und muß daher von allen einfichtsvolfen 
Schulmännern und Spraclehrern freudig begrüßt werben. 
Wenn ich beim Privat-Unterricht Knaben hatte, welche die 
Real» und Bürgerfchule, oder die unteren Klaffen von Pro- 
een und andern Privatjchulen befuchten, fo mußte ich 
isher den 1. und 2. Theil von Dr. Ahn's Lehrgang der 
franzöfiihen Sprache zu Grunde legen, in der VBorausfegung, 
daß den Schülern weniaftens die grammatifchen Elementar- 
begriffe und lateinischen ——— bekannt ſeien. Schüler 
ohne die geringſten Vorkenntniſſe habe ich nie zum Unter— 
richt angenommen. Borliegende Grammatif macht es nun 
möglich, felbft die unwijfendften Schüler in ein fremdes 
Idiom - ohne allzugroße Anftvengung einzuführen. Sie 
lehrt die franzöfifhe Sprache, wie man dem Kinde die Mut- 
terſprache lehrt, ftufenweife, nach Lauten, Silben, Wörtern, 
Säschen und größeren Süßen, die fih mehr und mehr 
erweitern und verpollftändigen und mit Eleineren zufammen> 


hängenden GStüden endigen. Dieſe methodifhe Stufen» 
lehre wird durch die Formenlehre des Zeitworts abge 
ſchloſſen. Der „foftematifhe Theil” in welchem die 
grammatifchen Elementarbegriffe entwicelt werden, iſt eine 
vortrefflihe VBorfchule zur größeren Grammatif. So muß 
auch dieſes Elementarbuch namentlich den unteren Klaffen 
von Real- und Bürgerfchulen höchſt willfommen fein, da 
der Unterricht in. der deutſchen Grammatik dort noch jehr 
mangelhaft ift, und daher dem Unterricht in der franzöftfchen 
Sprache bedeutende Hinderniffe entgegen getreten waren. 
Mit diefem höchſt praftifchen, nach Diendorff’s anerkannt 
vorzügliher Methode bearbeiteten Buche ift fomit nicht nur 
ein lange gefühltes Bedürfniß im Schul- und Privatunterricht 
befeitigt worden, fondern es tft auch durch daffelbe der Weg 
angebahnt zur pie ge Benutzung aller anderen 
Spradhlehren nach Ollendorff's Methode Möge 
doch das fprachtreibende Publifum diefem Büchlein, welches 
gleichſam die Vorhalle in das Reich der faft unentbehrlichften 
Wiſſenſchaft bildet, eben ſolche freudige Anerkennung zu 
Theil werden laſſen, wie den andern Lehrbüchern, denen 
Dilendorff feinen Namen gegeben. Möchten doc alle Lehr: 
anftalten die jest eingeführten, grüößtentheils fchwülftigen und 
den armen Schüler nutzlos quälenden Grammatıfen bei 
Seite werfen, und endlich dieſem neuen Syfteme huldigen, 
das die Schüler Teicht und jchnell zu einem überrafchenden, 
glänzenden Erfolge führt. Ä 
Kaffel, am 1. Zuli 1862, 


Friedlieb Kauſch, 


Literat und Lehrer der neueren Sprachen 
und Literatur. 
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Der Berfafler fagt in der Vorrede zum obigen Werke, daß es 
gewagt erfcheinen möchte, die vielen bereits beftehenden franzöſiſchen 
Chreftomathieen noch durch ein derartiges Werkzu vermehren; dennoch 
übergibt er voller Zuverficht dem Publikum dieſe gediegene Auswahl, 
da deren Zufammenftellung fich den viel verfprechenden Titel eines 
Cours de Litterature frangaise nicht blos anmaßt, fondern au 
thatfächlich verdient. — Es iſt dieſes nämlich Feineswegs ein ober- 
flählih zufammengeftelltes franzoftfches Lefebuch, fondern eine mit 
Sachkenntniß gewählte fyftematifch geordnete Blumenlefe aus 
der geſammten klaſſiſchen Literatur Frankreichs, durch welche 
der Schüler, gleichzeitig mit einem intereffanten und befehrenden Un— 
terricht, nicht nur ein vollſtändiges Bild derſelben in fi aufnimmt, 
fondern durch die er auch mit den berühmteften franzöfifchen Autoren 
vertrauter wird, von denen an geeigneter Stelle ftets eine kurze bio- 
—— Skizze beigegeben if. Das gegenwärtige Buch unter= 
cheidet fih von dem bereits vorhandenen größeren Werfen der Art 
nur dadurch, daß es in coneiferer Form jenen an gediegenem Inhalt 
nicht nachfteht, der, indem: er. fih dem Faſſungsvermögen der Schüler 
ftufenweife anpaßt, ſtets deffen Belehrung und Geiftesbildung 'berüd- - 
ſichtigt; ſodann aber auch noch beſonders durch feinen außerft billigen 
Preis; der es moglich macht, das Buch in allen- öffentlichen Anftalten 
enzuführen, mo man ein Werk der Art noch entbehrt, und wo man 
geneigt iſt, fich Durch eine nähere Prüfung von der Brauchbarkeit des 
Gegenwärtigen zu überzeugen. 
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Dorrede 


„Eine Sprade Tann unter feiner Bedingung 
wie eine abgeftorbene Pflanze erforfcht werben. 
Sprade und Leben find unzertrennlide Be— 
griffe, und die Erlernung ift in dieſem Gebiete 
nur Wiedererzeugung.w 

Wilh. v. Humboldt, 


In einer Zeit, in der das praktiſche Leben und die 
für daſſelbe arbeitende Wiſſenſchaft Hand in Hand gehen; 
in der, durch die ſtaunenswerthe Verkehrserleichterung, Ent- 
fernung faſt nur noch ein Begriff und vie entfernteften 
Länder Schweiterländer geworden, die durch den Austaufch 
ihrer Erzeugniffe nachbarlich und in ihrem Gedeihen einander 
fördernd, in regem Wechjelverfehr jtehen — in dieſer unfe- 
ver heutigen Zeit bedarf das Erfcheinen vorliegender Arbeit 
ficher feiner weiteren Begründung. 

Gerne ging daher der Berfaffer verfelben auf ven ihm 
geäußerten Wunfch der, durch ihre Leiftungen auf dieſem 
Gebiete rühmlich befannten Jügel'ſchen Berlagshandlung 
ein, die Bearbeitung einer däniſchen Orammatif für 
Deutfche nach Art ver bei ihr bereits erfchienenen ander- 
weitigen Sprachlehren nah Ollendorff's Methode zu 
übernehmen. Er that dies um fo Lieber als er, geborner 
Däne, den großen Werth der däniſchen Literatur ſchätzend, 
fih ſchon eine Reihe von Jahren dem Studium des Dä— 
nifehen und der ihm verwandten Sprachen widmet. 
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Die dieſer Vorrede als Motto voranſtehenden Worte 
des berühmten Sprachforſchers Wilh. v. Humboldt be— 
zeichnen auf's Kürzeſte die Anſchauung, von welcher Ollen— 
dorff bei der von ihm gewählten Lehrmethode ausgegangen 
iſt. Er hat mit Recht behauptet, daß beim Erlernen einer 
Sprache, wie nicht minder bei der wiſſenſchaftlichen Erfor— 
ſchung derſelben, das Leben und ſeine Verhältniſſe immer 
im Auge zu behalten ſeien, daß das Zuſammengehen von 
Praxis und Theorie Hauptfaktor für einen allſeitig nützen— 
den Sprachunterricht ſei. — 

Indem die vorliegende Grammatik ſich nach Ollendorff's 
Principien, und zwar zunächſt in ihrem praktiſchen Theile 
nad, Gands’ franzöſiſcher Grammatik ihren Weg vorge— 
zeichnet hat, weiß fie fich doch, wie eine genauere Durchficht 
lehren wird, da, wo das Idiom oder individuelle Anſchauung 
es ‚fordern, auch ſelbſtſtändig zu geben. So glaubte ver 
Berfafjer dem natürlichen Gange der Grammatik mehr 
Rechnung tragen zu müfjen, als dieſes in jener, wie in den 
andern. nach derjelben Methode ausgearbeiteten Lehrbüchern 
geſchehen iſt. Hieher gehört ferner die. etwas ausführliche 
Behandlung der Präpoſitionen, welche durch Die ab— 
weichende Bedeutung dieſer Formwörter im - der dänischen 
Sprache geboten war. Endlich zeigt fich die Selbſtſtändig— 
feit des Verfaſſers in ven vielen ſprachvergleichenden 
Notizen, die ſich im ganzen Werfe zerjtreut vorfinden und 
durch Die er dem nur auf, univerjelle Ausbildung abjehen- 
den Sprach- und: Literaturfreunde entgegenfommen wollte. 

Uebrigens ‚waren wir in biefem Theile ‚bemüht, die 
Regeln der Sprache vom KLeichteren und Gebräuchlicheren 
zum Schwereren und Seltneren auffteigend, ‚in ſtrenge ge— 
gliedertem, fchulgemäßem Gange vorzuführen, jede bejondere 
Regel gleichzeitig in forgfältig gewählten, zahlreichen und oft 
wiederholten Beifpielen ‚zu erläutern. und zu üben. In dieſer 
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Weiſe glauben wir den praktiſchen Theil ſo durchgeführt zu 
haben, daß er überall geeignet iſt, die Regeln nicht allein 
anſchaulich, ſondern auch dem Lernenden die gehörige Wiever- 
holung und Anwendung derjelben Teicht und durch die einge- 
jtrenten Anefooten, Gefpräche, Räthſel, u. |. w. zugleich 
angenehm zu machen. 

Den theoretifchen Theil betreffend, den wir, abwei— 
chend von der urfprünglich Dllendorff’jchen Methode, 
vom praftifehen getrennt geben, haben wir, uns Gamb3’8 
holländijcher Bearbeitung anfchliegend, die Beder’fche 
Lehrmethode befolgt, fo weit die dänische Sprache diefen Weg 
gut hieß. Die Regeln find hier in gebrängter, ftreng ſyſte— 
matifcher Weife behandelt. Nachdem fie ver Lernende im 
praftifchen Theile nach und nach in naturgemäßem Fortjchritte 
fich zu eigen gemacht, foll er bier in das aus ihnen im 
jtetigen Zufammenhange aufgeführte Sprachgebäude einge- 
führt werden, damit er fich bei feiner Fortbildung Raths 
daraus erhole. — Die diefem Theile in ver Einleitung voran— 
geſchickte kurze Darftellung der Entwidelung der däni— 
hen Sprache dürfte dem Lernenden willfommen fein, 

Was die für die Erlernung des Dänifchen erforderliche 
Zeit betrifft, jo Fönnen wir uns nur dem Urtheile des Herrn 
Gambs in der Vorrede zur feiner holländifchen Grammatif 
anfchließen, das daher wörtlich hier feine Stelle finden mag: 

„Wenn Ollendorff feine erjten Arbeiten mit der Be— 
ſtimmung eines Termins von „ſechs Monaten« ins Leben ein- 
geführt hat, jo weiß Jedermann Einmal: daß diefer Termin 
zur Erlernung einer fremden Sprache nicht nur durch Alter, 
Fähigkeiten, Vorfenntniffe, Fleiß und äußere Verhältnifje des 
Lernenden, die Gelegenheit, Die jich ihm zur praftifchen 
Anwendung des Crlernten darbietet, und noch andere 
Umftände bedingt wird; ſondern auch, daß dieſer Termin 
im umgefehrten VBerhältniffe der Lektionenzahl zur Zeit fteht; 
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d. h. daß Jemand um jo jchnelfer und mehr lernt, je. mehr 
Lehrſtunden er in einen gewiſſen Zeitraum zufammenbrängt. 
Zweitens: daß eine mit der Mutterfprache verwandte leichter, 
als seine von ganz fremden Stamme zu erlernen iſt. Wir 
haben darum bloß die Eintheilung in Lektionen beibehalten 
und die »Monates dem Lehrer und Schüler überlafjen.u — 

Es erübrigt nur noch, dankbar der Quellen zu gedenken, 
aus denen wir gefchöpft haben. Bon däniſchen Werfen 
benugten wir bejonders Bloch's Grammatik, Lebin's 
Lyd- og Kienslere, Raſk's Retflrivningslare, 
Brejemann’s Danſk-tydſk Parleur und Molbech’s 
Danſk Ordbog; in deutſcher Sprache: die däniſche 
Sprachlehre von R. M. Peterſen. Bon deutſchen 
Werfen find vorzüglich die. Grammatifen von Grimm, 
Beer und Kellner fo wie auh Gaugengigl’$ 
Gothiſche Studien zu Rathe gezogen worden. — 

Reichlich belohnt würden wir uns erachten, ‘wenn dieſe 
Grammatik dazu beitragen möchte, die fchönen Blüthen ver 
dänifchen Literatur — von ter wir gerne fchon diefer Ar- 
beit eine. Blumenlefe beigegeben Hätten, wenn es der Raum 
erlaubt und wenn wir uns nicht mit dem Gedanken trügen, 
eine derartige Blumenlefe in einem „Dänifchen Leſebuch für 
Deutjcheu zu bieten — auch über das Heine Gebiet ihres 
Heimathlandes hinaus den nach allfeitiger Ausbildung Stre- 
benden zu vermitteln. 

Und fo übergeben wir denn Diefes Werk, das wir mit 
Borliebe und Hingebung gearbeitet, der Deffentlichfeit mit 
dem Wunfche, daß es allen Denen, für die es bejtimmt, ein 
geeignetes Mittel zur Erreichung ihrer Abfichten werben ınöge. 


Breslau, im Juli 1861. 
Dr. Julius Heckſcher. 
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Borbemerfung. 


Bor dem Gebrauche des Buches bemerke man folgende in den 
Auf Basen gebrauchte Zeichen: ' 

T bezeichnet, daß das betreffende deutſche Wort in Schrift und 
Bedeutung dem dänifchen gleich ift. — Die Wörter, welche in runde 
PBarenthefen ( ) eingeichlofien find, follen im Dänijchen jtatt ver 
nebenjtehenden deutſchen gebraucht werden; aud gibt mitunter das 
in diefe Barenthejen eingefchloffene Wort das Geſchlecht, die Zahl, 
den Modus, das Tempus oder dgl. an, was aus dem BZufammen: 
Dar leiht zu erſehen ift. — Die in _edige Parentheſen [ ] einge: 
chloſſenen, deutſchen Wörter find ins Däniſche nicht zu überjegen. 
— —— bezeichnen zwei Gedankenſtriche — — da3 in ihnen 
eingeihlofjene dänische Wort als für das Deutiche überflüffig. 

ußerdem find noch —— Abkürzungen zu merken: 
Fellesk. bedeutet Foalleskjon (gemeinſchaftliches Geſchlecht, d. h. Mas— 
culinum und Femininum). 
—— — (ſächliches Geſchlecht oder Neutrum). 


sländiſch. 
chwed. chwediſch. 
Niederd. „Niederdeutſch oder —8 
olländ. „Holländiſch oder Niederländiſch. 
n g l. Engl ſch. 
ranz. „Franzöfiſch. 
at. ateiniſch. 
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Einleitung. 


Das Alphabet. 


Hauptregeln über die Ausfprache. 


Ss. 1. 

Das dänifche Alphabet bejteht aus 28 Buchſtaben, 
die gewöhnlich mit den ſogenannten gothiſchen, nicht ſelten 
jedoch auch mit lateiniſchen Schriftzeichen dargeſtellt werden. 
Man hat, wie im Deutſchen, ein großes und’ ein kleines 
Sehe, ‚und ihre Gejtalt erjiheint in folgender hal 








.AXlp s abete 
gothifch Alateiniſch I Ausfprache. 
großes eines || großes | Tleines 
A a A a a 
Ya as "Aa aa oh 
B b B b be 
’ >17 c C c Be 
D d D d de 
"VE e E e e 
G 6 g | 
D h — | ip 
% SE I i 
= i J j jod (das * ganz weich), 
K k K k koh 
L I; | L- R karal)e = el 
M um M m eut 
a N n en 
O v 0 0 dx A 
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Alphabete | 
gothiſch lateiniſch Ausſprache. 
großes kleines großes kleines 
| p oe p pe 
Q q 0 q- fir 
R r R r er 
© f 8 8 8 eß 
T t J t te 
u ‘u U u u 
B v V v we 
X x X x er 
3 Z | 
W na A ® ä 
O o ® 6 ö | 




















Hiervon find a, aa, e, i, o, u, @ und 8 Vokale (Selbſt⸗ 
lauter, Selvlyd); b, c, d, f oh, bl mn, . Sy | 
(8), 1,0, 2. und 3. Konjonanten Mitlauter, Medlyd). 


% 2. — 


Mit großen Anfangsbuchitaben bezeichnet man: 

1) den Anfang eines jeden Satzes und in Verſen 
gewöhnlich den Anfang jedes einzelnen Berfeg; 

2) jedes Subſtantiv und jedes Wort, welches die Be— 
deutung eines Subftanting hat; i 

3) die zweite Perſon Pluralis bes perfün- 
lichen Bronomens: J (Ihry) zur Unterfcheivung vom der 
gleichlautenden Präpoſition: i (in), und endlich: 

4) in der Anrede: das perfönlide Pronomen 
der zweiten (Du) um der dritten Perfon: De (Sie). 


; 8. 3. 
Die Ausſprache der Vokale. 


A it lang am Ende einer Silbe, z. B. Täle 
(Rede) Gäde (Strafe), Läde (laſſen); ferner iſt es gewöhn— 


— 


lich lang vor b, d, g, l und v, 3.8. Täb (Verkuft), fläd 
flach), Däg (Tag), gal (teil) Gräv (Grab); doch find 
* mehrere Ausnahmen, Bor den übrigen Konſo— 
nanten it e8 gemeiniglich furz. Zu mehrjilbigen Wör- 
tern auf al, am und at ift es im diefer Silbe lang, als: 
Lineal, Fafan, Solvät. Bor einem Doppelfonfonanten 
oder vor zwei Konfonanten tft es immer kurz, 3. DB. 
täffe (danken), Mägt (Macht). 

Aa) ift, obgleich mit zwei Buchſtaben gejchrieben, Fein 
Diphtong, jondern einfacher Bofal. Im Schwediſchen 
wird dieſer Laut durch ä bezeichnet, und man bemüht ſich 
auch in der neueſten Zeit, ihn im Däntjchen durch dieſe Form 
zu bezeichnen ?), jedoch iſt diefe Schreibweiſe nur noch felten. 
Er liegt zwifchen a und o umd findet fich im Deutfchen nicht. 
Gewöhnlich iſt diefer Laut lang und lautet dann faft wie 
das lange a im Plattveutjchen oder wie das o in dem fran- 
zöftichen Worte encore oder wie das ou in dem. englischen 
Worte brought. Kurz ift er nur vor nd, du, do und t 
> 2. Haand (Hand), vaadne (modern), vaadden (morſch), 
biaat (blau), fo wie auch i in einigen zufammengejegten 
Wörtern, wo aa, früher in den nicht zuſammengeſetzten Wör- 
tern fang, furz wid, 3. BD. Raadhuus (Rathhaus), Kaalorm 
(Kohlraupe),. Zu einigen fremden Eigennamen dient 
das aa oft, wie im Deutfchen, entweder als Dehnungszeichen, 
3. B. Aaron, Zaardam, oder es wird auch getrennt gelefen, 
j. B. Baal (lieg Ba- al), Knud Danaast (l. Dana-ast), Name 
eines dänischen Prinzen. 


E it am Anfange eines Wortes gewöhnlich kurz, 
wie in elſke (lieben), Efter (nach), Eng (Wiefe); nur in 
einzelnen Wörtern lang, wie in Eder (euch), Egern (Eichhorn). 
Vor b, d, g und v iſt es lang, z. B. Reb (Seil), bred 
(breit), Leg (Spiel), dre v (trieb). Faſt immer kurz iſt es 





) In den. Wörterbüchern findet ſich dieſer Laut nicht, ſelbſtſtändig, 
ſondern unter A aufgeführt. 
2) Dieſes thun namentlich Diejenigen, welde dem ſogenannten 
4 Syſteme folgen; hierüber das Nähere, im theoretiichen 
eile 


= 


am Ende des Wortes, fo 3. B. als Auslaut der Infini— 
tive, wie in ligge (Liegen), teenk e (venfen), der Kompa- 
rative: wie jedere (ſüßer), ſterre (größer); als Plural 
zeichen, wie Sfiffe (Sitten), Breve (Briefe), und in 
Adjektiven, wenn denjelben ver bejtimmte Artikel 


vorangeht, z. B. den gode Mand (der gute Mann). den 


Imuffejte Blomſt (die jchönfte Blume). Stumm. ift es, 
wenn e8 am Ende einer Silbe unmittelbar nad 
einem Vokale fteht, ‚wie in due (jterben), gaae. (gehen). 
Mitunter wird e8 fehr breit ausgefprochen und lautet dann 
fajt wie das deutſche A, z. B. Jern (pr. Järn; Eiſen), her 
(ſpr. här; bier). — Ee lautet ganz wie das deutjche lange e, 
3. B. Been (Bein), heel (engl. whole, ganz). — Endlich ift 
noch zu bemerken, daß das perfünliche Pronomen De (ent- 
jprechend dem deutſchen Sie, dem franzöfischen vous und dem 
englifchen you in der Anrede), zur Unterfcheidung von de 
(dem perfönlichen Pronomen der, pritten Perfon Plur.), Di 
ausgeiprochen wird, | 


IJ iſt vor zwei Konfonanten gemeiniglich furz, 
wie Finde (finden), TEfe (nicht), tigge (betteln); faft immer 
lang iſt e&8 vor.b, d, g und v in einfilbigen Wörtern, 
z. B. Skab (Schiff), Tin (Zeit), Krig (Krieg), rtv 
(Schreibe ), jo. wie auch in den drei Wörtern min, din, 
ſan (mein, dein, fein). Am Ende der Silbe ift es eben— 
falls lang, 3 B. BT (Biene), Shrinert (Schreiberei), ride 
(reiten); . kurz jedoch im vi (wir), Zuweilen lautet e8 wie 
ein kurzes e, 3.2. hvidſke (ſpr. weſke, flüjtern), wis (gewiß). 
Endlich iſt es lang in Fremdwörtern, bie auf if, il, 
in und it ausgehen, 3. B. Polit ĩk, Pasguil, Ru ĩn (Ruine), 
Appetit. & | 

D it am Ende der Silbe lang, wie Köne (Fra), 
röfe (loben), oft auch vor b, d, g und 1. B. Höb (Hau⸗ 
fen), Blöd (Blut), Tög (Zug), Itsr (groß); hiervon gibt 
es jedoch mehrere Ausnahmen. Vor einem Doppelfon- 
fonanten ift es furz, wie: Komme (Tafche), höppe 
(hüpfen). Zu einigen Wörtern. lautet es ganz wie aa, 5. B. 
wie Bog (Buch; fpr. Baag), Krog (Winkel; ſpr. Kraag). 
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U it am Ende einer Silbe lang, ausgenommen 
wenn bie folgende Silbe mit ff, ft, oder x anfängt, wie Huſe 
(Häufer), rüge (brüten), giüdelig (gottjelig), dagegen (mit 
furzem u): hüffe (fich erinnern), ruſte (rüſten und roſten), 
Biürer (Beinkleider). Kurz iſt es, wenn es vor zwei 
Konſonanten ſteht, z.B. Spürv (Sperling), krümme 
(krümmen). Zu den Endungen ur und ut fremder Wör— 
ter ift && lang, wie Tortür, Nefrüt. 


Nentſpricht dem deutſchen U. Am Ende der Silbe 
ift es lang, z. B. krh be (friechen), t hve (zwanzig), Dh 
(Stadt); gewöhnlich iſt es auch lang vor b, d md r, z. B. 
Kryyb (Ungeziefer), h dermere (ferner), Dyr (Thier) und 
dHr (engl. dear, theuter); wor den übrigen Konjonanten 
umd vor Doppelfonfonanten gewöhnlich Furz, wie: Ryg 
(Rüden), Hndig (anmuthig, Tieblih), KHs (Kuß), Spht 
ee: ebenfo: Krybbe (Krippe), Stykke (Stüd), 

Htte (taufchen). 

IE entfpricht dem deutſchen A. Es ift am Ende der 
Silbe lang, wie in Lafe (lefen), Néeſe (Nafe), bare 
a ebenso auch oft vor 6b, d, g und v, 3. B. Nab 
Schnabel), Kledning (Kleidung, Kleid), Prag (Gepräge), 
Ran (Fuchs); dor den übrigen Konfonanten dagegen 
gemeimiglich Eurz, wier BIEE (Dinte), Tral (Sklave), 
Kjempe (Riefe) und Hampe (kämpfen), tet (Dicht). 

O, welches dem deutfchen De entfpricht, ft am Ende 
der Silbe immer lang, z. B. Yöde (Zude), höre 
(hören); ebenfo gewöhnlich auch vor d, g, | (8) und v, z. B. 
ſod (jüh), Rag’) (Rauch), Ffe (gießen), frös (fror), DEV 
(taub); vor den übrigen Konfonanten und vor Doppel- 
fonfonanten furz, wie Kisbenhaun (Kopenhagen), Felge 
(Folge) und Folge (folgen), Törſt (engl. thirst, Durſt), Sen 
(Sohn), Base (Büchfe). 








°) 08 lautet jedoh im gewöhnlichen Leben faft immer wie das 
deutjhe Au, jo daß 3. B. Rog oft Räu ausgeſprochen wird. Bl. 
übrigens unten beim Konjonanten ©. 


a 


$. 4 | 
Die Ausiprache der Konjonanten. 


Im Allgemeinen muß von ‚der Ausſprache der Konſo— 
nanten bemerkt "werden, daß diefelbe nicht fo hart ift, 
wie im Deutſchen; befonders haben fie nach einem Vo— 
fale eine weichere, für den Deutjchen gewöhnlich. ſchwer 
zu treffende Aussprache. 


B lautet am Anfange einer Silbe wie im Deutſchen; 
am Ende derſelben dagegen iſt es gewöhnlich ſehr weich, 
B. Stib (Schiff), Haab (Hoffnung). In kurzen Silben 
lautet es oft wie ein p, z. B. Ribs (ſpr. Ripe Johannis⸗ 
beere), drebt (ſpr. dräpt, getödtet). 


E findet ſich mr in Fremdwörtern. Vor einem Kon- 
fonanten und vor den Vofalen a, o, u und d, jo. wie 
auch am Ende der Silbe lautet es wie k, fonjt wie das 
deutſche ß, 3. B. Claſſe, Cadet, Eomplot, Cultur, Cöthen, 
Rec tor ;; dagegen Cicero (ſpr. Skißero, nicht wie im Dentjchen 
Bipero), Cäſar u. ſ. w. In franzöfifchen Wörtern, Die 
mit ch anfangen, behält das ch feine franzöfifche — 
wie Chaiſe (ſpr. Schäße), Champignon. Auch in W 
die im Franzöſiſchen mit c geſchrieben werden, un ve 
franzdf iſche Ausſprache beibehalten, z. B. Fac ade ſpr. 
Faßade), Bacon. Endlich iſt noch zu bemerken, daß c, wenn 
es wie £ lautet, auch jehr oft durch k vertreten wird. 


D trifft in feiner Ausſprache am Anfange des Wortes 
völfig mit der des deutfchen D zufammen; im ber Mitte 
eines Wortes aber hat es, wenn ihm ein Vokal voran- 
geht, eine ganz eigenthünnliche Ausſprache, die dem Ausländer 
gewöhnlich ſehr fehwierig fällt: es lautet in diefem Falle faft 
wie. das weiche englijche th (wie z. B. into bathe), mir 
weniger zijchend‘). Daſſelbe gilt auch von dem Doppel-d; 
ſo 3. B. Fader (Vater), Moder (Mutter), bedre (beffer), 
Sud (Gott), jed (ſüß); ebenſo: Fender (Füße). * aber 





9 Es entſpricht ferner * isländ. und angelf, ö ie dem Ö der 
Neugriechen. 
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dent DL) etw I oder n in derſelben Silbe voran, fo ift 
es immer jtumm, wie: huld (fpr. hul; hold), Arnd (pr. 
Aann; Geift); ebenfo 2) nach v im Silben, mit gedehntem 
Vokale, z. B. Bord (fpr. Bir; Tiſch), Gaard (engl. 
yard, Hof); ferner 3) vor einem ff, ſt und t, wie: ſledſt 
(ſpr. ſleſt; ſchmeichleriſch), bed ſt (beit, gedt, neutr. von god, 
gut), jendte (fchickte); 4) wor einem s, weun dieſes nicht 
Zeichen des Genitiv tft, z.B, Plads (ſpr. Plas, Platz), 
Trods (Trotz); und endlich 5) zwifchen r und e, 3. B 
Bordet (fpr. Boret; der Tiich), Gaar den (der Hof). Steht 
das d zwiſchen einem l und e oder zwifchen n und e, fo 
aſſimilirt jich dafjelbe in der Ausfprache mit dem l und n, 
38. Ilden (fpr. Sen; das. Feuer), ſende (fpr. ‚jene; 
jenden). Dafjelbe gilt auch. jehr oft von d8, wie Spidſen 
(pr. Spiffen; die Spike), kradſe (ſpr. kraſſe; Fragen). 

F lautet wie im Deutjchen; nur in der Präpofition af 
(von), jtehe fie für fich allein oder in Zufammenfegung, lautet 
88 wie das deutſche w, 3. B. afınaale (ſpr. awmaale, abmefjen). 

G, am Anfange der Silbe gewöhnlich etwas weicher 
als im Deutjchen, lautet am Ende derſelben jehr oft ganz 
weich, wie: Dag (Tag), rolig (ruhig); fteht es zwifchen 
zwei Vofalen, jo werjchiwindet es jehr oft fait ganz in der 
Ausiprache; jo lautet 3. B. Pige (Mädchen) wie Pie, fige 
(jagen) wie fie. Andrerfeits wird es, namentlich in kurzen 
Silben, wie ein k ausgefprochen, jo 3. B. Ryg, (pr. Rück; 
Rüden), Knegt (Knecht), Slägs (Art), vögte (hüten). — Eg 
und og werden oft wie Das deutſche ai und äu ausgefprochen 
und zwar in folgenden Fällen: 

1) wenn auf das eg oder ug ein Ü oder n in der— 
felben Silbe folgt, wie: Sneg! (fpr. Snail; Schnede), 
Regn (Regen), Yogn (fpr. Läun; Lüge); 

2) wenn dieſes I oder n durch die Verlängerung folcher 
Wörter zu der nächſten Silbe hinübergezogen wird, 
3. B. Sneglene (fpr. Snailene; die Schneden), regne 
(regnen, rechnen), Yogner (Lügner), und | 

3) in einigen einzelnen Wörtern, wie: jeg (pr. jai; ich), 
blegne (erbleichen), ſegne (finten), paa — Vegne (in — 
Namen), Nogle (Schlüffel). 


a 


Dagegen werden eg und sg mit ihrem gewöhnlichen 
g-Laut | | 

a) am Ende des Wortes ausgefprochen, 3. B. Leg 
(Spiel), Steg (Braten), Bog (Buche), Og (Gaul)’). Ferner 

b) wenn unmittelbar auf diefelben ein Bofal 
folgt, wie: egen (eigen), meget (jehr, viel), Beſoget (der 
Beſuch), Rogen (dev Rauch); und endlich: 

e) wenn derartige Wörter zufammengezogen wer- 
pen, wie: egne (ftatt: egene, Plur. von egen), beſogt 
(ftatt: beſoget, bejucht). | 

Ang und oug lauten wie au, z. B. Laug (fpr. Lau; 
Zunft), Ploug (pr. Plan; Pflug). Auch og lautet in einigen 
Wörtern wie an, 3. B. Vognen (fpr. Wannen; der Wagen). 
Endlich ift noch zu bemerfen, daß die Wörter mig, dig, 
fig (mir oder mich, dir oder dich, fich) im gewöhnlichen Leben 
mai, dat, Rai ausgefprochen werben. 

wird vor j und v nicht gehört, z. B. Hjerne 
(fpr. Jorne; Ede), Hiwlpe (helfen), Hvede (ſpr. Wede; 
Weizen), Huilfen (welcher), enhver (ein jeder)). In der 
Mitte des Wortes ist es ebenfalls ftumm, wie in The 
(Thee), thi (denn). Nach einem Bofale dient es als 
Dehnungszeichen, wie in Uhr. Enplich ift es auch ſt u m in 
in th, wenn dieſes aus dem griechifchen 9 entſtanden iſt, 
3. B. Throne, Apothef (Apothefe). In ph verfchwindet das 
h in der Aussprache, wenn es aus dem griechifchen gp ent- 
ftanden ift, umd lautet immer wie das f, in: Philofoph, Hie- 
roglyph. 

J wird, in den Verbindungen gj, kj und ſkj, wenn 
darauf ein e, æ oder 8 folgt, häufig gar nicht ausge— 
ſprochen, 3. B. gjerrig (fpr. gerrig; geizig), Eiende (fennen), 
ſtj elde (ſchelten), kjer (lat. carus, lieb), Sfjeg (Bart), giere 
(ſpr. gere; machen), Kjobenhavn (Kopenhagen), ſtjon (ſchön). 





9Jedoch hört man auch bei dieſen Wörtern nicht ſelten die Aus— 
ſprache: Lai, Stai, Räu, anſtatt: Leg, Steg, Rog (Rauch). 

6) Nur die Jütländer ſprechen es deutlich aus; wor v lautet es 
alsdann ganz wie das engliſche w. 


—— 


Si lautet wie) das deutſche ſch, z. B. Siel (ſpr. Schäl; 
Seele), den ſjette (ver fechite). 

KL md M lauten wie im Deutfchen. In einigen 
Fremdwörtern auf if wird das k, wenn dem betreffen- 
den Worte der bejtimmte Artifel angehängt wird, 
doppelt ausgejprocen, wie Muſik (ſpr. Mußik), aber 
Muſiken (pr. Mußikken; die Muſik), Phyſiken (die Phyſik). 

N Tautet wie im Deutſchen. Bor g und Fin der— 
felben Silbe wird es nafalirt, wie im Deutfchen, 3. B. 
Konge (König), Seng (Bett), ung (jung), Lenke (Feſſel), 
Tante (Gedanke), ſynke (ſinken). Dieſelbe Ausfprache des 
n findet auch Statt in Fremdwörtern, wenn dag n vor 
einem c oder x steht, z. B. balancere (balanciven), Sphinx 
u ſJ. w. 

P wird am Anfange der Silbe immer ſehr ſcharf aus— 
geſprochen und iſt wohl zu unterſcheiden von dem B-Laute; 
alſo 3. B. paa (auf; nicht etwa baa). Es ſteht faſt immer 
lediglich nach einem kurzen Vokale, wie Kjep (ip. 
Kepp; Stecken), Skipper (Schiffer). In der Verbindung 
Ps, entſtanden aus dem griechiſchen , wird das P (wie 
im Engliſchen in derartigen Wörtern) gar nicht ausgeſprochen, 
ion Palme (pr. Shalme; Pfalm), Piychologie (pr. Sßü— 

ologi). 
O lautet ganz wie k; es wird, unähnlich dem deutſchen 
q, welches immer mit u (dem altdeutſchen v) verbunden iſt, 
nur vor v gebraucht, wie: Qoinde (Weib), begvem. Ebenfo 
in einigen Fremdwörtern, 3; B. Düadrat, konſeqvent. 
. Don vielen neueren Schhriftftellern wird biefer 
Buchſtabe gar niht angewandt; fie fchreiben ftatt def- 
jelben immer f, 

N Iautet wie im Deutfchen, wird aber etwas weicher 
ausgefprochen, wie; Bred (Brod), ffrige (fchreien), 

S entjpricht immer dem deutſchen Paute ß, und ver 
Deutfche würde die Aussprache jenes Konfonanten ganz und 
gar verfehlen, wenn er denjelben wie ein weiches beutfches 
I ausfprechen würde; 3. B. fee (pr. Re; fehen), desuden 
(außerdem). 


Be . ya 


T lautet ganz wie im Deutfchen. Vor i wird eg, weni 
ein Bofal darauf folgt, wie tßi ausgefprochen, 3. B. Nation, 
Propor tion; dagegen behält das ti in Wörtern, ‚wie; Po- 
liti=et (die Polizei), Garantien (die Garantie), in denen 
die anf das i folgende Silbe der beftimmte Artikel ift, 
jene urfprünglide Ausſprache. 

B entipricht ganz dem deutſchen W umd dem hofländi- 
jhen W. Am Ende des Wortes nach l und r wird es im 
der gewöhnlichen Umgangssprache nicht ausgefprochen, wie: 
tol® (jpr. tol, zwölf), Spurv (Sperling). Oft lautet e8 wie 
f, 3 B. grovt (ſpr. groft, neutr. von groo; grob), hast 
(gehabt). In einigen Wörtern wird es Doppelt ausge 
jprochen, wie in Rovet (pr. Rovvet; der Raub). 

X kommt am Anfange des Wortes nur in Fremd— 
wörtern vor und lautet dann wie das deutſche ß, 3. B. 
Kenophon (pr. Szenofon). Sonſt wird e8 immer wie fg 
(sder 98) ausgefprochen, wie: Dre (fpr, Oekße; Art), ſtrax 
(ſtracks, fogleih). Das Zahlwort ferten  (fechszehn) wird . 
immer Baijten ausgefprochen. 

3 kommt nur im einigen aus fremden Sprachen, mei- 
jtens aus der deutſchen und griechifchen, entnommenen Wör— 
tern vor und lautet am Anfange des Wortes immer wie 
das deutſche ß, 3. B. zittre (ſpr. ßittre, zittern), Zone. Ein 
Doppelsz wird wie das deutſche B ausgefprochen, 3. B. 
Peſtalozzi (pr. Peſtalotzi). 

Anm In gedehnten Silben wird en Doppel- 
fonfonant oft wie ein einzelner ausgeſprochen. Dieſes 
iſt namentlich ver Fall mit Doppelt und mit Doppel-g, 3. D. 
jjette (fpr. ſchäte, fechite), Wgget (fpr. Aget, das Er). 


SD. 
Die Diphtbongen oder Doppelfelbitlauter (Tvelyd). 


Wenn zwei Bofale in einen Laut verfehmelzen, jedoch 
fo, daß jeder für fi gehört wird, fo entjteht ein Diph— 
thong oder Doppelfelbftlauter. Es ‚gibt deren im Däniſchen 
folgende; 


n 


a 


ai, 3. B. Mai, fonie (ſchwanken) en 
& BD. reife (veifen), Bei (Weg) ) Lauten wie im Deutfchen. 
oi, welches feltner vorkommt, lautet wie das deutſche äu, 
wie Konvoi, Voivod (Woiwode) 
ni, ebenfalls ein ſehr ſeltner Diphthong, kommt nur in einigen 
fremden Wörtern vor, wie: Guinee, Guirlande, wo das 
un gar nicht ausgeſprochen wird, 
si (ausgefprochen ot), 3. B. Die (Auge), Toi (Zeug). 
au (ausgefprochen wie im Dentfchen), z. B. taus (jtillfchwei- 
gend), Auguft:; + 
en fommt nur in Fremdwörtern vor und lautet ow, wie; 
Europa (ſpr. Oewropa), Pſeudonym (pr. Sßöwdonym). 
Das aus dem Franzöfifchen entlehnte Wort Lieutenant 
wird wie im Deutjchen ausgeſprochen. | 
ou, welches jehr fjelten vorkommt, lautet ungefähr wie au 
im Deutjchen”), 3. B. bronte (prahlen). 


8. 6. 
Die Betonung (Tonefaldet). 


1) Hinfichtlich der Betonung hat. die dänische Sprache 
große Aehnlichkeit mit der deutfchen. Eine Hauptregel im 
Dänifchen ift, daß die Wirrzelfilbe des Wortes den Ton 
hat, während die Borfilben und Endungen tonlog 
find, 3. B. kjen-de (kennen), Kjénd-ſkab (Befanntfchaft), er— 
kjendt⸗lig (erfenntlich), Be-Fjend=elfe (Bekenntniß). 

Ausnahmen. Bon den Vorſilben haben jedoch fol- 
gende den Zon: gjen-, mis-, ſam-, einige auf =, 
und- und van-; von den Endungen: =eri und -inde 
bei Subftantiven, die meiften Adjektive auf -agtig 
und Verben auf -ere, z.B. gjen-tage (wiederholen), Mis- 
tro (Mißtrauen), Säm-fınd (Vereinigung, Gefellfchaft), 
Uedyd (Untngend), und=tage (ausnehmen) VBärn-tro (Un— 
glaube); Tyv-eri (Diebtahl), Italiener -inde (Staltenerin), 
noi⸗agtig (genau); marfh-Ere (marjchiren). 


— 





?, Es entſpricht ganz dem au im Niederdentſchen. 


— ww 


Ferner werden die Endungen der meijten Fremd: 
wörter betont, 3. B. Natür, Philofopht, Armee, Militer, 
Inſpektor (Infpefter), Billet; ebenfo (abweichend von ver 
deutſchen Sprache) Wörter auf -tf, wie: Logik, Rhetorik, 
Botanik u. |. w. | 
2) Wenn einem Worte die Silben: "-elig, her, ig 
u. ſ. w. angehängt werden, 1. rückt oft ver Ton um eine 
oder zwei Silben weiter, 3. B. Benffab (Freundſchaft) 
venffäbelig (freundſchaftlich), faldlommen (vollkommen), Fuld⸗ 
koͤmmenhed (Vollkommenheit), Uforſtand (Umverftand), ufor- 
jtandig: 

3) As Präpofition hat dag Wörtchen For (vor) 
in Zuſammenſetzungen immer den Ton, ebenſo wenn es 
für fore ſteht, z. B. Förord (Vorwort), Forbeen orderfuß), 
Forbjerg (Vorgebitge), Foraar (Frühling); — Förſkrift (Bor- 
ſchrift; won at foreſtrive), Forfet (Vorſatz; von at fore— 
jette) u. ſ. w. — Als einfache Borfilbe ift for dagegen 
immer tonlos, wie: forförte (verkürzen), fortjene (verdienen), 
Forägt (Verachtung) u. f. w, 

ä 4) Mehrere Wörter werden durch die Berfehiebene Beto- 

nung unterjchieden, z. B. Forfald (Vorfall), Forfäld (Verfall), 
Överhovedet (das Oberhaupt), overhovedet —— For: 
ſynet (die Vorſehung), forfynet (werfehen). 


7, 
Eilbentreunung (Stapningslove). 


Für die, Schreibung der Wörter iſt e8 wichtig, "bie ‚Se- 
jege dver- Silbentrennung zu fenmen 

1) Steht ein Konfonant zwischen zwei Bokalen, 
fo. gehört er zur folgenden, Silbe, z. B. fo-re (führen), 
Arten (dev; Aal), Ha-vet (das Meer). | 

Ausnahme, Der Konfonant x gehört immer zur vor⸗ 
hergehenden Silbe, z. B. Or-e Ochs). 

2) Wenn zwei Konſonanten zwiſchen mei: Vo⸗ 
falen ſtehen, jo gehört der erjtere zur vorhergehenden, 
der andre zur folgenden Silbe, wie: Neg- a — | 
Bar-me (Wärme), ſvoek-ke ſchwächen) 


Be 


Ausnahmen. ſt und ft werden immer zur folgenden 
Silbe gerechnet, wie: Fla⸗ſke (Flaſche), He⸗ſte (Pferde). 

3) Wenn drei Konfonanten zwifhen zwei Vo- 
falen ftehen, fo gehören die zwei erjten zur vorher— 
gehenden und ver. legte zur folgenden Silbe, 5 2. 
Dand-jen * Tanz), Meng-de (Menge), Sping⸗n ing 
(Schwingung 

Ausnahme. Iſt der. letzte von den drei Konſonanten 
ein r, fo werden die zwei legten Konſonanten zur 
folgenden Silbe gerechnet, z. B. van-dre (vandern) 
yt⸗tre (äußern), lin=dre (lindern). 


Anm. 1. Die hier gegebenen Regeln gelten nicht für 
zufammengefette Wörter; Hier werden die Silben viel- 
mehr nach den urſprünglichen Bejtandtheilen der 
Wörter getheilt, z. B. Hatzwffe (Hutjehachtel), Pligt- 
arbeide (Pflichtarbeit, Frohndienft), Bal-kjole (Ballkleid). 

Anm. 2. Arch fürcabgeleitete Wörter gelten diefe 
Kegeln nicht, z. B. wdsarte (ausarten), Bisp-inde (Bi— 


ſchöfin), van=|magte (verichmachten). 


Ceſeübungen. 


(Um die bis jetzt gegebenen Regeln einzuüben, al wir 
in der erſten Zeile der zwei folgenden Leſeübungen den däni— 
ſchen Text, in der zweiten die Ausſprache deſſelben, in der 
dritten die wörtliche Ueberſetzung und; im der. vierten Die 
Ueberfegung in gutem Deutfch.) 


I. Ulven og Hunden, 
Ulmen ogg Hütten. 
Wolf der und Hund der. 
Der Wolf und der Humd. 


En U, den dummeſte af fin Slegt,itraf 
En Ulw, denn dümmeſte awı fin Städt, traff 
Ein Wolf, der dümmſte wom feinem Gefchlechte, traf 
Ein Wolf, der dümmſte von seinem. Gefchlechte, traf 








BR, Aula 

engang. en Hund udenfor Skoven. Ulven wilde til‘ 
engang en. Hunn üdenforr Skohwen. Ulwen wilde till 
einmal einen Hund außerhalb Wald den. Wolf der. wollte zu 
einmal einen Hund außerhalb des Waldes. Der Wolf ſtand 


at flebe denne bort, da Hunden foreftillete ham 

att lebe denne bortt, da Huͤnnen fohreftillede hamım, 

zu fchleppen dieſen fort, als Hund der vworjtellte ihm, 

gerade im Begriffe venfelben fortzufchleppen, als der Hund ihm 
vorstellte, 


at den var altfor mager. „Du feer", ſagde Ulven 
att denn warr älftforr. mäger. „Dir feer“, ßaggde Ulmen 
daß er war allzu mager. „Du ſiehſt“, fagte Wolf der 
daß er allzı mager ſei. „Du ſiehſt,“ fagte der Wolf 


til den: . „jeg er kun Sfind og Been; went, til jeg bliner 
till denn: „jai err kunn Skinn ogg Been ; ventt, till jai bliwer 
zu ihm: „ich bim nur Haut und Knochen ;. warte, bis ich werde 
zu ihm: „ich bin nur Haut und Knochen; warte, Bis ich fetter 


federe. Min Herres enefte Datter ſtal giftes 

federe. Min Herres éneſte Dätter ſtall giffteß 

fetter. Mein Herren einzige Tochter ſoll verheirathet werben 

werde, Die einzige Tochter meines Herren wird morgen —— 
rathet 





imorgen, og da jeg ſtal til Brylluppet, ſom vil 
imöhrgen, ogg da jat ſtall til Brülluppet, ſomm will 
morgen, und da ich ſoll zu Hochzeit die, welche will 
werben, und da ich zur Hochzeit ſoll, welche acht Tage 


vare i otte Dage, fan Du let indfee, at jeg 
wahre i ohte Däge, kann Dir Tett innßee, att jai 
währen in acht Tage, kannſt Du leicht einfehen, daß ich 
dauern wird, jo wirft Dir leicht einfehen, daß ih 


iffe vil undlade at blive fed.“ Ulven troede den 

ee will unnlade att bliwe fed.“ Ulwen trö⸗ede denn 

nicht will unterlaſſen zu werden fett.“ Wolf der glaubte ihm 
nicht umhin kann, fett zu werden.“ Der Wolf glaubte ihm 


— .: 


098 Tod den gaae fin Dei. Nogle Dage efter Tom 

ogg lod venn goh fin Wai. Nögle Däge Efiter komm 
und ließ ihn gehen feinen Weg. Einige Tage nach kam 
und ließ ihn feinen Weg gehen. Einige Tage darauf Fam 


Ulven for at fee, om Hunden nu var tiljteeffelig 
Ulwen forr att fee, omm Hünnen nu warr tillſträckelig 
Wolf der um zu jehen, ob Hund der nun war genug 
der Wolf, um zu fehen, ob der Hund nun fett genug 


fed; men denne war inde hos fin Herr. Den 
feed; menn denne warr inne hös fin Herre, Denn 
fett; aber diefer war innen bei ſeinem Herren. Er 
jei; diefer aber war drinnen bei feinem Herren. Er 


raabte til Ulven gjennem et Gitter: „Vent, min- 
cöhpte till Ulwen gennemm ett Gitter: „Väntt, min 
rief zu Wolf den durch ein Gitter: „Warte, mein 
rief zum Wolfe durch ein Gitter: „Warte, mein 


Den, jeg al ſtrar komme ud; Portneren i Hu— 
Venn, jat fall jtrads kömme ud: Pörtneren i Hu⸗ 
Freund, ich werde gleich kommen aus; Pförtner der im Haus 
Freund, ich werde gleich herauskommen; der Pförtner des Hau—⸗ 


jet og jeg ſkulle om et Dieblif vere hos Dig.“ 
Bet ogg jai ſkülle omm ett Oieblick ware hös Dig.“ 
das und ich werden um einen Augenblic fein bei Dir." 
ſes und ich werben augenblidlich bei Dir fein.“ 


Ulven anede imiblertid Liften og gan fig til at 
Ulwen anede imidlertid Liſten ogg gaw fig till att 
Wolf der ahnte indeſſen Liſt die und gab ſich zu zu 
Der Wolf ahnte indeſſen die Liſt und lief davon nach 


lobe af alle Krefter, 
löbe aff alle Kräffter. 
laufen von allen Kräften. 
beiten Kräften. 
Dän. Granm, 2 


na, ee 


II. Katten. 
Kätten. 
Kate die, 
Die Kate. 


En Kat, jom var bleven fangen i et Garn, lovede 
En Katt, fomm warr bloͤwen fängen i ett Gäxen, lohwede 
Eine Kate, welche war geworden gefangen in einem Garn, 
| verſprach 
Eine Kate, welche in einem Netze gefangen worden war, 
veriprach 
en Notte, der havde udfriet den deraf, aldrig at ade hver— 
En Rohtte, derr hawde üdfri⸗et denn derraff, Albrig att äde werr- 
eine Ratte, die hatte ausgefreiet fie davon, nie zu eſſen we 
einer Ratte, welche fie davon befreiet hatte, nie zu eſſen we— 


fen Rotter eller Muns. Engang fit den fat paa-en 
fenn Rohtter äller Mus. Engäng fick denn fatt poh en 
der Ratten oder Mäuſe. Einmal befam fie gefangen auf eine 
der Ratten noch Mäuſe. Einmal erwifchte fie eine 


Flaggermuus i en Lade. J Ferjtningen var Katten raad- 
Fläggermung i En Lade. J Förſtningen warr Kätten röhd⸗ 
Fledermaus in einer Scheune, Im Anfange war Kate die rath⸗ 
Fledermaus in einer Scheune. Im Anfange war die Katze un— 


vild; men lange blev den det iffe. Jeg ter ikke de. 
wil; menn lange blew denn dett icke. „Jai törr icke äde 
wild; aber lange blieb fie e8 nicht. IIch darf nicht effen 

ſchlüfſig; lange aber blieb fie e8 nicht. IIch darf Dich nicht als 


Dig ſom Muus“, fagde den, men jeg vil fortere Dig 
Dig jomm Muus“, jaggde denn, „menn jai will fortere Dig 
Dich als Maus”, fagte fie, „aber ich’ will’ verzehren. Dich 

Mans verzehren”, fagte fie, „ich will Dich aber als Vo⸗ 


fom Fugl“; 0g med denne ſamvittighedsfulde Adſtil— 
ſomm Fuhl“; ogg mäd denne ßammwittighedßfulle Adffil- 
als Vogel“; und mit dieſer gewiſſensvollen Unter— Fr 
gel verzehren; und mit diefer gewilfenhaften Unter: 


% 


ir 6—— 


lelſe gjorde den fig et godt Maaltid af Flag: 

tellfe gjörrde denn fig ett gott Mohlltid aff Fläg- 
ſcheidung machte fie ich eine gute Mahlzeit von Fle— 
ſcheidung machte fie fich eine gute Mahlzeit von der Fle— 


germufen. 
gerrmufen. 
dermaus die, 
dermaud. 


IH. Chrijtian den Fierdes Ungdom. 


Da Chriftian ven erde ven Faderens, Frederik den 
Andens, Dod endun iffe war woren (ham war nemlig kun 
omtrent elleve Aar gammel), indfatte det danſke Rigsraad 
fire Regjeringsraader, jom ſkulde ftyre Staten, indtil Kongen 
havde naanet Myndighedsalderen. For at beholde Magten 
fanloenge ſam muligt, fajtjatte Rigsraadet, at Kongen ferft 
ſkulde veere myndig, naar han hapvde fyldt fit tyvende Aar, 
hvilket var en uſedvanlig lang Tid. Forovrigt maa man 
indromme, at Formynderregjeringen i det Hele taget blev 
fort upaaklagelig. Dog, den ſtorſte Fortjeneſte erhvervede den 
ſig ved dem fortreffelige Opdragelſe, ſom den lod den umge 
Fyrſte blive til Deel. Da denne beſad megen Lerelyſt og 
tillige havde fortrinlige Anlag, ex det ikke at undre paa, at 
hans Opdragelſe bar ſaa gode Frugter. Man lod ham 
ſaaledes grundig underviſe baade i Sprog og Videnſkaber: 
han Ierte ikke blot Tydſk og Franſk, men ogſaa Spanſk, Ita⸗— 
lienſt og Latin, hvilke to ſidſte Sprog han talte flydende. 
Blandt Videnſkaberne fattede han iſcer Kjcrlighed til de 
mathematiffe og lagde fig desuden ſaa ivrigt efter Tegning 
og de ſaakaldte mechaniſke Kunſter, at han ſelv kunde gjere 
Udkaſt til mange af de Bygninger, Maſtkiner og andre Ar- 
beider, han lod udfore, og felv holde Negnffab over, hvad 
der medgik. Da han allereve tidligen yttrede Tilbeielighed 
for Solivet, blew der bygget et Fartei for ham paa Sfanver- 
borgje, hvor han under idelige Ovelſer erhvervede fig den 
Dygtighed og Indſigt i Seveſenet, der ſiden bien til ſaa 
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ſtor Gavn for Fodrelandet og til ſaa megen Hader for ham 
jelv. Skibsbygningskunſten forſtod han ſaa fulofomment, at 
han ſelv forferdigede Modellen til mange af de Orlogsſfkibe, 
jom han lod bygge, og fom anſaages for de ſtjonneſte i Eu— 
ropa. Der blev baaren jamme Ombu for Udviklingen af 
hans legemlige Enner ſom for hans aandelige Uddannelſe, og 
han bragte det derved til en faadan Fordighed i alle Slags 
ridderlige Ovelſer, at Faa af hans Samtidige Funde maale 
fig med ham heri. Da Chriftian den Fierde var nitten 
Aar gammel, foreflog en Deel af Adelen, at Nigsraadet 
ſtulde erflere Kongen for myndig; men  Regjeringsraadet 
vilde iffe give Slip paa Magten fer Tiden. Forſt nogle 
Maaneder fer han fylote fit tyvende Aar, blev han erflwret 
for myndig og tiltraadte Negjeringen, efter ferft at have 
udſtedt en Haandfejtning, der ganffe jtemte overeens med 
Frederif den Andens. 


IV. Georgsfeftningen. 


Bi fom over Weferen til. Foden af Lüde (eller Klüt— 
bjerget, jom det ogjaa Faldes). Opgangen var ftrar i Ferit- 
ningen ſaare jteil og trettende, da man maatte gaae paa 
futter knuſte Mergelitumper i den udgravede Klippe. Ved 
Enden af en gren Skraaning fom vi gjennem en Lille Port, 
hvor vi ſaae en lang, ſmal, fuorlige, brat opffridende Gang 
for 08, ved hvis Ende vi dreiede om og op i em endnu Toengere, 
Efter megen Sved og Puſten fom vi endelig til den. tredie, 
ſom jeg halv fortwinlede om at legge tilbage; thi jeg var 
overmaade mat. Imidlertid troer jeg, at den visſe Dod iffe 
havde kunnet fEreffe. mig i dette Dieblif fra at arbeive mig 
op til Toppen: ſaa Inftelig jmilte Ideen om Udſigten derfra 
i min ved et enejte Nedblik opteendte Indbildningskraft. Jeg 
anfpendte altjaa de ſidſte Krefter og fom, drivvaad af Sved, 
fEielvende af Mathed og Hede, endelig til den overſte Skandſe, 
hvor jeg plupfelig fane mig om, og fane — lutter Taage. 
eg havde paa den hele Opgang, naar jeg undtager bet 
halve Blik, der undflyede mig paa Halvveien, beitandig jeet 
jtiot til mine Fodder og iffe noennet at fee neb til Siden, 


— en N 


for forft fra den'swerite Top vet at nyde Udſigten med Dver- 
rumplingens Heftighed — og nu ſtod jeg der ligeſaa log, 
fom nedenfor — med ſamme Henthffelfe over Egnen under 
mig, ſom en ſtakkels Typ i Eutins eller Kiels Galge — al 
min Sved, Anſtrengelſe og Standhaftighed var ſpildt. Det 
ſtylregnede — og Alt, hvad jeg ſaae, var Taage. Det Tan 
man ret kalde, at ſtige hen i Taaget, tœnkte jeg, og beſlut— 
tede faſt for Eftertiden, enten jeg jaa ſtiger op eller ned eller 
gaaer ligefrem — altid at fee mig om paa Veien. — 

De Andre vare vel ikke heller ſynderlig fornoiede over 
denne pludſelige Regn; men de troſtede ſig dog med det, de 
allerede havde ſeet, og den gode Samvpittighed Intet at have 
forſomt frivilligen. Bi gik imidlertid ind i Vagtſtuen, hvor 
vi afkjolede os langſomt ved en Bolle Biſkop. Adſtillige Of— 
ficerer kom efterhaanden ind til 98, blandt Andre en yderſt 
pudſeerlig, gammel Grenadeerlieutenant, ſom, idet han aab— 
nede Doren, fortalte Damerne, at han aldrig tog ſin Hat 
af, ſelv iffe for al Verdens Konger og Droninger — og 
anferte det fon Beviis paa, „at han havde Noget i Panden.“ 
Jeg troede, at han ved dette „Noget“ Forjtod en Kugle; men 
jeg fom ſnart efter, at han dermed meente Forjtand og Tap- 
perhed. Han fortalte 08 vidt og bredt om de mangfoldige 
However, han havde afhugget i ſidſte Krig, hvori han fra 
Menig hapvde opfuunget fig til ven Wrestop, han nu jtod paa, 
og viſte 08 derved tydelig, at det fande „Noget“ i haus Pande 
var — BViindunft. Jeg har aldrig feet Grenaderiet faa fuld- 
endt perfonificeret ſom i denne Mands Figur, Anfigt, An— 
jtand, Miner og Tale. En Hollbein, Nembrandt eller Ho- 
garth burde have foreviget ham. Det var Krigsguden ſelv 
i Karrikatur — man blev Grenadeer biot ned at fee paa 
ham. Han fulgtes med, da vi gif ned at bejee Kaſemat— 
terne, Kanonerne, Kuglerne, Ererceerplapfen, o. |. v. Han 
fpillede her i fit Element, jom Fiffen i Vandet. Han talte 
om Alt med ſaadan en Begeiftring, at Haarene reiſte fig 
paa vore Hoveder derved, og fremitillede 08 jan livagtig, 
hvorledes det vilde gage til under en Beleiring, at wi alt 
troede at merke Bomberne. 





or 


Erfte Lektion (Forfte Lektie). 


Bom Artikel im Allgemeinen. 


Die däniſche Sprache unterfcheidet nur zwei Geſchlechter: 
das gemeinfhaftlide (genus commune, Falleskjom), 
welches das männliche (masculinum, Hanfjen) und das weib- 
lihe (femininum, Hunkjon) umfaßt, — und das ſächliche 
(neutrum, Intetfjen). 

Das Zahlenverhältnig ift, wie im Deutjchen, zweifach: Die 
Einzahl (singularis, Enfelttal over Eental) und die 
Mehrzahl (pluralis, Fleertal). 

Der Artifel (Artiflen) ift entweder unbeftimmt 
(ubeſtemt) oder bejtimmt (beftemt). 


Der unbeſtimmte Artikel (den übeſtemte Artikel). 


Sen En (ein, eine). 
Intetk. Et (ein). 


Anm. 1. Der unbeftimmte Artikel hat, wie im Deutſchen, 
feinen Plural. 


En Bog. Ein Bud). 
En Aniv (engl. knile). Ein Mefler. 
En Snor. Cine Schnur. 
En Skov. Ein Wal. 
En Ben. Ein — 
En Herre. Ein Herr. 
Et Brev. Ein Brief. 
Et Berelie. Ein Zimmer. 
Ct Skib. Ein Schiff. 


Der beſtimmte Artifel (den befteinte Artikel) 
iſt eine zweifache: | 


. ællesk. — en (der, die 
Br — et (d08) ) — ene oder ne (die), 


Anm, 2. Diefer Artikel wird dem Subftantiv ange- 
hängt. Er wird aber nur dann gebraudt, wenn dem Sub- 


ftantiv fein Adjektiv vorangeht. Man nennt denfelben 
gewöhnlih: den jubftantivifhen beftimmten Artikel. 


— — 


Anm, 3. Wenn das Subſtantiv im Plur. auf e oder 
r auslautet, fo wird ihm die Endung ne, jonft gewöhnlich 
ene angehängt. 


Bogen.- Das Bud). 
Stolen. Der nr 
Drengen. Der Rnabe. 
Heften. Das de: 
Stibet. Das Shiff. 
Bordet. Der Tiſch. 
Brevet. Der Brief. 
Heltene. Die Pferde, 
Slibene. Die Schiffe. 
— ene. Die Knaben 
Vorelſerne. Die Zimmer. 


11 test (der, die) Heut: 
.  Zullest. den (der, die 
garten det (das) ) de (die). 


Anm. 4. Wenn dem Subftantiv ein Adjektiv voran- 
geht, fo wird ver beftimmte Artikel, wie im Deutfchen, dem 
leßteren vorangeftellt. Man nennt diefen Artikel den ad» 
jektiviſchen beftimmten Artikel, 


Am, 5. Dem Adjektiv wird, wenn ihm der, beftimmte 
Artikel vorangeht, im beiden Gefchlechtern und Zahlen ein e 
angehängt. 


God. Gut. 

Stor Sur 

Fort Edwed. u. Holländ. kort). 

Smu ſchön, hübſch. 
Sille — little). Klein. 

Den gode Dreng. Der gute Knabe. 
Den forte Snor, Die kurze Schnur. 
Det ftore Varelſe. Das große Zimmer. 
Det jmuffe Sfib. Das Phöne chiff. 


Anm. 6. In dem Adjektiv ſmuk wird der Schluf- 
fonfonant verdoppelt, wenn der beftimmte Artikel vor- 
ya Das Nähere hierüber in der zweiten Lektion, Anm. 2, 


ode Drenge. Die guten Knaben. 
Sch ukke Breve. Die hübſchen Briefe. 


Har De den ftore Heft? Haben Sie das große Pferd ? 


Ra ee 


Anm. 7. Die dänifche Sprache gebraucht, ähnlich dem 
deutjhen Sie, De (ausgejprochen Di) für eine oder mehrere 
angeredete Perjonen. Hierbei iſt aber zu bemerken, daß das 
Prädikat dann immer im Sing. folgt. 

‚mi »Derte, je ar. a, mein Frr, 3 
Dr Su x — Yon Du hir ee 
3a, jeg har det ſmukke, gode a, ih —J das ſchöne, gute 


Vorelſe. Zim 
Haben Sie "bie Meſſer? 


Har De Knivene? 
Nei; I bar iffe Knivene. Nein; Ba babe nicht die Meſſer. 


Jeg ar et lille Bord og en lille Ach hab e einen Heinen Tiſch und 
einen Kleinen Stuhl. 
eg har, Ich habe. 
3. har, Du nr 
u bar, Er hat. 
e have, Sie haben, 
Ser Wo. 
et, ier. 
er, ort, da 
Ikke. icht. 
Nei. Nein, 
Og. Und, 
O Au 


jan, ch 
Blot, fu, Bloß, nur. 


Hvor har De Heſten? 

Her har jeg Heſten. 

Der har jeg en Bog. 

Har Du ikke Buiee det jtore 


Mo haben Sie das Pferd? 
Hier habe ich das Pferd. 

Dort habe ih ein Bud. 

Halt Du nt auch das große 


Varelſe? 

Nei; jeg bar blot (over: fun) 
"det lille Voerelſe. 

Har Drengen et Bord og en Stol? 


Zim 

Nein; Er babe blo$ (nur) das 
fleine Himmer. 

Hat der Knabe einen Bu und 
einen Stuhl? 


1. Aufgabe, 


Haft vu den großen Tiih? — Ja +, ich habe ven großen Ziſch 
— Wo haben ſie das ſchöne Buch? — Hier habe ih das ſchöne Bud). 
— Hat er ein Schiff? — Ja, er hat ein Schiff. — Wo halt Du die 
Pferde? — Dort habe ich die Pferde. — Haben Sie den Heinen 
"Stuhl? — Nein, mein Freund, ich habe nicht den Heinen Stuhl. — 
Hat er das ichöne Shift — Nein, ih habe das Schiff. — Wo 


ni 


baft Du den Tiſch? — Dort habe ih den Tiih. — Haft Du das 
Buh? — Ja, bier habe ih das Schöne, große Buch, und ich habe 
auch den hübſchen Stuhl. — Nur ich habe das hübſche Bud. — 
Haben Sie auch ein Schiff? — Nein, mein Freund. — Hat er nur 
den Stuhl? — Nein, er hat auch einen Tiſch. — Halt Du ein Mer 
fer? — Sa, bier habe ih ein Kleines Mefjer. — Haben Sie ein 
Zimmer — Ya, ich habe das große und ſchöne Zimmer. — Der 
Snabe hat einen Stuhl und ein Meſſer. — Haft Du ein Zimmer? — 
Nein, mein Freund. — Auch ih habe ein Zimmer. — Bloß er hat 
ein Schiff. — Du haſt das große. Schiff. — Der Knabe hat den 
hübſchen Tiſch. — 


2. Aufgabe. 


Haft Du das Buch, mein Heiner Knabe? -- Sa, bier habe ich 
das Heine Buch, mein Herr. — Wo haben Sie die kurze Schnur? — 
Hier habe ih die Schnur. — Er hat einen Schönen Wald. — Wo 
haſt Du den Brief? — Der Knabe hat den Brief. — Hat der Knabe 
die Pferde? — Nein, er hat nicht die Pferde. — Haben Sie den 
furzen Brief? — Ya, bier habe ich den furzen Brief. — Haft Du 
die Briefe? — Nein, mein Freund, die Knaben haben die Briefe. — 
Hat nur er eine Schnur? — Nein, mein Herr, auch ich habe eine 
kleine Schnur. — Hat der’ fleine Herr den ſchönen Wald? — Ya, 
er bat ven Wald. — Haben die Knaben die Mefier? — Ya, die 
Snaben haben die Meſſer. — Mein Freund hat das ſchöne Schiff 
und das große: Zimmer. — Hat der Knabe da3 gute Mejler? — 
Sa, er hat das gute und große Mefjer. — Wo haben Sie das ſchöne 
Pferd? — Dort babe ich das Pferd. — Der hübſche Herr hat das 
große Buch. — Mein Freund hat das große Zimmer. — Ich habe 
die Zimmer, und Du haft die Schiffe. — Auch mein Freund bat ein 
Schiff. — Der gute Knabe hat ein hübſches Bud. — 





Zweite Lektion (Anden LTektie). 
Der beftimmte Artikel. 


Konen. Die Frau, dag Weib. 


Anm. 1. Wenn ein Subjtantin auf e endigt, jo lautet 
der ihm angehängte Artikel nicht en oder et, ſondern nur 
n (für Fellesk.) und t (für Intetk.). 


Familien. Die Familie. 
gige n, ZTjeneftepigen. Das Mädchen, das Dienſtmädchen. 
aaben. Der Mantel. 
Poren. Die Birne. 
Wblet. Der Apfel. 
Vinduet. Das Fenſter. 
Stykket. Das Stück. 
ællesk. Iute 


Min!) (mein, meine; der, Mit (mein; das meinige) 
die meimige), | ' 

Din (dein, deine; der, die Dit (dein; das deinige). 

deinige). 





en — 
Plur. 
Mine (meine; die meinigen). 
Dine (deine; die deinigen). 


eger, Ich bin. 





u er, Du biſt. 
An ER... Er iſt. 
eere, Sie find, 
Her er Wblet. a; it der Apfel. 
Han har Poeren. Er hat die Birne, 
Du er en god Dreng. Du biſt ein guter Knabe. 
Konen har min Kniv. Die Frau hat mein Mejjer. 
Din Tieneftepige har min Kaabe.. Dein ——— hat meinen 
ante 
Er Snoren din? | ft die Schnur. die deinige? 
Hvor er Vinduet? o iſt das Fenſter? 
En Kat. Eine Katze. 
Katten. Die Habe. 


Anm. 2. Wenn ein Subftantiv auf einen Konfonanten 
endbigt, und diefem ein kurzer Vokal worangeht, jo wird ge— 
wöhnlich diefer Konfonant, wenn ihm der beftimmte Artikel, jei 
es im Ging. oder im Plur., angehängt werden foll, verdop- 
pelt. (Diefes ift namentlich der Fall mit jehr vielen ein- 
jilbigen Wörtern.) Diefelbe Regel gilt. auch von Adjek— 
tiven, wenn ihnen der beftimmte Artifel vorangeht. 





1) Das deutſche ei geht im Dänifchen fehr oft in i über, wie über- 
‚ haupt ein Diphthong im Deutichen ſehr oft in einen einfachen däniſchen 
Vokal übergeht. 


Er 


Hatten. ! Der Hut. 
Stoffen.) - Der Stod. 
Myggen. Die Mücke. 
Sommet. Der Nagel. 
Lammet. Das Lamm. 
Gron. Grün. 
pn Leer. 
vg. ver: 
Heslig. ) Häßlich. 
mal. Schmal. 
Den ſtygge Myg. Die häßliche Mücke. 
Den ſmalle Snor. Die ſchmale Schnur. 
Det gronne Bord. Der grüne Tiſch. 
Sommet er mit. Der Nagel iſt der meinige. 
Her er det tomme Varelſe. Se ift das leere Zimmer. 
Hatten er ikke ftor. er Hut iſt nicht groß. 
Hvor er Stoffen? Mo iſt ver Stod? 

Du er en god Kome. Du bift eine gute Frau. 
Her er den En (beslige) Dreng. Hier iſt der häßliche Knabe. 
En Mangde. Eine Menge. | 
Et Folk. Ein Volk. 

A Mangden. Die ganze Menge. 
Alt Folket. Da? ganze Bolt. 
Alle Sfove ne. Alle Wälder. 
Begge Stolene. Die beiden Stühle. 


Anm. 3. Gehen einem Subftantiv die unbeſtimmten 
Zahlbezeichnungen al, Intetk. alt, Blur. alle (all, ganz) oder 
begge (beide) unmittelbar voran, fo befommt jenes immer 

den jubjtantiviichen bejtimmten Artikel. Bei dem Worte 
heel (ſchwed. hel, engl. whole, holl. heel) ganz, kann jowohl 
der jubjtantiviiche als auch der adjektiviiche beſtimmte Ar— 
- tifel ftehen, wie: | 


Hele?) Folket oder det hele Foll. Das ganze Volk. 


“ 





2) Für ck jchreiben die Dänen immer FE, 
3) Die Bofalverdoppeluug des Adjektivs findet nur dann 
Statt, wenn die betreffende Silbe auf einen Konjonanten auslautet; 
‘ alfo Heel; dagegen: den, det, de hele, und nicht: heele, 


Bau, NER 


Anm. 4. Alle beide Heißt im Dänifchen: begge to (mört- 
lich: beide zwei). 


Hvid. Weiß. 


Sort. Schwarz. 

Rod. Roth. 

Sod. Süß. 

Suur. Sauer. 

Lykkelig. Glücklich. 
Men — Aber, jondern. 
Eller, — Oder. 
Eudune — Noch. 
Meget. Sehr, viel. 
Ganfe, — Ganz 
Idag. — Heute, 

Hatten er min, men iffe din. Der Hut ift der meinige, aber 


nicht der deinige. 
Er Lammet hvidt eller fort? It das Lamm weiß oder ſchwarz? 
Er Drengen endnu iffe der? It der Knabe noch nicht da? 
Han er. meget lykkelig. Er iſt ſehr glücklich. 
Wblet er gänſke Has Der Apfel it ganz Jauer. 
Du har idag en ſmuk Hat. Du haft heute einen ſchönen Hut. 


3. Aufgabe, 


Haft Du den Apfel? — Nein, aber ich habe die Birne — Wo 
it die Frau? — Die Frau ift nicht hier. — Sit der Hut ſehr groß? — 
Nein, der Hut it jehr Klein. — Das leere Zimmer ift das meinige. — 
Sind die beiden Tiſche Die meinigen oder die deinigen? — Sie find 
die meinigen. — Wo ift das große Pferd? — Cr hat nicht das 
große Pferd. — Mo ift das ganze Volt? — Hier ift nicht das ganze 
Bolt. — Wo ift das weiße Meſſer? — Ach habe nicht das weiße 
Meier: — Wo ift der grüne Tiſch? — Ich habe nicht den grünen 
Tiſch. — Wo iſt Deine Frau? — Meine Frau ift nicht hier. — Das 
Fenſter ift das meinige, aber nicht das deinige, mein Freund. — 
Haben Sie noch das hübſche Buh? — Nein, ih habe nit das 
hübſche Buch. — Iſt das ganze Bolt da? — Ja, mein Freund, hier 
it das ganze Voll. — Dein Buch ift fehr groß, aber das meinige 
ift nur jehr Hein. — Sit das SFenfter noch heute ſchwarz? — Nein, 
beute iſt das Fenfter nicht ſchwarz. — Iſt dein Pferd ſchwarz oder 
weiß? — Nein, mein Pferd ift roth. — Mein Freund hat ein ſehr 
großes Buch. — Die Kabe iſt ſchwarz. — 


Br 


A. Aufgabe, 


Haben Sie die beiden Tifche und die beiden Stühle? — Nein, 
ih habe nur die beiden Tiſche. — Iſt das Bud lang 7? — Nein, 
das Buch ift jehr kurz. — Hat der Knabe nody das große, ſchöne 
Zimmer? — Nein, aber ih habe das Zimmer. — Iſt mein Bud 
nicht ſchön? — Nein, mein Freund, dein Buch iſt nicht: ſchön. — 
Iſt die Birne füß? — Ja, die Birne ift jehr füß. — Iſt das ganze 
Stüd da? — Sa, bier haft Du das ganze Stüd. — Wo ift die 
große Menge? — Hier ift die große Menge. — Dein Stod ift jehr 
häßlich, aber der meinige ift hübſch. — Sit der Hut hübſch? — Nein, 
der Hut iſt ſehr häßlich. — Fit der grüne Hut der deinige? — 
Nein, der ſchwarze Hut ift der meinige. — Hier ift das leere Schiff. — 
At der Nagel der deinige oder der meinige? — Auch der Nagel iſt 
der meinige. — Nur Du bift häßlich, aber dein Freund iſt hübſch. — 
Sind die rothen Pferde die deinigen? — Nein, bloß die weißen 
Pferde find die meinigen, aber alle die rothen find die deinigen. — 
Das ganze Stüd ift noch heute fehr ſchwarz. — Der Nagel ift fehr 
kurz. — Wo iſt das grüne Zimmer? — Dort ift das Zimmer. — 
Du haft eine fehr gute Frau. — Hier ift mein Meſſer. — Noch ift 
das ganze Bolt nicht da. — Ich habe nur den kurzen Stod, aber 
den langen habe ich nit. — Der große Nagel iſt nit da. — 
Haben Sie die großen Meſſer? — a, bier find alle Mefler. — Das 
Fenſter ift ganz ſchwarz. — Meine Kate ift ganz weiß. — Die Birne 
it nicht ſüß. — 


5. Aufgabe. 


Bit Du glücklich? — Sa, mein Freund, ich bin jehr glüd. 
lih. — Iſt das weiße Lamm das deinige? — Ya, das Lamm ift 
das meinige. — Hier ift der jchöne, grüne Wald. — Wo ift mein 
Mantel? — Das Mädchen hat den Mantel. — Iſt die Birne fü? — 
Rein, die Birne ift jehr fauer. — Die Müde ift fehr Klein. — Hier 
ift der. jauere Apfel. — Sit die Schnur lang? — Nein, die Schnur 
it kurz und ſchmal. — Wo ift der grüne Tiſch? — Hier ift der Tiſch. 
— Das Mädchen ift nicht ganz glücklich — Wo ift dein Dienſtmäd— 
hen? — Mein Dienſtmädchen ift nidt da. — Iſt das große Lamm 
das deinige? — Nein, mein Lamm ift jehr Klein. — Die Habe ift 
fehr häßlich. — Wo ift das Mefjer? — Die Frau hat das Mefler. — 
Wo ift der Brief? — Der Herr hat den Brief: — Sind Sie glüd- 
ih? — Nein, ih bin nit glüdlih. — Haben Sie die Meffer? — 


u 


Nein, das Mädchen hat alle Meſſer. — Wo ift das große Buh? — 
Der Knabe hat das Buch. — Iſt der Brief kurz? — Ya, der Brief 
it ſehr kurz — Haben Sie das ſchöne Zimmer, mein Herr? — 
Sa, ich habe das Zimmer. — Der Knabe ift jehr glüdlich, aber das 
Mädchen iſt nicht glüdlih. — Haben Sie die lange Schnur? — Ich 
babe nicht die lange Schnur, jondern die kurze. — Die Müde it 
nicht Ihön. — Iſt deine Familie hier? — Nein, meine Familie it 
nieht hier. — Hit dein Mantel roth? — Nein, mein Mantel it 
ſchwarz. — Auch meine Schnur iſt jchmal. — Wo find die beiden 
Pferde? — Sie find alle beide hier. — Wo ift die weiße Kate? — 
Das Mädchen hat vie Katze. — 





Dritte Lektion (Credie Lektie). 
Die Deklination der Snbftantive, 
Singularis. 











Mit dem unbe-| Mitdemjubftantiv.| Mit dem ge 
ftimmt. Artifel.| beft. Artikel, beft. Artikel 
Nom., Dat. und Ace. | et Sfib. Stibet. Det Store Stib. 
Gen. et Stib8, | Sfibet®, Det ſtore Skib s. 
Pluralis. 
Nom,, Dat. und Ace. | Skibe. | Sfibene. De ftore Sfibe. 
Gen. Sfibe 8, Sfibene®, | De jtore Skibes. 


Anm, 1. Aus obigem Schema, geht hervor, wie einfach 
die Deklination im Dänifchen ift: von den Kaſus unter 
ſcheidet ſich nur der Genitiv, welcher überall ein 8 hin- 
zufügt 





I) Endigt ok 7 Subſtantiv auf 8, x oder auf einen der Vokale 
4,1,0, u,4%,.8, 9, fe wird demfelben im Genitiv Sing. nicht 
8, jondern e8 —6 wie: Lys (Licht), Gen. Lyſes; Sar — 
Gen. Sares; Ko (Kuh), Gen. Koes, u. |. w. (Der Sen. Plur, d 
gegen hat nur dann es, wenn Das ort im om. Plur. auf 8 enbigt, 
wie: Muus (Maus), Gen. Mujes). Jedoch iſt zu bemerken, daß in 
den gedachten Fällen, wo die Genitivendung es lauten jollte, des Wohl 
Hanges halber vie Umſchreibung mit einer Präpofition weit 
häufiger tft So ſagt man 3. ®. Tieber Melken af en Ko (die Milch 
von einer Kuh) als: en Koes MAemn (die Milch einer Kub)., 


— 


en Moder, 


Vater. 
Mutter. 
Das Kind 
Die Mutter des Kindes, 


Anm. 2. Wenn zwei Subftantive zufammenftehen, von 
denen das eine vom andern abhängig ift und im Genitiv 
regiert wird, fo jteht der Genitivim Däniſchen immer 


zu erſt. 


Moderens Knin. 
ennen. 
aren. 
Lyſet. 
arven. 
yen. 
Staden. 
aus en. 


Brod 
— 5 eng cake, ſchwed. kaka). 


Fliden. 


Mig. 
Dig. 
Dem. 
Deres. 


Jeg bringer. 
Du bringer. 
Han bringer. 


4 


Das Mefjer ver Mutter. 
Die Feder. 

Die Sceere. 

Das Licht. 

Die Farbe. 


Die Stadt. 


Die Bevölkerung. 
Das Brod. 

Der Kuchen. 

Das Fleiſch. 

Der Fıld. 

Die Kuh. 

Dası Pferd, 

Der Hund, 

Die Treue. 

Der Fleiß. 


au ie, 
ihre; der, Die, das 
— die Ihrigen. 


2 bringe, 


u bringit.- 
Er bringt. 


Anm, 3. Die drei Beeren des Sing. Präſens Indik. 
unterſcheidet die däniſche Sprache nur durch die voran— 


ſtehen den Pronomina: 
Verbum unverändert. 


en jeer. 
Be 
Proben. 


El Troſtab er ſtor 
VPennen er god. 


jeg, du, han, u 


und läßt das 


ch ſehe. 
N gehn: 
aufe, 


Die Treue des Hundes it grop. 
Die, Feder iſt gut: 


— 32 — 


Jeg bringer Dem et Lys. ch bringe Ihnen ein Licht. 
Drengen jeer ikke Saren. | er Knabe fteht nicht die Scheere. 
Konen kjober mig en Kage. Die Frau kauft mir einen Kuchen. 
Byens Befolkning er ver. Die Bevölkerung der Stadt iſt da. 
Hvor er dit Lys? Wo iſt dein Licht? 


6. Aufgabe, 


Bringen Sie mir den Kuchen? — Ja, bier bringe ich Ihnen 
einen großen Kuchen. — Mo ift das Liht? — Hier bringe ih Dir 
ein Licht. —, Sehen Sie das Brod? — Ja, bier ift das Brod — 
ft die rothe Kuh die deinige? — Nein, nur die weiße Kuh ift die 
meinige. — Bringen Sie mir den Brief? — a, hier ift der Brief. — 
Mo ift das Mefjer des Kindes? — Ach fehe niht das Meſſer des 
Kindes. — Wo ift das Fleifh und das Brod? — Hier bringe id) 
Ahnen!das Fleisch; aber das Brod ſehe ih nit. — Sieht Du nicht 
mein Licht? — Nein, ich ſehe nit das Licht. — Sehen Sie den 
Wald? — Ja, ich jehe den grünen Wald. — Meine Mutter Fauft 
mir einen Kuchen. — Wo ift der Mantel des Mädchens? — Ich 
habe nicht den Mantel. — Kauft dein Bater ein Brod? — Ya, 
mein Vater fauft ein Brod. — Ih kaufe mir eine Kuh und ein 
Lamm. — Mein Bater ift fehr glüdlih. — Der Knabe bringt Ihnen 
die fchmale Schnur. — Kaufſt Du das ſchwarze Pferd? — Nein, 
ih Taufe nur das weiße. — Wo ift Ihr Dienſtmädchen? — Mein 
Dienftmädchen ift nit hier. «= Mein Vater hat einen großen Hund 
und eine Kleine Hate. — Ih bringe Ihnen einen Apfel und eine 
Birne. — Die Birne ift fehr fauer. — Die Farbe der Kuh ift 
weiß. — Wo ift der Kuchen des Kindes? — Er fieht nicht den 
Kuchen des Kindes. — 


J Aufgabe. 


Bringen Sie mir Brod? — Ja, bier bringe ich Ihnen das ganze 
Brod. — Die Treue de3 Hundes und des Pferdes ift jehr groß. — 
Die Farbe des Hutes ift Schwarz. — Ich kaufe Dir einen Stod. — 
Wo ift deine Mutter, mein Knabe? — Meine Mutter ift nicht hier. — 
Sehen Sie nicht meine Scheere? — Nein, ich fehe nicht Ihre Scheere; 
aber Ihr Mefler ſehe ib. — Das häbliche Zimmer ift nicht daS mei- 
nige, fondern das Ihrige. — Gibft Du mir den Ring+? (Fxllest.). 
— Ya, bier haft Du einen Ring. — Mein Bater kauft mir eine 
Uhr + (Intetk.). — Bringen Sie mir das Fleiſch? — Ya, bier 
bringe ih Ihnen das Fleiſch. — Siehft Du meine Uhr? — Ya, 


= WW = 


mein Freund, bier ijt deine Uhr; aber deinen Ring jehe ih nicht. 
— Auch der Fleiß des Kindes ift ſehr groß. — Die beiden ſchwarzen 
Hunde find hier. — Ich bringe Ihnen den rothen Apfel und die 
füße Birne. — Mein Vater ift heute nicht hier. — Nur die Scheere 
fehe ih nicht, aber das Mefjer ift da. — Der Knabe hat das ſchöne 
Bud. — Sehen Sie die ganze Menge? — Ya, ich ſehe die Menge. 
— Giehft Du ven Hut? — Da ift der weiße Hut. — Die Farbe 
des Schiffes ift roth. — Das Brod des Knaben ift nit da. — Mo 
it die Feder? — Ich bringe Ahnen eine Feder. — Ich gebe Ihnen 
einen Ring. — Die Bevölkerung der Stadt ift hier. — Die Farbe 
des Fiſches ift niht grün. — Iſt die Bevölkerung der Stadt groß? 
— Nein, die Bevölkerung der Stadt iſt nit aroß. — Das Kind 
bringt Ihnen Ihren Stock. — Der Bater gibt dem Knaben das 
Ihöne Bud. — Die Kabe iſt jehr häßlich, aber der Hund ift hübſch. 
— St das leere Zimmer das Ahrige? — Nein, das leere Zimmer 
it das deinige. 





> 


Dierte Lektion Fierde Lektie), 
Die Deklination der Adjektive. 








Singularis. Pluralis. 
| Mit bem umbeit: | Opne Arutel. 
Nom., Dat. und Ace. | en god Dreng | god Dreng | gode Drenge. 
Gen, en god Dreng3 | god Drengs gode Drenges. 
Nom., Dat. und Ace. | et jtort Sfib | jtort Sfib Er Skibe. 
Gen. et ſtort Stibs | jtort Skibs ſtore Skibes 





Anm. 1. Aus dem Obigen geht hervor, daß, wenn einem 
Adjektiv der unbeftimmte over gar Fein Artikel vor— 
angeht, dafjelbe im Falles. ganz unverändert bleibt; 
im Intetk. dagegen wird im Sing. dem Adjektiv ein ! 


angehängt; im Plur. beider Geſchlechter bekommt es 
ein e. 


Du er en god Pige. Du biſt ein gutes Mädchen. 
er et ſtort Bord. Hier iſt ein großer Tiſch. 
er ere ſmukke Skibe. Hier find ſchoͤne n 


Dän. Gramm, 


Nom., Dat. und Ace. 
en. 


Nom., Dat. ınd Ace. 
Gen, 





Singularis. 


34 


Pluralis., 


den gode Dreng de gode Drenge. 
den gode Drengd | de gode Drenges, 


det flore Stib 
det jtore Sfib3 


de ſtor e Skibe. 
de ſtore Skibes. 





Anm, 2. Geht. aber einem Adjektiv der beſtimmte 
Artifel voran, fo befommt daffelbe, wie aus dem obigen 
Schema herworgeht, in beiden Geſchlechtern, Zahlen 
und Kaſus ein e am Ende, 
Adjektiv ein Pronomen oder ein Genitiv vorangeht. 


Bor 
Vort 
Denne 
Dette 


Den jtore Skov. 
Det forte Vindue. 
De rode DBorde. 


Deres ftore Heft. 

Du gode Dreng! 
Vort ſmukke Sfib. 
Min gode Ben. 
Denne jtore By. 
Drengens rode Mble. 
Faderens ſtor e Borde. 


Dieſes gilt auch, wenn dem 


Unſer. 
ale dieſe. 
Dieſes. 


Der große Wald. 
Das ſchwarze Fenſter. 
Die rothen Tiſche. 


br großes Pferd. 

u guter Knabe! 
Unfer ſchönes Schiff. 
Mein guter Freund. 
Diefe große Stadt. ; 
Der rothe Apfel des Knaben. 
Die großen Tische des Vaters. 


Klee unjere, 


Anm. 3. Die in Anm, 1 gegebene Regel findet auch 
ihre Anwendung, wenn das Adjektiv als Prädifatsnomen fteht. 


Drengen er god. 
En Dreng er god. 
Skibet er ftort. 

Et Efib er ftort. 
Drengene ere gode. 
renge ere gode. 
Skibene ere jtore. 

Skibe ere jtore. 


Solen. 
Maanen. 
Stjernen. 
Et Huus.) 


Der Knabe iſt gut. 

Ein Knabe iſt gut. 

Das Schiff iſt groß. — 
Ein Schiff iſt groß. 

Die Knaben ſind gut. 

Knaben ſind gut. 

Die Schiffe find groß. 

Schiffe find groß. 


Die Sonne. 
Der Mond. 
Der Stern. 
Ein Haus. 





1) Geht dem Schlußkonſonanten eines Subſtantivs ein Doppelvokal 


—— 


En Sen. 

En Datter. 
En Broder. 
En Spiter. 


Guld (Sntetf.). 


— 


Ein Sohn. 
Eine Tochter. 
Ein Bruder. 
Eine Schweiter. 


Gold — golden. 


Anm. 4. Im Dänifchen wird der Stoff, den wir ım 
Deutſchen durch ein Adjektiv bezeichnen, durch ein Subjtans- 
tin ausgedrückt, und diefes mit dem andren Subjtantio zu 
einem Worte zufammengezogen. 


St Gulduhr. 
Et Berger. 
Splv (Antetf.). 
Gt Solvbager. 


Ond, ſlet. 
Dod. 


Hun. 
Det. 
Ofte 
u) - 
Nu — 


Vort Splouhr er iffe der. 
‘a er det jtore Trebeger. 


eg ſeer ofte (oder; tit) Maanen. 


u bar 


igen Deres Silfefaabe. 


Gine goldene Uhr. 
Ein Becher. 

Silber — filbern. 
Ein filberner Becher. 
Kupfer — kupfern. 
Eiſen — eijern. 
Holz — hölzern. 
Seide — jeden. 


Böse, ſchlecht. 

Todt. 

Sie (daS perfönl. Pron. 3. Verf. 

fem.). 

Es. 

Oft. 

Nun, jetzt. 

Unſere ſilberne Uhr iſt nicht da. 
ier iſt der große hölzerne Becher. 
ch ſehe oft den Mond. 


est hat das Mädchen Ihren 
feidenen Mantel: 


8, Aufgabe, 


Ich gebe Dir eine goldene Uhr. — Die Treue meines guten Brus 
vers iſt groß. — Siehit Du den. Mond? — Nein, ich ſehe nicht den 





voran, jo füllt der eine Bofal, wenn der beſtimmte Artikel, jei es 
im Sing. oder Plur.,, angehängt wird, weg, 3. B. Huſet (das 
Hans), Hujene (die Häufer); im Blur. auch dann, wenn es A 


Artikel ftebt, wie Hufe. 


3* 


u ee 


Mond. — Bloß mein ‚guter ‚Vater ift jet hier; aber meine gute 
Mutter ift nicht bier. — Iſt der Apfel gut? — Ja, dieſer Apfel iſt 
ſehr ‚get. — Bringen Sie mir den großen Hut Jhres guten Bruders? 
— Ja, bier bringe ih Ihnen den Hut meines Bruders. — Diefes 
Kupfer iſt nicht hübſch. — Iſt das Brod heute gut? — Sa, heute 
it das Brod ſehr gut, aber oft ift das Brod nicht gut. — Meine 
gute Mutter ift todt. — Meine Schweiter kauft Ihnen einen ſeidenen 
Hut. — Unfer großes Haus ift ganz weiß. — Diejes große Haus 
ift das unferige, aber diejes ſchöne Pferd ift das veinige. — Guter 
Knabe, bift Du bier? Ich ſehe Dih nicht. — Oft ift der Mond ganz 
klein. — Haben Sie das Buch Ihres Eleinen Sohnes? — Sa, hier 
it das fchöne Buch meines Sohnes. — Haben Sie jetzt ein gutes 
Zimmer? — Fa, jest habe ich ein ſehr gutes und ſchönes Zimmer. 
— Sie ift eine fohlehte Mutter. — Die Sonne ift fehr groß. — Iſt 
diefer große Stern ſchön? — Nein, der Stern ift fehr häßlich. 


9, Aufgabe. 


Mein Sohn hat ein hölzernes Haus. — Haben Sie das filberne 
Meſſer? — Ja, bier *ift das filberne Meſſer. — Sit dieſer jeidene 
Hut hübſch? — Fa, der Hut iſt jehr hübſch. — Die goldene Feder 
it die meinige. — Dieſes Schiff ift nicht groß. — Der Fleiß unferer 
Heinen Tochter ift groß. — Sehen Sie einen Kleinen Stern? — Nein, 
ich jehe nur den großen. — Dieje Feder ift noch nit gut. — Mein 
Bruder bringt mir einen fupfernen Becher. — Wo it die Kleine 
Sceere? — Ich ſehe nicht. die Scheere. — Wo ift das Fleiſch? — 
Hier halt Du das Fleiſch. — Ich gebe Ihnen einen jhönen Fiſch. — 
Mo it unſer Nagel? — Ich ſehe nicht ven Nagel. — Dieje Stadt 
ift ſehr hübſch. — Der Becher ift ganz leer. — Die ganze Bevölke— 
rung tft da. — Meine Schweiter bringt mir einen hölzernen Becher. — 
Die Schmweiter viejes Kleinen Knaben ift todt. — Der weiße Hund ift 
der meinige, und das ſchwarze Pferd das Ihrige. — ch gebe Ahnen 
einen goldenen Ring. — Mein’ Bruder. hat ein ſchönes Schiff. — 
Ihre Tochter hat einen hübjchen, feidenen Hut. — Sit dieſes Schiff 
häßlich? — a, das. Schiff ift jehr häßlich. — Mein Bruder bringt 
mir einen Eleinen Tifh und einen großen Stuhl. — Meine Tochter 
gibt Ihnen das ganze Stüd. — Wo ift die gute Frau? — Sie iſt 
noch nit hier. — Hat Ihre Mutter gute Seide? — Ya, fie bat 
fehr gute Seide. — Haben Sie einen hölzernen Tiſch und einen höl- 
zernen Stuhl? — Ich habe heute nur einen hölzernen Tiſch. ö 


; - 1 - 


10. Aufgabe. 


Wo ift der Stod meines Vaters? — Hier ift der Stod. — Sieht 
Ihre Schweiter mein großes Haus? — Ya, fie fieht Ihr Haus. — 
Unfer guter Vater ift nicht hier. — Wo iſt Ihre Kleine Tochter? — 
Meine Tochter ift hier. — Dieſes ift nicht Eifen, jondern Kupfer. — 
St das Fleifh gut? — Ja, heute ift das Fleisch ehr gut. — Wo 
ft die ſchmale Schnur deiner Schweſter? — Ich ſehe nicht die Schnur. 
— Wo ift der große Kuchen des Knaben? — Der Kuchen ift nicht 
bier. — Ich fehe nicht meinen grünen, feidenen Mantel, — Das 
Mädchen hat Ihren Mantel, — Diefe ſchwarze Kuh tft nicht Die 
Ihrige, fondern die meinige. — Heute iſt das Brod nicht gut. — 
Mein Freund kauft mir einen goldenen Ring. — Wo ift unjer Licht? 
— Ich ſehe es nicht. — Unfere gute Tochter ift noch nicht da. — Ich 
bringe Dir diefen großen Kuchen? — Sit diefes weiße Lamm ſchön? 
— da, es ift ſehr ſchön. — Wo ift mein Brief? — Die Frau bat 
den Brief. — Hit ver Brief lang? — Nein, der Brief ift nicht ſehr 
lang. — Diefe große Katze ift jehr häßlich. — Siehft Du nicht mein 
großes Buh? — Nein, ich fehe nicht dein Buch. — Auch meine 
große Tochter ift hier. — Das Dienſtmädchen bringt Ihnen den fei- 
denen Mantel. — Bift Du glüdlih, mein Freund? — Ja, ih bin 
fehr glüdlih. — Sind die beiden Stühle die meinigen?. — Nein, die 
beiden Stühle find die Ihrigen. — Das Feniter ift ganz grün. 





Fünfte Lektion (Semte Lektie). 


&t Lille Bindne, Ein kleines Feniter. 


Anm. 1. Adjektive mit vorhergehendem unbeftimm- 
ten Artifel nehmen, wenn fie auf e, o, u, 9%), 8 ober 
t auslauten, im Intetk. fein t an. 


Tro. Item. 
Utro. ?) Untreu. 





1) Doch folgt ny (neu) der Hauptregel und hat alſo im Intetk. nyt. 
2) Das einem Subftantiv oder Adjektiv vorangeſetzte u entjpricht 
gewöhnlich dem deutſchen un. vr 





Snu. Schlau. 

. Bln. Blöde, ſchüchtern. 
Staffels. Arm. 
Let. Reicht. 
Ct Mennefte. Ein Menſch. 
Et Dyr. Gin Thier. 
Et Arbeide. Eine Arbeit. 
Et utro Menneife. Ein untrener Menſch. 
Et int Dyr. Ein ſchlaues Thier, 
et ftufers Barn. Ein armes Kind. 
Et let Arbeide. Eine leichte Arbeit, 


Anm, 2. Auch ein Paar Adjektive auf d nehmen im 
Intetk. fein tan Des Wohllautes halber wird eben- 
falls den Adjektiven auf ff rk; fein t angehängt. 


Lad. Träg 
Kaad. — muthwillig. 
Danff. Däniſch. 
Tydſt. Deutich. 
Engelff. | Engliſch. 
ollandſt. ei 
tanff. ranzöſiſch 
Et lad Menneſke. Ein träger Menſch. 
Et fand Barn. Ein —— Kind, 
Et danjf Skib, Ein däniſches Schiff. 
Franſk Guld. Franzöſiſches Gold, 


Anm. 3. Auch wenn das Adjektiv als Prädikats— 
nomen ſteht, bekommt es, wenn es die in Anm. 1 und 
Anm. 2 angegebenen Endungen hat, fein t im Intetk. 
Dyret er tro. Das Thier iſt teen. - 

Barnet er fm. Das Kind ift ſchlau. 
Sfibet er hollaudſt og ikke engelſt. Das Sail iſt holländiſch und 
nicht engliſch. 

Anm, 4. Participien auf em verlieren im Intetk. 
das. ®) 





9 auch der Fall mit folgenden einzelnen Wörtern: 
Gr 


Intetk. 
En ae. f andrer) et andet. 
Nogen ug einer) noget (etwas). 
Hovilken (welcher) huilfet, 


u 


Bunden. Gebunden. 
Et bundet Dyr, Ein gebundenes Thier, 
Dyret er bundet. Das Thier ift gebunden. 


Am, 5. Adjektive, welche auf e oder 8 endigen, nehmen, 
wenn ihnen der bejtimmte Artifel, ein Pronomen 
oder ein Genitiv worangehen, fein e an. ‘) 


Den lille Dreng. Der fleine Kuabe, 

Det ſtakkels Menneſke. Der arme ne 

Dette ſtakkels Dyr. Dieſes arme Thier. 

Vort lille Huus. Unſer kleines Haus. 
Barnets lille Bog. Das Heine Bud) des Kindes, 


Anm, 6. Sollte ein auf die tonlofe Silbe et aus- 
lautendes Adjektiv mit dem beftimmten Artifel oder im 
Plur. jtehen, jo wird das t in d verwandelt und dann dem 
Adjektiv ein D angehängt. (Daffelbe ift auch der Fall mit 
Participien auf et, wie elffet, elffede geliebt), ven, 
det eljfede (der, die, das geliebte).) 

Liegt aber der Ton auf der Silbe et, fo wird das t 
verdoppelt. (Siehe die zweite Yektion Anm, 2.) 





Broget Bunt. 
Genpiet. Einäugig. 
et. Nett, hübſch. 
Den brogede Farve. Die bunte Farbe. 
en ere brogede, Die Farben find bunt, 
et eenviede Menneife. Der Bere Meuſch. 
Den nette Kaabe. Der nette Mantel. 
En Mand. Ein Mann. 
En er 5) Ein Vatersbruder. 
En Morbroder.?) Ein Mutterbruder. 
Fellesk. Intetk. 
Liden (Kein) lidet Io für beide Geſchlechter 
filfe). 
Megen (viel, ehr) meget. 


Egen (eigen) eget. 
Ingen (feiner, Niemand) hat im Inketk unregelmäßig; intet, und 
Mangen (mancher, mande) hat mangt. 
Dieſes iſt auch der Fall mit dem Worte: egen, z. B. min 
egen Heft (mein eignes Pferd), Deres eget Huus (Ihr eignes Haus). 
5) Für Farbroder (eigentlih FBaders Broder) und für 
Morbroder (eigentih Moders Broder) bedient man fich oft des 
franzöfiichen Wortes: Onkel (oncle). 


{d 


Be A 


En Tiener. Ein Diener, Bedienter. 
En Ulv. Ein Wolf. 
En Rev. . Ein —— x 
En ee und Holland. Ein Keſſel. 
etel). 
En Skee. Ein Löffel. 
En Gaffel. °) Eine Gabel. 
Gaflen. Die Gabel. 
Tallerkenen. Der Teller. 
Tallerfuerne. Die Teller. 
immelen (jeltner Himlen). Der Himmel, 
æengſelet. Das Gefängniß. 
ængslerne. Die Gefängniſſe. 
agen (Niederd. und Holland. La: Betttuch. 
ken, laken; ſchwed. lakan). | 
Lagenet. Das Betttuch. 
Snedkeren. Der Tiſchler. 
Skomagerne. Die Schuhmacher. 
Skradderen. Der Schneider. 
del. Edel. 
Det wdle”) Menneſke. Der edle Menſch. 
De adle Drenge. Die edlen Knaben. 
Sammel. Alt. 
Den gamle Mand. Der alte Mann, 
Doven. S aul. 
De dovne Node, ie fanlen Füchſe. 
ae. Seibig- 
Sikker. icher. 
Det jiffre”) Huus. Das fihere Haus, 
Bred. Breit. 
Dlaa. Dlau. 


Syg (engl. sick; holländ. ziek; Siech, krank. 
ſchwed. sjuk). 





6) Die meisten mehrjilbigen Subftantive auf furzes (nicht den 
Ton habendes) el und en verlieren, wenn ihnen der beftimmte Ar: 
tifel angehängt wird, im Sing. bisweilen, im Blur. immer 
das dem [ und n worangehende e. Iſt der dem el vorangehende Kon- 
jonant verdoppelt, jo fällt zugleih der eine Konjonant 
weg, wie Gaffel, Gaflen, Gaflerne Stammwörter auf Furzes 
er ftoßen, wenn ihnen der beftimmte Artikel angehängt wird, im 
Sing. jehr jelten, im Plur. immer das e aus, 

7) Adjektive auf el, en und er ftoßen gleichfalls Das e aus, wenn 
ihnen der beftimmte Artikel vorangejett wird, oder wenn fie im 
Plur. ftehen. Geht dem el ein Doppelfonjonant voran, fo fällt 
zugleich der eine Konfonant weg, 


Jeg fommer, — Ich komme. 

Jeg gaaer. — Ich gehe 
Det er et let Arbeide. Es iſt eine leichte Arbeit. 
Der gaaer den gamle Skomager. Dort geht der alte Schuhmacher. 
Her fommer et danſk Sfib. ne fommt ein däniſches Schiff. 
Hvilket Brev er Deres? elcher Brief ift der Ihrige? 
Konen har et andet Bord. Die Frau bat einen andren Tiſch. 


Seg bringer Dig din nye Hat. Ich bringe Dir deinen neuen Hut. 


11. Aufgabe. 


Bringt der Tifchler einen neuen Tiſch? — Nein, der Tijehler 
bringt aud heute nur einen alten Tifh. — Der Hund tft ein treues 
Thier, aber der Fuchs ift ein ſchlaues Thier. — Dein Kleiner Bruder 
it ein ausgelafjenes Kind. — Sehen Sie das franzöfiihe Schiff? — 
Dort kommt ein Schiff; es ift aber®) fein franzöfiiches, ſondern ein 
holländiſches Schiff. — Iſt meine Tochter fleißig? — Nein, fie tft 
ein träges Kind. — Die Mutter diefes armen Kindes iſt todt. — 
Dieſes weiße Haus ift das meinige. — Das ſchöne Buch Ihrer 
Schweſter iſt nicht hier. — Wo ift das Betttuh? — Hier ift Fein 
Betttuh, mein Freund. — Dort geht das ſchöne, ſchwarze Pferd. — 
Meine fleine Tochter hat einen hübſchen Apfel und eine große Birne. 
— Meine gute Mutter ift tobt, mein Bruder ift jehr frank, und 
mein Vater ift nicht hier. — Sehen Sie ven ſchönen Stern? — Nein, 
ich jehe aber ven Mond. — Mein Bruder hat noch den treuen, deut: 
ſchen Bedienten. — Wo ift der filberne Löffel? — Hier ift fein fil- 
berner Löffel. — Er gibt Imir eine filberne Gabel’ und einen böl- 
zernen Teller. — Welchen Tiſch bringst Du? — Ich bringe Ihnen 
nur den großen Tifh; der Heine Tiih ift nicht da. — Die beiden 
Knaben find hier. — Kaufen Sie die Scheere? — Nein, ich kaufe 
das Meſſer. — Die ganze Familie ift fehr fleißig. — Der Wolf ift 
ein häßlihes Thier. — Der Schuhmacher ift hier. 


12. Aufgabe. 


Mo ift das Thier? — Das Thier ift jebt gebunden. — Der 
Himmel ift heute ganz blau. — Wo ift dein Vatersbruder ? — Er 





8), Das Adverbium men (aber) fann nur am Anfange des Sat- 
gliedes ftehen. * 


rn 


ift nicht hier. — Das Gefängniß ift fehr groß. — Der Hund ift heute 
jehr faul. — Wo ift der Teller? — Ich ſehe nicht den Teller. — Dort 
geht Ihr Bedienter. — Mein Mutterbruder hat eine qute, filberne 
Uhr. — Wo ift Ihr feidener Hut? — Ich habe feinen feidenen Hut. 
— Der Stod ift ganz ſchwarz. — Haben Sie etwas Silber? — Nein, 
Silber habe ich nicht, aber ich habe viel Eifen. — Hat Ihr Vaters: 
bruder feinen Stod? — Nein, er hat feinen. 9 — Hat Ihre Schweiter 
gute Seide? — Ja, fie hat jehr gute Seide. — Haben Sie ein gutes, 
deutihes Buch? — Nein, ich habe keins. — Haft Du Feine filberne 
Uhr? — Nein, ich habe feine. — Der arme Mann ift ſehr krank. — 
Hat der Mann einen Sohn? — Sa, er hat einen großen Sohn und 
eine Heine Tochter. — Dieſer Stod ift ganz glatt (glat). — Bringit 
Du mir etwas, Fleify? — Nein, ich bringe Ihnen einen Heinen Fisch. 
— Wo ift mein goldner Becher? — Hier bringe ich Ihnen den Becher. 
— Haben Sie einen guten filbernen Löffel und ein filbernes Mefjer? 
— Ich babe einen filbernen Löffel, aber. fein filbernes Mefjer. — 
Diejes Betttuch ift nicht ganz weiß. — Diefer edle Mann ift heute 
jehr krank. — Der faule Knabe ift noch nicht bier. — Dort kommt 
mein Schuhmacher; meinen Schneider aber fehe ih nit. — Wo 
haben Sie den Nagel? — Hier bringe ich Ihnen Ihren großen 
Nagel. — Ihr eignes Schiff iſt da. — Nein, dieſes Schiff ift nicht 
das meinige. — Mein eigner Sohn ift mir nit treu. — Wo ift 
der Schwarze Hut des Knaben? — Der Hut ift hier. — Mein Teller 
it jeßt leer. — Der Himmel ift oft ganz roth. — Dort geht ver 
Hleißige Tiſchler. — Hier ift nicht fiher. — Diefe bunte Farbe ift 
jehr hübſch. 


43. Aufgabe. 


Haben Sie ein Buh? — Ach habe ein deutſches und ein Dänisches 
Buch. — Der Tischler bringt einen andern Stuhl und einen andern 
Tiſch. — Diefer Tiſch ift fehr breit. — Wo ift dein fupferner Kefjel? 
— Ich ſehe nit den Keſſel — Iſt diefes nette Kind das Ihrige? 
— a, das Kind ift das meinige. — Horatius war einäugig. — Iſt 
die Arbeit leicht? — Nein, die Arbeit ift nicht leicht. — Wo ift der 
einäugige Menih? — Der einäugige Menſch ift nicht hier. — Siehſt 
Du das Thier? — Da ift das Thier; es ift gebunden. — Wo find 





9) Das deutſche Wort Fein wird im Dänifchen ſehr häufig durch 
ikke nogen, Intetk.: ikke noget, ausgedrüdt. 
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dein Vatersbruder und dein Mutterbruder? — Sie ſind alle beide 
hier. — Iſt der ſchöne, kupferne Keſſel der Ihrige? — Ja, der Keſſel 
iſt der meinige. — Wo iſt die breite Schnur? — Ich ſehe nicht die 
Schnur. — Welches Betttuch iſt das deinige? — Das kleine iſt das 
meinige. — Dieſes Betttuch iſt ganz ſchwarz. — Wo iſt der alte 
Schneider? — Der Schneider iſt heute ſehr krank. — Wo iſt mein 
Teller? — Das Mädchen bringt Ihnen Ihren Teller. — Wo iſt mein 
blauer ſeidener Mantel? — Die Frau bringt Ihnen den Mantel. — 
Mo ift der faule Anabe? — Er ift nicht bier. — Das Gefängniß ift 
ehr groß. — Unser neuer Tifh iſt nicht breit. — Wo find unfere 
Gabeln? — Da3 Dienſtmädchen hat alle unſere Gabeln. — Mein 
Mutterbruder ift ſehr krank. — Diefes Kind ift fehr fchüchtern. — 
Der alte Schneider hat ein Heines, hölzerne Haus. — Haft Du die 
breite, grüne Schnur oder die fehmale, blaue? — Ich habe bloß die 
breite Schnur. — Dieſer Mensch ift ſehr Ihüchtern. — Die Katze iſt 
fein treue3 Thier. 





Sechfte Lektion (Hjette Lektie). 
Bon der Pluralbildung. 


Ging. Plur. Sing. Blur. 

En Skradder — Skraddere, Ein Schneider — Schneider, 
elligdon — —— lligdomme. ’) eiligthum = seligipline, 
red rede, tie tiefe. 

Dreng — Drenge. Knabe — Knaben, 

Kan — Kamme.) Kanım — Kämme. 

Vogn — Vognue. Wagen — Wagen. 


Aum. 1. Subſtantive, auf die tonloſen Silben er und 
dom auslautend, jo wie auch viele (meiſtens einſilbige) 
Wörter von verfchiebenen Endungen 2), erhalten im Plur. 
ein e. 


Anm. 2. Broder hat im Blur. Brodre, Datter; 
Dotre. Fader: Fadre und Moder: Modre. 





2) Ueber die Verdoppelung des Schlußfonfonanten fiehe die zweite 
Lektion Anm. 2. 


2) Hierüber fiche Beilage I. A, 


— 


Sing. Plur. 
Ct Hoved — Hoveder. 
En Dumhed — Dumheder. 
En Gjerning — Gjerninger. 
En Kundjfab — Kundſkaber. 
Et Lagen — Lagener. 
En act — Brofesforer. 
En Student — Studenter. 
En General — Generaler, 
En By — Byer, 

En Kind — Kinder, 


4 


Sing. Plur. 
Ein Haupt, Kopf-Hänpter, Köpfe. 


. Eine Dummheit — Dummheiten. 


Eine That — Thaten, 
Eine Kenntnig — Kenntniſſe. 


Ein Betttuch — Betttücher. 
Ein Profeſſor — kai 
Ein Student — Studenten, 
Ein General” — Generale, 
Eine Stadt — Städte. 
Eine Backe — Baden. 


An. 3. Die meiſten Subſtantive, welche auf. die Sil— 
ben ed, hed, ing und ſtab endigen, ferner Subſtantive 
mit den funzen Endfilben En und Sr (welche letztere bei der 
Hinzufügung der PBluralendung lang, mit dem bejtimmten 
Artifel aber wieder fur; wird), viele Fremdwörter, 
diejenigen Subftantive, welche auf einen andern Vokal 
als e auslauten und endlich viele einfilbige Wörter mit 
verſchiedenen Endungen %) — nehmen im Plur. er an. 

Anm, 4. Mehrere von den einfilbigen Wörtern haben 


im Plur. Umlaut, nämlich: 


Sing. 
En And (Ente). 


En Bog. 

En Fod (Fuß; ſchwed. fot; engl. 
foot; bolländ. voet), 

En Haand (Hand). 

En Klo (Klaue). 

En Koſ(ſchwed. ko; holländ. koe; 
engl. cow). 

En Kraft (Kraft). 

En Nat (Nat). 

En Raa (Rab, Segelitange). 

En Rod (Wurzel; ſchwed. rot; 
engl. root). 

En So (Sau; ſchwed. so; engl. 
sow). 

En Stan». 

En Stand (Stand). 

En Stang (Stange). 

En ee (Aebe: ſchwed. tä; engl. 
oe). 


lur. 

nder. 
Boger. 
Fodder. 


Hander. 
Kloer. 
Koer. 


Krefter. 
Netter. 
Reer. 
Rodder. 


Sper. 


Steder. 
Stender. 
Stenger. 
Teer. 





3) Hierüber fiehe Beilage I. B. 


a, ae 


En Tand Zahne ſchwed. und Tender. 
bolländ. tan d). 4 
En Tang (Zange; holländ. tang; Tenger. 
ſchwed. täng; engl. tongs). 
Anm, 5. Ganz unregelmäßig bildet et Brat (Brett) 
im Plur. Breder. 
Kone — Koner, Frau — Frauen. 


Anm. 6. Subſtantive auf e nehmen als Bluralzeihen 
nurrvan. 

Anm. 7. Unvegelmäßig iſt Die (Auge), welches im 
Plur. Dine hat. Auch Ore (Dhr) bildet gewöhnlich feinen 
Plur. unregelmäßig: Iren (die regelmäßige Pluralbildung 
Orer fommt feltuer vor). 

Am. 8. Das Wort Bonde (Baier) hat im Plur. 
den Umlaut: Bender, 


En Konge. Ein König. 
e Dronning. Eine Königin. 

a Maler 9 Eine Vatersſchweſter. 
ojter. *) Cine Mutterjchweiter. 
En Byaning. Ein Gebäude. 
En Bro Eine Brüde. 
En to ſchwed. und engl. sky). am Wolke. 
En Pude. Ein Kiſſen. 
En Kijole. Ein grad, Leibrod; ein Kleid. 
En Fraffe. Ein Rod. 
En Stevle. Ein Stiefel. 
m So. Ein Schuh. 

laffe. 5) Eine Flaſche. 

& Kg en = — ©ing.). Ein Ei. 
Sukkeret. Der Zucker. 
En Toffel — Tofler. ©) Ein Pantoffel — Pantoffeln. 
En Finger — Fingre, © Ein nt H 


inger — Kae et, 


En Drfen — Drfener od. Berner. 9) Eine Witfte ütten. 





*) Für Faſter (eigemtlih Faders Spiter) und für Mojter 
(eigentih Moders Spfter) bedient man fich jehr häufig des Franzö— 
ſiſchen: Tante. Vgl. die fünfte Lektion °). 

5) Sch geht im Dänifchen ſehr vft in jE über. 

0) Biele weifilbige Subftautive auf el und er ftoßen im Plur, 
das e aus; die auf en behalten das e bei oder ftoRen e8 aus. In 
Bezug auf "bie Wörter, die auf er endigen, ift zu merfen, daß Namen 


a 


Een (Intetk. cet). Einer, eine, eins. 
To (in höherem Stileauch: tvende). wei. 
Tre (inhöheremStile auch: fremde). rei. 
ire. Bier, 
ent. inf. 
er. echs. 
Sy. | Sieben. 
Otte. Acht. 
Ni. Neun. 
Ti. Zehn. 
er ere to ſmukke Byaninger. a jind zwei jhöne Gebäude. 
frwdderne bringe tre Fraffer. ie Schneider bringen drei Röcke. 
Her har jeg fem Flafter? Din babe ich fünf Flaſchen. 
Bonden bringer otte Wg. er Bauer bringt acht Gier. 
Koerne ere hvide. Die Kühe find meiß. 
Dine Fodder ere meget jtore. Deine Füße find jehr grob. 
Hvor ere Deres Dotre? Wo find Ihre Töchter? 


Mange. Manche, viele, 
Fan (schwer. fä; engl. few. Wenige, 


O 8. De u n 8. 
Eder. Euch. 
Eders. Euer, Eure; der, die, das 
eürige. 
Kongen har man $ Boger, men Der König bat viele Bücher, 
jeg bar fun faa Boger. aber ich habe nur wenige Bücher. 
Vor Mojter jeer 03 iffe, Ne a age fieht uns 
nicht. 
Snedferen bringer Eder Evers Der Tiſchler bringt Euch Eure 
Borde. Tiſche. 


14. Aufgabe. 


Mo it das weiße Kiffen? — Ich habe nicht das Kiffen. — Mo 
find die neun Bretter? — Ich ſehe nicht die Bretter. — est find 
die Nächte jehr kurz. — Meine Batersichweiter hat viele Enten, aber 
wenige Kühe. — Sehen Sie nicht die Zamgen? — Nein, ich jebe 
nicht die Zangen. — Diefes Thier hat jehr große Klauen. — Die 
Königin bet Schöne Füße. — Hat deine Mutterfchwefter nicht acht 
Säue? — Nein, fie hat bloß fünf. — Hier find viele Studenten, 





der Handwerfer und Völker im Blur. nie Das e weglajjen; 
aljo: Sfomagere, Grefere (von Grfer, Grieche). Webrigens vgl. die 
fünfte Lektion ®), 


- Mr 


aber wenige Profeſſoren. — Wo find die beiden Generale? — Hier 
find fie nicht. — Das Kind hat rothe Baden. — Wo find unjere 
Betttücher? — Ich fehe nicht die Betttücher. — Meine Heine Schweiter 
hat zehn Schnüre: ſechs grüne, drei blaue und eine ſchwarze. — Die 
Stangen find fehr groß. — Ih kaufe mir neue ‚Schuhe. — Sind 
bier nicht zwei Brüden? — Nein, hier ift nur eine Brüde. — Wo 
find meine drei Kämme? — Ich habe nicht Ihre Kämme. — Dieje 
Arbeit ift nicht leicht. — Dort fommt ein engliihes Schiff. — Dieſes 
Kind ift jehr Shüchtern. — Ich kaufe mir einen neuen, fupfernen 
Keſſel. — Iſt der ſchmale Wagen der Ihrige? — Nein, der breite 
Magen ijt der meinige. — Das Dienſtmädchen bringt Euch zwei 
jeidene Hüte. — Die Bretter find jehr ſchmal. — Wo ift die große 
Müde? — Ich fehe nit die Müde, — Die Wälder find grün. — 
Mo ift unfer Liht? — Ih ſehe nicht das Licht. — Welche Farbe 
bat Ihr feidener Mantel? — Mein Mantel ift blau. — Die Frau 
bringt dem Heinen Knaben .einen Kuchen. — Sit diefer Apfel ſüß? 
— Kein, der Apfel ift ſehr ſauer. — Meine Schmweiter hat drei 
Mäntel: zwei jchwarze und einen blauen. — Wo find meine Pan: 
toffeln? — Hier find Ihre Bantoffeln nicht. 


15. Aufgabe, 


est bringt der Schneider Ihren Rod, und der Schuhmacher 
bringt Ihnen Ihre Stiefel. — Haben Sie viele Enten? — Nein, 
mein Herr, ich habe nur wenige Enten. — ch gebe dir zehn Gier. 
— Der Menſch hat zwei Hände, zehn Finger, zehn Zehen, zwei Augen 
und zwei Ohren. — Diejer-alte Mann hat nur neun Finger. — Wo 
find alle Ihre Töchter? — Meine Töchter find nicht hier. — Halt Du 
einen langen Nagel? — Nein, ich habe einen kurzen Nagel. — Fit 
diefer Zuder jüß? — Ja, der Zuder ift jehr fü — Wo find die 
jieben Flaſchen? — Sch habe bloß fünf Flaſchen. — Dus Kind hat 
ſchöne Augen, aber lange Ohren. — Ihre Kinder find fehr fleißig, 
aber die deinigen find oft jehr faul. — Hat das Zimmer zwei oder 
drei Fenjter? — Das Zimmer hat vier Fenjter. — Mo find Eure 
Lämmer? (Blur. — Sing) — Ich jehe nicht die Lämmer. — Die 
Knaben jind faul. — Die Thaten find ſchön. — Mein blauer Rod 
it ſehr häßlich, Ihr Schwarzer Leibrod aber iſt ſchön. — Hier. find 
acht Schiffe (Blur. — ©): drei englifche, zwei franzöfifche, zwei dänische 
und ein deutſches. — Diefer Tischler ift ein jehr fleißiger Mann. — 
Siehſt Du diefe fchönen Gebäude, mein Kleiner Knabe? — Ja, mein 


ee 


Herr, ich jehe alle die. Gebäude. — Der Wolf ift fein hübſches Thier. 
— Der Kleine Knabe bringt uns zwei Teller und vier Mefjer. — Die 
Gebäude dieſer Stadt find jehr ſchön. — Er hat einen großen Kopf. 


16. Aufgabe. 


Ihre Brüder haben viele Kenntniffe, Ihre Tochter hat aber nur 
wenige Kenntniſſe. — Wo ift die Mutter dieſes Heinen Kindes? — 
Sie tft jehr frank. — Deine Augen find ganz roth, mein Freund. — 
Wo find die Schneider und die Schuhmacher? — Hier find die beiden 
Schuhmacher und die beiden Echneider, und bier fommt ein guter 
Tiihler. — Welcher Apfel ift der deinige? — Der rothe. — Das 
Gefängniß ift ein häßliches Gebäude. — Dort fommt der König und 
bier die jhöne Königin. — Ihre Schweiter hat hübſche Finger, aber 
häßlihe Zähne. — Mo find alle die Bewohner der Stadt? — Ich 
fehe nur die Weiber und die Kinder. — Alle diefe edlen Menſchen 
find gebunden. — Wo find unfere filbernen Löffel? — Hier bringe 
ich Ihnen drei große Löffel. — Hier bift Du ganz fiber, mein Freund. 
— Iſt die Wüfte Sahara groß? — Ja, diefe Wüſte iſt ſehr groß. 
— Wo ift Ihre neue Schnur? — Ih habe nur alte Schnüre (Blur. 
— 0). — Mein Sohn hat fünf neue Bücher. — Haben Sie viele 
Zimmer? — Ich habe nur drei Zimmer. — Hat Ihre Mutter au 
eine goldene Uhr? — Nein, fie hat eine filberne Uhr. — Ich habe 
einen neuen Rod und zwei neue. Hüte. — Mein armer deuticher 
Aener ift todt. — Dieſes Heine Kind ift jehr ſchlau und muthwillig. 
— Habe ich Ihr filbernes Meſſer? — Sie haben mein großes Mefler. 
— Welchen Tiih haben Sie? — Ah habe einen neuen, hölzernen 
Tiſch. — Siehſt Du die Farbe der Schnur? — Ja, ich fehe die Farbe 
der Schnur. — Meine zwei Brüder haben viele Freunde (Benner), 
ic aber habe nur ſehr wenige Freunde. — Haben Sie fein Fleiſch? 
— Nein, ich habe fein Fleifh. — Der Fuchs ift noch nicht da. — 
Dieſes Stüd ift ganz grün. — Ihre Schweſter hat weiße Hände. — 
Haben Sie viele Bücher? — Ich habe fieben Bücher: vier deutſche 
und drei dänische. — Die Dummheit deiner Tante ift jehr groß. — 
Die Heiligthümer find ſehr ſchön. — Ihre Ihmarzen Hüte find häß— 
ih. — Ich habe zwei Kühe. — Die Bauern bringen Euch Brod, 
Fleiſch und Eier. — Sit der Himmel heute blau? — Nein, heute 
hat der Himmel viele Schwarze Wolfen. — Sit diefes Brod das 
Eurige? — Nein, es ift nicht das unferige, 





ur: ee 
Siebente Lektion Syvende £cktie). 


Sing. lur. Sin ——— 
Et Bau — Baand, Ein Band — Binder. 
Ct Glas — Glas. Ein Glas — Glaſer. 
Et Lam — Lam. Ein Lautut — Lämmer. 
En Myg — Myg. Eine Mücke — Mücken. 
Et Wg — %: Ein Ei — Eier. 


Anm, 1. In vielen (beſonders einfilbigen) Wörtern 
ist der Blur. dem Sing. ganz glei.) Auch in Zus 
ſammenſetzungen bleiben folhe Wörter unverändert 
im Blur, wie: 


Et Strompebaand — Strompe- Ein Strumpfband — Steumpf- 


baand, bänder, 
Et Diglas — OAlglas. Ein Bierglas — Biergläſer. 
Aum. 2. Den Vokal verändern: 
Barn — Bora, Kind — Kinder, 
Mand — Man, Mann — Männer, 
Gaas — Gas. Gans — Gänſe. 


Anm, 3. So wie im Deutſchen kommen auch im Däni— 
chen mehrere Wörter im Blur, nicht vor, nämlich Eigen- 
namen, Stoffnamen und Namen abjtrafter Gegen- 
jtände; befonders gilt diefes von den Benennungen der Me— 
talle, Erden, Eigenfhaften und Feten, 


Guld. Gold. 
Salt. , Salz. 
Godhed. Güte. 
Paaſke. Oſtern. 


Jedoch nehmen mehrere dieſer Wörter die Pluralform 
an, wenn im ihrem Begriffe mehrere Dinge derſelben Art. 
unterfchteden werden, 3. B. Salte (Salze). Ebenfo verhält 
es *— auch mit Eigennamen, wie Napoleon er, Stuarter, 
1.1]. w. 


Anm, 4. Umgekehrt fommen einige Subftantive nur im 
Plur, vor. Die häufigſt vorfommenden find; 





— 


Dieſe Wörter find in der Beilage I. C. angegeben. 
4 


Dän. Gramm. 


Foroldre. 
oſkende. 


P 

Klever. 

u) 
der Burer) 
riller. 

Loier. 

Sader. 


Min Kone bar fem Glas. 

Mine Forelore have ti Gas. 

Hvor ere Dine Penge? 

84 bar tre rode Band. 
ornene ere idag meget faade. 


oft in Verbindung 
mit et Par (ein Paar), 


Hvor ere mine Beenklader (oder 
Burer)? 


Mange Penge. — 

Faa Penge. — 

Mine Foralore have mange 
enge, men jeg bar fun faa 
enge. 


Smaa!) (Blur. von lille oder 
liden; Intetk. lidet) — 


Se ere de jmaa Born. 
in Fader har tre ſmaa Hefte. 


ge mine, dine u. ſ. w— 


age mine Brodre ere her. 
ch egge eders Heſte rode? 


50 


Eltern. 


Kleider. 
Beinkleider, Hoſen. 


Brille. 
Scherz, Spaß. 
Sitten. 


Meine ar bat. fünf Glaͤſer. 
sage Itern Ren zehn Gänſe. 
Mo ift Dein © 
A babe drei ai Bänder. 
ie — ſind heute ſehr aus— 


Wo nd ee Beinkleider ( Sof en)? 

Biel Ge 

Wenig Geld. 

Meine Eltern haben viel Geld, ich 
aber habe nur wenig Gelb. 

Kleine, 

Hier find die leise Finder. 

Mein Bater hat drei Eleine Pferde. 

Meine,deinen. ſ. w. beiden, 


Meine beiden Brüder find hier. 
Sind euere beiden Pferde roth? 


Anm, 5. Im Dänifchen fteht alfo das Pronomen nach 
dem Worte begge, im Deutfchen vor dem Worte beide?). 


En Sme (Blur. — e 
En Nusier. * 


Ein Schmied. 
Ein Ruſſe. 





ı) Die Wörter faa und ſmaa nehmen, ſebbſt wenn ahnen der 
beftimmte Artifel vorangeht, fein e an. 


2) Man vergleiche hiermit im Englifhen Ausdrüde wie: 


both 


these houses, dieje beiden Häujer. 


— 61 — 
ſsvo rmange (auch geſchrieben: Wie viele? 
hvor mange)? — 


Hoormange Smede ere hr? Wie viele Schmiede find hier? 
Hvor mange Rusſere ere ber? Wie viele Ruſſen ſind hier? 


Bande — og oder: ſaavel Sowohl — als, 
—— — om. gel 
Min Moder har baade Gx3 Meine Mutter hat ſowohl Gänfe, 


og Wnder. als Enten. 

Saavel min Farbroder jom min Somohl mein Batersbruder, ala 
Morbrovder ere ber. mein Mutterbruder find bier. 
Enten — eller, — Entweder — oder, 

Enten ere Bengene Deres eller Entweder ift das Geld das 
mine. Ihrige oder das meinige. 

Enten fommer jeg eller min Entweder fomme ih oder 
Sen. mein Sohn. 

Hverken — eller. — Weder — noch. 

Jeg har Sp en danff eller ch habe weder ein dänijches 
en franft B noch ein franzöfiihes Buch. 

Den gamle and * — Der alte Mann hat weder Geld 

enge eller noch Brod. 


17. Aufgabe. 


Wo ſind die Zangen des Schmiedes? — Ich ſehe nicht die Zangen 
des Schmiedes. — Wie viele Geſchwiſter haſt Du, mein kleiner Knabe? 
— Ich habe ſieben Geſchwiſter: drei Brüder und vier Schweſtern. — 
Wie viele Gänje und Enten haben deine Eltern? — Meine Eltern 
haben zehn Gänje aber nur drei Enten. — Wie viele Kinder haben 
Sie? — Ich habe fünf Kinder: drei Töchter und zwei Söhne (Sonner). 
— Mo find meine Strumpfbänder? — Ich habe nicht Ihre Strumpf- 
bänder. — Wo find meine Hüte und meine Stöde (Stoffe)? — Ich 
jehe weder Ihre Hüte no Ihre Stöde. — Haben Sie meinen Rod 
und meinen Frack? — Nein, aber das Mädchen hat ſowohl Ihren 
Rod, als Ihren Frad. — Sind die drei Lämmer meine oder die 
euzigen? — Die Lämmer find die deinigen. — Wie viele Eier 
bringt der Bauer? — Der Bauer bringt uns zehn Eier. — Wie 
viele Gläſer haben Sie? — Ich habe vier Gläfer: drei Heine und ein 
großes. — Sind die Männer Rufen? — Ja, fie find alle Rufen. — 
Die Heinen Müden find häßlich. — Haft Du viel Geld? — Nein, 
ih habe ſehr wenig Geld; aber meine beiden Brüder haben viel 

4 


— 2 — 


Geld. — Wo ift meine filberne Brille? — Die Gläfer find bier; 
aber die Stangen ſehe ich nicht. — Sit dieſes Bierglas das Ihrige 
oder das meinige? — Es iſt entweder das Ihrige oder das meinige. 
— Wie viele Bänder haben Sie? — Ich habe zehn Bänder: ſechs 
große und vier kleine. — Deine Kleider find nicht hübſch. — Wo 
find Ihre Geſchwiſter? — Hier find meine Geſchwiſter nicht. — Wo 
find die Kleinen Schnüre des Kindes? — Ich ehe nicht die Schnüre. 


18. Aufgabe. 


Wo find meine blauen Beinkfleiver? — Das Dienſtmädchen hat 
Ihre Beinkleiver. — Ich kaufe miv ein Baar neue Beinkleiver. — 
Der König hat zwei goldene Brillen. — Wo find die beiden Mädchen ? 
— Hier find die Mädchen nicht. — Die beiden Nufjfen haben .viel 
Geld. — Wie viele PBrofefforen find hier? — Hier find acht Pro: 
fefjoren. — Wie viele Bänder hat Deine Schweiter? — Sie hat 
neun Bänder: fünf blaue und vier grüne. — Die Güte diefer Frau 
it groß. — Wo find Ihre Kleinen Pferde? — Ich habe nicht die 
Pferde. — Heute hat der Himmel viele Wolken. — Siehſt Du nicht 
das Kleine Kiffen? — Nein, ich ſehe nicht das Kiffen. — Diefer alte 
Mann ift ſehr unglüdlih. — Dftern ift ein ſchönes Felt (Fallesk.). 
— Haben Sie etwas Salz? (Intetk) — Nein, ich habe fein Salz. 
— Der Schuhmacher bringt mir ein Paar neue Stiefel und Schuhe, 
— Hat das Dienſtmädchen meine Bantoffen? — Fa, dad Dienft- 
mädchen hat Ihre Bantoffen. — Wie viele Teller, Meſſer und Gabeln 
bringst Du? — Ich bringe hier zehn Teller, acht Meſſer (Blur. —e) 
und jech3 Gabeln. — Sind die beiden Wagen die Ihrigen? — Nein, 
fie find nicht die meinigen. — Wie viele Wagen hat der König? — 
Der König hat fieben Wagen, und die Königin drei. — Wie viele 
Kämme haſt Du? — Ich habe drei Kämme: zwei Fleine und einen 
großen. — Meine beiden Briefe find nicht da. — Die zwei Bauern 
haben zehn Lämmer und acht Säue. — Euere Kiffen find heute nicht 
ganz weiß. — Deine Baden und Hände jind ganz roth. — Wo find , 
Ihre zwei Kleine kupferne Keſſel? — Ich babe bloß einen Keſſel. — 
Meine Eltern kaufen mir ein Baar feidene Pantoffeln. — Hier find 
fünf Wölfe (Blur. — e) und drei Kleine Füchſe. — Diefes Thier iſt 
entweder ein Fuchs oder ein Wolf. — Haben Sie Aepfel oder Birnen? 
— Sch babe weder Aepfel noch Birnen. — Iſt diefer alte Mann 
Schmied oder Tifhler? — Er ift weder Schmied noch Tijchler, fon- 
dern Schneider. — Wie viele Brüden hat diefe Heine Etadt? — Die 


—— 


Stadt hat ſieben Brücken. — Dieſer Neger + (Fallesk.) hat hübſche, 
weiße Zähne. — Bringt der alte Tiſchler den Tiſch oder den Stuhl? 
— Er bringt fowohl den Tiſch, als den Stuhl. 





Achte Lektion (Öttende Lektie). 
Vom Gefchlechte der Subftantive. ') 


En Man. . Ein Mann. 

En Vaver. Ein Weber. 

En Tyv (Blur. — e). Ein Dieb. 

En Hart (Blur. — e). Ein Hirſch. 

En Fugl Blur. — e). Ein Vogel. — 
En En — — e) Miederd. Eine Buͤche . 
En Tulipan (Blur. — er). Eine Tulpe. 

En Sondag. Ein Sonntag. 

En Mart3. Ein März. 


Anm. 1. Fellesk. find diejenigen Subftantive, welche 
Perſonen, Thiere, Pflanzen, Tage und Monate 


bezeichnen. 


Anm. 2. Von dieſer Regel gibt es jedoch mehrere Aus— 


nahmen. So ſind z. 
Intetk., wie; 


B. die Namen einiger Vierfüßler 


J aar (Blur. = Eing.). Ein Schaf. ü * 
ol ur. = — &ing .). Ein Sen Po LEEREN An 
6 id (Blur. = Sing) (Engl. Ein Bidlen. 
und Schwed. k id). 
Ct Lam. | Ein Lamm. 
Kt Spin (Plur. = Eing.). a Schwein. 
Et Wſel. Ein Eſel. 


Anm, 3. Auch das Wort Barn und das dem Deut— 
Ichen entlehnte Fruentimmer (Frauenzimmer) find Intetk. 


zuen: — 
andag. ontag. 
Tirsdag. 
Ousdag. Mittwoch. 





1) Bol. die ausführlichen Regeln hierüber im theoret. Theil 8. 64 


bis 8. 73 


Torsdag. — — 
redag. er 
overdag (ausgeſprochen und von —— Samstag. 
be —* geſchrieben: 
Lordag 


Anm, 4. Die Namen der Monate Ya wie im 
Deutſchen; nur März heißt im Dänifchen: Marts, 


En Langde. Eine Länge. 

En Helligdom. - Ein SHeiligthum. 

En Varme. Eine Wärme. 

En Kulde. Eine Kälte. 

En Skrigen. Ein Schreien. 

En Hurtigbevd. Eine Hurtigfeit, Schnelligkeit. 
En Forandring. Eine Veränderung. 

En Bygning. Ein Gebäude. 

En Ret Ein Recht. 

En Bedrsvelfe. Eine Betrübniß, ein Kummer, 
En Langſel Eine Sehnjudt. 

En Klogffab. Eine Klugheit. 


Anm. 5. Abgeleitete Wörter mit den Endingen: 
de, dom, e, en, bed, ing, ning umd t, fo wie auch die— 
jenigen, welche auf elfe, ſel und ſkab endigen, find eben- 
falls Fæollesk. 


Det ſmukke Kjobenhavn. Das ſchöne Kopenhagen. 
Det lille Danmark. Das kleine Dänemark. 
Blikket. Das Blech — blechern. 

Et Spring. Ein Sprung. 

Et Maleri. Eine Malerei, ein Gemälde. 
Et Hertugdomme. Ein Herzogthum. 


Anm. 6. Intetk. find die Namen der Städte, Län— 
der und Metalle; die meiften einfilbigen Wörter, 
welche aus Infinitiven durch Wegwerfung der Endung e 
gebildet find, und endlih abgeleitete Wörter, die auf eri 
und Damme endigen. 


En Daafe. Eine ar — * x PA 
En 18 (Blur. — e). Ein Tag. Sea ale 

En Eine Woche. 

En —— (Blur. — er). Ein Monat. 

Et Aar (Blur, = = 6©ing.). Gin Fahr. 

Norge. Norwegen. 


Sperrig. Schweden, 


Tydſkland. 
Frankrig. 


Jeg hbavde, 


Deutſchland. 


Frankreich. 


— 
Schwediſch 


Theu 

dug wohlfeil. 
Grau. 

Lieb. 


Ich hatte, 


Am. 7. Ebenſo die übrigen Perfonen des Ymper- 
fefts fowohl im Sing., ale m Plur. 


eg van 
u dar. 
an var, 
i bare, 
bare, 
e vare. 


Dette — er meget lille. 


Det var et ſtort Spring. 
Her fommer et norſt Skib. 
Kulden var jtor. 

Ugen har VE Dage. 

Vi havde Meet. 

Vare J der? 


Naar? — 
Igaar. — 
Iforgaars. — 
Imorgen. — 
Jovermorgen. — 
Naax kommer De? 
Jeg kommer imorgen, iover— 
morgen. 
R aar bare pi der, 
f D ä gaa 5 3 vare begge Sned- 
ferne ber. 


ar alltid; holländ. 
altijd). — 
Mennefket er ikke altid lykkeligt. 


Denne Vaver er altid meget 
flittig. 


Ich war. 
Du warit, 
Er war. 
Wir waren. 
Ihr waret. 
Sie waren. 


Dieſes Herzogthum ii fehr Klein. 

63 mar ein großer Sprun g 

— chiff. 
ie Kälte war groß 

Die Woche hat ſieben Tage 

Wir hatten Unrecht. 

Waret Ihr dort? 


Wann? 

Geſtern. 

Vorgeſtern. 

Morgen. 

Uebermorgen. 

Wann kommen Sie? 

Sch komme morgen, über: 
morgen. 

Geftern waren wir dort. 

Vor 8. ejtern waren vie beiden 

iichler bier. 


Immer - 


Der Menih iſt nit immer 
glücklich. 

Dieſer Weber iſt immer ſehr 
fleißig. 


Are 


De 


19. Aufgabe. 


Sind die Schwedischen Bücher wohlfeil? — Nein, fie find ſehr 
theuer. — Vorgeſtern hatte meine Schwefter drei Gemälde; heute 
aber hat fie nur zwei: — Ihre beiden Brüder waren gejtern bier. — 
Paris ift eine jehr ſchöne Stadt, aber auch Kopenhagen tft hübſch. 
Mein Bruder hat viel Silber und Kupfer, aber nur wenig (livet 
oder lidt) Gold. — Wo ift das Frauenzimmer? — Hier ift fein 


. Frauenzimmer. — Deine Finger find ganz Schwarz. — Frankreich und 


Deutichland find große Länder, (Land, Blur. — e, Intetk.) Dänemark 
iſt aber nur ein Kleines Land. — Es war fein fleiner Sprung. — 
Meine Tochter hat drei Eleine Bücher, drei franzöfiiche, drei deutjche, 
zwei engliiche und ein däniſches. — Meine beiden Töchter waren vor: 
gejtern hier. — Wie viele Bänder haben Sie? — Ich habe zehn Bän— 
der: vier graue, drei weiße, zwei Schwarze und ein blaues. — Wann 
war Ihr Onfel hier ? — Geftern war er bier. — Es war ein hübſcher 
Sonntag. — Sit der Himmel heute blau? — Nein, heute ift ver 
Himmel ganz grau. — Wie viele Meſſer und Gabeln hattet hr? 
— Wir hatten ſechs Meffer, aber bloß vier Gabeln. — Die Schnellig- 
feit des Hirſches ift groß. — Jetzt find die Nächte jehr kurz. 


20. Aufgabe, 


Bringt diefes Frauenzimmer Gier? — Ja, das Frauenzimmer 
bringt uns zehn Eier. — Ahr neuer, ſchwarzer Hut ift ſehr mohlfeil, 
aber mein Rod war mir fehr theuer. — Jetzt haben wir einen hüb— 


ſchen März. — Hübfch ift diefe Frau nicht, fie hat aber hübfche Augen. 


— Mein Heiner Bruder bringt uns zwei Federn (Benne). — Wie 


viele Gemälde haben Sie? — Ich babe zehn: Gemälde: drei große 
und fieben Feine. — Die Dummheit der zwei Kinder ijt ſehr groß. 
— Alle Bewohner der Stadt find Trank. — Welche Frau bringt Euch 
die Aepfel? — Die Kleine Frau. — Habe ih nicht Recht? — Nein, 
Sie haben Unreht. — Die beiden Könige und die beiden Königinen 
waren gejtern bier. — Morgen fommt mein Bruder. — Iſt dieſes 
Herzogthum groß? — Nein, es ift jehr Hein. — Wie viele Fenjter 
hat das Zimmer? — Es hat drei Fenfter. — Hatteft Du viel 
Zuder? — Nein, ich hatte nur fehr wenig Zuder. — Mein eng: 
Liicher Bedienter war mir untreu. — [Der ?)] Mai ift ein hübſcher 








2) Die Namen der Monate ftehen im Dänifhen ohne den be 
ftimmten Artifel. 


! a 


Monat. — Diejes Kind hat hübſche Zähne, — Die zwei Männer 
find ſehr Hein. — Hie find vier Schmiede, drei Weber und zwei 
Tiſchler. — Sehen Sie die Kleinen, weißen Lämmer? — Ja, ich ſehe 
die Lämmer? — Nicht immer find die Menfchen?) glüdlih. — Der 
Eſel hat lange Ohren. — War diefer Hut theuer? — Nein, der 
Hut war jehr billig. — Hier find zwei alte Bauern. — Wo maret 
Ihr? — Wir waren bier den ganzen Tag. — Welche Farbe bat 
euer Haus? — Es iſt roth. — Wo ift das breite Betttuh? — 
Hier bringe ih Ihnen das Betttuh. — Heute war — det — ein 
hübſcher Tag; der Himmel war ganz blau. — Wo ift der norwegische 
Weber? — Hier ift er nicht. — Haben- Sie breite oder jchmale 
Bretter? — Ich habe ſowohl breite, als fchmale. 


21. Aufgabe. 


Hat meine Schweiter Necht oder Unrecht? — Sie hat Nedt; 
Ihre Mutterſchweſter hat aber Unreht. — Wann hatteſt Du das 
holländiſche Buch? — Borgeftern hatte ich dieſes Bub. — Der Hirſch 
it ein edles Thier, der Fuchs und die Katze aber find ſehr ſchlaue 
Thiere. — Siehſt Du das Schaf, mein liebes Kind? — Nein, aber 
diejes häßliche Schwein fehe ih. — Sit — det — heute Mittwoch 
oder Donnerstag. — Heute ift — det — weder Mittwoch noch Don: 
nerötag, fondern Freitag. — Diefer Wald hat viele Buchen. — Sit 
dieje jhöne Tulpe die Ihrige? — Ja, die Tulpe ift die meinige. — 
Diefer alte Mann ift ein Dieb. — Mo ift Dein bunter Vogel? — 
Ich habe feinen bunten Vogel. — Dort gehen die beiden Füllen und 
die beiden Zidlein. — Die Wärme ift jet fehr groß. — Die Sehn: 
ſucht dieſes Keinen Mädchen? war groß. — Hat Dänemark viele 
Buchen? — a, Dänemark hat viele Buchen. — Iſt das Gefängniß 
ein hübſches Gebäude? — Nein, es ift fein’ hübſches Gebäude. — 
Die Klugheit diejes Hundes ift groß. — Es war eine große Verän— 
derung. — Iſt das Brett lang? — Ja, die Länge diejes DBrettes 
it ehr groß. — Wo ift Ihr graues Kleid? — Ich fehe nicht das 
Kleid. — Wo ift meine blecherne Doje? — Hier ift die Doſe. — 
Wo ift meine goldene Brille? — Ich habe nicht Ihre goldene Brille. 
— Dann kommt Ihre Frau? — Meine Frau fommt übermorgen. — 





3) Das Wort Menneffe hat im Plur. regelmäßig — — 
mit dem beſtimmten Artikel im Plur. aber heißt es gewöhnlich 
Menneſtene (nicht: Mennefferne, 


a Th 


Der Kummer dieſes alten Rufen war fehr groß. — Der König bat 
zwei goldene Dojen. — Wo ift unfer Kleiner, blecherner Keſſel? — 
Das Dienſtmädchen hat den Kefiel. — Wie viele Tage hat die Woche? 
— Die Woche hat fieben Tage. — Wann fommt Dein VBatersbruder? 
— Er kommt morgen. — Wann war der deutiche Schmied hier? — 
Er war geftern hier. — Haben Sie viele Geſchwiſter? — Sch habe acht 
Geihmifter: fünf Schweitern und drei Brüder. — Diefer einäugige 
Dann ift ein Rufe. — Sit Dein Sohn noch nicht neun Jahre? — 
Nein, er ift bloß acht Jahre. — Wo find meine Schuhe und meine 
Pantoffeln? — Ich ſehe weder Ihre Schuhe noch Ihre Bantoffeln. — 
Hier war ein großes Schreien. — Wo ift ver Dieb? — Ich ſehe 
nicht den Dieb. 





Neunte Lektion Niende Lektie). 
Bon der Komparation. 


Sod — ſodere — ſodeſt. Süß — ſüßer — ſüßeſt. 

Am, 1. Sowohl der Komparativ als der Super- 
lativ werben im Dänifchen vom Poſitiv gebildet, jener 
durch Anfegung der Silbe ere (oder, wenn das Adjektiv 
schon im Poſitiv auf e endigt, durch re), Diefer durch An— 
jegung eines ejt. Syenoch nehmen Adjektive auf e und ſom, 
jo wie auch mehrfilbige Adjektive auf ig, mm ft im Su— 
perlativ anz alſo: 


Ringe — ringere — ringeit. Gering — geringer — geringit. 

Frygtſom — En F Furchtſam — furchtſamer —fur 

rygtſomſt. amſt. 

Rigtig — rigtigere — rigtigſt. Richtig — richtiger — richtigſt. 
Edel — adlere — adleſt. Edel — edler — edelſt. 

Beffeden — beffednere — beffed- Beſcheiden — beſcheidner — be= 

ſcheidenſt. 


ueft. 
Siffer — fifrere — ſikreſt. Sicher — fiherer — fiderft. 
Anm. 2. In Adjektiven auf el, en und er wird das 
e im Komparativ und Superlativ ausgeftoßen. (Bol. 
die fünfte Lektion ",) 








!) Ueber die Berboppelung des Schlußkonſonanten vgl. die zweite 
Lektion Anm. 2. 


ZU’ 


Dort Bord er brevere end Evers. Unſer Tiſch iſt breiter, als der 
Eurige. 


Anm, 3. Das deutfche als nach Komparativen wird 
im Dänifchen durch end ausgedrückt. 


En »dlere (Man). Ein edlerer (Mann). 
Et wdlere (Dyr). Gin edleres (Thier). 
Den ædlere (Mand). Der edlere (Mann). 
Det zdlere (Dyr). Das edlere ( a: 
De wdlere (Mennefker). Die edleren (Menſchen). 


Anm, 4 Der Komparativ erleidet feine Biegung, 
jondern bleibt unverändert, mie die Abjeftine auf e (Siehe 
die fünfte Lektion Anm. 1 und 5). Nur wenn er abjolut 
jteht, nimmt er im Genitiv 8 an, wie: den, det AWolere, 
Gen. den, det Wolere 8; Plur. de Wdlere, Gen. de Woleres. 
Fremmed (fremd) — meer oder mere fremmed — meeſt fremmed. 
Wdvortes (äußerlich) — meer oder mere udvortes — meeſt üdvortes. 
eg (verführeriih) — meer oder mere forforerife —meeit forforerifk. 

roget (bunt) — meer oder mere broget — meeſt broget. 
Belfugtende (wohlriehend) — meer oder mere velfugtende — meeit 
vellugtende. 
Shjult (verborgen) — meer oder mere ſtjult — meeſt ſtjult. 


Anm, 5. Mehrſilbige Adjektive auf d, s, ff und t 
und alle Participien werden des Wohlklanges halber 
nicht Durch die oben erwähnten Endungen, fondern durch vor— 
angejtellte Wörter Eomparirt, und zwar im Komparativ 
durch meer oder mere (mehr) und im Superlativ durch 
meejt (am meiften), | 


Anm. 6. Auf diefe Weife können übrigens auch alte 
andere Adjeftive fomparirt werden, wie: 
Sod — meer oder mere jod — meeit ſod. 


Am, 7. Ganz unregelmäßig werben folgende Ad— 
jektive fomparirt: 


Poſitiv. Komparativ. Superlativ. 
od bedre edſt. 
Ond verte (ſchwed. värre; darſt (ſchwed. värst; 
engl. worse) engl. worst). 
—— aldre ae. 
ng (jung yngre yng 
. miuũdre mindſt. 


in 


Poſitiv. Komparativ. Superlativ. 
Stor itorre - ſtorſt. 
Megen meer oder mere meeſt. 
Mange flere ’ — 

en forre ærreſt. 

ang langere lengit. 
Nar (nahe) nærmere nermeſt. 
Allerſmukkeſt. Allerſchönſt. 
Allerſtorſt Allergrößt. 


Aum. 8. Wie im Deutſchen und im Holländiſchen, 
kann auch im Däniſchen ver Superlatin durch die Vor— 
filbe aller verſtärkt werden. 

Anm, 9. Einige Adjeftive haben feinen Bofitiv, 
namlich: 


Komparativ. Superlativ. 
Indre (innere) inderit, 
Nre (äußere) yderſt. 
Ovre (obere) overſt. 
Nedre (niedere) nederſt. 
Anm, 10. Einige Adjektive kommen nur im Super— 
lativ vor, nämlich: 
Sort (ſchwed. först; engl. first). Erit. 
idſt. | Letzt; letztere. 
wa — 
agerſt. interſt. 
Mellemſt. 
Mipterit, ) Mittelſt. 


Anm. 11. Das Adjektiv ene (allein) kommt im Kom— 
parativ nicht vor, heißt aber im Superlativ: enejte 
(einzig). 

Bred — mindre bred — mindit bred. 

Anm. 12. Um den verminderten Grad zur bezeich- 
nen, bedient fich die dänische Sprache im Komparativ des 
Wortes mindre und im Superlatin des Wortes mindit. 


wtter. Better. 

are. Hafe. 
En Blomit. Eine Blume. 
Gt Rige. Ein Neid. 


Nig. Neid). 


attig. ?) 
ver. 


Bedrovet. 


Elleve. 
Tolv. 
Tretten. 


jorten. 
mten. 
erten. 


Syiten. 
Atten. 
Kitten. 
Type. 


Bi have. 
have. 


Biere. 
SerR. 


Daveren kommer fra Franfrig. 

Biere i Kjobenhavn. 

ni gaaer til Din Fader. 

in Fatter har fjorten Harer. 
Idag er jeg mere bedrovet end 
igaat. 

Hvor er Deres eldſte Son? 

Haren er frygtiommere end Katten. 
At give — 
At Moose — 
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Arm. 
Schwer. 
Hell. 


Braun. 
Betrübt. 


Wir haben. 
Ihr Habt. 


Wir find. 
Ihr jeid. 


Ans. 
Zu, nad. 
Der Weber fommt aus Frankreich. 
Wir ſind in Kopenhagen. 
ch gene zu Deinem Pater. ; 
ein Vetter hat vierzehn Hafen. 
Heute bin ich betrübter, als geſtern. 


Wo ift Ihr ältefter Sohn? 
Der pen it furchtſamer, als die 
abe. 


Geben. 
Fragen. 





2) Fattig drückt den Zuſtand der Armuth aus, während ſtakkels 


ein Ausdruck des Bedauerns und Mitleidens iſt. 


unter „Arm“, 


©. Beilage VIIL 


in A, 


At boe — Wohnen. 
At reije. — Reiſen. 

Anm. 13. Dem Infinitiv wird im Däniſchen faſt 
immer die Partikel at (zu) vorangeſetzt; derſelbe endigt immer 
auf e. Aus dem Infinitiv bildet man den Imperativ 
durch Auslaſſung des at und durch Wegwerfung des e.?) 
Man merfe aber, daß es im Dänifchen feine dritte Ber- 
jon des Imperativs gibt. Mean bedient fich deßhalb, 
felbft wenn man Jemanden mit „De“ anredet, 
der zweiten Berjon Sing — Der Plural des Prä- 
jens Indikativs ift dem Infin. ganz gleich (natür- 
lich mit Auslaffung des at), während ver Singular aus 
dem Infin. daduxch gebildet wird, daß man demfelben ein 
r anhängt. 


eg giver. Ich gebe, 
u giver. Du gibt. 
an giver. Er gibt. 
i give. Wir geben. 
I give. Ihr gebt. 
De give. Sie geben. 
Giv mig Bogen. ee geben Sie mir das 
ud. 
Bring 08 et Ölas. Bringe oder bringen Sie 
uns -ein Glas. we 
Sporg Konen. drage oder fragen Sie die 
Stau. 


22. Aufgabe. 


Die Tulpe ift eine fchöne Blume, aber die Roſe + iſt die ſchönſte 
und wohlriehendfte von allen Blumen. — In diefem Heiligthume 
find wir fiherer, al3 bei Euch. — Die Sehnſucht meiner Schweiter 
war größer, als die meinige. — Sit dein Bruder älter, als Du? — 
Mein Bruder ift neunzehn Jahre alt, und ich bin nur fiebzehn. — 
Diejes Mädchen ift befcheidener, als Ihre Tochter. — Mein Bruder ift 
jünger, als ih; aber meine Schwefter ift älter, als ih. — Deutichland 
it größer, al3 Dänemark; Rußland (Nusland) ijt aber das größte von 





3) Endigt aber der Infin. auf einen Doppellonjonanten, jo 
wird im Imperativ außer dem e no der eine Konjonant 
weggeworfen, z. B. atligge (liegen); Imperat. lig (mit: ligg). 


a 


allen europäischen (europeift) Reichen. — Die Rofe ift die allerichönite 
von allen Blumen. — Welcher König iſt der ältejte in Europa? — 
Der König von Mürtemberg ift der ältefte von allen europäiſchen 
Königen. — Wie viele Monate hat das Jahr? — Das Jahr hat 
zwölf Monate. — Dieſer Zuder ift fehr hell. — Sind Ihre Töchter 
bier? — Nein, vorgeftern waren alle meine Töchter hier; jest ſind 
fie aber in Kopenhagen. — Der Haſe ift das furchtſamſte von allen 
Thieren. — Wo wohnt Ihre Tochter? — Sie ift jest in Norwegen. 
— März iſt länger als April; aber Februar ift der kürzeſte won 
allen Monaten. — Wie viele Kinder hat dein Better? — Mein Better 
bat elf Kinder: acht Söhne (Sommer) und drei Töchter. — Der 
Hirſch ift das ſchönſte und der Hund das treuejte von allen Thieren. 
— Diefes junge Mädchen iſt heute noch betrübter, als geſtern. — 
Mie viele Könige hatte Rom? — Rom hatte fieben Könige. — 
Diefer deutſche Schmied ift mir ganz fremd. — Welches Kiffen iſt 
das Ihrige? — Das oberfte Kiffen ift das meinige. — Wie viele 
Kuchen hat diefes Kind? — Das Kind hat elf Kuchen. — Somohl 
mein Onkel, al3 meine Tante waren vorgejtern bei und. — Hamburg 
(Hamborg) ift eine große Stadt, Berlin ift noch größer, London aber 
iſt die größte von allen europäischen Städten. — Ich frage Sie: wo 
ift meine filberne Uhr? — Ich habe nicht Ihre Uhr, mein Herr. — 
Geben Sie mir meine Stiefel. — Ich ſehe nicht Ihre Stiefel. — 
Mein Rod ift brauner, als der Ihrige. — Reifen Sie nad) Deutſch— 
land? — Nein, ich reife nah Schweden. — Mein eignes Kind war 
mir nicht treu. — Meine beiden Töchter waren ein ganzes Jahr in 
Paris. — Das Mädchen bringt uns zwanzig Gier. — In Dänemark 
it Kopenhagen die ſchönſte und größte Stadt. 


23. Aufgabe. 


Kommſt Du heute zu mir, mein lieber Freund? — Nein, heute 
kann (fan) ich nieht fommen. — Er ijt der beſte von allen ven Brü— 
dern. — Sit diefes Schiff ein ſchwediſches oder ein norwegiſches? — 
Es iſt weder ein ſchwediſches noch ein norwegiſches, jondern ein eng: 
liſches Schiff. — Bringen Sie mir vierzehn Aepfel und zwölf Birnen. 
— Sehen Sie dieſes Kleine Mädchen? — Ich ehe fein Kleines Mädchen. 
— Hatte ver Bediente Ihre goldene Uhr und Ihren filbernen Ring? 
— Er hatte weder meine Uhr noch meinen Ring. — Kaufen Sie mir 
einen ſchwarzen, feidenen Hut. — Sind die Pferde (Blur. —e) Ihres 
‚Bruders groß oder Hein? — Die Pferde meines Bruders find jehr 
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Hein. — Mein Sohn reift ſehr oft nach Hamburg. — Geftern war mein 
Bruder hier, und vorgeftern meine Schwefter; jetzt find aber alle beide 
in Frankfurt bei unferm Onkel. — Wann kommt Ihre Tante? — Sie 
fommt morgen. — Kommt dein Bater heute? — Nein, er fommt über: 
morgen. — Kommt die Schweiter der Königin oft zu Ihnen? — Ja, 
fie fommt oft zu ung. — Es war ganz richtig. — Er ift der Nermite 
in der ganzen Stadt. — Diefer Bauer bringt una Gier. — Haben Sie 
mehrere Stühle (Blur. — e) in Ihrem Zimmer, als ich in dem meinigen? 
— Ich habe mehrere in dem meinigen, als Sie in dem Ihrigen: ich 
habe ſechszehn, und Sie haben nur dreisehn. — Hat Ihr Onkel mehrere, 
Pferde, als Ihr Better? — Ja, mein Onkel hat achtzehn Pferde, und 
mein Better hat bloß fünfzehn. — Der König von Portugal ift jünger 
als der König von Dänemark. — Die Sonne ift größer, als der Mond. 
— Unfer Haus ift Eleiner, aber hübſcher, als das Ihrige. — Wo 
wohnen Sie? — est wohnen wir auf dem Lande. — Hier find wir 
fiherer, als bei Dir. — Kaufen Sie mir zwei Löffel und eine Schere. 
— Haben wir nicht Recht? — Nein, Ihr habt Unrecht. — Der Fleiß: 
die ſes Kleinen Knaben ift jehr geringe. — Ihr Kleid ift bunter, als das 
meinige. — Das Bud ift ſchwerer, als die Feder. — Dieſe Rofe ift 
die wohlriechendfte von allen meinen Blumen. — Euer Vater ift hier. 


24. Aufgabe, 


Meine Schnur ift länger und breiter, al3 die Ihrige. — Diefer 
Ruſſe iſt der einzige Schmied in der Kleinen Stadt. — Die Wärme 
iſt heute größer, al3 geſtern. — Siehſt Du nicht meine Strumpf- 
bänder? — Nein, ih fehe nicht Shre Strumpfbänder. — Bringen 
Sie uns drei Biergläfer. — Ich habe nur ein einziges Bierglas. — 
St dieſer holländifhe Weber reih? — Ja, er hat viel Geld. — 
Bringen Sie mir meine filberne Doſe. — Ich fehe nicht Ihre Dofe.. 
— Der Ejel ift Heiner, als das Pferd. — Dein Kleid ift jehr nett. 
— Wo find meine beiden bunten Vögel? — Hier find die Vögel 
nit. — Diefer junge Tifhler hat immer rothe Baden. — Kaufen 
Sie mir ein Paar neue feidene Pantoffeln. — Wohnen Sie noch 
auf dem Lande? — Nein, jet wohnen wir in der Stadt. — Wann 
reifen Sie nah Dänemarf? — Mebermorgen. — Wann mwaret Ihr 
bei meinen Eltern? — Wir waren vorgeftern bei deinen Eltern. — 
Deine lieben Eltern find frank. — Hat dein jüngiter Bruder mehrere 
Bücher, als Du? — Ich habe weniger Bücher, als er: er hat fünf 
zehn, und ich habe nur zwölf. — Wo find die grauen Hüte? — Hier 


— — 


find fie nicht. — Geben Sie mir nicht das ganze Stüd. — Diele: 
Kind iſt fehr beſcheiden und ſchüchtern. — Haben Sie meine blecherne 
Doje? — Nein, ich habe nicht Ihre Doſe. — Kommen die Männer 
zu uns? — Nein, fie tommen zu meinem Mutterbruder — Welche 
Kuh iſt die Ihrige? — Dierhinterfte ift Die meinige. — Heute haben 
wir. den erſten December, — Tarquinius Superbus war: der legte 
König Roms. — Theodor ift der fleißigite won allen ‚Kindern. — 
Sind euere Himmer hell? — Sa, alle unfere Zimmer find jehr hell. 
— Mo waren meine nn Hofen? — Das Mädchen hatte Ihre 


Hofen. 





Zehnte Cektion (Tiende Lektie), 
nr ‚Bon zufammengefesten Wörtern. 
En Stolelarer. | Ein Schullehrer. 


Gt Alglas. Ein Bierglas, 
Kraftfuld. Kraftvoll. 


Anm. 1. Viele Wörter erleiden bei der Zufammen- 
jegung mit andern: Wörtern gar Ar Veränderung. 


En Landsby. Ein Dorf. 
Sn Vinduesrude. Eine Senherfise 
Magteslod. Machtlo 


Mn, 2. Sehr häufig. wird ‚der site Theil der Zu- 
fammenfegung in ven Genitiv gefekt. So iſt in. den. ge— 
nannten Beifpielen Lands by zuſammengeſetzt aus Land und 
By; Vindnesrude aus Vin due und Nude (Scheibe), und 
magte dlo⸗ ans Magt (Macht) ımd 188 (108); mithin ſollte 
aljo das zuſammengeſetzte Wort eigentlich magt slos heißen; 
da dadurch aber. drei Konjonanten zuſammenſtoßen würden, 
wird zwifchen dem. t und 8. ein e eingejchoben. 


En Ildebraud. Eine — 
En Dyrehave. Ein Thiergarten 

En Lyſeſtage. Gin Leuchter. 
En Gulerod. Eine — 
Lyſeblaa. Hellblau 


Anm, 3. Wie aus den fünf (efsten Beifpielen hervor⸗ 
geht, wird in mehreren zuſammengeſetzten Wörtern dem erften 
Theile der Zufammenfegung ein e angehängt. 


Dan. Gramın. 


+ 
zie 
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Wrgjerrighed. Ehrgeiz. 
Crgjerrig. — ig. 
Gavmild. Freigebig. 


Anm. 4. Umgekehrt. wird in einigen zufammengefetten 
Wörtern das e des eriten Wortes weggeworfen. So ift 3. B. 
das Tettangeführte Wort: gavm il d zufammengefett aus 
Gave (Gabe, Geſchenk) und mild. 


Anm. 5. Ars. Stue (Stube), und Pige wird ohne 
Veränderung Stuepige (Stubenmädchen) gebildet, welches 
aber Stupige ausgefprochen wird. 


Anm. 6. Seltener wird dem erjten Theile ver Zu— 
fammenfegung die Endung Ser angehängt, wie z. B. in 
Rettergang (Nechtsgang, Gericht). — In wenigen Zufammen- 
jegungen findet fich endlich die deutſche Genitivendung -en, 
wie in: Fru entimmer, en Roſſen krands (Roſenkranz), Gre- 
ken land (Griechenland). | | 


En Sfolelererd, Eines Schullehrers. 
Skolelwreren. Der Schullehrer. 
Stolelwrere. Schullehrer (Plur.). 
Sfolelxrerne. Die Schullehrer. 


Anm. 7. Bei zufammengefesten Wörtern wird alfo 
nur der erjte Theil ver Zufammenjegung fleftirt. — Aus— 
nahmen von diefer Negel machen nur die zwei Wörter: 
Bonde og Barn. Wenn Bonde mit einem anderen 
Subjtantiv zufammengefeßt wird, jo befommen bald beide 
Theile der Zufammenfegung die Pluralzeihen, wie: 
Bondeleg (Bauernjpiel), Plur. Bonderlege; Bonde 
barn (Bauernkind), Plur. Buenderborn; bald mir der 
legte Theil, wie: Bondefsen (Bauernfohn), Plur. Bon- 
defonner; Bondemand (Banersmann), Plur. Bonde- 
moend — Das Wort Barn geht in vielen Zuſammen— 
jeungen in Berne über; im Blur. befommt dann auper- 
dem das zweite Wort ver Zufammenfegung die Plirralendung, 
wie: et Bornebal (Kinderball), Plur. Borneballer; 
Borneven (Kinderfreund), Plur. Bornevennerz in an— 
dern Zuſammenſetzungen ſteht die Singularform Barne, 
wie Barnepige (Kindermagd), Plur. Barnepiger; Bar- 


Be 


neſtue (Kinderſtube), Plur. Barneſtuer. — Das Wort 
Borneborn (Enkel) kommt nur im Plur. vor.) 
Et Bjerg (Blur. — e). Ein Berg. 
En Bjergbeboer. Ein Bergbeinofuier. 
En Kurv (Blur. — e). Ein Korb. 
En Brodkurv. Ein Brodkorb. 

Anm. 8. Zuſammengeſetzte Subſtantive nehmen, ähn— 
lich wie im Deutſchen, das Geſchlecht des letzten Sub— 
ſtantivs an. 


Et Kongerige. 
En Hovedſtad. 


Ein Königreich. 
Eine Hauptſtadt. 


En Tommermand. AR ———— 
En Murer. Ein Maurer 

Svag. Schwach. 

At —5— olen. 

At ſende. enden, ſchicken. 


Hent mig en Spegeſild. 


Bjergbeboerne ere ofte meget kraft⸗ 
——— lde Menneſker. 
Alle mine Borneborn boe i Frank⸗ 


tig. 
Her er den lille Brodkurv. 
Deres Broder jender Dem denne 


Daaſe. 
Alle Hovebſtadens Beboere vare 
meget bedrovede. 


Hole oder holen Sie mir einen 
—5 Hering. 

Die — Kind oft ſehr 
kraftvolle ſchen. 

Alle Pr Entel wohnen in Frank⸗ 
rei 

Hier it der Heine Brodkorb. 

Ihr Fig ſchickt Ihnen dieſe 


Alle der —— wa⸗ 
ren ſehr betrübt. 


Hiemme. — Zu Hauſe. 
— Sich 
jemmefra. — Bo 


auſe. 





Die däniſche Sprache iſt *— ER an zujammengejegten Wör- 
terit, und viele Dänische Zufammenjegungen fünnen im Deutfchen nur 
durch Umjhreibung gegeben werden, z. B. Almeenvel (das all- 
gemeine Wohl), Udenrigsminifteren (dev Minifter des 
Aeußeren) Kongebud (löniglider Befehl), en Stormand 
(ein vornehbmer Mann), en Spegejild (ein gejalzener Hering), 
Syoaarsfrigen (der jiebenjährige Krieg) u. |. w. Hierzu 
können auch die Stoffnamen gerechnet werben (S. die vierte Lektion 
Anm. 4). 
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Var De et 
Vi gaae biem, 
Kommer De hjemmefra? 


En Formiddag.. 
En Eftermidvdag. 


Om Formiddagen — 
Dm Ejtermiddagen, — 
3 Hormiddag. — 


I Eftermiddng. * 
J Formiddagd. — 


% Eftermiddagd. — 


| ep 
Igaar 
Om Formiddagen er jeg altid 


jemme. 
JEftermiddag er min Moder 
hjemme. 
N) re var. jeg hos 


em. 

3 Eftermiddags var Gene 
talen hos Kongen. 

Igaar Eftermiddags havde 
Mureren mange Penge. 


ormiddags. — 
ftermiddags. — 


Waren Sie zu Hauſe? 
Wir gehen nah Haufe, 
Kommen Sie vom Haufe? 


Gin Vormittag. 
Ein Nahmittag. 


Des Vormittags, am Vor— 
mittage. 

Des Nachmittags, am Nad- 
mittage. 


Seule Vormittag (wenn der 


Bormittagnohnidhtvor 

über ift). 

Heute Nachmittag (wenn der 
Nachmittag no nit 
vorüber 1. 

Heute Vormittag (wenn der 
Bormittag ſchon vor 
über ift). 

Heute Nahmittag (wenn der 
Nahmittag ſchon vor 
über ift). | 

Geitern Bormittag. 

Geitern Nachmittag. 


Des Bormittags bin id im: 
mer zu Haufe. 
Heute Wahmittag ift meine 
Mutter zu Hauſe. 
Ss Vormittag war ich bei 
nen. 

Heute Nahmittag mar der 
General bei dem Könige. 
Gejtern Nachmittag hatte der 

Maurer viel. Geld. 


25. Aufgabe. 


Iſt Ihre Frau krank? — Sie ift noch ſehr ſchwach. — Wann 
find Sie heute zu Haufe? — Ich bin den ganzen Vormittag zu Haufe. 
— Hit der Ruffe noch auf dem Berge? — Nein, er ift in der Stadt. 
— Holen Sie mir den Heinen Brodkorb. — Ich jehe nicht den Brod— 
forb. — Kommen Sie jest vom Haufe? — Nein, ich fomme von mei- 
ner Vatersſchweſter. — Diejes ſchwarze Pferd iſt ein jehr kraftvolles 
Thier. — Sehen Sie diefen großen, ſchönen, Traftvollen Bergbemohner? 


— — 


— Ja, ich ſehe den Bergbewohner. — Kopenhagen, die Hauptitadt 
Dänemarks, iſt die größte und ſchönſte Stadt. des Reihes: — Dieſer 
‚Bimmermann ift der reichjte Mann in der ganzen Stadt. — Bringe 
mir den großen Korb. — Hier ift der Korb nit. — Das Königreich 
Schweden ift größer, als das Königreich Dänemark, — War der 
Minister des Aeußeren zu Haufe? — Nein, er war den ganzen 
Nachmittag bei dem Könige. — Der Thiergarten in Berlin- tft: jehr 
ſchön. — Der Ehrgeiz des Profeſſors ift fehr groß. — Wo tar’ die 
Feuersbrunft heute Vormittag? — Bei dem norwegiſchen Zimmer: 
mann. — Meine liebe Mutter kauft mir ein neues, hellblaues Kleid. 
— Haben wir noch Mohrrüben? — Ya, wir haben noch viele Mohr- 
rüben. — Die Königin war jehr freigebig. — Wo ift das Stuben: 
mädchen? — Das Stubenmädchen ift nicht zu Haufe; aber unfer 
Kindermädchen iſt hier. — Der! Fleiß, dieſes Schullehrers ift groß; 
er ift aber auch jehr ehrgeizig. — Wo find Ihre Enkel? — Alle 
meine Enkel find jest in Kopenhagen: — Wann bit Du zu Haufe, 
lieber Freund? — Ich bin immer Vormittags zu Haufe. (Die Zeit: 
beftimmung zulegt.) — Wann waret Ihr bei uns? — Wir waren 
geftern Nachmittag bei Euch; es (der) war aber Niemand zu Haufe, 


26, Aufgabe. 


Gehen Sie jest nah Haufe? — Nein, ich gehe zum Brofefior. 
— Heute Vormittag war: ein ſchwediſcher Student bei uns Wo 
waret Ihr gejtern Bormittag? — Wir waren alle beide zu Haufe 
— Nachmittags ift der General immer bei feinen Töchtern. — Wo 
waren Sie gejtern? — Am Vormittage waren. wir zu. Haufe, am 
Nahmittage bei dem, franzöfiihen Weber. — Kommen ‚Sie vom 
Thiergarten? — Nein, ich komme vom Haufe. — Schiden Sie mit 
die zwei filbernen Leuchter. — Hier bringe ih Ahnen die Leuchter. 
— Die Dummheit der Bauernkinder ift jehr groß. — In dem Kleinen 
Dorfe waren vorgejtern zwei Kinderbälle. — Der Fleiß der Bauern: 
fühne war nicht geringe. — Sind die Mohrrüben heute gut? — 
Heute find fie beſſer, als geftern. — Der Dieb hatte vie beiden 
Leuchter. — Die Hauptitadt Norwegens, Chriftiania,. it Feine große 
Stadt. — Wie viele gejalzene Heringe haben wir? — Wir haben 
noch dreizehn, — War der Bauersmann heute Vormittag bei Ihnen? 
— Nein, er fommt immer nur Nachmittag zu uns. — Dein hell: 
blaues Kleid ift nicht hübſch. — Wann bringt der Schneider meine 
grauen Hofen? — Heute Nachmittag. — Waren die Bauernkinder 


er 


fleißig? — Nein, fie waren alle jehr faul. — Iſt der Sohn des 
Maurers fleißig? — Sa, er ift der fleißigfte in der ganzen Schule 
(Follesk.). — Iſt Griechenland ein großes Reich? — Nein, jebt ift 
Griechenland nur ein Kleines Reih. — Die Fenfterfcheiben find jehr 
Hein. — Der König war. ganz machtlos. — Holen Sie mir meine 
kleine Schere. .— Wann ſchicken Sie mir meine Stiefel? — Ueber: 
morgen. — Fit der Ruſſe Schmied? — Nein, er iſt entweder Zimmer: 
mann oder Maurer. — Shiden Sie mir vierzehn Biergläfer. — 
Wo find die beiden Kindermägde? — Sie find alle beide in der 
Kinderftube. 





Elfte Lektion (Ellevte Lektie). 
Die Zahlwörter.‘) 
Een og tyve (Intetk. eet og tyve). Ein und zwanzig. 





To og tyve. * und zwanzig. 
Tre og tyve. rei und zwanzig. 
u. ſ. w. 

Tredive Dreißig. 
yrgetyve. Vierzig. 
albtredsſindstyve. —0— 
redſindstyve. echszig. 
a Siebzig. 
iirſindstyve. Achtzig. 
alvfemſindstyve. Neunzig. 


o hundrede. wei hundert. 


undrede. u 
undrede og een (Intetk. — eet). er und eind. 
Tnfinde. ?) auſend. 





1) Die Zahlwörter 1—10 find in der ſechſten, die von 1120 in 
der neunten Lektion angegeben. 

2) In der Umgangsſprache werden die Zahlen: halvtred— 
ſindstyve, tredſindstyve, halvfjerdſindstyve, fiirfinde- 
tyve und halvfemſindstyve abgekürzt in: halvtreds, treds, 
halvfjerds, fiirs und halvfems. (Sind ift ein veraltetes Wort, 
welhes Gang (Mal) bedeutet; fiirſindstyve 5.9. heißt alſo eigent- 
lich 4 Mal 20; vgl. das Franzöſ. quatre-vingt.) Auch die Zahl fyr- 
getyve lautet gemöhnlih in der Umgangsſprache: fyrre. Folgt aber 
auf eine dieſer Zahlen entweder ein Nomen oder die Zahl: Zufind, 


— Me 


Anm, 1, Für tyve fagt man auch oft en Snees 
(Plur. — €), namentlich wenn man ungefähr die Zahl 
zwanzigsausprüden will, 3. B. en Snees Menneſtker, to 
En e Wg, u. |. w. 

En Di @ und PBlur. —* lin Ein Pfund. 
tt (Blur. — e). Ein Käſe. 
Smde (niet) Shmen. smör;vgl. Butter. 
auch das Niederd; Schmeer). 


a (Intetk.). Speck, — 
men öl; engl. ale); — Dllet.e. Bier; — das Bier. 
Biin (Fell est.) Wein. 

Et Bund Dit. Ein Pfund Käfe. 

Et Styffe Brod. Ein Stiid Brod. 


Anm, 2. Nach Subftantiven, welche ein Maaß, eine 
Zahl und dgl. ausprüden, wird, wie im Deutjchen, das 
Gemefjene oder das Gezählte weder mit einer Präpo— 
fition noch in den Genitiv gefekt. 

Den, det ſyvende. Der, die, das fiebente. 


Anm, 3. Die Ordnungszahlen werden im Dänt- 
chen won den Grundzahlen (Kardinalzahlen) durch 
Hinzufügung der Silbe ende gebildet; jedoch wird, wenn bie 
Grundzahl auf e endigt, nur nde, und wenn fie auf en endigt, 
nur de zur Bildung der Ordnunggzahlen hinzugefügt, wie; 
Den, det ottende. Der, die, das adıte. 

Den, det ſyttende. Der, die, das fiebzehnte. 

Anm. 4. Folgende Ordnungszahlen werden unregel- 

mäßig gebilvet: 


Den, det forite. Der, die, das erfte 
„anden, det andet. —— rg 
„ Det tredie. „ nn dritte. 
nm Ferde. nm m. Dierte, 





jo findet dieje Verkürzung nie Statt; jo jagt man 5. B. halvtred— 
ſindstyve Perjoner (fünfzig Berfonen), nicht aber halvtreds 
Perjonerz ebenjo: tredſindstyve Tujind (60,000) und nicht 
treds Tuſind. 

Die Norweger zählen nicht halvtredſindstyve, tredſindstyve, u, |. w,, 
jondern (wie im Schwedischen): femti, jerti, ſyvti, otti und niti. 


Den, det jemte, 
nn. ette. 
ellevte. 
„ tolvte 
"nn tredivte. 


» „ bumdrede. 
„ tuſinde. *) 
En Million. 


Et Duſin (Blur. = Sing.). 
Be — EN i 
n Snap (Blur. — per 
En Dei (Blur. — e). 
En —— (Blur. gewöhnlich 


En — ) 
En Indvaaner 
Et Fyrſtendomme. 
Tyrkiet. 


Min yngſte Bader havde fem 08 
tyve Kna 
Giv mig et Kl Stoffe Dit. 


Könen bringer os en Sees Wg. 
Bonden har ni: og tredive XEnder 
og een og type GwS. 


Jeg giver Dem et Glas Piin. 
Sun 7 


ordi. — 


ordi jeg var ſyg. 


— var De: ikke hos mig? 
vorfor ere mine Fllen ikfe ver ? 


ie Deres Broder har Tof— 
krue.. 


| "a, die, das Haken 


ſechſte. 
„nn A 
nn m —— 
"m m dreißigſte. 
„» " hundertſte. 
„nn taunfendite. 

Eine Million. 

Ein Dugend. 

Eine Stunde. 

Ein Knopf 
in Weg. 


Ein Verwandter. 


Ein Einwohner. 


Ein. Füritenthum. 
Die Sn | 


Dein jüngjter Bruder hatte fünf 
und zwanzig, Knöpfe. 
Gib oder geben Sie mir ein kleiues 
Käſe. 
Die Frau bringt uns zwanzig Eier. 
Der Bauer hat neun und dreißig 
ante und ein und zwanzig 


änje. 
Ich geb Ihnen ein Glas Wein. 


Warum? 

Weil. — 

Warum waren Sie nicht bei mir? 

Weil ich krank war. 

Warum ſind meine Pantoffeln 
nicht da? 

Weil Ihr Bruder die Bantof- 
feln bat. 


Aum. 5. In Bezug auf die Wortſtellung im Däni- 
ſchen, die in en Punkten von der im Deutſchen abweicht, 





*) Bon bier an kann der Schüler, um in der Hebung zu bleiben, 


immer feine Aufgaben mit dem Datum überfchreiben,, als: 


Kjioben— 


haven den otte og tyvende Auguſt attenhundrede og tred- 
ſindstyve (Kopenhagen, 28. Auguſt 1860). 
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merfe man hier, daß in einfachen Säten das Subjeft an 
der Spige jteht, dann folgt das Prädikat und zwar 
zuerfi das Hilfsverbum; darauf das Dativs- und zu— 


le&t das Attufatingobiett; als: 


Faderen har givet Sonnen en 
Bog. 


Der Vater hat dem Co ein 
Buch gegeben. 


Adverbien ober adverbielle Ausdrücke ftehen bei 
zufammengefesten Zeiten gewöhnlich zwifchen dem 
Hilfs- unv Hauptverbum; ale: 


Faderen har iffe givet Sonnen 
Bogen. 


Hvad hedder? — 


edder Der 
Ayo Kongen: af Dan- 


En 


vadı 
vad 
mark? 
Hvad er Klokken? — 


Klokken er ti. — 
rl ber Klokken Halv- 


Klokken er eet Ovarteer 


til ſyv. 
Kloffen er tre Ondarteer 
til ni. — 


Der Vater hat dem Sohne das 
Bub nit gegeben. 


Wie heißt? 


Wie heipen Sie? 
Wie heißt der König von Däne- 
mark? 


Wieviel Uhr ar es? Wie 
ei iit es? 
t zehn UN 

* war hier halb drei. 


Es iſt ein Viertel fieben. 
&3 ift drei Viertel neun. 


Aum. 6. Für Klokken ſchreibt man, wenn eine Zahl 


er folgt, oft abgekürzt Kl. 


Noten 
J det Mindite (auch geſchrie⸗ 
ben: idetmindſte). — 
Omtrent (holländ.omtrent).— 
Sadvanlig. 9) — 


Min Broder er neſten to og 
tyve Aar gammel, og min 
Soſter omtrent atten. 


Di have i det Mindſte fem 
Sneſe Wg. 

Jeg er —— ber om Ef: 
termiddagen. 


Beinahe, fait. 
Mindeitens, wenigiten®. 


Ungefähr, etwa. 
Genähnt id. 


Mein Bruder ift beinabe zwei 
und zwanzig Jahre alt, und 
— Schweſter ungefähr 

Wir haben wenigſtens hundert 


Ich bin gemößntid bier Nach⸗ 
mittags. 


a 


Tidlig. — Früh. 
—530 
Silde. )» Sr Spät. 


Allerede (engl. already). 
ñ—“ ) — Schon. 


De kommer meget fildig oder Sie kommen fehr fpät. 


filde oder feent. 
Det er endnu tidli 63 iſt noch früh. 


t. 
Er are — oder St Ihr Bruder ſchon da? 
alt ver? 


Den — & 8, 4 77 

Anm, 7. Bei intranfitiven Berben fteht im Däni- 
ſchen ſehr häufig als Subjekt das unbeftimmte der (e8) 
mit dem Prädifat im Sing., wo der entfprechende deutſche 
Satz entweder ein bejtimmtes Subftantiv oder das Pro- 
nomen es (mit dem Prädikat im Plur.) als Subjekt 
hat, wie; 
J denne Landsby boer der Sn diefem Dorfe wohnen fünf: 


fem hundrede Menneffer. hundert Menichen. 
Bar der mange Profesjorer hs Waren viele Profefjoren bei 
Kongen? dem Könige? 
Der var kun otte. Es waren nur adt. 


27. Aufgabe. 


Warum bringen Sie uns feinen Käſe? — Weil wir. feinen 
Käje haben. — Friedrich (Frederik) der Zweite oder der Große war 
ungefähr jeh3 und vierzig Jahre preußiicher (preufiff) König. — 
Mie heißt die größte europäische Stadt? — Die größte europäiſche 
Stadt heißt London; diefe Stadt hat mehr, als zwei Millionen. Ein- 
wohner. — Mein ältejter Bruder ift jehs und zwanzig Jahre alt, 
meine jüngfte Schweſter ift vierzehn. — Welcher iſt der kürzeſte 
Monat im Jahre? — Der fürzefte von allen Monaten ift Februar: 
diefer Monat hat gewöhnli nur acht und zwanzig Tage. — Das 





3) Die Wörter: jedvanlig, tidlig und fildig werben bald 
als Adjektive, bald ale Adverbien gebraucht, wohingegen ſilde 
lediglich ein Adverbium if. Seent heißt als Adjektiv jeen, im 
AYutetf. jeent, | 


\ 


a 


Fürſtenthum Lippe ift nur fehr Klein. — Wie viele Einwohner hat 
Breslau? — Breslau hat mwenigftens hundert und bdreißigtaufend 
Einwohner. — Chriftian der Vierte war ſechszig Jahre König in 
Dänemark, Chrijtian der Achte aber nur ungefähr neun Jahre. — 
Sn diefer Heinen Stadt wohnen elf Schneider, zehn Schuhmacher, 
aber nur fünf Tiſchler. — Wie viele Monate, Wochen und Tage hat 
das Jahr? — Ein Jahr hat zwölf Monate, zwei und fünfzig Wochen 
und dreihundert fünf und jehszig Tage. — Ich frage Sie: mo wohnt 
Ihr Onkel? — Mein Onkel wohnt jest auf dem Lande — Wann 
find Sie heute zu Haufe? — Um zehn Uhr. — Somohl mein Bru- 
der, ala meine Schweiter find jest in Kopenhagen. — Iſt Kopenhagen 
hübſch? — Ja, Kopenhagen ift eine fehr jchöne Stadt. — Gib mir bloß 
ein kleines Stüd Fiſch. — Kaufen Sie mir zwei Pfund Butter. — 
Die Türkei ift jest größer, als Griechenland; früher aber war Griechen: 
land größer, als jest. — Wie jpät ift es? — Es ift jehr ſpät: es 
ift beinahe drei Viertel zehn. — Diefer Berg iſt fehr hübſch. — 
Bringen Sie mir den Fleinen Korb. 


28. Aufgabe. 


Wie viele Einwohner hat Frankreich? — Es hat ungefähr vierzig 
Millionen Einwohner. — Warum kommen Sie fo ſpät? — Es ift 
nicht ſpät: es iſt nur halb fünf. — Haben Sie feinen andern Wein? 
— Ich habe bejieren Wein. — Warum geben Sie niht nah Haufe? 
— Weil e8 noch jehr früh ist. — Jetzt gehe ih nah Haufe: es ift 
fehr ſpät. — Kommſt Du jest vom Haufe? — Nein, ich komme von 
meinem Mutterbruder. — Diefes rothe Pferd ift ein jehr kraftvolles 
Thier. — Bringen Sie mir die Bücher: — Ich fehe nicht die Bücher. 
— Siehſt Du niht mein Mefjer und meine Kleine Schere? — Ich 
fehe weder Ihr Mefler noch Ihre Schere. — Reiſen Sie nah 
Schweden? — Nein, mein Herr, ich fomme aus Schweden; ich reife 
aber nach England. — Mein ältefter Bruder hat ein großes Stüd 
Gold. — Sehen Sie nicht diefen kraftvollen Bergbemohner? — Nein, 
ich fehe nicht den Bergbewohner. — Wo find Ihre Verwandten? — 
Alle meine Verwandten find todt. — Wann reifen Sie? — Sch reife 
noch heute mit meinen beiden Töchtern nah Hamburg. — Kopen: 
bagen, die Hauptitadt Dänemarks, hat jetzt beinahe hundert und 
ſechszigtauſend Einwohner. — Waret Ihr, in Schweden und Nor: 
wegen? — Ya, wir waren beinahe zwei Jahre in Schweden und un: 
gefähr acht Monate in Norwegen. — Wie heißt das größte König: 


ie 


reich; in Deutſchland? — Von den vier. Heineren, deutſchen König: 
reihen it: Bayern (Baiern) das größte und Sachen das kleinſte; 
von den Fürftenthümern iſt Liechtenftein das Heinjte. — Wie viele 
Kinder hat dein Vetter? — Er hat fünf Töchter und. drei Söhne. — 
Ehriftina, die Tochter Guſtav Adolphs, war ungefähr zwei und zwanzig 
Jahre Königin in Schweden. — Dieſes junge Mädchen iſt ſehr be 
ſcheiden. — Welchen Weg gehen Sie? — Ich gebe den fürzejten. — 
Holen Sie mir unjeren Heinen Brodforb. — Hier ift fein Brodforb. 
— Haben Sie Wein oder Bier? — Ich habe ſowohl Wein, als Bier. 
— Gehen Sie jegt nah. Haufe? — Nein, ich gehe zu meinen Enfeln. 
— Targuinius Superbus war der fiebente und legte römische König. 
— Wo: waren Sie gejtern? — Ich mar den. ganzen Tag auf. dem 
Lande. — Hat dersarme Mann ein Schaf? — Diefer Mann iſt 
nicht arms er hat mehrere Schafe, zwei Pferde und ſieben Säue. 


29. Aufgabe. 


Maren heute Vormittag viele Menfchen bei Ihnen? — Sa, es 
waren viele Menfchen bein ums! — Iſt ver dänische Schmied fchon 
da? — Ya, er ift fehon beinahe eine ganze Stunde da. — Wohnen 
viele Maurer und Zimmerleute in’ diefem Dorfe? — Es wohnen 
viele Maurer, aber nur wenige Zimmerleute da. — Wie viele Eier 
bringt und das Mädchen? — Das Mädchen bringt ung zwanzig 
Gier. — Ihre Eltern ſchicken Ihnen ein Stück Schweinefleiih. — 
Wie viele Knöpfe haft Du, lieber Freund? — Ich habe mindeftens 
vier Dusend. — Warum waren Sie geftern Nachmittag nicht bei 
Ihren Verwandten? — Weil ih krank war. — Du kommſt Sehr fpät: 
— Gehen Sie ſchon? — Ja, ich gehe nah Haufe: es tft ſchon fehr 
ſpät. — Wann kommt Ihre Vatersfchweiter? — Sie kommt morgen 
vom Lande. — Wann find Sie zu Haufe? — Ih bin gewöhnlich 
des Vormittags zu Haufe (die Zeitbeftimmung zuleßt). — St deine 
Schweſter jünger, als Du? — Nein, fie ift mindeſtens drei Jahre 
älter, als ih. — Wie fpät ift es? — Es ift ſchon halb acht. — Wie 
heißt der König von Schweden und Norwegen? — Er heißt Karl 
der Fünfzehnte. — Wo find Ihre grauen Schnüre? — Ich habe nur 
blaue Schnüre. — it das Stubenmädchen fchon da? — Nein, no 
nicht, aber‘ die beiden Kindermägde find bier. — Hole mir einen 
gejalzenen Hering, ein Pfund Butter und ein Stüd Käſe. — Haben 
wir fein Schweinefleiih? — Nein, wir haben fein Schweinefleifch. — 
Bringen Sie mir meine zwei Kämme. — Ich habe nicht Ihre Rämme. 
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— Ro find meine feidenen Bantoffeln? — Ich ſehe nicht Ihre Pans 
toffen. — Die Sehnfucht dieſes jungen Mädchens iſt jehr groß. — 
Wie heißt Du, mein Heiner Knabe? — Ich heiße Friedrich. 





Zwölfte Lektion (Tolvte Lektie). 


Perſönliches und reflerives Pronomen.) 


Singularis. 
Hankjon. Huntjon. Fellesk. 
Nom. han (er). RE die al (er, fie, es) 
Dat. u. Ace. ham rend ds, en (ihm, ihr, 
hm, ihn) an Me, e8) 
pe 

PBluralis, 

Nom. de (fie). 

Dat. und Acc, dem (ihnen, fie). 

Anm, 1. Han und hun werden nur von: Perſo— 
nen, den und det von Thieren und lebloſen Ge 
genjtänden gebraucht. 

Anm, 2. Für Eder (euch) jagt man in der Umgangs— 
ſprache häufig Fer. 

eg jeld, — | elbit, jelber, 
AST U Sn ee. Nerven 

Anm, 3. Wie im Deutfchen, werden auch im Däni— 
chen die perfönlichen Pronominen durch das nachgeſetzte jelv 
(jelbit, jelber) hervorgehoben. — Dem Worte jeln wird 
oft ein e angehängt ; in dieſem Falle kann eg aber nur vor 
einem Subftantiv itehen, 3. B. —— Manden (der 
Mann ſelbſt). 


Intetk. 
det (er, ſie, es) 
det (ihm, ihr 

ihn, fie, e3) 


u — 














Sig — Sid, 
Am, 4. Das reflerive Pronomen tft, wie im Deut— 
chen, umveränderlich. — Auch diefes Pronomen Tann durch 
jelv herworgehoben werben. 





Y Die hier und im Folgenden nicht angeführten Berne find 
bereits in den früheren Leftionen angegeben worden, 


Anm, 5. In der Anrede mit De lautet das veflerive 
Pronomen nicht fig, fondern Dem, 


En Danff; den Danffe. 
En Typdffer. 

En Hollender. 
En nn. 
En Gnglender. 
En Norman. 

En Spenffer. 

Ct Sprog. (Blur. = 
En Opvarter. 


Banfkelig. 
Velklingende. 
Flydende. 


Denne Danffe taler flydende Tydſt. 


Sing.) 


Gin hende Bogerne. 
* = Ratten? Her er den. 
Du Mblet? Her er det- 
Sun ſelv henter Lyſeſtagen. 
ler Svenſkeren Franſk? 


At ſtamme fig — 
Han ffammer fig. 


Stammer De Dem ikke? 
Jeg ſtammer mig ikke. 


morges. — 

gaar Morges, — 

äftes over igaar Aftes.— 

aften: — 
Jeg var imorges hos Dem. 
ne igaar Morges hos 
Jaftes oder igaar Aftes var 


min Tjener meget ſy 
Jeg kommer iaften til ip 


Undertiden. — 


Ein Däne; der Däne. 
Ein Deuter. 

Ein Holländer. 

Ein Franzofe. 

Ein Engländer. 

Ein Normeger. 

Gin Schwede. 

Eine Sprache. 

Ein Kellner. 


Schmierig. 
Wohltlingend, 
Fließend, geläufig. 


Sprechen. 
Dieſ iR ſpricht geläufig 


Gib oder —* Sie ihr die Bücher. 
Wo iſt die Katze? Hier iſt ſie. 
Haſt Du den —— Hier iſt er: 
Sie jelbjt holt den Leuchter. 
Spricht der Schwede Franzöſiſch? 


Sid ſchämen. 


Gr ſchämt 9 
Schämen ſie ſich nicht? 
Ich ſchäme mich nicht. 


Mal Morgen. 
eitern Morgen. 
Geſtern Abend, 
Hente Abend, 


Ich war beute Morgen bei 


Warſt Du geitern Morgen 
bei ihm? 
Gejtern ———— -_ mein Dee 
dienter jehr fra 
Ich ame heute "bend zu 
ir. 


Däne 


Bisweilen, zuweilen, © 


| a Allzu; gar zu; zu, 
a. — _ Sn. 


Denne Normand er undertiden Dieſer Norweger iſt biaweilen 
meget bedrovet. jehr betrübt. 

Detteeraltforoderforvanffeligt. Diejes ift allzu ſchwierig. 

Hoorfor var Du isaar ers Warum warit Du gejtern Mor: 


faa bedrovet? | gen jo betrübt? 
— Sonſt. 
Denn. 
e Warre. 
Sebberre )- Leider. 
Ellers er jeg * hjemme om - Somſt bin ich immer des Bor: 
Formiddagen mittags zu Haufe. 
Jeg kan ikke ee til Dig; Ich kann nicht zu Dir kommen 
thi jeg er deſto vorre oder denn ich bin leider krank. 


desverre ſyg. 


30. Aufgabe. 


Wo iſt Ihr kleiner Hund? — Mein Hund iſt heute Morgen ge— 
ſtorben (die Zeitbeſtimmung zulegt); er war mir ein treues Thier. — 
Waren Sie geitern Abend bei uns? — Nein, ib, war. gejtern Mor: 
gen um drei Viertel neun: bei. Ihnen. — Mo it das Meier? — 
Hier ift es. — Gib ihr die Uhr. — Sehen Sie diejen ſchönen Stern? 
— Ja, ich ſehe ihn. — Hier bringen wir Ihnen zwei Tiſche und 
vier Stühle — War der Diener_der Königin bei dem alten kranken 
Zimmermanne? — Nein, die Königin jelbit war da. — Wo find Ihre 
Töchter? — Meine beiden Töchter find auf dem Wege. nah Frant: 
furt.. — Sie wohnen ſchon drei Jahre in Hamburg? — Nein, ich 
wohne nur zwei Jahre in Hamburg. — War Ihnen die zehnte Auf: 
gabe (Opgave, Fallesk.) jchwieriger, als. die neunte? — Sowohl die 
neunte, als die. zehnte, Aufgabe waren jehr. leicht, nur die erite war 
mir etwas, schwierig. — Gib ihm einen Apfel, ‚aber. feine Birne. — 
Schämen Sie fih nicht? — Nein, wir, ſchämen uns nit. — Der 
Knabe ſchämt fih. — Heute Abend find meine Geſchwiſter bei: Ihren 
Eltern. — Wo iſt die alte Frau? — Sie war jchon vorgeitern ehr 
ſchwach; ich gehe jetzt zu ihr. — Kellner! bringen. Sie uns. eine 
Flaſche Wein. — Der Kellner ift nicht hier. — Warum find Sie 
beute jo betrübt? — Ich bin fehr betrübt, denn mein heiter Freund 
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iit leider gejtern Abend geftorben. (Die Zeitbeftimmung .zulegt). — 
Wo ift Ihre Mutter heute? — Meine Mutter ift leiver jehr Trank. 
— Unjer Heiner Sohn ift leider fehr ſchwach; früher war er jo kraft⸗ 
voll. — Sit Ihr Bedienter. ‚ein Schwede ‚oder ein Norweger? — Er 
ift weder ein ‚RER noch ein — — ein Däne. 


31. Aufgabe. 


Die däniihe Sprache ift ſchwieriger, als die englifche; aber die 
deutſche ift eine von den allerfchwierigften europäiichen. Sprachen. — 
At die Schwedische Sprache hübſch? — Ja, die ſchwediſche Sprache 
iſt fehr wohlklingend; aber fie ift nicht fo reich, wie die deutſche. — 
St Ihr Bedienter ein Franzoje? — Nein, er ift ein’ Holländer. — 
Sprechen Ihre Töchter Deutſch oder Danish? — Sie ſprechen beide 
Spraden ganz geläufig. — Warum bringen Sie und nit einen _ 
größeren Tiſch? — Weil ih nur diefen Heinen Tiih habe. — Alte 
Diener find gewöhnlich die beten und treueften. — Ich frage Di: 
it dein Vater no krank? — Ja, leider ift mein guter Vater noch 
ſehr ſchwach. — Wie viele Sprachen ſpricht diefer General? — Er 
ſpricht geläufig fünf Sprachen: Franzöſiſch, Engliſch, Deutih, Hol- 
ländiih und Dänifh. — Iſt die Schnur gut? — Nein, fie ift zu 
furz. — Sind die Aepfel nicht aut? — Nein, denn fie find allzu 
ſauer. — Sind Sie des Vormittags zu Haufe? — Gewöhnlich bin 
ih den ganzen Vormittag zu Haufe; zumeilen aber gehe ich zu meinen 
Geſchwiſtern. — Wann kommt der Deutſche zu Ihnen? — Sonſt 
kommt er immer um elf oder zwölf. — Wo iſt der Vogel? — Hier, 
it er; gib ihm ein Stüd Zucker. — Sprit Ihr Freund Franzofiſch? 
— Er ſpricht ſowohl Franzöfifch, als Engliſch. — Hole mir die zwei 
Heinen Kiffen. — Ich ehe bloß ein Kiffen. — In Frankreich find 
viele Wölfe. — Wo ift der englifche Kellner? — Diejer Kellner ift 
fein Engländer, fondern ein Däne. — Wo tft das Heine Kiffen? — 
Hier iſt es. — Gibft Du der armen Frau Butter? — Ich gebe ihr 
entweder Brod oder Butter. — Geben Sie dem Hunde Brod? — 
Nein, ich gebe ihm Fleifh. — Hole mir die Kleine bleherne Dofe. — 
Hier bringe ih fie. — Schiden Sie mir meinen feivenen Mantel. — 
Ich habe nicht den Mantel; Ihr Dienſtmädchen hat ihn. — Schämt 
fih der Schwede? — Nein, er ſchämt ſich nicht. — Bisweilen ijt der 
Mond ganz Hein, — Man + ift fich felbft [ver] Nächſte (nermeft). 
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u 
Dreisehnte Lektion (Trettende Lektie), 


Die pofjeffiven Pronominen. 


SU DR fit; Blur. fine, Sein, feine, fein; könik bh, 
ee die, das jeinige; die 
Dets, jeinigen. 


Anm, 1. Hans, dens und dets bleiben überall ım- 
verändert. Sin, fit, fine bezieht ſich immer auf das 
Subjekt des nämlichen Sates, in welchen es fteht; 
im entgegengefetten Falle gebraucht man hans (von Pers 
fonen männlichen Gefchlechts), dens oder dets (kon 
Thieren und lebloſen Gegenftänden), umd zwar dens für 
Fellest, und dets für Intetk. Bei Perfonen weib— 
lichen Gefchlechts heißt das poſſeſſive Pronomen, wenn e8 
ſich nicht auf das Subjekt bezieht: 

Hendes. — Ihr ihre, ihrz ihre; der, 

die, das ihrige, 
welches ebenfalls un veränderlich tft; entgegengefetten Falles 
gebraucht man auch hier: Jin, fit, fine. — Steht das Sub- 
jeft, auf welches ſich das Pronomen bezieht, im Plur., fo 
lautet das poſſeſſive Pronomen der dritten Perfon; deres, 


Vore. — Unjere, 
Vores. — Der, die, da? unferige, 


Anm, 2. Für Eders (Euer, eure, euer; eure; ber, 
die das eurige) ſagt man in der Umgangsiprache häufig; 
‘er, jert, jere. (Bol. die zwölfte Lektion Anm. 2). 

Anm, 3. Die dänifche Sprache macht feinen Unter- 
jchied zwifchen Formen, wie mein, dein... und der, die, das 
meine oder meinige, deine oder deinige... „Mein Pferd“, 
beißt alfo im Dänifchen: „min Heft“, und „das Pferd tft 
das meine oder meinige” ebenfalls: „Heften er min", 
Nur vor und das (im der vorhergehenden Anmerkung er- 
wähnte) nur in der Umgangsſprache gebräuchliche jer machen 
hiervon Ausnahmen, Soll nämlih vor abſolut gebraucht 
werden, fo bedient man fich gewöhnlich ftatt deſſen ver 
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Dän. Gramm. 


—— 


—— 


Form: vores; ebenjo jagt man in dieſem Falle fir jer, 


jert, jere: jeres; alfo: 
Bor Heft | 
Bore Boger 

Jert Huus 


Din egen Son.  — 
and eget Huus. — 
endes egne Kaaber. — 


aber: Heften er vores. 
aber: Bogerne ere vores. 
aber: Huſet er jeres. 


Dein eigner Sohn. 


aus. #127 


Sein eignes 
äntel. 


Ihre eignen 


Arm, 4. Die poſſeſſiven Pronominen werden durch das 


Adjektiv egen hervorgehoben. 


und ). 


En Kop; Blur. - per (holländ.kop; 
Ken, kopp; engl. cup). 
Band (Intetf.). 
x (Fellesk). 
t Tree (ſchwed. träd; engl. tree). 
En Gartner. 
En Nabo. 
En Gjenbo. 
En Handfke. 


Daarlig. 
Virkelig. 


Han giver fin Son en Bog. ı 
Han giver hans Son en Dog. 
Hun gaaer til fin Fader. 

Hun gaaer til hendes Soden. 
—* give der es Born Be: 


ger. 
Ere Kopperne vores? 
Hans eget Barn var ham ikke tro. 


Hun gaaer til vor Gjenbo. 


Hungeren. — Torften. 
GSulten. — Torftig. 


(Bl. die fünfte Lektion ) 


Eine Tafje. 
Waſſer. 


Auer: 

in Baum. 

Ein Gärtner. 

Ein Nachbar. 

Ein Nachbar gegenüber (vis-&-vis). 
Ein Handſchuh. 


Kalt. 
Marm. 
Schlecht. ® 
Wirklich. 


Er gibt ſeinem (d. h. feinem 
eignen) Sohne ein Bud). 
Er gibt feinem (d. h. dem Sohne 
‚ eine Andern) ein Bud). 
Sie gebt zu ihrem (eignen) 

‚.»Sater. 

Sie geht zu ihrem Vater (d b. 
‚ dem Vater einer Andern). 
Die Eltern geben ihren Kindern 
ücher. 

Sind die Tafjen die unferigen? 
Sein eignes Kind war ihm nicht 

treu. 
Sie gebt zu unjerem Nachbare 
gegenüber. 


Der Hunger. — Der Durft. 
Hungrig. — Durftig. 


At vere julten. — 
At vare toritig. — 
Gr De julten? 
N var ikke julten. 
i vare torſtige. 


Et Theater. 
En Komedie. 
En Roncert. 
Et Apothek. 


— Re a 
AtvarepanKomedie, 

ee ehte )— 
At gage paaKomedie. 

At vere paa Koncert. — 
At gaae paa Koncert. — 
At gaae paa Apotheket. — 


Gaaer De iaften paa Theatret 
oder: paa Komedie? 
3 gaaer paa Koncert. 


i vare paa Komedie. 
Gaaer Du paa Apothefet? 


Sidem — 
For — jidem — 


Siden igaar er min Son ſyg. 

Jeg var for tre Nar fideni 
Danmarf. 

Foren Maand fiden var min 
Broder her. 


5* 
nap. 
Næeppe. 
Maaſtkee. — 
Nemlig. — 


Kommer Du jnart? 

Hans Broder er Inap oder: neppe 
tolv ar. 

Er det maaffee koldt? 

Det er nemlig hendes Varelſe. 


\ 
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ungrigjein; Hunger haben. 
arhig jeim: Durſt haben, 
Haben Sie Hunger? 

30 hatte feinen Hunger. 


ir waren durjtig. 


Gin Theater. 
Eine Komödie. 
Ein Koncert. 
Eine Apotbete. 


Sm Theater fein. 


Ins Theater gehen, 


Sm Koncerte fein. 
Ins Koncert gehen. 
In die Apotheke gehen. 


Gehen Sie heute Abend ins 
Theater? 
30 gebe ins Koncett. 
ir waren im Iheater. 
Gehſt Du in die Apothete? 


Seit. 
Bor, 


Geit gejtern ift mein Sohn krank. 
b mar vor; drei Jahren in 
Dänemark. 
Vor einem Monate war mein 
Bruder hier. 


Bald. 
Knapp, Kaum, 


Vielleicht. 
Nämlich. 


Kommſt Du bald? 
Sein Bruder iſt kaum zwölf 


Jahre - 
gi es vielleicht kalt? 
3 iſt nämlich ihr Zimmer. 
6 


— 
32. Aufgabe. 


Kommen Sie bald? — Fa, jebt komme ih, mein Herr. — Holen 
Sie mir ein Glas Waller. — Das Waſſer iſt hier fehr ſchlecht. — 
Sind die Hüte hübſch? — a, fie find wirklich ſehr hübſch. — Sch 
faufe mir ein Paar neue, gelbe Handſchuhe. — Im September ift 
e3 bisweilen noch jehr warm; aber der März ift gewöhnlich. ein fehr 
falter Monat. — In Norwegen iſt es gewöhnlich kälter, als in Däne: 
mark, — Der Vater gibt jeinem Sohne ein Meſſer. — Iſt Ihr jüng— 
jter Bruder nicht dreizehn Jahre alt? — Nein, er ift faum elf Jahre 
alt. — Haben Sie Hunger? — Nein, Hunger habe ich nicht, aber 
Durft habe ih. — Haben Sie meine ſchwarzen Handſchuhe? — Nein, 
ich habe ſie nicht. — Hat Ihr Nachbar gegenüber viele Bäume? — 
3a, er hat viele, jchöne Bäume. — Unjer Garten ijt Eleiner, aber 
hübſcher, als der eure. — Wo ift Ihr Mutterbruder heute? — 
Mein: guter Mutterbruder ift leider Frank feit geſtern. — Ich gebe 
unjerem armen Nachbar ein Brod und ein Stüd Schmweinefleiih. — 
Wo ift eure Mutter? — Unfere Mutter ift no im Garten unferes 
Nahbars. — Wo ift der Bruder des deutihen Webers? — Sein 
Bruder ift auf dem Wege nad) Griechenland. — Unjere gute Königin 
war ſchon vor vierzehn Tagen jehr krank. — Iſt Ihre Feder gut? — 
Nein, fie ilt ſehr ſchlecht. — Wo ift Ihr alter Gärtner? — Unjer 
Gärtner ift heute auf dem Lande. — Wo waren deine Schweitern 
gejtern Abend? — Sie waren alle beide im Theater. — Von den 
zwölf Monaten des Jahres ift der Januar gewöhnlich der Fältefte 
Monat, und der Juli der wärmſte. — Normegen ift größer, als 
Dänemark, aber feine Hauptjtadt ift Eleiner, al3 die Hauptſtadt Däne— 
marks. — Sit die Königin wirklich älter, al der König? — Ja, es 
it ganz richtig; ſie iſt wenigſtens zwei Jahre älter, als ihr Mann. 


33. Aufgabe. 


St Ihr Gärtner ein Franzofe oder ein Däne? — Er iſt weder 
ein Franzoſe noch ein Däne, fondern ein Deutfcher. — Ihre Frau 
bat Unrecht; aber wir haben Recht. — Dieſes junge Mädchen ift 
faum ein Jahr in Dänemark, und fie ſpricht ſchon geläufig Däniſch. 
— Rellner! bringen Sie un3 drei Tafjen Thee (The; Fwllesk.). — 
Mir haben feinen Thee. — Geben Sie uns etwas Brod, Butter, 
Käſe und eine Flajche Bier. — Sind meine Stiefel vielleicht da? — 
Nein, hier find deine Stiefel nit. — Sonft war e3 ganz richtig. — 


in 


Dein jüngfter Bruder war fchon heute Vormittag bei mir. — Gehen 
Sie heute Abend in3 Theater? — Nein, ih war erſt geitern Abend 
im Theater. — War Ihre älteſte Schweiter nicht vorgeftern im Theater? 
— Nein, vorgejtern war fie im Koncert. — Gehit Du jest nad 
Haufe? — Nein, ich gebe erſt in die Apotheke; meine kleine Schwejter 
it nämlich leider jehr krank. "— Wann waren Sie in Kopenhagen? 
— Ich mar da vor ungefähr fieben Wochen. — Seit vorgeftern woh— 
nen wir auf dem Lande, — Sind die drei weißen Enten die unferen? 
— Nein, fie find nicht die unferen. — Die Mutter gibt ihrem kleinen 
Sohne einen Kuchen. — Warum gehen Sie heute nicht ind Koncert? 
— Weil ih nit Geld habe. — Wo war das Feuer heute Nachmit- 
tag? — Bei unjerem Nachbare gegenüber, dem Tischler. — Kommen 
Gie vielleiht heute Abend zu uns? (Die Zeitbeftimmung zulegt.) — 
Nein, heute Abend gehe ich ins Theater. — Wohnt Ihre Familie 
nicht bald ein ganzes Jahr in London? — Nein, meine Familie 
wohnt faum fieben Monate in London. — Haben Sie Feuer? — 
Nein, ich habe kein Feuer. — Kommt Ihr Freund bald nad Haufe? 
— Mein Freund ift jest auf dem Lande. — Sind die Vögel die 
unjerigen? — Ya, ſie find die unferigen. — Hatteft Du Hunger? 
— Nein, id hatte weder Hunger noch Durft. — Diefe That war 
jehr evel. — Siehſt Du diefe Katze? — Ya, ihre Klauen find un- 
gewöhnlich groß. — Der arme Mann! Sein eignes Kind ijt ihm 
nicht treu. 





Dierzehnte Lektion (Fortende Lektie). 


Die demonftrativen und relativen Pronominen. 


Den, det, de. — Der, die, das; die; der- 
jenige, diejenige, das— 
jenigez Diejenigen, 


Anm, 1. Diefes demonſtrative Pronomen unter— 
ſcheidet ſich von dem bejtimmten Artifel nur dadurch, 
daß e8 immer ven Ton hat, während der Artikel ton- 
los ift. 

Den Mand. Der(jenige) Mann, 


Det Huus. Das(jenige) Haus. 
De Born. Dieljenigen) Kinder. 


Dis ſe Mann. 
Dis fe Bprn. 


Hiin, Intetk. Hiint, Blur. 
hine. 
Hiin Sm. 


Barn. 
ine Roſer. 


— 


Dieje, 


Dieje Männer. 
Dieje Kinder. 


Sener, jene, jenes; jene, 


enes Kind. 
ene Rofen. 


ja Sohn. 


Anm, 2. Diefes Pronomen fommt in der Umgangs 


ſprache äußerſt felten vor. 
Saadan, TE 


‚Blur. jaadanne. 
Slig Intetk. ſligt, Blur. 
jlige, 


Sol (de, lches; 
o —9 che, ſolche 


Anm, 3. Der unbeſtimmte Artikel kann dieſen 
beiden Pronominen ſowohl vor= als nachgeſetzt werben, 


En jaaban oder: jaadan en 
Datter. 

Gt ſaadant oder: ſaadantet 
Menneſte. 

Saadanne Helligdomme. 

En ſlig Gjerning oder: ſligen 
eng : 

Et jligt Barn oder: jligt et 


Barn. 
Slige Blomfter. 

Samme over den ſamme; 
Intetk. det ſamme; Blur. 
de ſamme. — 

Den jamme oder: ſamme Pige. 
Detjamme oder: famme Sfib. 
De ſamme Boger. 

Bogen er min Broders. 


Bordet er Snedferend, 


Cine ſolche Tochter. 
Ein ſolcher Menſch. 


Solche Heiligthümer. 
Eine ſolche That. 


Ein ſolches Kind. 
Solche Blumen. 


ee diejelbe, 


dai= 
elbe; diejelben, 


Dafjelbe Mädchen. 
Daſſelbe Schiff. 
Diejelben Bücher. 


— iſt das meines 


ruders. 
Der Tiſch iſt der des Tiſch— 
Aers. | 





2, Zufammengejett aus jaa (jo) uud Fig (gleich) d.H. dergleichen, 


ai - ww 


Blomjterne ere min Tan Die Blumen find die meiner 
tes. Tante, 


Anm 4. In Säten, deren Prädikat lediglich den Zweck 
hat, ven Eigenthümer des Subjefts zur bezeichnen, wird 
dag determinative Pronomen (derjenige, diejenige, das— 
jenige; diejenigen, oder: der, die, das; die) im Dänifchen 
(fowie auch im Schwebifchen und oft im Englifchen) nicht 
befonders ausgedrückt. 

dm. \- elche ; welche. 
er: ) — ae et a ee 

Aum. 5. Som kann fowohl der Nom., al3 auch der 
Dat. und der Acc. fein, während der lediglich als Nom. 
gebraucht wird. Jedoch ift zur beachten, daß ſom im Acc. 
nur als Objekt gebraucht werden kann; wird aber das 
relative Pronomen von einer Präpofition regiert, jo muß 
e8 durch hvem oder hvilken (hvilket, hwilfe) ausge 


drückt werden (S. unten). 
H v is. er 


Den Mand, jom over: der var 
ber idag. 
Det Huus, Mr jeg feer. 


De Mand, ſom Du giver Bogerne. 


Den Mand, hvis Kone er dor. 
De Menneffer, hvis Flid er ftor. 


vD, are 
vent, Erg 


bad, SR 

vilfen, Intetk. hvilket 
Blur. * 7 

Hvo, jom jeer Dem. 

Den, hvem (oder: fom) gg giver 
Bogerne. 


Hvad vi iffe fee. 
Den Bog, hvilken Du ker. 


€ 


Deſſen, deren, deſſen; deren. 


Der Mann, welcher oder: der 
heute hier war. 

Das Haus, welches oder: das 
ich ſehe. 

Die Männer, melden oder: den 
Du die Bücher gibit. 

Der Mann, deſſen Frau tobt ift. 

Die 7 deren Fleiß groß 
ut. 


Wer; welcher, welde;weLde, 

Wen, wen; meldem, wel- 
hen; welcher, welde; 
welchen, welde, 

Was; weldes, 

Welcher, welde, welches; 
welche. 


Wer Sie ſieht 
Derjenige, welchem ich die Bücher 


ebe. 
Was wir nicht jehen. 
Das Buch, welches Du fiehlt. 


a 


Det Huus, hvil ket I Hiobe. © Das Haus, welches Ihr kauft. 
De Blomiter, hvilke vi have. Die Blumen, welche wir haben, 
Anm, 6. Zu der Umgangssprache kommt hwilfen 
(bvilfet, hvil ke) ſeltner vor; e8 kann fich ſowohl auf 
Menſchen und Thiere, als auch auf Leblofe Gegen- 
jtände beziehen, wohingegen hvem ausschließlich von Men- 
ſchen und Thieren gebramcht wird, j 

Det Huns, jeg ſeer. Das Hans, weldes id jede. 

De Boger, vi fjobe, mi ücher, welde wir fan- 

en. 

Anm. 7. Ms Objekte werden die relativen Pro- 
nominen im Dänifchen (wie im Englifchen und im Schwebi- 
fchen) jehr Häufig weggelaffen. Ms Subjefte können fie 
nur dann ausgelaffen werden, wenn darauf die Adwerbien Der 
oder her folgen, wie: 


Manden, her var idag, für: Manden, ſom her var ivag. (Der Mann, 
welcher heute hier war.) 


en, jom er. Sb, der id bin 
al ect. J — die Ihr jeid, 
Aum. 8. Man wiederholt im Däniſchen nicht (fo 
wenig wie im Englifchen und Schwediſchen) das perſön— 
lihe Pronomen nad einem NRelativum) 


Et Veir. Ein Wetter. 
En Tid (Blur. — er). Cine Zeit. 
iddag. Mittag. 
Bene Federmeſſer. 
jobmand.?) Kaufmann. 
Fedreneland. | 
wdreland. ) Vaterland. 
odeland. 
yrſte. Fürſt. 
noling. Liebling. ' 





2) Sehr häufig kommt im Däniſchen Dr Ausdrud Grosjerer 
(Sroffift, Großhändler) vor, Ein Kleinhärdler (Detaillift) wird 
gewöhnlih mit dem Worte Krammer (Krimer) bezeihnet, Gros— 
ferer wird fogar als Titel betrachtet, wid man jagt 3. B. Herr 
Grosjerer. 


? 


—— 


Tilfreds. 
Beklagelſesvardig. 
IFr. 
Vaad (ſchwed. vät; engl. wet). 


Med. 
Oper. 
Mellem oder Imellem. 


Jeg har den ſamme Bog, Kom] jeg 
havde for en Maaned fiven. 
Disje Boger, [om] Du_der jeer, 
ere min yngſte Spiters. 


Saadanne 
tiober 
Grosjereren, jom var ber imor- 
ges, er en Normand. | 
Hvo, der figer dette, har Uret. 
Veiret er idag meget daarligt. 


(oder: flige) Blomiter 
Be flige) j 


* 


ive (geben). 
| age (Nuchen). 

igge (liegen). 
Ivg 


el ; 
o v 
ee (ſehen). 
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— 
eklagenswerth. 
Trocken. 

Naß. 


Mit. 
Ueber. 
Zwiſchen. 


Ich habe daſſelbe Buch, welches 
ich vor einem Monate hatte. 

Dieſe Bücher, welche Du da 
ſiehſt, ſind die meiner jüng— 
ſten Schweſter. 

Solche Blumen kaufen Sie! 


Der Groſſiſt, der heute morgen 
hier war, iſt ein Norweger. 

Wer dieſes ſagt, hat Unrecht. 

Das Wetter iſt heute ſehr ſchlecht. 


elſtet (geliebt). 
jagt (gejagt). 
tilbort (gehört). 
kjobt (gefauft). 
jolgt (verkauft). 


Supinum: 
Supinum: 
Supinum: 
Supinum: 
Supinum: 


ivet (gegeben). 
ont (geſucht). 


Supinum: — 
gget (gelegen). 
i 
i 


Supinum: 
Supinum: 
Supinum: 
Supinum: 


a 
i N 
Supinum: se 


Anm, 9. Vom Bartep. Berf. Akt. oder, wie man 
es in der dinifchen Grammatik zur nenmen pflegt, vom Su— 
pinum werden das Perfekt der meiften däniſchen Verben 
durch das vorangefeßte at have im Präfens (jeg har, 
du har, u. ſ. w.), und das Plusquamperfekt durch das 
Imperfekt diefes Hilfsverbums (jeg havde, du havde, u.ſ. w.) 


gebildet. 


At ſoge Nogen. 
Atſoge efter oder om Noget. 


eg ſoger min Broder. 
oger Deefter Deres Handffer? 
Haft Du meine Bantoffeln gefucht? 


Jemanden ſuchen. 
Etwas ſuchen. 


ſuche meinen Bruder. 
uchen Sie Ihre Handſchuhe? 


Har Du ſogt om mine Tofler? 


ee 
Ikkeblot Gichtrikke kun) — Nicht nur, 


Han har ikke blot Solv, men Er hat nicht nur Silber, ſon— 


ogſag Guld. dern auch Gold. 

Jeg er ikke blot hjemme om Ich bin nicht nur zu Hauſe des 
Formiddagen, men underti—⸗ Vormittags, ſondern zuwei— 
den ogſaa om Eftermiddagen. len auch des Nachmittags. 

Engang. — Einmal, einit. 
Gen Gang. —- | Ein Mal. 
zo Gange — Zwei Mal, 
Igjen (engl. again; ſchwed. 
igen). ) — Wieder. 
Atter (chwed. äter), 
Sjeldem, — Selten, 
Aldrig — Nie, niemals. 
Der var engang en Konge. E3 war einmal(einft) ein König. 
Ni: var tre Gange hos Dem. Ich war drei Mal bei Ihnen. 
ar Du igjen over: atter fobt Haft Du Dir wieder einen neuen 
Dig en ny Hat? Hut gefauft? 

Denne Englander er jjelden Diefer Engländer ift felten over 
eller aldrig hjemme. nie (niemals) zu Haufe. 
— J—— ) * Ueberall, allenthalben. 

Ingenſteds. — Nirgends. 

Jeg bar ſogt Ever overalt. ‘ch habe Eu überall (allent— 

halben) geſucht. 

Han var ingenſteds at fee. Gr war nirgend3 zu fehen. 


34. Aufgabe. 


Schlafen Sie noch? Es iſt Schon ganz hell, — Ich habe die ganze 
Nacht nicht geſchlafen. — Meine Mutter hat Euch überall geſucht; 
wo mwaret Ihr? — Wir waren ein Baar Stunden im Garten des 
Nahbars. — Suchen Sie Ihre Handfchuhe, mein Freund? — a, 
ich ſehe ſie nit. — Sie liegen auf dem Kleinen, grünen Tiſche. — 
Sind Sie zufrieden mit Ihrem neuen Bedienten? — Nein; denn er 
ift weder fleißig noch treu. — Suchen Sie Ihren Stod oder Ihren 
Hut? — Ih ſuche weder meinen Stod noch meinen Hut, ſondern 
meine weißen Handſchuhe. — Seid Ihr zufrieden. mit eurem neuen 
Stubenmäbhen? — Ja, wir find mit-ihr zufrieden (das Prädikats— 
nomen im Dänifchen unmittelbar nad dem Verbum); wenigſtens 


u — 


ift fie treu. — Haben viele Kaufleute Federmeſſer zu verkaufen? — 
Sa, fie haben viele Federmefjer. — Cine folhe Treue ift wirklich 
felten. — Iſak hatte zwei Söhne: der ältere (Superl.) hieß (bed) 
Eſau, der jüngere (Superl.) Jalob; jener war der Liebling des Vaters, 
diefer der Liebling ver Mutter. — Fit das Theater in Dresden 
Ihön? — Das Theater in Dresden iſt nicht nur das ſchönſte deutſche 
Theater, fondern vielleicht eind von den ſchönſten i in ganz Europa. — 
Meine Sehnjuht war größer, al3 die meiner Geſchwiſter. — Der 
erfte Tag in der Woche heißt Sonntag, der fiebente und legte: Sonn: 
abend. — Ich habe wieder daſſelbe Zimmer. — Unſer Gärtner ift 
ſchon drei und fiebzig Jahre alt, er ift aber noch ein fraftvoller 
Mann. — Fit diefe Aufgabe Schwierig? — Nein, ſie iſt ſehr leicht. 
— Der Kaufmann hat uns diejes Glas verkauft. — Ich frage Euch: 
wo wohnt dieſe alte, unglüdlihe Frau. — Sie wohnt bei ihrer 
Tochter. — Dieje zwei Bäume find nicht fo grün, wie (fom) jene. — 
Einen folhen guten Menfchen liebe ih. — Liebe deine Eltern umd 
dein Vaterland! — Solche Freunde lieben wir. — Diefe Frau liebt 
nicht einmal ihr eignes Kind; eine ſolche Mutter ift fie! — Diefer 
Weg ift wirklich fehr kurz. — Geben Sie mir noch einmal diejelben 
Bücher. — Ein ſolches Federmeſſer ijt jehr billig. — Welches ift 
hr Vaterland? — Mein Vaterland heißt Dänemark. — Der erite 
römische Kaifer (Steifer) hieß (bed) Auguftus, der legte: Romulus 
Auguftulus. 


35. Aufgabe. 


Iſt Ihre Tochter krank? — Ja, fie ift wieder fehr krank. — Warum 
fommjt Du nicht mehr zu uns? — Weil ih nicht Zeit habe. — Sie 
bat mir dieſes Kleine Stüd Brod gegeben. — Diefer franzöſiſche 
Bediente war uns oft untreu. — Er iſt jetzt nicht mehr in ſeinem 
Vaterlande; denn er wohnt in Holland. — Den ganzen Vormittag 
war das Metter heute ſehr ſchlecht. — Wo warit Du heute Nach: 
mittag? — Ich war bei meinem Better. — Haben Sie die filberne 
Uhr gejehen, die ich gekauft habe? — Nein, ich habe fie nicht geſehen. 
— Der Mann, welchem ich das Buch gegeben habe, ift jegt in Paris. 
— Welcher Stod ift der Ihrige? — Ih habe feinen Stod. — Be: 
Hagenswerth iſt derjenige Menſch, welcher mit ſich ſelbſt nie zufrieden 
iſt Wortſtellung: welcher nie iſt zufrieden mit ſich felbft.) — Die alte 
arme Frau, die noch gejtern Abend bei uns war, ift heute morgen ge: 
ftorben. — it diefes Federmefler das Ihrige? — Nein, es gehört 
meiner jüngjten Schwefter. — Welcher Garten gehört Ihnen? — Der 


— 


kleine Garten mit den fünf hübſchen Bäumen iſt der unſerige, der andere 
aber iſt der unſeres Nachbars. — Spricht dieſer Herr nicht Engliſch? 
— Nein, er ſpricht entweder Däniſch oder Schwediſch. — Derſelbe 
Fürſt, welcher über Sachſen herrſchte (herſtede), war auch König in 
Polen. — Derjenige Menſch, deſſen Kinder nie fleißig ſind, iſt be— 
klagenswerth; aber noch beklagenswerther iſt derjenige, welcher ſelbſt 
nicht fleißig iſt. — Wie ſpät iſt es jetzt? — Es iſt Mittag. — Kommen 
meine lieben Eltern oft zu Ihnen? — Nein, ſie kommen ſehr ſelten 
zu uns. 


36. Aufgabe. 


Wann reifen Sie? — Ich reife nicht; denn ich bin zu ſchwach. — 
Wo ift der Kleine Knabe, deſſen Vater geftorben ift? — Er ift auf 
dem Lande. — Hier ift der deutſche Kaufmann, von dem ich) meinen 
goldenen Ring gekauft habe. — Iſt der Maurer zu Haufe? — Er 
liegt noch; denn er ift krank. — Iſt der Groffift, der vorgeftern bei 
deinem Vetter war, ein Deutiher? — Nein, er ift ein Däne. -- 
Sind diefe Tulpen die unjerigen? — Nein, fie gehören unjerem 
Nachbar gegenüber. — In diefen Wäldern find viele Buchen, — 
Das große, rothe Gebäude, welches Sie da fehen, ift ein Gefängniß. — 
Mer dieſes jagt, hat Unrecht. — Schlafen Sie noh? — Es iſt bei: 
nahe acht Uhr. — Wo ijt meine Brille? — Ih habe fie auf den 
Tiſch gelegt. — Legſt Du meinen Hut auf den Tiſch? — Nein, ich 
lege ihn auf einen Stuhl. — Kommſt Du troden nah Haufe? — 
Nein, ih bin ganz nah. — Wann find Sie zu Haufe? — Zwilchen 
zehn und zwölf Uhr bin ich fait immer zu Haufe. — Du, der Du 
fo reich bijt, gibjt den Armen Nihts! — Ich war heute jchon drei 
Mal bei Ihnen. — Gehen Sie jebt zum Krämer? — Nein, ih gebe 
zum Groſſiſten. — Was wir gekauft haben, war ſehr theuer. — 
Berfauft diefer Kaufmann auch Käſe? — Nein, Käfe hat er nicht. 
— Verkaufen Sie viele Handihuhe? — Ya, ich verkaufe viele Hand: 
ſchuhe. — Haben Sie heute den deutſchen Zimmermann gejehen? — 
Nein, ich habe ihn feit worgejtern nicht gejeben. — Was ich gejagt 
babe, war richtig. — Sind Ihre Kleider jetzt troden? — Nein, ſie 
find noch ganz naß. — Der Liebling des Fürften hatte Sie überall 
geſucht (das Adverbium zulegt); Sie waren aber nirgends zu fehen. 





Au, 
FSünfzehnte Lektion (Femtende Lektie). 


Die interrogativen Pronominen. 


v0? — Wer? 
vis? — Weſſen? 
vem? — Wem, wen? 


Anm, 1. Obgleich hvem eigentlich nur Dat. und Acc. 
ift, jo wird e8 doch in der Umgangssprache immer, und 
in der Schriftfprache nicht felten, für ven Nom., hvo, 
gebraucht. Sp fagt man z. B. hvem er der? (wer tft da?), 
obgleich e8 eigentlich: hvo er der? heißen follte. 


Hvo ee bar givet Dig Wer hat Dir das Buch gegeben? 
ogen? 


Hvis Hat er denne? Weſſen Hut ift diefer? 
Hvem har De givet Bogen? Wem een Sie das Buch ge 
geben? 
Hvem har De feet? Men haben Sie gejehen? 
Hvad? — Was? 
Hvad jiger Du? Mas jagit Du? , 
Hnpad har De givet ham? Mas haben Sie ihm gegeben? 


Manden, omhvem vitale Der Maun, von dem wir 
oder: Manden, hvem ſprechen. 
vitale om. 

Fra hvem er det? oder: Bon wen iſt e3? 
hvem er det fra? 


Anm, 2. Wenn ein velatives oder ein interroga- 
tives Pronomen von einer PBräpofition regiert wird, 
ſo kann Diefelbe entweder (wie im Deutfchen) vor dem 
Prongmen jtehen oder auch (wie im Englifchen und Schwe- 
diihen) am Ende des Sakes; ift aber die Rede von 
leblofen Gegenftänden, fo wird die Präpofition oft 
mit dem Pronomen zu einem Adverbium verbuns- 
den, als: | 


Tydfkeren, nf hvem Du har | 
Der Deutihe, von dem Du die 
Uhr getauft halt. 


kjobt Uhret. 
Tydſkeren, hvem Du har kjobt 
Uhret af. 


Stolen, paa hvilken jeg bar 
lagt min Hat. 
Stolen, hvilken jeg bar lagt | 


min Hat pan. 
Stolen, huorpan jeg har lagt 
f 


min Hat. 

Af hvilken Mand bar De 
kjobt Bogen? 

Hpilfen Mand har De Habt 
Bogen nf? 


Guldſmed. 
Kobberſmed. 
Uhrmager. 
Hattemager. 
Handſkemager. 


Bager. 

Et Speil (Plur. — ©). 
Nottig. 

Gavnlig. 


At ſtrive; — ſtrevet. 
At leſe; — Teil. 
At bringe; — bragt. 


Hvis Born ere disſe? 
Hattemageren, Du ſoger, er paa 


andet. 
Havde De allerede left Bogen? 


Hvad ſoger De efter? 

Har De ffrevet Brevet? 

.. De kjobt dette Speil 
af? 


Det er mig (franz. c'est 
moi). 

Detdar 08, — 

Bar det Dem? — 
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Der Stuhl, ‚anf den (oder: worauf) 
ich meinen Hut gelegt habe. 


Bon welchem Manne haben Sie 
das Bud gekauft? 


Goldſchmied. 
Kupferſchmied. 
Uhrmacher: 
Hutmader. 
Handſchuhmacher. 
Bäcker. 

Ein Spiegel. 
Nüßlich. 


Schreiben; — geſchrieben. 
Leſen; — geleien. 
Bringen; — gebracht. 


Weſſen Kinder find dieſe? 

Der Hutmader, ven Du ſuchſt, 
it auf dem Lande. 

Hatten Sie ſchon das Bud ge 
leſen? 

Was ſuchen Sie?, 

Haben Sie den Brief geſchrieben? 

Von wem haben Sie den Spiegel 
gekauft? 


Ich bin es. 


Wir waren es. 


Waren Sie es? 


Am. 3. Nach dem unperſönlichen det er wird das. 
perfönlihe Pronomen im Acc. und nicht, wie im 


Deutfchen, im Nom. gejekt. 


At kunne. — 
Jeg fan — 
Bi kunne. — 
Jeg Funde — 


Können, 


Ich kann. 
Wir können. 
Ich konnte. 


— — 


Bi kunde. — Wir konnten. 

Kunnet. — Gefonnt, 

At ville — Wollen. 

Je vil, — Ich will 

eg vilde, — Ich wollte, 

Bi vilde, — Wir wollten, 

Villet. Gewollt. 
Lidet (oder öfters) Lidt, — Ein wenig. 
Not. — Genug. 


Bil De give mig lidt Band? Mollen Sie mir ein wenig 
Waſſer geben? 
Har Du Penge not? Halt Du Geld genug? 


37. Aufgabe. 


Mer ift da? — Ih bin es. — Welchen Rod hat der Bäder 
verkauft? — Der Bäder hat feinen blauen Rod verkauft. — Was 
ijt dein Bater? — Mein Bater ift Goldſchmied. — Was juchen Sie, 
mein lieber Freund? — Ich ſuche meinen Kleinen Spiegel. — Ich 
fehe feinen Spiegel. — Wellen Vogel ift diefer? — Der Vogel gehört 
mir. — Was Ihre Tochter gejagt hat, ift ganz unrichtig. — Wer 
hatte Ihnen das gefagt? — Wir waren es nicht. — Wefjen Hüte 
find diefe? — Die Hüte gehören meiner jüngjten Schmeiter. — Was 
baft Du wieder vom Hutmacher gekauft? — Sch habe einen grauen 
Hut gekauft. — Haben Sie vielleiht ein wenig. Brod oder: Käje? 
— Ich habe weder Brod noch Käfe. — Wer hat dieſe häßliche Hand- 
ſchuhe gekauft? — Der deutſche Kupferſchmied hat fie gefauft. — Wer 
fommt va? — Wir find es — Wer hatte Ihnen die beiden Briefe 
gebracht? — Unser Nachbar, der Handſchuhmacher. — Hat der Maler 
noch viele Gemälde? — Er hat no fünf und zwanzig. — Haben 
Ihre Töchter fonft noch viele Bücher? — Sie haben Bücher genug. 
— Kann dein jüngſter Bruder ſchon ſchreiben? — Nein, ſchreiben 
kann er noch nicht, aber leſen kann er. — Hat der Schneider ſchon 
meinen Rod gebracht? — Nein; aber Ihren Frack hat er gebracht. — 
Haben Sie es geſagt? — Nein, der Uhrmacher hat es geſagt. — 
Haben Sie nicht meine ſchwarzen Handſchuhe geſehen? — Nein, ich 
habe ſie nicht geſehen. — Bringen Sie mir eine Taſſe Kaffee (Kaffe; 
Falles). — Wir haben nicht Kaffee. — Wer hat dieſe Briefe ges 
ſchreiben? — Der Kupferſchmied hat fie‘ gefehrieben. — Von wen 
iſt diefer Brief? — Er ift von meiner Mutterſchweſter. 


a 


38. Aufgabe. 


Haben Sie noch das Buh? — Ya, ich habe es; e3 ift ein fehr 
nüslihes Buch. — Welches Land ift das größte in Europa? — Das 
größte europätfche Reich "heißt Rußland. — Hat Ihr Batersbruder 
noch den Kleinen, hübſchen Spiegel? — Nein, er hat ihn verkauft. — 
Ich habe es Ihnen oft genug; geſagt. — Haben Sie noch diefelbe 
Doje? — Nein, ih habe eine andre. — Kellner! bringen Sie ung 
ein Glas Wein und ein Glas Waſſer. — Haft Du dem Bäder den 
Brodforb gegeben? — Ich habe den Brodforb nicht gejehen. — Sit 
das Bier, welches wir gekauft haben, fo theuer wie (fom) das Ihres 
Onkels? — Nein, e3 ift billiger. — Wo ift Ihr alter, ſchwediſcher 
Diener? — Er ift jegt in feinem Baterlande. — Verkauft Ihr Freund 
Wein? — Ya, er fauft und verkauft immer Wein. — Weſſen Pferd 
hatten Sie vorgejtern? — Vorgeſtern hatte ih das Pferd des Bäders; 
heute habe ich aber mein eignes. — Sit diefes Bier gut? — Nein, 
es iſt ſehr ſchlecht. — Warum wollten Sie nicht mit und gehen? — 
Weil wir nicht Zeit hatten. — Ich frage Sie: wo ift mein filberner 
Beer? — Das kann ich Ihnen nicht jagen. — Wem gehört diefer 
hölzerne Löffel? — Er gehört meinem älteren Bruder. — Warum 
maret Ihr nicht bei uns? — Geſtern Abend mollten wir zu Euch 
fommen; wir konnten aber nicht geben; denn unfere lieben Eltern 
waren leider frank. — Wollen Sie ſchon nah Haufe geben? — Ya, 
wir wollen geben; denn es ift ſchon ſpät: es ift drei Viertel neun. 
— Zu wem willſt Du deine Bücher bringen ? — Zu unferem Nachbar 
gegenüber, dem Hutmacher. 


39. Aufgabe; 


Mann mwollteft Du zu deinem Vetter gehen? — Ich wollte nicht 
zu meinem. Vetter gehen. — War Ihr Vater geftern bei dem Hand: 
ſchuhmacher? — Geſtern konnte er nicht geben: er hatte nämlich nicht 
Zeit. — Iſt dieſer Schuhmacher ein Dane? — Nein, er ift ein Deutſcher; 
er ift aber ſchon acht Jahre in Dänemark. — Wie viele Hüte hat 
der franzöfifhe Hutmaher noh? — Er hat noch fieben und fünfzig. 
— Hat diefer Goldſchmied viel Geld? — Ja, er ift ein reiher Mann. 
— Haben Sie vielleicht ſchon das neue Buch gelefen? — Nein, ich 
habe es noch nicht gelefen. — Biſt Du es, Frievrih? — Ya, ich bin 
ed. — Wo ift der Norweger, von dem Du deine filberne Brille ge— 
fauft haft? — Er ift jegt in jeinem Baterlande. — Ich ſehe nicht 
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den Kleinen Til, worauf (hvorpaa) ich meinen goldenen Ring gelegt 
habe. — Wann haben Sie diefe hübſchen Gläſer gefauft? — Ich 
habe fie wor etwa einem Monate gekauft. — Wo tft der Schwedische 
Groſſiſt? — Er ift jest bei feinen Verwandten in: Gothenburg 
(Gothenborg). — Wo liegt diefe Stadt? — Sie liegt in Schweden. 
— Wie viele Zimmer hat der Fürſt? — Er hat Zimmer genug. — 
Was haft Du dem armen Kupferichmiede gegeben? — Ich habe ihm 
ein wenig Fleifh gegeben. — Wie viele Aufgaben haben Sie ge= 
fchrieben? — Ich babe bereits acht und dreißig geichrieben. — Suchſt 
Du die Biergläjer? — Nein, ich ſuche die zwei Kleinen Flaſchen. — 
Suchen Sie die rothe Schnur? — Nein, ich ſuche mein blaues Band. 
— hr. blaues Band habe ich auf: einen Stuhl im grünen Zimmer 
gelegt, — Habt Ihr das mirklih gejagt? — Ya, wir, die wir es 
ſelbſt gefehen haben, haben: es gejagt. 





Sechssehnte Lektion (Gextende Lektie). 


Die indefiniten (unbeftimmten) Pronominen. 


Gen; Intetk. eet. — Einer, eine, eins, 

Anden (oder: en anden); Ein amdrer, cine andre, 
Intetk. et andet; — ein andres; andre, 
andre, — 

Een figer dette, en Anden hünt. Einer jagt diejes, ein Andrer 
jenes. 
Den Ene var rig, den Anden Der ‚ee reih, der An- 
fattig. drea 
Nu have vi andre Borde. Jetzt Babe Mir andre Tijche. 

Nogen. — Semand; irgend einer; 

eing; einige, 

Noget. — Etwas; irgend ein®, 


Nogle oder jomme (engl. Einige, 

some; holländ. sommig). — 

Anm, 1. Einige heißt im Dänifchen entweder nogen 
oder nogle, Nogen bedeutet; nicht feine, welche; nogle 
dagegen beveutet; nicht viele, etliche, 

ar a en feet det? Hat e3 en Mu 


ogen Irgend ein B 
Dän. — 


— 


Har De Noget? Haben Sie Etwas? 


Noget Huus. J ein Haus. 
Nogleoder: ſomme Mennefker. inige Menſchen. 


Her ere nogle Berer; vil Du Hier find einige Birnen; willſt 
have nogen? Du welche (haben)? 


Mangen; Intetk. Blur. 


mangt; Maucher, mande, mandes; 
Mangenen: Intett. range, mande; viele. ; 
mangt et. 

ee (oder: mangen en) Mande Frau. 

one. 

Mangt (oder: mangt et) Huus. Manches Haus. 

Her vare mange Menneffer. Hier waren viele Menjhen. 
Enhverz ethvert.\ _ (Ein) Jeder, (eine) Jede 
Hver; hvert. ) (ein) Jebes. 

Enhver ſiger det. Ein Jeder ſagt es. 

Hver Blomſt. N Blume. 

Hvert Land. ede3 Land. 


Anm, 2. Für enhver oder hver kann man auch, um 
das betreffende Wort hervorziiheben, jagen: hver og en, 
Intetk. hvert og et. (Vgl. im Schwed. hvarı och en und 
im Engl. every one .) 


Ingen. — Niemand; Fein, Feine, 
sure, — Nichts; Teim, 
Ingen Blur.) — Keine, 

Her er Ingen. Hier ift Niemand. 

2 er ingen Stol. Hier iſt Fein Stuhl. 

et er Intet. 63 it Nichts. 
Intet Baand. Kein Band. 
SER Born. Keine Kinder. 


inanden. ) 4* 

verandre, 

Anm. 3. Hinanden wird gewöhnlich nur von zwei 

Berfonen oder Gegenftänden, hverandre gewöhnlich von 
mehreren gebraucht, | 

De to Brodre elffe hinanden. Die zwei Brüder lieben einander. 


Disfe tre Soſkende elffe hver- Diefe drei Geſchwiſter lieben ein- 
andre. ander. 


®inander, 
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— (bleiben unver 
‚Der wändert). — 


Man figer: 

Der var engang en Konge. 

Boer der mange Menneffer 
i denne By?!) 


Der gives. — 


Der gives et Land. 
Der gives mange Mennejfer. 


I. 
Snpenfompei, — 


[2 
Man, 


* 


Man ſagt. 

Es war einmal ein König. 

Mohnen viele Menſchen in 
diefer Stadt. 


Es gibt, 


Es gibt ein Land. 
Es gibt viele Menſchen. 


Wer; wer auch. 
Niemand; Keiner, 


Anm, 4. Den relativen Pronominen: hvo, hvem, 
hoilfen und hvad, fo wie auch den unbejtimmten: en- 
hvoer over hver, ethvert over hvert, ingen, intet, no- 
gen und noget kann zur Verftärkung die Endung — jom- 
heljt unverändert (etwa wie das lat. — cunque oder 
das fram. — conque) angehängt werden. 


En Det 

En 2 

En Nog 

En A (Blur. Mile, oder — u 
Sing.; nad) Zahlen iſt der 


Bluralis — dem Sin: 
gulari3. gleich). 

Blef Blerkter. (Niederd. Blak; 
chwed. bläck). 


Gt Blefhuus. ) 
Gt Blefhorn, 


At bruge; brugt. 


N brugte, 
i brugte, 


Ein Feind. 
Eine Kette. 
Ein Schlüſſel. 
Eine Meile. 


Dinte. 


Ein Dintenfaß. 


Gebrauchen; gebraucht. 
Ich ie te. 
Wir ———— 


Aum. 5. Das Imperfektum bleibt im ven regel— 
mäßigen Verben überall unverändert. 


At behove Miederd. behöven; 


Schwed. behöfva); be— 


hovet. 


Brauchen; gebraucht. 





9 Hinſichtlich dieſes Beiſpiels ſ. die elfte Lektion Ann. 6. 
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b 
ſp 
g Ipiite. 
rikke; drukket. 
g drak. 
Nogle Menneſter ere Iyffelige, 
andre ere ulyffelige. 
N A: ombeil). pet teet ham. 
ehover D 
Har De ek ler? 
Han har mangen en Fiende i fit 


Fodeland. 
Bruger De dette —E (oder: 
lækhorn)? 


At tale om Nogen. — 
Bi tale om Guldfmeven. 


Man talte om Dig. 
Dm hbvem have J an? ) 
Hvemhave talt om? 


At kalde (engl.to call; ſchwed. 
att kalla) paa Nog en. ⸗ 


Jeg kalder paa Dem. 

un kaldte paa Dig. 

Vi kaldte paa Bonderne. 
Har Du kaldt paa Manden? 
Havde De kaldt paa ham? 
Pd: falder De paa? ) 

aa bvem falder De? 


Hvormegen, Intetk. hvor— 
meget. — 
vorlenge. — 
vor ofte. — 
vor gammel, — 
vor ſtor (itort), — 


ardeles 
megen, 
grczmanhe eher — 


Sxrdeled 
DOvermande ) mange — 
Saare 


rauchte 
en, geſpeiſt, 


ſpeiſte, aß. 
inken; getrünken. 


ann — 
> 
= 
“> 


Ginige Menſchen 2 glücklich, 
andere find unglüdlich. 

Niemand hat ihn gejeben. 

Brauchſt Du Dinte? 

Haben Sie das Bier getrunken? 

Sr hat.manden Feind in feinem ° 
Baterlande. 

Gebrauchen Sie dieſes Dintenfaß? 


— ——— ſprechen. 
ſprechen von dem Gold— 
— 
Man ſprach von Dir. 
— habt Ihr geſpro— 


Jemanden rufen. 


3% rufe Sie. 

ie rief Did. 

Mir riefen die Bauern: 

Halt Du den Mann gerufen? 
Hatten Sie ihn gerufen? 


Wen rufen Sie?— 
Wie viel, 

Wie lange. 

Wie oft. 

Wie alt. 

Wie groß. 


Sehr viel. 


Sehr viele. 


— WM — 


Hvor ofte bar jeg ikke jagt 
Dem det? * 


Be var Du hos ham? 
por gnammel er din Futter? 
Han har ſerdeles meget Ar: 

beide. | 
Kiobmanden har faare mange 
- 2 Benge. 


‚Wie oft habe ich es Ihnen nicht 


elagt? ’ 
Wie lange warſt Du bei, ihm? 
Wie alt ift dein Vetter? 
Gr hat ſehr viel Arbeit, 


Der Kaufmann hat ſehr viel 
Geld. 


40. Aufgabe, 


Hat Jemand meine Stiefel? — Niemand hat fie. — Hat Ihr 
Bäder meinen Vogel oder den Ihrigen? — Er hat nicht ven meinigei, 
ſondern feinen eignen Bogel. — Haben Sie viele Meſſer? — Ih 
habe nur einige. — Welche Bänder haft Du? — Ich habe vie blauen 
und grünen, — Haben wir Dinte genug? — Wir haben etwas. — 
Mie viele Gabeln will. Ihr Bedienter faufen? — Er will drei faufen. 
— Mancher Reihe tt unglüdlih, viele Arme aber find glüdlich, 
— Die drei Brüder ſuchen einander. — Wer wohnt in eurem Haufe? 
— Niemand. — Welche Pferde verkaufen Sie? — Ich verkaufe alle 
Pferde, die ich hier habe. — In welchem Zimmer find Sie gewöhnlich ? 
— Ich bin gewöhnlich in demjenigen, welches die großen Fenfter hat. 
— Welche Feder halt Du? — Ich habe feine. — Hat diefer Maler viele 
Gemälde? — a, er hat jehr viele. — Die beiden Feinde haben ein: 
ander die Hand gegeben. — Hatten Sie jhon den Brief geſchrieben? 
— Nein, ich hatte ven Brief noch nicht gefchrieben. — Es gibt fehr viele 
Menſchen, vie beflagenswerth find. — Liebe deine Eltern und dein 
Vaterland! — Hat der Tischler noch viele Stühle? — Ya, er hat fehr 
viele. — Gebraucht Ihr Bruder noch meinen Spiegel? — Mein 
Bruder hat nicht Ihren Spiegel. — Braudten Sie nicht einen neuen 
Hut? — Nein, ih brauchte feinen; denn ich hatte drei Hüte, — Ein 
Tag bat vier und zwanzig Stunden, und jede Stunde hat fech3zig 
Minuten (Minut, Fallesk. oder Intetk.; Blur, — er). — Bon wem haben 
Sie dieje hübjche, goldene Kette gekauft? — Ich habe fie von meinem 
Vetter, dem Goldſchmiede, gekauft. — Was efjen Sie? — Ich eſſe 
Schmweinefleiih. — Haben Sie ſchon gegefien? — Heute haben mir 
ſchon um zwölf gegefien („um zwölf" zulegt). — Ich kann nicht jo 
früh eſſen. — In Deutichland find die Fiſche gewöhnlich nicht jo gut, 
wie (ſom) in Dänemark, Norwegen und Schweden. 


— Wo 


41. Aufgabe, 


Wer hat mich gerufen? — Ihre Mutter ruft fie. — Wen haben 
Sie gerufen? — Ih rief nicht. — Haben Sie Wein genug, meine 
Herren? — Wir haben ſehr viel Wein. — Haben Sie ſchon Ihre 
neue: filberne Uhr? — Ja, die Uhr habe ich, aber noch nicht die 
Kette. — Wo mohnt ein Schmied? — Hier wohnt fein Schmied; 
aber im nächſten Dorfe wohnen mehrere Schmiede. — Wem gehört 
dieſe Schöne Uhrkette? — Sie ‚gehört meinem ältejten Bruder. — 
Mein jüngjter Bruder iſt der Liebling unferer Eltern. — Rief mich 
Ihr Onkel? — Nein, Sie hat er nit gerufen,  jondern. Ihre 
Schweſter. — Sit diejes Dintenfaß theuer? — Nein, ich habe e3 
ſehr mwohlfeil gekauft. — Diejer Menſch iſt nie hier, wenn wir ihn 
brauchen. — Wer fchreibt Ihre Briefe? — Ich Schreibe fie immer 
felbjt. — Hat deine Schweiter nur diefen Brief gejchrieben? — Nein, 
fie hat drei oder vier gejchrieben. — Sit diefer Hund Ihnen treu? — 
Dieſes Thier, welches ich bereit3 zehn Jahre habe, war, mir noch nie 
untreu. — Alle Bewohner der Stadt waren jehr betrübt, weil ſowohl 
der. König, als die Königin frank waren. — Unfer großes Zimmer 
ift jeßt ganz leer. — Verkaufen dieſe Hutmacher viele Hüte? — Der 
eine verkauft jehr viele; denn jeine Hüte find gewöhnlich ſowohl aut, 
al3 billig; alle die andern aber verkaufen nur menige, meil ihre 
Hüte. jomohl ſchlecht, als theuer find. — Wie alt ijt dein Vater? 
— Mein Bater ift fieben und fünfzig Jahre alt. — Und deine 
Mutter? — Sie ift ungefähr acht Jahre jünger, als mein Bater. - 
— Warum efjet und trinkt Ihr niht? — Weil wir ſchon zu Haufe 
gegejlen und getrunten haben („zu Haufe” zulebt). 


42. Aufgabe, 


At es mügßlich, viele Freunde zu haben? (at have, — Der Inf. 
vor feinem Objekte). — 63 iſt wenigjtens befjer, als viele Feinde zu 
haben. — Wie viele Schlüfjel haft Du? — Ich habe fieben Schlüffel, 
nämlich zwei große und fünf Heine. — Sit diefer Handſchuhmacher 
Ahr Feind? — Er tft weder mein Feind noch mein Freund. — Es 
gibt viele Menjchen, ie nie zufrieden find. — Wer war da? — 
Mir waren es. — In diefem Dorfe wohnen mehrere Kupferſchmiede, 
aber nur ein einziger Golpfchmied. — In Frankreich gibt es fehr 
viele Wölfe. — Wo ift mein Schlüfjel? — Das Stubenmäbchen hat 
ihn auf ven kleinen Tiih gelegt. — Vom wem ſprechen Sie? — 


ie 


Wir fprehen von dem dänischen Minifter des Aeußern. — Wie 
lange waren Sie in Norwegen? — Ih mar da faſt fünf Monate. 
— Wie oft war der franzöſiſche Vrofefjor bei ihnen? — Er war 
drei Mal bei uns. — Wie groß ift euer neuer Wagen? — Er iſt 
etwas größer, als der deine. — Wie viele Meilen können Sie in 
einem Tage gehen? — Zwiſchen drei und vier Meilen. — Schicken 
Sie mir ein großes Dintenfaß und ein wenig rothe Dinte. — Mie 
lange waren Sie bei dem Generale? — Jh war "beinahe eine ganze 
Stunde bei ihm. — Kommen Sie oft zu Ihren Enteln? — Nein, 
ſehr felten; denn ich bin in der leteren Zeit leider jehr ſchwach. — 
Trinken Sie niht Bier? — Nein, ich trinke nie Bier. — Holen Sie 
mir etwas Butter. — Wie oft waren Sie bei vem deutſchen Krämer? 
— Ich war nur ein einziges Mal (Gang, Fellesk.) bei ihm. — Die 
meilten Feinde hat man oft in jeinem eignen Vaterlande. — Man 
hat Sie gerufen. 





Siebzehnte Lektion (Syttende Lektie). 
Wiederholung. 
43. Aufgabe. 


Geben Sie mir die ſchöne Blume. — Diefe Blume gehört nicht 
mir. — Welcher ift der fhönfte Monat im Jahre? — Der Mai iſt 
gewöhnlich der ſchönſte Monat im ganzen Jahre; aber bisweilen ift 
der April noch Schöner. — Bringen Sie mir einige Nepfel und Birnen. 
— Ich habe weder Aepfel noh Birnen. — Gold und Silber find 
edle Metalle Metal; Intetk.; Blur. — ler). — Diefer Tiih iſt größer 
und befjer, als der Ihrige. — Der Wolf und ver Fuchs find Raub- 
thiere (Rovdyr; Intetk.). — Abjalon war der jchönfte, aber nicht der 
bejte von Davids Söhnen. — Wo find die Schnüre Ihrer Tochter? 
— Meine Tochter hat feine Schnüre. — Wo find deine beiden Brü- 
der? — Meine beiden Brüder find jet auf dem Lande. — Wo 
wohnen jebt ihre Verwandten? — Alle meine Verwandten mohnen 
jetzt in Kopenhagen; bloß meine jüngfte Schweiter wohnt in Gothene 
burg. — Chriftiania, die Hauptitadt Norwegens, hat nur etwa fünf 
und dreißig taufend Einwohner; Stodholm, die Hauptſtadt Schwedens 
und. die größte Stadt des Neiches, hat über hundert taufend Eins 
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wohner. — Warum efjen und trinten Sie Nichts? — Weil ich weder 
Hunger noch Durjt habe. — Hat das deutihe Mädchen hübfche Zähne? 
— Ja, ihre Zähne find hübſch, aber ihre Hände find groß und roth. 
— Wann war mein Mutterbruder bei Ihnen? — Er war um halb 
fünf bei mir. — Welche Farbe hat Ihr neuer, feivener Mantel? — 
Mein neuer Mantel it hellblau. — Die Dummheit diefer Bauern 
it wirklich jehr groß. — Wo find meine Schuhe? — Heute Morgen 
hatte daS Dienſtmädchen Ihre Schuhe — Wer hatte meine Ban: 
toffeln? — Das Stubenmädhen hatte fie. — Iſt Dein Hut grau? 
— Nein, er iſt blau. — Kellner! bringen Sie uns ein Baar Flafchen 
Wein, etwas Brod, Butter und Käfe: — Mir können Sie eine Taſſe 
Kaffee bringen. 


AA. Aufgabe. 


Warum gehen Sie jhon? — Es ift no früh. — Nein, e3 ift 
ſchon ſehr ſpät; es ift neun Uhr. — Sie haben Unrecht: es ift noch 
nicht acht Uhr. — Sind dieſe Gebäude hübſch? — Dieje zwei Ge 
bäude find die allerihöniten in der ganzen Stadt. — Iſt mein Sohn 
fleißig? — Nein, er ift ein ſehr fauler Knabe; aber der Fleiß Ihrer 
Tochter iſt wirklich groß. — In diefer Kleinen Stadt find nur wenige 
reihe Bewohner; die meiften find jehr arm. — Hat dieſer engliſche 
Student viele Kenntnifje? — Ja, dieſer junge Mann hat wirklich 
jehr viele Kenntniſſe. — War das franzöfifhe Schiff Ihön? — a, 
das franzöfiihe Schiff war ſchön, aber das holländische war noch 
jhöner. — Fit Ihr dänischer Diener treu und fleißig? — Ja, mein 
Herr, die Treue und der Fleiß meines Bedienten ift groß. — Sind 
viele Buchen in diefem Walde? — Ja, diefer Wald hat nicht wenige 
Buchen. — Zt Ihr Nachbar gegenüber, der Handſchuhmacher, ein 
Deutiher? — Nein, er if; ein Däne — Wie viele Sprachen ſpricht 
Ihr Freund, der Vrofeſſor? — Er ſpricht geläufig jehs Spraden, 
nämlich: Franzöfiih, Holländisch, Deutih, Engliſch, Däniſch und 
Schwediſch. — Suchen Sie Ihr Meſſer over Ihre Gabel? — Ic 
ſuche weder mein Mefjer noch meine Gabel, fondern meinen Löffel. — 
Ihren Löffel habe ich auf den Tisch gelegt. — Liegen Sie noh? — 
Sa, ich Liege noch; denn ich bin feit geftern leider ſehr krank. — War 
der Sohn des Uhrmachers heute fleißig? — Nein, fein Sohn war 
heute fehr faul und ausgelaſſen. — Diefe Eleine Roje, die Sie hier 
ſehen, ift die fchönfte und mohlriechendfte von allen meinen Blumen. 
— Mar mein jüngiter Bruder ſchon heute bei Ihnen? — Ja, Ihr 
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Bruder war ſchon heute Morgen um acht Uhr bei mir. — Was 
wollte er jo früh bei Ihnen? — Das kann ih Ihnen: nicht jagen. 


AS. Aufgabe. 


- Wann haben wir die längjten Tage? — Im Juni find die Tage 
länger, al3 die Nächte; im December find die Tage fürzer, als die 
Nächte. — In Dänemark ift der April gewöhnlich ein hübjcher Monat; 
der Mai ift bisweilen noch jehr kalt. — Im December ift die Kälte 
gewöhnlich größer, als im November. — Sind Sie mit Jhrem Stuben: 
mädchen zufrieden? — Nein, ich bin mit ihr nicht zufrieden; denn fie 
iſt nicht fleißig genug. — Wo find die Eier? — Die Eier liegen im 
Korbe. — Gehſt Du heute Abend ins Theater? — Nein, ih gebe 
ins Koncert. — Iſt Ihre Mutter eine alte Frau? — Meine Mutter 
iſt ungefähr ſechszig Jahre alt. — Zwiſchen Hannover und Göttingen 
find etwa vierzehn Meilen. — Legen Sie Ihren ſchwarzen Hut auf 
ven Stuhl? — Nein, ich lege meinen Hut auf den Tiſch. — Oskar 
der Erite war über fünfzehn Jahre König in Schweden und Nor: 
wegen, nämlih vom März 1844 bis (til) Juli 1859. — Wie heißt 
der König von Dänemark? — Fest it Frieverih der Siebente dä- 
niiher König. — War e8 geftern kalt? — Nein, geftern war e3 fehr 
warm. — Iſt diefer Weber ein Franzofe? — Nein, er ift entweder 
ein Engländer oder ein Holländer. — Wo find Ihre Kinder? — 
Sowohl meine beiden Söhne, al3 meine beiden Töchter find jegt in 
Hamburg. — Wo ift der Kellner? — Dort fommt er. — Wo war 
das Feuer heute Nachmittag? — Bei unferem Nachbare, dem Gärtner. 
— War mein ältefter Bruder vielleiht heute bei Ihnen? (vie Zeit- 
bejtimmung zulest). — Ihr ältefter Bruder war gejtern Abend zwi: 
ſchen neun und zehn Uhr bei mir, — Spricht diefer Franzofe Deutich? 
— Er jpriht nit geläufig Deutſch; mein Vetter, der Schwede, jpricht 
beſſer Deutſch. — Sind die beiden Kiffen und das Betttuh weiß? — 
Ja, jest find fie ganz meiß. 


46. Aufgabe. 


Mo ift der Dieb? — Man bat ihn überall gefucht; er war aber 
nirgends zu jehen. — Schlafen Sie noh? — Nein, ich ſchlafe nicht. 
— Dar das Fleifh gut? — Nein, das Stüd Fleiſch, welches Sie 
mir gegeben haben, war ſehr ſchlecht. — Wie, alt iſt Ihr älteſter 
Sohn? — Mein ältejter Sohn ift beinahe fieben und zwanzig Jahre 
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alt. — Suchen Sie Ihren goldenen Ring? — Nein, ich fuche meine 
filberne Uhr, die ich erjt gejtern von dem däniſchen Uhrmacher ge 
kauft habe. — Wo ift meine große Scheere? — Ich habe Sie auf 
ven Kleinen Tiſch gelegt. — Sprit. dieſer Groſſiſt Daniih? — Ja, 
er ſpricht Dänisch; fein Vater ſpricht es aber geläufiger. — Die 
meijten Raubtbiere find häßlich. — Welcher Tag iſt der längſte im 
Sabre? — Der sein und zwanzigjte Juni ift der längite Tag im 
Sabre. — Und melcher ift der kürzefte Tag? — Der ein und zwan— 
zigite December ift der kürzeſte Tag. — Iſt deine Schnur jchmäler, 
al3 die unferige* — Nein, meine Schnur iſt breiter, al3 die eure. 
Haben Sie eine weiße oder eine rothe Kuh? — Ach habe ſowohl 
mehrere weiße, al$ rothe Kühe. — Habt Ihr Zuder genug? — 
Wir haben: zu viel Zuder. — Haben Sie Salz genug? — Wir 
haben zu wenig Salz. — Habe ih Recht oder niht? — Sie haben 
Recht, und der Zimmermann hat Unrecht. — Suchen Sie Ihren Hut 
oder Ihren Stod? — Ich ſuche weder meinen Hut noch meinen Stod, 
fondern meine grauen Handjchuhe. — Von wem haben Sie dieje 
filberne Brille gekauft? — Diefe Brille habe ich von unferem Nachbare 
gegenüber, dem deutichen Goldſchmiede, gekauft. — Welches Pferd 
ſuchſt Du? — Ib ſuche mein eignes Pferd. — Eſſen Sie niht Mohr: 
rüben? — Nein, ib ejje nie Mohrrüben. — Gehen Sie jetzt in den 
Thiergarten? — Nein, ich gebe jeßt in die Apothefe. — Iſt der Fürft 
freigebig? — Sa, er ift immer ſehr freigebig. — Reifen Sie nad) 
der Türkei? — Nein, ich reife nach Italien und vielleicht aud nad 
Griechenland. — Wo war. Ihr jüngiter Sohn gejtern Abend? — Er 
war auf dem Kinderballe bei meinem Freunde und Nachbare, dem 
Tiichler. — Holen Sie uns ein Baar gefalzene Heringe. 


A7. Aufgabe. 


Was haben Sie gekauft? — Ich habe ein Pfund Käſe und 
zwanzig Eier gekauft. — Wie viele Knöpfe haft Du? — Ich babe 
beinahe jieben Dutzend. — Hat der Bauer viele Enten und Gänje? 
— Der Bauer hat acht und: dreißig Enten und ſechs und zwanzig 
» Gänje. — Wo ift meine goldene Brille? — Hier liegen die Stangen; 
aber die Gläſer ſehe ich nicht. — Wo ift unfer Liht? — Wir haben 
fein Licht; aber der Leuchter ift hier. — Was hat die gute Mutter 
dem Kleinen Sinaben gegeben? — Sie hat ihm einen Kuchen gegeben. 
— Habt Ihr viele Nägel? — Nein, wir haben nur wenige Nägel. 
— Siehſt Du dieſe Heine Müde? — Nein, ich fehe feine Müde. — 
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Haben die Bauern viele Lämmer — Gie haben einige Lämmer. — 
Die Schnelligkeit des Hirfches iſt größer, als die des Pferdes. — 
Wo find meine Handfchuhe und mein Stod? — Sie find nicht hier. — 
Sie haben Recht: weder meine Handſchuhe noch mein Hut find hier; 
vielleicht aber liegen fie im grünen Zimmer. — Hat der Anabe meine 
Feder? — Wein, er hat feine Feder. — Hat der Tischler noch unferen 
großen Tiih? — Nein, der Tischler hat nur unfere zwei Heinen Stühle. 
— Die franzöfiihe Sprache ift wohlklingender, als die holländische. — 
Bringen Sie mir meine Feder. — Ich jehe nicht Ihre Feder. — Sit 

diefer Schneider ein fleißiger Menih? — ‚Sa, mein Freund, der 
Schneider ift jehr fleißig. — Meine ganze Familie wohnt jest in 
Kopenhagen; nur meine ältejte Schweiter iſt in Stodholm. — Sit 
der Hund Dir treu? — Sa, diefer Hund ift mir ein jehr treues 
Thier. — Warum kommen Sie nit zu mir? — Ih war gejtern _ 
bei Ihnen, Sie waren aber nicht zu Haufe. — Wann waren Sie 
bei mir? — Zwiſchen halb und drei Viertel acht. — Iſt der Him- 
mel heute blau? — Der Himmel ift heute ganz grau. — Dein jüngiter 
Sohn iſt ein jehr ſchlaues Kind. — Wo find Ihre Schönen Hand: 
ſchuhe? — Ich ſehe nicht meine Handſchuhe. — Spricht dein Onfel 
Engliſch? — Er fpriht drei Sprachen, nämlih Deutih, Engliſch 
und Däniih. — Ich ſpreche beſſer Franzöſiſch, als Holländiih. — 
Welche europäischen Sprachen find die wohlklingendſten? — [Das] 
Italieniſche (Stalienft), [das] Spaniſche (Spanft) und [das] Schwe- 
diſche find die drei Ichönften und wohlklingenditen Sprachen. — Mein 
ältejter Sohn iſt jeßt leider jehr ſchwach; früher war er jehr kraft— 
voll. — Sit der Wein gut? — Diefer Wein ift zu fü. — Das 
junge, bejcheidene Mädchen war vorgejtern bei meiner Tante. — Mein 
- englischer Diener war mir immer jehr treu. — Die Menfhen find 
nicht immer zufrieden. — Haben wir heute nicht den neunzehnten? 
— Hein, heute iſt — det — der zwanzigſte. — Der feidene Hut 
Ihrer Schweiter iſt ſehr hübſch. — Gib mir ein. Stüd Brod. — 


Ich habe fein Brod. — Iſt ver Apfel füß? — Nein, er ift fehr 


fauer. 
» 
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Achtzehnte Lektion (Attende Lektie). 
Die Hilfsperben. 
» At have; at vere. 


At have. 9 — aben. 
Havt. — ehabt. 
ye9 fFal oder vil have, ch werde haben. 
i fFulle oder ville have. Wir werden haben. 


Anm. 1. Das Futurum ift in allen Verben zu- 
jammengejegt aus at fEulle oder at ville im Präſens 
(ieg ſkal, Plur. wi ſtulle; jeg vil, Blur. wi ville) und 
dem — des Hauptverbums (mit Weglaſſung 
des at). 


At vere.) — Sein. 
Veret. — Gemejen. 

Anm, 2. Es ift wohl zu beachten, daß at vere im 
Perf. und Plusg. nicht, wie fein im Deutfchen, mit fich 
jelbit, jondern mit at have fonjugirt wird; mithin lautet alfo 
das Perfekt: 


jeg har veret ih bin geweſen; und das 
} lusquamp. 
jeg bavde varet id war gewejen. 

At have varet. — Geweſen fein. 


Aum, 3. In den meisten Verben ift das Perf. In- 
finitin zufammengefegt aus at have und dem (umver- 
änderlichen) Supinum des Hauptverbums. 

VBerer! — Seid! | 


Anm, 4. Der Plur, der zweiten Perfon des Impe— 
rativs wird im allen Verben vom Infinitiv Präf. durch 
die Hinzufügung eines x gebildet. 

Bar jan god at. | Sein Sie jo gütig. 
San ben naeh at. ) Haben Siedie Güte. Bitte! 





1) Vgl. die erfte, achte und neunte Lektion. 
2) Vgl. Die zweite, achte und neunte Lektion. 


N 


Anm, 5 


Dieje beiden Ausdrücke entfprechen auch oft 


dem deutſchen „gefälligft" und werden, da die däniſche 
Sprache feine dritte Berfon des Imperativs hat 
(f. die neunte Lektion Anm. 13), oft als Höflichkeit s— 


formeln gebraucht, 


En Lege (ſchwed. läkare). 
En Barbeer 
Gt a (Blur.= Sing.; ſchwed. 


En — ur. = Eing.). 

ge (Intetk.) (Holländ. rd 
Beit (Blur. — e). 

En Floielsveſt. 


En Strompe. 
Opmerkjom. ?) 


Wrlig. 
Sambvittighedsfuld— 
Morſom. 
Kjedelig. 


At horez horte; hort, 
Hentede, hentet, 


Har De veret hos min Broder? 


Verer opmerkfomme! 
Har Du, hentet min Veit? 
Bar Logen hort det? 
allet var ikke meget morfomt. 
Ber ſaa god at hente mig en Kop. 
Han den Godhed at give mig 
Bogen. 


St Hoved. 
En Mave. 


At have ondt i Hovedet. — 
Wörtlich: Böjes im Kopfe 
haben; Franz. avoir mal 
a la tete.) 


Ein Arzt. 
Ein Barbier: 
Ein Bart. 


Eine Elle. 

Sammet. 

Eine Weite. 

Eine Sammetweſte; eine jammetne 
Weſte. 

Ein Strumpf. 


Aufmerkſam. 

Redlich. 

Ehrlich. 

Gewiſfenhaft. 
Kurzweilig, ergöglich. 
Langweilig. 


hörte; gehört. 
olte; geholt, 


Sind Sie bei meinem Bruder ge 
mejen? 

Seid aufmerkjam ! 

Halt Du meine Weſte geholt? 

Hatte e8 der Arzt gehört? 

Der Ball war nicht Geh ergötzlich. 

Bitte, holen Sie mir eine Taſſe. 

Haben Sie die Güte und geben 
Sie mir das Buch. 


Ein Haupt, Kopf. 
Ein Magen. 


Kopfweh haben, 


u 





) Die Adjektivendung — Jam geht im Däniſchen oft in — ſom 


über; die Endung — ih in ig; — iſch 


— fig. 


in — iſt und — lid in 
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At have ondt i Maven. — Keibweh haben. 
At haveondti Tanderne,- Zahnweh haben. 


yo bar ondt i Hovedet. Sch habe Kopfmweh. 
arnet ha vde ondt iMaven. Das Kind hatte Leibweh. 
Segharhavtondtilwnderne Ah habe Zahnweh gehabt. 


Har De ogjaa bereit paa Maren Sie aud gejtern auf dem 
Landet igaar? Lande? 
Anm, 6. Wo im Deutſchen bei einer einzelnen, unbe— 
jtimmten Handlung das Imperfekt gewöhnlich fteht, ſetzen 
die Dänen das Perfekt. 


>uorhen? — Wohin? 
vorfra? — Wovon, woher? 
Hvorhen gaaer De? Wohin gehen Sie? 
Hvorfra fommer Du? Woher fommit Du? 
SIet iffe, ) = Gar nicht. 
Aldeles ifte ) — Durchaus nit, 


SIet ingen — intel. — ) Gar, durchaus fein, feine, 
Aldele3 ingen — intel. — feins, nicht s. 


Barberen har ſlet ingen Penge. Der Barbier bat gar fein Geld. 
Her er aldeles intet Skib at Hier it durchaus fein Schiff 


ſee. zu ſehen. 
Jeg har ſlet ikke ſagt det. Ich habe es gar nicht gejagt: 


48. Aufgabe. 


Woher kommen Sie? — Ich komme vom Theater. — Wo waret 
Ihr geſtern Nachmittag? — Wir waren im Koncerte. — Haben 
Sie Hunger oder Durſt gehabt? — Wir haben weder Hunger noch 
Durſt gehabt. — Wann kommen Sie zu mir? — Ich werde jetzt 
mit Ihnen gehen. — Haben Sie die Güte und geben Sie mir meine 
Sammetweſte. — Hier iſt gar keine Weſte. — Das Beſte iſt, ehrlich 
und redlich zu ſein. — Wie lange hatten Sie den franzöſiſchen Be— 
dienten gehabt? — Wir hatten ihn nur ungefähr vierzehn Tage 
gehabt; denn er war weder ehrlich noch fleißig. — Kinder! Ihr jeid 
nicht fleißig und aufmerffam genug. — Kann unjer Nachbar wirklich 
Türkiſch (Tyrkiſt) ſprechen? — Sa, unfer Nachbar ſpricht ganz geläufig 
Türkiſch. — Wie lange war diefer Barbier in Frankreich? — Er 
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war drei Jahre in Frankreich. — Sind: Sie um zehn zu Haufe? — 
Heute fwerde] ih ſchon um halb neun zu Haufe fein (Präſ. Indik.). 
— Haben Sie ſchon meine Schuhe vom Schuhmader geholt? — 
Sch habe no nicht Zeit gehabt; ich werde fie aber jeßt holen. — 
Was haben Sie gefauft? — Ich habe ein Dugend Strümpfe gekauft. 
— Mo warſt Du geitern Abend? — Jh war auf [dem] Balle bei 
unferem Nachbar gegenüber, dem dänischen Arzte; es war aber ein 
ſehr langmweiliger Ball. — Was hat der Schneider gebraht? — Er 
hat Ihnen eine jeivene Weite und mir eine graue ‘Hofe gebradt. — 
Mo waren Sie? — Ich habe den Arzt geholt; meine ältejte Schweiter 
it nämlich Frank; fie hat Kopf: und Leibweh. — Wellen Rod hat 
das Mädchen geholt? — Das Mädchen hat den Rod Ihres jüngſten 
Sohnes geholt. — Was haft Du vom Krämer gekauft? — Ich habe 
eine Elle rothen Sammet gekauft. 


A9. Aufgabe. 


Warum trinken Sie niht? — Weil ih ſchon heute Vormittag 
eine ganze Flaſche Wein getrunten habe. — Iſt dieſer Arzt ein 
Däne oder. ein Deutſcher? — Er ift weder ein Däne noch ein Deut: 
icher, fondern entweder ein Norweger oder ein Schwede. — Wohin 
gehen Sie? — Ich will den Barbier holen. — Wollen Sie mir 
etwas Zuder holen? — Wie viel? — Ein Pfund, — Trinken ‚Sie 
nicht Kaffee? — Nein, ich trinfe entweder Chofolate (Chofolade, 
Fellesk.) oder Thee. — Wer ruft mih? — Ihre Mutter hat Sie 
gerufen. — Ich babe es nicht gehört. — Was jagen Sie? — Ich 
kann nicht hören. — Hörten uns Ihre Brüder heute Morgen? — 
Sie hörten Nichts. — Ach höre, Sie werden (wil) nah Braunſchweig 
(Brunsvig) reifen? — Ya, ich reife übermorgen. — Kommen Sie 
jest vom Thiergarten? — Nein, ich fomme vom Haufe. — Sit es 
leicht, einen guter Brief zu fchreiben? (Der Infin. vor dem Objelt). 
— Mein, es it ſehr ſchwer, einen guten Brief zu Schreiben. — Welche 
Farbe hat der Hut deiner Tochter? — Er iſt hellblau. — Kann ver 
Herr, welcher in Ihrem Haufe wohnt, Dänisch ſprechen? — Nein, 
er ſpricht bloß Franzöfiih, Engliih und etwas Deutih. — Wem ge: 
hören die Heinen Bücher, die auf dem Tifche liegen? — Sie gehören 
meinem Better, dem Handſchuhmacher. — Welches ift das furdt- 
famjte Thier? — Der Hale ift das furchtſamſte Thier. — Warum 
fam (kom) der junge Arzt vworgejtern nit zu uns? — Weil er 
Zahnweh hatte. — Der dänische Student, der heute —— bei 
uns war, hat ſehr ſchlechte Augen; er lieſt zu viel. 


= A 


50. Aufgabe. 


Haben Sie wieder Etwas gefauft? — Ich habe ein Dutzend 
Federn gekauft. — Bon wen haben Sie die Nägel (Blur. = Sing.) 
gekauft? — Ich babe Sie vom Schmiede gelauft. — [Wird] der 
Tiiehler bald kommen? (Präſ. Indik.) — Der Tischler [wird] morgen 
tommen. (Präf. Indik.). — Wo bift Du die ganze Zeit geweſen? — 
Ich mar die ganze Zeit im Garten unferes Schullehrers. — Sind 
‚die Strümpfe gut? — Die Strümpfe find zu kurz. — Iſt Ihr Sohn 
krank? — Er hat Leibweh. — Woher fommen Sie? — Ih war in 
der Apotheke. — Hat der Engländer einen langen Bart? — Ya, er 
hat einen großen, ſchwarzen Bart. — Haben Sie noch einige Bänder? 
— Nein, ich habe gar feine Bänder. — Bitte, holen Sie mir einige 
Gläſer. — Wir haben nicht ein einziges Glas. — Fit diefer Mann 
gewifienhaft? — Nein, er ift nicht fehr gewiſſenhaft. — Kinder! jeid 
aufmerkſam. — Was juhen Sie? — Ich fuche meine filberne Dofe. 
— Warum waren Sie gejtern Abend nicht bei dem Großhändler? — 
Meil ih Kopfweh hatte. — Haben Sie noch nicht die Feine Scheere 
geholt? — Nein, ih habe noch nicht Zeit gehabt. — Was hat Ihnen 
der Bauer verkauft? — Er hat mir einige Pfund Käſe und ſechszig 
Gier verkauft. — Diefes war nicht jehr ergötzlich — Von wem haben 
Sie gefprohen? — Wir haben von Ihrem Freunde, dem deutſchen 
Arzte, geiprochen. — Sei treu und redlich ! 





Meunzehnte Lektion (Mittende Lektie). 


At ville, at ſtulle, at maatte, 


Anm, 1. At ville (f. die fünfzehnte Lektion) entfpricht 
jowohl dem deutſchen wollen, als auch dem werden, 


Bil De gaae med mig? Wollen Sie mit mir gehen? 
Tjeneren vil vere Dem tro. Der — wird Ihnen treu 
ein. 
At ſtulle. — Sollen; werden, 
Stullet. — Geſollt. 
Jeg fEulde — Ich sollte. 


Sfulle vi gaae paa Komedie Wollen wir heute Abend ins 
iaften? Theater gehen? > 
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Anm, 2. Bei Aufforderungen bedient fich die dänifche 
Sprache des Berbums at fEulle, wo man im. Deutfchen 


wollen gebraucht. 


At maatte. — 
Maattet. — 
Jeg maa. — 


Müſſen. 


Gemußt. 


Ich muß. 


Anm, 3. Dem Plur. des Präf, wird ein e an— 
gehängt, alfo: vi. maae (wir müfjen). 


—Jeg maatte. — 


Man jeg ſporge? — 


Sch mußte 
Wörtlich: Muß ih fragen? 


Anm, 4 Maa jeg fipsrge wird im Dänifchen fehr 


oft als Höflichkeitsformel gebraucht, wenn man fich in der 
Anrede (namentlich an fremde Perſonen) nach irgend einer 
Perſon oder Sache erkundigt; es entfpricht ungefähr dem 


deutschen entſchuldigen Sie, wie: 


Maa jeg ſporge, boer der en 
Guldſmed i dette Huus? 


En Ente, 
Sn Enfemand. 
Et Belte. 
Gt Zorklede. 


En Bifte. | 
En Slobrof (Niederd. Slaaprod). 
Gt Fingerbol; Blur. — ler. 

En Sypude. 


Egenſindig. 
Hopmodig. 
Lerd (im Intetk. unverändert). 


Dil De gaae til Legen? 

eg maatte gaae hjem. 

fulle vi gaae paa Koncert ? 
Sal jeg hente Deres Vifte? 
Denne Enkemand ffal vere meget 
.. egenfindig. 
Bil De vwre * god at ſige mig, 

hvad Klokken er? 
Dän. Gramm. 


Entſchuldigen Sie: wohnt 
in dieſem Hauſe ein Gold— 
ſchmied? 


Eine Wittwe. 
Ein Wittwer. 
Ein Gürtel. 
Eine Schürze. 
Ein Fächer. 
Ein Schlafrock. 
Ein Fingerhut. 
Ein Nähkiſſen. 


Eigenſinnig. 
Hochmüthig. 
Gelehrt. 


Wollen Sie zum Arzte gehen? 
Ich mußte nach Hauſe gehen. 
Wollen wir ins Koncert gehen? 
Soll ih Ihren Fächer holen? 
Diefer Wittwer joll jehr eigen- 
jinnig jein. 
Wollen Sie mir gefälligft jagen, 
wie jpät e3 — 
8 
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Det erham, ſomharſagt Er hat ed gejagt. 
det (franz. c’est lui qui 

a dit cela). — 

Anm, 5. Wenn man im Dänifchen Etwas herworheben 
will, jo bedient man fich jehr oft (ähnlich wie im Franzöfifchen) 
des Verbums at voere mit einem nachfolgenden Relativum ; 
im Deutjchen unterbrücdt man gewöhnlich beides und läßt 
bloß das Verbum folgen. 


| En Ting (Blur. = Sing.) Ein Ding, eine Sade. 


Anm. 6. Oft läßt fih das dänifche Wort Ting im 
Deutſchen durh Etwas ausprüden, als: 


Een Kin, vilde jeg enonu fige Etwas wollte ih Ihnen noch 
em. 


jagen. 
Alting — Alles, 
Nogenting — Etwas. 
Ingenting. — Nichts. 


Anm. 7. In dieſen drei Zuſammenſetzungen dient das 
Wort Ting nur zur Verſtärkung der Wörter: Alt, Noget 
und Intet. 

Jeg har ſagt ham Alting. ch habe ihm Alles geſagt. 
Du Nogenting — RR Du mir Etwas zu jagen? 
eg har endnu Ingenting fiobt. Ich habe noh Nichts gekauft. 
| Anm. 8. Wie Ingen in iffe Nogen und Intet 
in iffe Noget aufgelöjt werden, fo fagt man auch jehr 
häufig für Ingenting: ikke Nogenting, aldı >» 
Jeg ae endnu iffe Eiobt nungen Ich habe no Nichts gekauft. 

i 


+ 


Strar. — Straf3; gleid; jogleid. 
Engang imellem, — Mitunter. ; 
eg fommer jtrar. ch komme gleid. —* 
fattige Enke kommer engang X arme Bittive fommt mit: 


imellem, til 08. unter zu ung. 


51. Aufgabe. 


Mann fommt der Wittwer zu Ihnen? — Er [wird] gleich kom— 
men (Präf. Indik.). — Warum gehen Sie Schon? — Wir müſſen 
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nah Haufe gehen; denn unfere jüngfte Tochter ift jeit geſtern Nach— 
mittag frank. — Darum wollten Sie niht mit uns gehen? — Weil 
ich mehrere Briefe zu jchreiben hatte. — Kommen meine Geichmwifter 
oft zu Ihren Eltern? — Ihre Geſchwiſter fommen mitunter zu un 
feren Eltern. — Haben Sie ſchon heute Etwas verkauft? — Nein, 
heute habe ich gar Nichts verkauft: — Gebrauchſt Du nicht deinen 
Fingerhut? — Mitunter gebrauche ih den Fingerhut. — Fit mein 
Schlafrod da? — Ihr Schhlafrod iſt da; Ihre PBantoffeln ſehe ich 
aber nit. — Haben Sie heute Mohrrüben gegellen? — Nein, ih 
eſſe nie Mohrrüben. — Warum wollten Sie gejtern Nachmittag gar 
Nichts trinten? — Weil ih zu Haufe getrunfen hatte. — Was haben 
Sie von dem Großhändler gekauft? — Ich habe noch gar Nichts 
von ihm gefauft. — Was wollten Sie mir heute Morgen jagen? — 
Ich wollte Ihnen noch Etwas jagen. — Warit Du gejtern bei dem 
norwegiſchen Goldſchmiede? — Ich gehe nicht mehr zu diefem Nor- 
meger; denn er iſt ein hochmüthiger und eigenfinniger Menſch. — 
Mer hat es gefagt? — Nicht ich, jondern die Wittwe hat e3 gejagt. 
— Haben Sie nicht mein Nähkiſſen geſehen? — Das Dienftmädchen 
bat heute morgen das Nähkiſſen gehabt. — ft diefe Schürze neu? 
— Nein, ih habe die Schürze feit Dftern. 


52. Aufgabe. 


Mollen wir heute nach dem Thiergarten gehen? — Heute habe 
ib nicht Zeit; denn ih muß mehrere Briefe fchreiben. — Entſchul⸗ 
digen Sie: verkaufen Sie vielleiht Gürtel? — Nein, wir haben feine 
Gürtel. — Was hat: die Mutter ihrem Sohne gegeben? — Gie 
bat ihm einen neuen, hübſchen Gürtel gegeben. — Gehören dieſe 
Magen dem Könige? — Nein, die Wagen gehören der Königin. — 
Entihuldigen Sie: wohnt hier ein franzöfiiher Weber? — Nein, 
bier wohnt fein franzöfiiher Weber. — Wollen Sie jchon gehen? — 
Sa, wir müfjen nah Haufe geben; denn es ift ſchon fpät: es ift 
beinahe drei. Viertel zehn. — Rufe einmal das Mädchen. — Das 
Mädchen [wird] gleih kommen (Präſ. Indik.). — Karoline! bringe 
mir meinem Schlafrod und meine PBantoffen. — Wer mar heute 
Vormittag bei Ihnen? — Heute Vormittag war ein gelehrter, deut: 
cher Brofeffor bei uns. — Wie viele Lämmer hat der Bauer ver: 
fauft? — Gr bat nur fehr wenige Lämmer verkauft. — Mancer 
Reiche ift hohmüthig. — Bon wem haben Sie viefen fchönen kupfer— 
nen Keſſel gefauft? — Ich habe ihn von meinem — dem 


a 


Kupferichmiede, gefauft. — Gebrauchen Sie noch den Kleinen Spiegel? 
— Nein, id) werde (ffal) Ihnen den Spiegel morgen oder übermorgen 
ſchicken. — Sit die junge Wittwe noch betrübt? — Ja, zumeilen ift 
fie noch jehr betrübt. — Gebrauchen Sie oft diefes fchöne, große 
Dintenfag? — Mitunter gebrauche ich dieſes große Dintenfaß; aber 
gewöhnlich gebrauche ich das Kleine. — Hit diefer Wittwer reih? — 
Ya, diefer Wittwer hat jehr viel Geld. — Wo ift meine filberne 
Feder? — Wir haben fie überall gefucht; fie war aber nirgends. 





P” 


Iwanzigfte Lektion (Tuvende Lektie). 


At kunne; at burde; 


At funne.d) — 


At kunne et Sprog — at tale 
et Sprog. — 


Kan De Danff, Tydſk, Franfk? 


At burde, — 
Burdet. 


At turde. — 


at turde; at blive. 
Können. 


Eine Sprache ſprechen. 


Sprechen Sie Daniſch/ — 


Franzöſiſch? 


Müſſen, ſollen. 
Gemußt, geſollt. 


Ich A 9 
tt muf fen, ſollen. 
mußte, ſollte. 


Dürfen, wagen. 


Anm, 1. At turde wird wie at burde konjugirt. 


39 bliver. 
i blive. 


g blenv. 
; leur 


Jeg er bleven (Intetk. blevet). 


Bleiben, werden, - 


yo bleibe, werde. 
ir bleiben, werden. 


Sch blieb, wurde. 
Kir blieben, wurden. 


Ich bin geblieben, geworden. 





1) Siehe die fünfzehnte Lektion, 


— 


— MT — 


Biere blevne. 


Seg var bleven (Intetk. 
blevet). 
Vi vare blevne. ?) 


En Sielver. 

En Stige. 

Et Tag (Blur. — e). 
Gt — (Blur. — e). 


En Red 
Gt Siar (Blur. — e). 


En Sef. lur. — fe. 
a em e.) 


orfigtig. 
— *25 
apper. 
Hoorlenge bliver De her i Byen? 
Drengen turde ikke gage paa Ko— 
medie. 
Denfattige Mand boer ien Kjelder. 
Du * (oder: bor) vore forſig⸗ 
ere. 
Satti (oder: Poſen) ligger i 
Stabet. er 
Kan De Spenff? 
At ſtrive til Nogem — 
© fFriver til mine Foraldre. 
vev han til Kongen? 
— ſtrevet til Kjobman— 
en? 


Til hvem ſtriver Hr) 
Hvem ffriver Du til? 


Wir une geblieben, gewor— 
den. 


Ich mot geblieben, gewor— 


Wir waren geblieben, ge 
morden. 


Ein Keller. 
Eine Leiter. 
in Dad. 
Ein Thurm. 

Ein Reit. 
Ein Schranf. 


Sin Sad. 
V ti 
orſich en 


une 
Tapfer. 


Wie lange — Sie hier in 
der Stad 
Der Knabe Dh nicht ins Theater 
gehen. 
Der * Mann wohnt in einem 
Du nicht) vorſichtiger fein. 
Der Sad liegt im Schranke. 
Spreden Sie Schwediſch? 
An Jemanden jhreiben. 
ch ſchreibe an meine Eltern. 
hrieb er an den König? 


Haben Sie an den Kaufmann 
geſchrieben? 


An wen ſchreibſt Du? 





2) Wir haben bier die verſchiedenen Hilfsverben angegeben, fo 


wie fie in der Schriftiprade vorkommen. 


Es ift aber zu merken, 


daß in der Umgangsjprahe der Unterſchied zwiſchen Sing, 
und Blur. gänzlih aufgehoben wird. Mithin würde man 
3. B. nicht fagen: wi ere blevne, fondern: vier bleven; nit: 
Shave, fondern: Iharz; nit: de fEulle, jondern ; de fEal) u.f.w. 


— 18 — 


At figeNogettilNogen. — Jemandem Etwas jagen. 
Har De jagt det til Fyrften? . Haben Sie e8 dem Fürften 
at? 


geſa 
Sagde Du det til hans Kone? — Su e8 feiner Frau? 


il hvem fagde De det? 
ven fagde De det til? ) Wem fagten Sie e3? 


Gjerne — Gern, 

Hellere, — Lieber, 
Driffer De gjerne Viin? Trinken Sie Be Mein? 
Nei, jeg dritter hellere DI. Kein, ich trinte lieber Bier.. 


35, Aufgabe. 


An wen jchrieben Sie gejtern Abend? — Ich ſchrieb an meinen 
ältejten Bruder in Kopenhagen. — Wie lange bleibt noch Ihr Bruder 
in diefer Stadt? — Gr bleibt noch einige Monate da. — Eſſen Sie 
gern gejalzene Heringe? — Nein, ich eſſe nie gefalzene Heringe. — 
Spredhen Sie Deutſch? — Ich fpreche lieber Danish. — Wo ift ver 
Vogel? — Der Bogel it jest in feinem Neſte. — Schreiben Sie 
bald an Ihre Eltern? — a, wir müfjen bald an unfere lieben _ 
Eltern ſchreiben. — Gehen Sie mit ins Theater? — Ich muß zu 
Haufe bleiben; denn ich bin. leiver frank. — it euer Keller hell? 
Sa, unfer Keller ift fehr hell. — Von wem haft Du viefen Heinen: 
Schrank gefauft? — Dielen Schrank habe ih von einem deutſchen 
Ziichler gekauft. — Durfteft Du vorgeftern nicht ins Koncert gehen? 
— Nein, ih durfte nicht ind Koncert gehen. — Du hait es jelbjt - 
gewollt. — Iſt dieſer General tapfer? — Er ift gar zu vorfichtig. — 
Haben Sie e8 dem Zimmermanne gejagt? — Nein, ich habe den 
Zimmermann gar nicht gefehen. — Sind die Vögel im Neſte? — 
Nein, das Neſt ift ganz leer. — Waren Sie jhon in Kopenhagen? 
— Ja, ih war da vor ungefähr fieben Monaten. — Haben Sie 
aud die Ihönen Zhürme Kopenhagens gejehen? — Ya, Kopenhagen 
hat wirklich einige jehr ſchöne Thürme. — Wo maren die beiden 
Schlüſſel? — Sie waren im Heinen Sade — War das Schweine: 
fleifh gut? — Fa, e8 war wirklich vortrefflid. — Wo find vie 
Bretter? — Die Bretter find im Keller. — Wo mar der Dieb? — 
Der Dieb war auf dem Dache. — Darfft Du nicht mit und gehen? 
— Ich fann mit Euch nicht gehen, weil ich zu Haufe bleiben muß. 
— Iſt der Fürft freigebig und tapfer? — Ya, er ift ſowohl frei: 
gebig, als tapfer; aber er ift auch ſehr ehrgeizig. 


— — 


54. Aufgabe. 


Wem gehört dieſe Leiter? — Die Leiter gehört unſerem Nach— 
bare, dem Bäcker. — Haben Sie ſchon an Ihre Enkel geſchrieben? 
— Nein, ich habe noch nicht Zeit gehabt; ich [werde] aber vielleicht 
morgen oder übermorgen an fie fchreiben (Präſ. Indik). — Wo war 
mein Nähkiſſen? — Ahr Nähkiſſen war im grünen Schranke. — Ent: 
fchuldigen Sie: ift der Vrofefior zu Haufe? — Nein, jetzt ift der 
Profeſſor nicht |zu Haufe; er kommt gewöhnlich erſt um ſechs Uhr 
nah Haufe. — Sit das Bier gut? — Fa, das Bier ift vortrefflich; 
aber ich trinke nicht gern Bier; ich trinke lieber entweder Wein oder 
Waſſer. — Iſt diefer Ruſſe ein revliher Mann? — Er ift nieht fehr 
gewifienhaft. — Wann reifen Sie nah Dänemark? — Ich [merde] 
bald nah Dänemark reifen (Präſ. Indik.), vielleicht ſchon morgen 
oder übermorgen. — Wie lange wollen Sie in dieſem Lande bleiben? 
— Ich [merde] einige Wochen da bleiben (Präſ. Indik.). — Sprechen 
Sie Däniſch? — Ich Spree etwas Dänisch; mein Vetter aber, der 
mit mir reift, ſpricht es ganz geläufig. — Du warſt jehr unver: 
fihtig, lieber Freund; ein andres Mal mußt Du vorfichtiger fein. — 
Wem haben Sie e8 gejagt? — Ich habe es meiner Mutter gejagt. 
— Blieben Sie nit vierzehn Tage in Braunschweig? — Nein, ich 
fonnte faum acht Tage da bleiben. — Was ift dein ältefter Bruder? 
— Mein ältefter Bruder tft Maler. — Bon wem haben Sie diejen 
hübſchen Fächer gefauft? — Diefen Fächer habe ich vor einigen Mo- 
naten von einem deutschen Kaufmanne gelauft. — War er theuer? 
— Ja, ver Fächer war mir ſehr theuer. — Wie heißt der Wittwer, 
‚welcher heute Nachmittag bei Ihnen war? — Er heißt Friedrich 
Hanjen. — Du mußt fleißiger und aufmerffamer fein; hörit Du, 
mein Kind? — Bift Du nicht ſchon neun Jahre alt? — Nein, ih 
bin noch faum act Jahre alt. — Iſt die Leiter breit? — Nein, die 
Leiter iſt jehr ſchmal. 





Ein und zwanzigfte Lektion (Een og tyvende Lektie), 
Bon den Konjugationen im Allgemeinen. 


Die dänische Sprache hat für ihre regelmäßigen 
Verben zwei Konjugationen. 


— 120 — 


Alle Zeiten, Perfonen und fonftige Sprachformen werden 
im Dänifchen vom Infin. Präf. durch Verwandlung des 
Schlußvokales in die Endungen ver betreffenden Sprecharten 
gebilvet. ') 

Bom Infinitiv der erjten Konjugation wird 
das Imperfekt durch Hinzufügung der Silbe de, und 
das Supinum durch Hinzufügung eines t gebildet. 

Die zweite Konjugation wirft das e des Infinitivs 
weg und fügt im Imperf. die Silbe te und im Supinum 
ein t hinzu; alfo: 


1.2) at elffe — elffede — elfet. 

U. atbhore — Horte — Hort. 

En Svigerfader. Ein Schwiegernater. 
En Spoger. Ein Schwager. 

En Spigerinde. Eine a 
En Sfole. Eine Schule. 

En Deel (Blur. Dele). Ein Theil. 


En Hiſtorie. Eine Geſchichte. 

En Kuffert (Blur. — er). Ein Koffer. 

En Sorte (ſchwed. skjorta; Kin (Mannd)hemp. 
holländ. schort; engl. shirt). | + 


Melt (Fellest.) (Nieverd. und Mild. 
Holländ. melk). 
Duelig. Geſchickt. 
Sand. Wahr. 
Vis. Gewiß. 
At arbeide J. Arbeiten. 
At erobre I. Erobern. 
At berffe I. Herrichen. 
At regjere I. Regieren. 
At regne 1. Regnen; rechnen. 
At jnee J. Schneien. 
At taffe I. Danten. 


At begynde I. 


Beginnen, anfangen. 





1) Hierüber ift bereitS das Nöthige angegeben in ber neunten 
Lektion Anm. 13, in der vierzehnten Let, Anm. 8, in der fünfzehnten 
Left. Anm. 4 und in der achtzehnten Lekt. Anm. 1 und 4). 

2) Der Kürze halber bezeichnen wir bier und im Folgenden die 
erfte und zweite Konjugation mit I und II. — Ein Verzeichniß der 
regelmäßigen Verben nach II findet ſich in der Beilage III, 


— u -+ 


At drabe II, 

At lere I. 

At tenfe I. 

At vife II (Amperat. viis). 


Generalen drabte Kongen. 

Viis mig din Kuffert. 

Det begyndte at regne. ' 

Min Svoger bar flet iffe arbei- 
det Noget. 

Har De endnu iffe taffet Deres 


Svigerfader? 
Fyrſten havde erobret en Deel af 
Rusland. 
Gt Dieblif (Blur. — fe). 
aa Diebliffet. 
m et Dieblik, ) _ 
Dieblikflig. 
eg fommer paa Dieblikket. 
dan reifer om et Dieblit. 
Dieblitlig fan jeg ikke gaae 
med Dem. 
Jo — deſto over des. — 
Jo mere man arbeivder, deſto 
(de3) mere lærer man. 
Jo mindre jeg driffer, deſto 
(des) mindre torſtig er jeg. 


Jo tinligere Du begynvder, desto 
(de3) bedre. 


Lenge. 
Jlang Tid. ) Rp 


eg * i lang Tid ikke ſeet 
Dig. 
Bar De lenge i Tydſtkland? 


Tödten. 
Lernen, lehren. 
Denken. _ 
Meilen, zeigen. 


Der General tödtete den König. 
deine mir deinen Koffer. 
3 fing an zu regnen. 
Mein Schwager bat gar Nichts 
gearbeitet. 

Haben Sie noch nicht Ihrem 
EC chmiegervater gedankt? 
Der guet atte einen Theil von 

ußland erobert. 


Gin Augenblid, 
Augenblicklich. 


—8 komme augenblicklich. 

Gr reiſt augenblidlid. 

Augenblidlidh fann ih mit 
Ihnen nicht gehen. 


se — dein. 


Ye ne man arbeitet, deſto 
mebr lernt man. 

Je meniger ich trinfe, deſto 
weniger durftig bin ich. 

Je früher Du beginnit, deſto 
bejier. 


Lange. 


Ich am Dich lange nit ge 
ehen. 

Maren Sie lange in Deutſch— 
land? 


39. Aufgabe. 


Mar mein jüngjter Sohn fleißig? — Er hat den ganzen Winter + 
(Follesk.) beinahe gar Nicht gearbeitet; er war weder aufmerkſam 
in der Schule noch fleißig zu Haufe. — Warum habt Ahr viefe 
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Männer getödtet ? — Weil fie unfere Feinde waren. — Mein Heiner 
Knabe! fei jo gut und gib mir ein Glas Milch. — Wir haben feine 
Mich, mein Herr: wir haben nur Wein und Bier. — Negnet e8 
noh? — Nein; jebt regnet es nicht mehr; aber den ganzen Bor: 
mittag hat es ſowohl geregnet, al3 gefchneit: — Sit die Dinte gut? 
— Diefe Dinte ift nicht fhwarz genug. — Wann gehen Sie zu dem 
dänischen Uhrmacher? — Ich gehe augenblidlich zu ihm. — Zeigen 
Sie mir einmal Ihren neuen, feivenen Mantel. — Mein Mantel ift 
nicht neu; ich habe ihn bereit3 einige Monate, — Haben Sie meinen 
Fingerhut nicht gefehen? — Ach habe ihn heute morgen oder heute 
Bormittag geſehen. — Kinder: lieben nicht immer ihre (deres) Eltern. 
— Mo ift das Dintenfaß, welches Ihnen Ihr Schwager gegeben 
hat? — Mein Schwager hat mir fein Dintenfaß gegeben. — Ich 
danke Ahnen für (for) die Handſchuhe. — Sie hat nicht einmal ihrem 
Bater für feine Güte gedankt. — Was denken Sie von (om) diefer - 
Geſchichte? — Ich habe von (om) der ganzen Gefhichte gar Nichts 
gehört, — Warum hat der Goldſchmied den ganzen Nachmittag gar 
Nichts gearbeitet. — Weil er Zahnweh hatte, — Wie lange wohnten 
(D) Sie in diefem Dorfe? — Wir haben ungefähr, drei Jahre in dem 
Dorfe gewohnt. — Es muß gewiß fehr langweiltg gemefen jein.?) — 
Ya, es war wirklich fehr langweilig. — Eine ſolche Güte ift wirklich 
jelten. — Deine Echmelter zeigte mir geftern ihren neuen, ſchwarzen 
Hut und ihre Schönen, weißen Handſchuhe. — In Aegypten regnet 
e3 nie. — Diejes Kind hat feinen eignen Vater getödtet. — Ich 
ſuchte meine filberne Uhrkette. — Kanut (Knud) der Große, welcher 
in Dänemark vom Jahre taufend und achtzehn bis (til) taufend und 
fünf und dreißig regierte, eroberte einen großen Theil von England, 
Norwegen und Schweden. — Katharina die Zmeite ließ (lod) ihren 
Mann, Peter den Dritten, tödten und berrichte drei und dreißig 
Sahre über Rußland. — Wem gehört (II) der Koffer, der im grünen 
Zimmer jteht (ftaaner)® — Der Koffer gehört meinem Schwiegerjohne. 
— ft diefer Tischler ein geſchickte Mann? — Sa, er ift ſehr geſchickt. 


56. Aufgabe. 


Sucet, dann (ſaa) werdet Ihr finden (finde)! — Cyrus eroberte 
Medien, Babylonien und mehrere andre Länder. — Fangen Sie an, 





3) Das Infin. Verf. ift zuſammeugeſetzt aus at have und dem 
Supinum des Hauptverbs. 
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Däniſch zu ſprechen (II)? — Sa, ih kann ſchon Etwas fprechen 
(Der Infinitiv vor feinem Objekt). — Sie müflen [palmit an: 
fangen, e3 zu leſen. — Wann ift Ihre Schwägerin in Berlin ge: 
mejen? — Sie war da vor vier Monaten. — Welchen Theil haben 
Sie? — Ich habe den erften und den zweiten Theil, und meine 
Tochter hat den dritten. — Se fpäter Sie kommen, deſto weniger 
lernen Sie. — Haben Sie fchon den ſchönen Garten meiner Schwie— 
gereltern gejehen? — Es ift wahr: der Garten ift wirklich jehr 
ſchön; ih habe ihn vor. einigen Tagen gejehen. — Waren Sie 
ſchon lange bier in Kopenhagen? — Nein, ich bin faum einen Mo- 
nat bier (Ueberfege: .. . faum geweſen hier einen Monat). — Gehen 
Sie vielleicht jet zu Ihrer Schwiegertochter? — Nein, ich kann erſt 
übermorgen zu ihr gehen. — Wie lange find Sie in Gothenburg ge: 
weſen? — In Gothenburg war ich beinahe fünf Monate, — Wann 
werden (vil) Sie meinen Koffer holen (DD? — Ih werde ihn aleich 
holen. — Lernt Ihre Schwiegertochter ſchon Deutih? — Sie hat e3 
bereit3 din ganzes Jahr gelernt. — Von mem lernt Ihr dänischer 
Freund Franzöfiih? — Er lernt es von einem Franzojen. — Sit 
Ihr Schneider ein gefhicdter Dann? — Er ift der geichidtejte Schnei- 
der in der ganzen Stadt. — Hat er fchon viel für Sie gearbeitet? 
— Bier Baar Beinkleidver, drei Röde und zwei Sammetweiten. — 
Bringen Sie mir mein Hemd. — Wo ift Ihr Hemd? — Es [wird] 
gewiß im Schranke liegen (Präſ. Indik.). — Eſſen Sie vielleiht 
noch ein Kleines Stüd Fleifh? — Nein, ih danfe Ihnen; ich habe 
fhon zu viel gegefien. 


57. Aufgabe. 


Mar dein Schwager wirklich in Paris? — Nein, es iſt gar 
nicht wahr; er war die ganze Zeit in Deutihland. — Wann geht 
Du in [die] Schule, mein Eleiner Knabe? — Jeden Tag von act 
Uhr bis zwölf. — Warum wollen Sie nicht Bier trinken? — Ich 
danfe Ihnen; ich habe zu Haufe Mil getrunken. — War die Milk 
füß? — Nein, fie war ganz ſauer. — ft fein Schwiegerfohn ein 
geſchickter Menih? — Nein, er kann nicht einmal rechnen. — Wo 
wohnen deine Schwiegereltern? — Sie wohnen jet auf dem Lande. 
— Kommt Ihr bald? — Ta, wir kommen augenblidlih. — Welche 
Bänder haben Sie gekauft? — Ich habe fowohl große, als Kleine, fo: 
wohl weiße, als rothe Bänder gekauft. — Trinken Sie niht Bier? 
— Ich trinke lieber Milh. — Was hatte der König erobert? — Der 
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König hatte mehrere Länder erobert. — So fpät fangen Sie an zu 
jchreiben? — Ja, ih muß noch einige Briefe an meine Verwandten 
in Kopenhagen jchreiben. — Denke Dir einmal! Der junge Groß: 
händler, der vorgeftern auf dem Balle bei vem Arzte war, ift por 
einem Nugenblide gejtorben. — Iſt das Wetter heute gut? — Nein, 
es bat fajt ven ganzen Nachmittag gejchneit. — Fit vie Geſchichte 
wahr? — Nein, viefe Geſchichte ift gar niht wahr. — Wie heißt 
die Königin von England? — Sie heißt Viktoria; fie regiert feit 
1837 über England. — Wer lehrt die Kinder Deutſch? — Der 
Schullehrer lehrt fie Deutfch. — Haben Sie fihon angefangen Spanisch 
zu lernen? — Nein, die Spradhe war mir zu fehwierig. — Lejen 
Sie viele Bücher? — Nein, ich bin ſehr faul; ich Iefe ſehr wenig. — 
Wem haft Du es gejagt? — Ich habe dem fchwedifchen Arzte vie 
ganze Gejchichte gejagt. — Negierte Auguft der Zweite über Polen 
oder über Sachſen? — Er regierte fowohl über Polen, als über 
Sachſen. — Wie viele Ellen Sammet haben Sie gefauft? -- Ich 
babe neun Ellen gekauft. 





Zwei und zwanzigfte Lektion (To og tyvende Lektie). 
Unregelmaägigfeiten der zweiten Konjugation. 


Einige Verben nach I verändern im Imperf. und 
Suptnum ihren Grundvokal, und zwar geht 


x in a oder in am oder in o über; wie: 


Infinit. Imperf. Supinum. 
at velge (wählen) — valgte — valgt. 
atrwffe (reichen — rakte — rakt. 
at ſtrokke (ſtrecke — ſtrakte — ſtrakt. 
at quale (erdroſſeln, gvalte -- gvalt. 

quälen) — 
at tælle (zählen — talte — talt. 
at trade (treten) — traadte — traadt. 
at jelge (verkaufen) — ſolgte — folgt- 
o geht im m über; wie: 
at dolge (verhehlen) — dulgte — dulgt. 
at folge (folgen) — fulgte — fulgt. 


at ſporge —  Tpurgte — Ipurgt. 


 — 


Aum. 1. Außer diefer Vofalweränderung bilden noch 
einige Verben nach diefer Konjugation ihre Imperf. auf 


de ftatt auf te, wie: 
at legge — 


lagde — lagt. 


Anm, 2. Befondere Unregelmäßigfeiten bieten folgende 


Berben dar: 
Infin Indik. Präſ. Imperf. Supinum. 
At 7 (machen, jeg sior — si gjorde — gjort. 
gjo 
At vide (miffen) — je ve Blur. vi vidſte — vidſt. 


At doe (fterben; jhmed. att dö; engl. to die) hat im Imperf. 
dode, im Perf. er d0d (Blur. ere dode) 

At bringe hat im Imperf. bragte und im Supinum bragt, 

Kt fige hat im Imberf ſagde und im Supinum ſagt. 


En er (Blur. — er). 
n Zomme, 

Et Lommetorklade. 

Gt Dein. 

En Barap pip- 

En Varaſol (Blur. — ler). 

Et Toro (Blur. — e). 


Behagelig. 
Hoflig. 
Mit. 


At haabe 1. 

At ſpare = —* bejvare. !) 
At Tjiende I 

At fende in 

Ut glemme HI. 


Gin Brinz. 

Eine Taſche. 

Ein Taſchentuch. 
Ein Halstuch. 

Ein Regenſchirm. 
Ein Sonnenſchirm. 
Ein Markt. 


Behaglich, angenehm. 
öflich. 
att. 


Hoffen. 
Antworten, beantworten. 
Kennen. 


Vergeſſen. 


Aum. 3. Wenn der Infinitivendung in Verben nach II 


ein Doppelfonfonant vorangeht, 


jo fällt im Imperf. und 


Supinum der eine Konfonant weg (alfo: glemte, glemt). 


Lagde Du min Paraply paa 


Bordet? 
Igaar dode Prindfen. 


Legteſt Du meinen Regenſchirm 
auf den Ti 
Geſtern ſtarb der Rein. 





ı) Die zufammengejetten Berba werden wie die einzelnen fonjugirt, 


= Wi 


Hvorfor vilde De ikke ſpare? 
Har Vaveren befvaret Brevet? 


Vidſte Du det ikke? 
Kjendte De Dronningen? 


At huſtke J. 
At erindre J. ) - 


Huffer Du endnu den gamle 
Spenffer? 
Seg erindrer ham ifte. 


At tale om Nogen. — 


Man talte om Dem. 
ne taler om Brindien. 

m bvem har De talt? ) 
Hvem bar De talt om? 


At tenke paa Nogen — 
Jeg tenker paa ber. 
N ffaltenfe paa Dig. 


aa bvem tanter Der ) 
vem tenfer De paa? 


Hvorledes har Dedet? — 
Hvorledes befinder De 
Dem? — 


Dre bar Deres Faber 


—— befandt din Svo— 
ger ſig? 

Hvorledes har Du befundet 
Dig i den ſidſte Tid? 


At vare raſt. 
At vere vel. ) er 


30 er raff. 


an er iffe vel. 


Warum wollten Sie nit ant- 
mworten? 

Hat der Meber den Brief beant- 
wortet? 

Wußteſt Du es nicht? 

Kannten Sie die Königin? 


Sich erinnern. 


Erinnerſt Du Dich noch des 
‚alten Schweden? 
Ich erinnere mich ſeiner nicht. 


Bon Jemandem ſprechen. 


— von Ihnen. 
ch ſpreche vom Wringen. 


on wem haben Sie ge 


——— 
An Jemanden denken. 


Ich denke an Euch. 
Ich werde an Dich denke, 


An wen denfen Sie? 


Was mahen Sic? Woͤrtlich: 
wie haben Sie es?) 
Wie a ae Sie ſich? 


Was macht Ahr Vater? 
Mie befand fich vein Schwager? 


Mie haft Du Dich in der letz— 
teren Zeit befunden? 


Munter, wohl ſein. 


Ich bin munter. 
Gr ijt nit wohl. 


At vore vred paa Nogen. — Auf Jemanden böſe fein. 


Han er vred paa mig. 


Er ift böfe auf mid. 


DU nn Zn 


a N ————— 
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Er De endnu vred paa Skred— 
deren? 


vred? 
Hvem har Du varet vred 
paa? 


En Dor. 
At bantel. 


At banke paa Doreen, 


Paa hvem har Du ei 


Hvem banfede paa Doren? 
HarDebantetpaa Doren? ?) 


Heller ikke. — 
I Broder var helleriffever. 


eller ikke min Svoger hapde 
Penge. 


Sind Sie noch böſe auf den 
Schneider? 


Auf wen biſt Du böſe ge— 
weſen? 


* 


Eine Thür. 
Klopfen. 


An die Thür klopfen. 

Wer klopfte an die a 

Haben Sie an die Thür ge 
tlopft? 

Auch nicht. 


Sein Bruder war au nicht da. 
Au % ei Schwager hatte nicht 
eld. 


Anm, 4 Die Wörter heller iffe dürfen nicht ge- 


trennt werden. 


Nogenjinde, — 
ai 


bage. — 


Har Du nogenfinde hart det? 
Bil han nogensinde fomme til- 


bage? 


Ser, 
Zurid, 


Haft Du es je gehört? 
Wird er je zurüdtommen? 


Anm. 5. Das Adverbium tilbage wird im den mei— 


ſten Fällen vom Verbum getrennt. 


38. Aufgabe. 


Mer hat den Arzt geholt? — Der Prinz ſelbſt holte ihn. — 
Haben Sie noch nicht den Brief Ihres Schwiegerjohnes beantwortet? 
— Ich werde ihn übermorgen beantworten. — Was willſt Du auf 
dem Maerkte kaufen (II)? — Ich will mir einige-Nepfel und Birnen 


"und vielleiht au einige Blumen faufen. — Wem wollen Sie ant: 





2) Das deutjche herein (wenn an die Thür geklopft wird) drückt 
man im Dänifben durch: kom ind aus. (Auch die Engländer jagen 
in diefem Falle: come in, und die Schweden ebenfalls: kom in.) 


worten? — Ich mill meinen lieben Schwiegereltern antworten. — 
Warum haben Sie das nicht früher gethan Wortftellung: . . . 
nit gethban das früher)? — Weil ich feine Zeit hatte. — Wie be: 
findet fih Ihr Vater? — Ich danke Ihnen; er ift munter. — War 
Ihre Schwägerin auch nicht im Theater gejtern Abend? — Nein, 
meine Schwägerin mußte geitern Abend zu Haufe bleiben, weil ihr 
jüngiter Sohn frank war. — Dachten Sie an ven Maler? — Nein, 
ih date an feinen Bruder. — An wen mollen Sie fchreiben? -- 
Ich will an. meinen Schwager jchreiben. — Gebt Ihre Mutter jelbjt 
auf ven Markt? — Gemöhnlich gebt fie felbjt auf ven Markt; zu: 
mweilen jchidt jie aber unfer Mädchen. — Waren die beiden Deutſchen 
jelbjt hier, oder haben fie ihren Bedienten geſchickt? — Sie waren 
alle beide felbjt bier; denn ihr Bedienter war nicht wohl. — Warum 
ſchickt Ihr Schwager mir meinen Regenſchirm nicht zurüd (die Ver: 
neinung vor dem Objekt)? — Er hat Ihnen bereit den Regenschirm 
zurüdgeichidt („zurüd” zulegt). — Weißt Du nicht, wann der Sohn 
unſeres Nahbars reifen (Bräf. Indik) [wird]? — Er [wird] über ' 
morgen nad Amerika reifen (Bräf. Indik). — Lefen (II) Ihre Töchter 
Däniſch? — Nein, fie lefen nur englifche und deutſche Bücher. — 
Warum wollen Sie Ihren Sohn noch nicht nach) Paris ſchicken? — Weil 
er noch zu jung ilt. — Hat Jemand an die Thür geflopft? — Ich 
war es. — Herein! — Haben Sie jhon Etwas von Dehlenfchläger 
gelejen? — ch habe nur [ven] „Hakon Jarl“ und [den] „Korreggio“ 
gelejen. — Tödte mich nicht! Ich bin ja (jo) nicht dein Feind. — 
Mollen Sie mit uns gehen? — est habe ich feine Zeit: ih muß 
nad Haufe gehen und arbeiten. — Denten Sie oft an Ihre Eltern? 
— Ich dente faſt immer an fie. — Warum denken Sie nit an das, 
was Sie zu thun haben (ver Infinitiv zuletzt)? — Sch denke bloß 
an das, was ich zu thun habe. — Dachten Sie geftern an mi? 
— Ich dachte gejtern den ganzen Tag an Sie. 


39. Aufgabe. 


Habe ich nicht ein gelbes Tafchentuch bei Ihnen vergefien? — 
Hier liegt ein gelbes Tafchentuch; gehört es vielleiht Ihnen? — 
3a, ich danke Ihnen; das ift das meinige. — Wann hoffen Sie in 
Kopenhagen zu jen? — Wir hoffen übermorgen dort zu fein. — 
Warum haben Sie nicht Tafchen in meinen Rod gemaht? — Beil 
ich. es vergeflen habe. — Hofften Sie Ihren Freund zu fehen? — 
3a, ich hoffte e&8, — Haben Sie mir das blaue Halstuch gebracht? — 
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Nein, denn ich habe nicht Zeit gehabt. — Grinnern Sie ſich nicht, 
wie viel Geld ih Ahnen vorgeftern gegeben habe? — Ich weiß es 
wirklich nicht; ich habe es wieder vergeſſen — MWollten die Anaben 
heute morgen wirklich nicht in [die] Schule gehen? — Nein, fie woll: 
ten nicht in [vie] Schule gehen. — Gehen Sie gern ind Koncert? — 
Sch gehe lieber ins Theater. — Warum wollten Sie gejtern Abend 
gar Nichts bei uns eſſen? — Weil ich jatt war. — Waren Sie je 
in Hamburg ?— ch war! da vor ungefähr drei Monaten. — Hatte 
meine Schwägerin ihren Sonnenſchirm bei Ihnen vergefien? — Ya, 
fie hatte ganz richtig ihren Sonnenfhirm bet uns vergeflen. — Ken: 
nen Sie nicht unſeren Nachbar gegenüber, den‘ franzöfiihen Hand: 
ſchuhmacher? — Nein, ih kenne ihn nit. — Er Soll ein ſehr ange— 
nehmer und höfliher Mann fein. — Bon wem ſprachen Sie? — 
Mir Sprachen von meinem Schwager, dem Profeſſor. — Hat Jemand 
an die Thür geflopft? — Ya, ih war es. — Warum find Sie heute 
jo böje? — Böfe bin ich gar nieht; ich bin aber jehr betrübt, weil 
mein befter Freund! gejtern Abend geſtorben iſt. — Was macht Ihre 
Mutter? — Ich danke Ihnen; jetzt iſt ſie ganz munter. — Wo iſt 
dein blaues Taſchentuch? — Ich habe es in: der Schule vergeſſen — 
Du vergiſſeſt allenthalben deine Sachen. 


60. Aufgabe. 


Wen wählten die Dänen zu ihrem Könige? — Sie wählten 
Chriſtian den Erſten zu ihrem Könige. — Habe ich nicht meinen 
Koffer bei Euch vergeſſen? — Wir wiſſen es nicht. — Was haben 
Sie gethan? — Ich habe gar Nichts gethan. — Häſt Du es ger 
macht? — Nein, ich bin es nicht geweſen. — Sind dieſe beiden 
Mädchen jo artige, fleißig und aufmerkſam, wie (ſom) ihre Brüder? 
— Die beiden Mädchen find noch artiger, fleißiger und aufmerkſamer, 
al3 ihre Brüder. — Warum haft Du mir (for mig) die Gefchichte 
verhehlt? — Weil ich fie Dir nicht erzählen (fortelle) durfte. — Sind 
Sie noch böfe auf den Gärtner? — Auf den Gärtner bin ich gar 
nicht böfe geweſen, jondern bloß auf feine Frau. — War der Fürft 
böfe Auf feinen Diener? — Ja, er war jehr böfe auf ihn. — Waren 
Sie je in Frankfurt? — Jh war vor einigen Jahren da. — Wann 
ftarb Napoleon? — Er ftarb den fünften Mai 1821. — Was fagte 
der Engländer? — Er fagte gar Nichts. — PVerfaufte Dir der Bäder 
jeinen Wagen? — Nein, er wollte mir den Wagen nicht verkaufen. 
— Haft Du mein weißes Halstuh geſehen? — Ya, es Tiegt im 

9 


Dän. Gramm. 
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Schranke. — Haft Du deine filberne Doſe? — Ja, ich habe fie hier 
in meiner Taſche. — Don wen fprehen Sie? — Wir fprechen von 
den bolländiihen Malern. — Was brachte Ahnen der Knabe? — 
Gr brachte mir meine Brille, die ich bei feinem Vater vergefjen hatte. 
— Kann man die Sterne zählen? — Nein, kein Menih kann die 
Sterne zählen. — Wo war der Kleine Sad? — Ich hatte ihn in 
den großen Koffer ‚gelegt. — Bringe mir meine Schürze und meinen 
Fächer. — Hier iſt Ihre Schürze; aber wo ich Ihren Fächer fuchen 
foll, das weiß ich wirklich nicht. — Warum mollte der Barbier 
durchaus Nichts eſſen? — Weil er fatt war. — Die beiden Feinde 
reichten einander die Hand. — Ach werde mich immer, Ihrer Güte 
erinnern. — Folgen Sie mir; ich werde Ihnen ven Weg zeigen. 





Drei und zwanzigfte Lektion Tre og tyvende Lektie). 


Verben nach der erften und zweiten Konjugation. 


tel. )- 
ve i Sinde, 


Naar agter De_at reife? 
Hapde Du i Sinde at kjobe 
Bogerne? 


At bare om 4: TE 
At erfarelom. 2. — 
At vide om + + + Ks 


Har De hart Noget om denne 
Hiftorie? 

Har din. Brodernerfaret No: 
get om fin Den? 

Veed De Noget om denne Mand? 


— 


En Feber. 
Maslinger. 


At doe af (ſchwed att dö af; 
engl. to die_of), — 


Gedenfen, 


Wann gedenken Sie zu reilen? 
Gedachteſt Du die Bücher zu 
kaufen? 


Be au.., 
tfahren von... 
Wijjenvon... 


Haben Sie Etwas von diejer 
Geſchichte gehört? 

Hat dein Bruder Etwas von 
jeinem Freunde. erfahren? 

Wiſſen Sie Etwas von diejem 
Manne? 


Gin Fieber. 
Mafern. 


Sterbenan...: 








— * 


At liggey ſyg af · — 


Hans Broder er dod af Mas— 
linger. 

Hun dode af ven gule Feber. 

Jeg Iaa læenge ſyg af Feberen. 


Et Vork (Blur. — er). 
Et Skrift (Blur. — er). 


I arbeider paa et Verf. 
bebeider Du paa et ſtorre 
Skrift? 


En Fornoielſe. 
Fug (Fellest.). ; 
t Kirfeber (Blur. = Sing.). 
Et Stiffeläber. 
Et ordber. 
Gt Ribs (Blur. = ©ing.) (lat. 
ribes). 
En Blomme. 
En Ferffen (Blur. — er). 
Gt —— lur. — er). 
En Sygdom. 
Skarlagensfeber. 
Kopper. 


At pluffe I. 


At jmage D. 
At tabe I. 


pad agter Du at kjobe idag? 
eg vil kjobe mig lidt Frugt. 
magte Blommerne Dig ikke? 
ame ligger ſygt af Starlagen3- 
eber. 


Kranf liegen, daniederlie- 
geman... 


Sein Bruder ift an den Majern 
ejtorben. 

Sie Hark am gelben Fieber. 

Ach lag lange franfam Fieber. 


Arbeitenan..,. 


Ein Verf. 
Cine Schrift. 


Gr arbeitet an einem Werke. 
Arbeitejt Du an einer größeren 
Schrift? 


Ein Vergnügen. 
gruct Obſt. 

ine Kirſche 
Eine Stachelbeere. 
Eine Erdbeere. 
Eine Johannisbeere. 


en Re: 
ine Bfirfiche: 
Cine * 
Eine Krankheit. 
—— 
Pocken, Blattern. 


Pflücken. 
Verſprechen. 
Beſuchen. 

Fahren. 

Leihen, borgen. 
Schmeden, munden. 
Derlieren. 


Mas gedenkſt Du heute zu faufen ? 
3 will mir ein wentg Obſt faufen. 
chmeckten Dir die Pflaumen nicht? 
Das Kind liegt krank am Schar— 
lachfieber. 





a At ligge heißt im Imperf. laa; Plur. vi laae,n, T. w. 
* 


gen —E 


Ichbeetrt Tilielde —- 
Jintet Tilielde, — 


I (et)bvert Iilfelde, man 
Goa i intet Tilfelde til baum. 


EN — 
vertimed — 
Omendifjondt. 
Ewrjf su‘ — 
Stieudt. 
Deg. — 

Er De vred paa Deres Broder? 
— Re ingen lunde 
Stjondt ka 
dam vet, vide ban don i 

alone det. 
aa ſeu boer Raade. — 
aa ingea NMaade. — 


au baillen wer baed 
Maader — 


Baa enhver Maade maa jeg 

endnu idag tale med bam. 

Hun vilde * ingen Maade 

| doilten (ver bear) 

Bun Peilte vie ban komm 

til Dem? 

Sidiadtil oder hidtil. — 
Hidindtil bar jeg endnu ille 
idtil war Arbeidet meget vam⸗ 

SHit lat meget Dan 


Ligejaa — jom. — 


Han er ligejaa fattig jom jeg 





Ju * u, A jeden 


ateincn uffei 
NS Ball; — * 


Jedenfalls —— 
Gebe auf keinen Fall zu ibm, 


LIST IST 17 Ts 
Im Gegentbeil, 


Odgleih, sbwohl, osisen. 4 


Kuf jene Weife. um) 39 
eine-WBeile Hinf 
% welde We ie? P 


+ ® 


A de W 
Lime site muß ih us 
Sie wollte mir aufleine Weiſe 
Auf welche Weiſe weilte er 
zu Ihnen fommen? >. 


Bis jest, biäher. He: 
Bisher babe ich fie. noch nicht 
sich war die Arbeit —* 
Edenja — * — 
Er it ebenjo arm, wie id. F 





Haler i ⸗ ea fom Sie fort ebenfo viel, wi 
Dun —n 19 A as fo ie 


ih to 


en og en hal Gin und ein Halb. 
alutredie, Drittehalb. 
o og en haln, Zwei und ein Halb, 


Gofter er halotredie (oder Meine Schweſter i prittehalb 
ur * — Aar yngte Jahre hingen, as ich 


— — (oder een Kaufe mir anderthalb Ellen 
ni en halv) Alen Aloiel. Sammet. 


61, Aufgabe, 


— Sie von dieſer Geſchichte Nichts erfahren? — Ich weiß 
gar Nichts von der ganzen Geſchichte. — Haben Cie Etwas von 
Ihren Brüvern gehört? — Ich habe bisher nod gar Nichts von 
ihnen gehört. — Bas leſen Sie va? — Ich habe ein franzoͤſiſches 
Buch geleſen. — Sie leſen immer Franzoſiſch; warum leſen Sie nie 
Deutſch? — Ich leſe lieber Franzöſiſch, als Deutſch. — Deine Mutter 
hat Dich gerufen. — Hat fie mich wirklich gerufen? — Ich habe es 
mit gehört. — Hann der deutſche Hutmacher ſchon etwas Daͤniſch? 
— Er fängt ſchon an Daniſch zu ſprechen, obgleich er die Sprache 
nur einige Wochen gelernt hat; er wird (vil) fie bald geläufig pre 
hen können (Wortftellung: . . bald können ſprechen fie geläufig). — 
Was haben Sie feine Schwägerin gelehrt? — Ich habe fie Dänisch, 
Schwediſch und Holländiſch gelehrt. — Können Sie mir vier Thaler 
Daler; Fallest.) borgen? — Rein, ib habe nämlich ſelbſt nur dritte⸗ 
halb — Was haft Du auf vem Markte gelauft? — Ich Taufte 
Pfirfihen, Kirſchen und Stachelbeeren. — Unfer Nachbar, der Zife- 
Ter, arbeitet immer ſehr fleißig; aber fein Schwager, der Goldſchmied, 
iſt gar nicht fleikig. — Meine Schwiegertohter ſpricht geläufig, Drei 
Sprachen, nämlih: Engliih, Deutih und Däniſch. — Haben Sie 
wie Güte und zeigen Sie mir den nädften Weg nad) der Stadt. — 
Kennen Sie mit dieſe Dame? — Ich habe niht dus Vergnügen. 
— Kannten Sie niht meine Nihte (Niece)? — War die junge, 
hübſche Dame wirklich Ihre Nichte? — Fa, das. mar meine Nichte. 
— Barum befuhen Sie uns gar nicht? — Ich habe bis jest feine 
Beit gehabt; ich werde mir aber bald das Vergnügen madhen, Sie 
zu befuhen. — 63 wird uns ſehr angenehm fein. — Wollen Sie 


alvanden. Aunderthalb. 
J 
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vielleicht Morgen Mittag bei uns fpeifen? — Ich danke Shen: 
ih habe meinem Onfel verfprochen, Morgen Mittag bei ihm zu fein. 


62. Aufgabe. 


Haben Sie den Leuchter an (til) Madame?) (ohne ©) B. gefhidt? 
— Ich babe den Leuchter Schon vorgeftern an (til) fie geſchickt, es (der) 
war aber Niemand zu Haufe. — Eſſen Sie gern Ervbeeren? — Ich 
efle lieber Johannisbeeren oder Kirfchen. — Haft Du den Leuchter 
gejehen? — Ja, er ift in ver Kühe. — Was ſuchen Sie, Fräulein 
Jenſen? — Ich habe einen goldenen Ring verloren. — Sein Schwa- 
ger in Amerifa ift am gelben Fieber gejtorben. — Wie lange ge: 
denken Sie in Braunfchweig zu bleiben? — Etwa acht Tage. — 
Kaufen Sie mir für vier Schillinge (Skilling) Obft. — Schämen 
Sie ih. — Im Gegentheil: Sie müflen fih ſchämen, mein Herr. — 
Habe ih niht Recht? — Im Gegentheil: Sie haben’ Unrecht. — 
Gedenkt Ihre Schweiter Däniſch zu lernen? — Sie mill ſowohl 
Däniſch, als Engliiy lernen. — Was für Wetter ift e8 heute? — 
Heute Morgen hat es geregnet (Imperf.); jetzt iſt es ſchönes Wetter; 
aber es iſt noch immer ſo kalt. — Iſt es hell in Ihrer Küche? — 
Ja, es iſt ganz hell: — Was verſprachſt Du ihm? — Ich habe ihm 
feineswegs Etwas. veriprochen. — Verſprechen Sie mir, nicht mehr 
zu dem Schmiede zu gehen? — Das kann ich Ihnen keineswegs ver: 
Iprechen. — Wo haben Sie Ihre Handſchuhe verloren? — Ih muß 
fie in der Küche verloren haben. — Bitte, leihen Sie mir eine Tafle. 
— Bir haben feine Tafjen. — Wo war der Prinz geftern?: — Er 





2) Eine verheirathete Dame jpriht man im Dänifchen mit Ma- 
Dam anz eine unverheirathete mit Jomfru, In der Anrebe an eine 
verheirathete adelige Dame oder überhaupt an eine Dame von Rang 
bedient. man jich des Wortes: rue, und an eine unverheirathete, des 
Wortes: Froken,. Es ift jedoch im der neueften Zeit (namentlich in 
Kopenhagen; Gebraudy geworden, auch die Frauen und Töchter Ge- 
lehrter, Kaufleute, ja jogar Handwerker mit Frue und Froken an- 
zufprechen, jo daß man ſich faft eine Uuhöflichkeit zu Schulden kommen 
läßt, wenn man zu dergleichen Damen Madam oder Jomfru jagen 
würde. Demnach gebraudht man diefe zwei Wörter nur von Frauen 
der niedern Klaffe. Zu bemerken ift noch, daß das Wort Frue, wenn 
es vor einem Eigennamen fieht, fein e verliert, 3. B. Fru Heiberg. 
(Diejelbe Regel gilt übrigens auch won den Wörtern Herre, Greve 
(Straf) und Konge, wier Herr — gewöhnlich gejchrieben Hr. — 
Sprenfen, Grev Ahlefeld, Kong Frederik. 
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beſuchte den alten franten Gärtner. — Kommen Sie heute zu ung? 
— Heute kann ich auf feinen Fall kommen; aber vielleicht [werde] ich 
morgen oder übermorgen Zeit haben (Präſ. Indik). — Entſchuldigen 
Sie: ijt dieſes gfbhe, rothe Gebäude vielleicht ein Gefängnig? — 
Ya, mein Herr, es ift ein Gefängniß. — Welche Bücher haben Ihre 
Kinder gelefjen? — Sie haben diejenigen Bücher gelefen, welche Sie 
ihnen geliehen haben. — Haben unfere Nachbaren jo viel Käje, wie 
Milch? — Das weiß ib mwirklih nicht. — Der Hund machte einen 
ſehr großen Sprung. 


63. Aufgabe. 


Haben vie Holländer ebenfo viele Gärten, wie wir? — Wir 
haben weniger Gärten, als fie. — Haben Sie ebenfo viel Silber, 
wie Kupfer? — Nein, ih babe mehr Kupfer, ala Silber. — Iſt Ihr 
Bruder, der Profeſſor, ebenjo alt, wie Sie? — Nein, er ift faft vier 
Jahre jünger, als ih. — Spricht Ihre Schwiegertochter ſchon jo gut 
(godt) Däniſch, wie Ihre Schwefter? — Nein, meine Schweiter fpricht 
befjer und geläufiger Dänisch, ala meine Schwiegertochter. — Was 
bajt Du für Blumen gepflüdt? — Ich habe Rofen und Tulpen ge: 
pflüdt. — Pflüden Sie mir einige Blumen. — Gehſt Du nicht mehr 
zu dem franzöfiihen Bäder? — Nein, ich gehe auf feinen Fall mehr 
zu ihm. — Warum efjen Sie gar Nicht3? Es jchmedt Ihnen gewiß 
nit. — Ich danke Ihnen; e3 fchmedt jehr gut (godt); aber ich kann 
nicht mehr ejfen; ich bin fatt. — Schmedten Ihnen die Pflaumen? — 
Ya, die Pflaumen waren vortrefflih. — Sit der Sohn des Zimmer: 
mannes frant? — Ya, er liegt ſchon mehre Tage frank an den Boden. 
— An welcher Krankheit ift der Kupferſchmied gejtorben? — Sr iſt 
am Scharlachfieber geftorben. — Wohin wollen Sie fahren? — Wir 
wollen nach dem Thiergarten fahren. — Gedenten Sie bald wieder nad) 
Norwegen zu reifen? — Ich [werde] vielleicht morgen over übermor- 
gen nach Chriftiania und von da (derfra) nach Drontheim (Trondhjem) 
reijen (Bräf. Indik.). — Waren die Pflaumen gut? — Nein, feines: 
meg3, jie waren jehr ſchlecht. — Warum kam deine Vatersichmweiter 
gejtern nicht zu uns? — Weil fie den ganzen Tag frank lag; fie 
hatte Zahnmweh. — Warum befuhht uns ver Arzt nicht? — Weil er 
jehr viel zu thun hat: er arbeitet nämlich an einem gelehrten Werke. 
— Barum. war Ihr Schwager heute Vormittag ſo betrübt? — 
Weil fein jüngfter Sohn geftorben ift. — An welcher Krankheit ift 
er gejtorben? — An den Mafern. — Mo waren die Zangen des 


— ME 


Schmiedes? — Sie lagen, in der Kühe, — Wollen wir. nicht nach 
dem Walde fahren? Das Wetter ift heute jo ſchön. — Nein, heute 
habe ich nicht Zeit; ich muß arbeiten. — Was hören Sie vom Haufe? 
— 3% habe ſchon sehr lange feinen Brief von meiften Eltern ‚gehabt. . 
— Obgleich er fein. Geld hatte, mollte er doch die goldene Kette 
faufen. — Wann. waren Sie in Dänemark? — Ich war. da vor 


ungefähr — Jahren. 





Dier und zwanzigſte Lektion (Fire og tyvende Lektie). 


At tale med Nogen. — 


Har Du-ivag talt med min 
Fetter? 
Jeg talte med ham igaar. 
Ar jendetil Nogen, — 
At jende Bud efter No⸗ 
gen. — - 
Har De jendt Bogen til 


rt. N. 2 
Bi jendte ſtrar Bud „efter 
Legen. 


En Umage. 
At gjore ſig Umage. — 
— Barn gjor ſig ſlet ingen 


mage. 
Hoorfor har De ikke ajort Dem 
mere Umage? 


En Plads (Blur. — er): 

At gjore Blade forRogen.— 
Han vilde ikke gjore Plads 
Pu an Plads for dein. 


Mit Jemandem jpreden; 
Jemanden ſprechen. 


Haft Du meinen Vetter heute 
efproden? 
Ich ſp rach ihn geftern. 
as Semanden ihiden. 
Rah Jemandem jdiden, 

(Wörtlih: Boten nach Ye 
mandem jchiden.) | 

Haben —* das — an Herrn 


A. i 
Wir — ei nad dem 
Arzte. 


Gine Mühe. 
Sid Mühe geben, 
al Kind gibt fih gar feine 


Marum Kun Sie fih nicht 
mehr Mühe gegeben? 


Sin Platz. 
Jemandem Plab machen. 
Er wollte uns nicht Platz 


macden. | 
Wir mahtenihnen gleih Blap. 


— WI — 


En Nar (Blur. — re). 
Atgjere NarafNingen — 


a Nar af denigamle 


Hoorfor War Du gjort Nar 
af mig? 


At fortjene I. 
En Stat (Blur. — er). 


At gisre fig fortjent af 
' get, — 


Generalen bar ajort fig for: 
tjent af Staten. 

Han gjor ſig fortjent af fit 
Fodreland. 


EtHad. 
Kierligbev. 


At Dt, a af Had, 
erlighed, — 


Han har gjort det af Had. 
Hun gjorde det fun af Kjer: 
lighed. 


Anm, 1. 


Ein Narr. 


Sid über Jemanden — 
machen. 


Er marke ſich, luſtig über 
den alten Mann. 

Warum haſt Du Dich luſtis 
über mich gemacht? 


Verdienen. 
Ein Staat. 


Sich um Etwas verdient 
machen. 


Der General hat, ſich um den 
Staat verdient gemadt. 

Er macht jih verdient um 
fein. Baterlanv. 


Gin Haß. 
Liebe. : 


Etwas aus Haf, Liebethun. 


Gr hat 8 aus Haß gethan. 
Sie that es nur aus Liebe, 


Die Urſache, welche die Deutſchen durch 


aus bezeichnen, drückt die däniſche Sprache gewöhnlich durch 


af aus. 


Venffab. 

Dan: 
ndffab 

Dovenffab. 

En Nov. 

En Bane. 

En Bebreidelſe. 


En Lerer. 
En Difeipel (Blur. Difciple). 


rn 
av (engl. low). 


eindichaft 
osheit 


A 
heit. 


ine Noth. 
Eine Gewohnheit. 
Ein Vorwurf. 
Ein Lehrer. 
Ein Schüler. 


Hoch; bob; laut. 


Niedrig. 
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At bebreide 1. 
At dadle I. 
At roſe I. 

At give I. 

At vrinffe I. 
At brege I. 


Har den fattige sr. giert det 
af Nod eller af Vane? 
Man ikke giore Plads for 


ongen. 
Roſte Læreren Diſcipelen? 
Dette Varelſe er meget lapt. 
SP Du talt med hendes Mand? 
jobmanden har fortjent mange 
Penge. 


Endogjan, 
—0 ) 


Han har endog ſagt det til 
Kongen ſelv. 

Endogfaa hans eget Barn var 
ham utro. 


Langt (bei Komparativen). — 
Min Datter er langt flittigere 


end min Spn. 
Han er langt fattigere end vi. 


Jo. 


Vorwerfen. 
Tadeln. 


Rühmen; loben. 


Bellen. 
Wiehern. 
Blöken. 


Hat es der arme Mann aus Noth 
oder aus Gewohnheit gethan? 

Ei ea Könige nicht 

as m 

Lobte der Lehrer, den Schüler? 

Diefes Zimmer tft ſehr niedrig. 

Halt Du Hy Mann geiprochen? 

Der Kaufmann bat viel Gelo 
verdient. 


Sogar. 


Er * es ſogar dem Könige 
ſelbſt geſagt. 

Sogar fein eignes Kind war 
ihm untreu. 


Weit, 
Meine Tochter ift weit fleißiger, 


al3 mein Sohn. 
Er ift weit ärmer, als wir. 


Sa, 


Anm, 2. 30. gebrauchen die Dänen: 1) zur Beant- 


wortung einer Frage, 

wie; 

Er Deres Fader iffe paa Komedie? 
Jo, han er. 


in welcher eine Berneinung Liegt, 


Iſt Ahr Vater nicht im Theater? 
a, er ift (im Theater). 


2) in Sägen, welche eine Einwendung, eine VBer- 
muthung, einen Borwurf. oder dgl. enthalten (ahnlich 


wie im Niederd.), wie: 


Du har jo dog ſelv jagt * det. 
Det er jo ganffe rigtigt. 
eg — io ofte of * Eder 


an 3. e3 ihm 4 rag gejagt. 


a gan 
habe © * al: Ja "oft genug 
gejagt 


— BI — 


‚ 8). bei einem iromifchen over ſpöttiſchen Ausrufe, 
wie: 


Jo, Du er mig et net Menneffe! Ya, Du bilt mir ein netter, 
Menſch! 


4) in relativen Sätzen, wenn im vorhergehenden Satze 
eine Bernmeinung. enthalten ift, (das jo drückt man in 
diefem Falle im Deutjchen durch ein verneinendes Wort 
aus) wie: 

Der er vilt ingen Boger, ſom 63 find gewiß feine Bücher, die 

Bene Mennefte jo ikke har et Menih nicht gelefen 


Anm, 3. Jo — jo, wofür man häufiger fagt: jo 
— deſto ober des (ſ. die ein und zwanzigjte Lektion), ent: 
fpricht dem deutſchen: je — deſto. 


64. Aufgabe. 


Hat es die Frau aus Feindichaft over aus Noth gethban? — 
Kein, fie hat es nur aus Gewohnheit gethan; fie ift jonft jehr ge: 
wiſſenhaft. — Kennen Sie nicht den dänischen Arzt, der heute Bor: 
mittag bei meinem Schwiegervater war? — Ya, ich kenne ihn; er 
hat fih um fein Baterland -fehr verdient gemacht. — Der Hund 
bellt, daS Pferd mwiehert und das Schaf blöft. -- Iſt dein Sohn 
fleißig? — Nein, fein Lehrer macht ihm immer Vorwürfe, meil er 
weder fleißig noch aufmerkſam ift; meine Tochter aber lobt er jehr. 
— Eind Sie mit Ihrem Zimmer zufrieden? — Mein Zimmer ift 
zu niedrig. — War Ihr Bruder geftern Abend nicht zu Haufe? — 
Ja, er war den ganzen Tag zu Haufe; denn er war nicht ganz wohl. 
— Sind Sie mit Ihrem Stubenmädchen zufrieden? — Ich bin. weit 
zufrievdener mit ihr, als mit meinem vorigen (forrige) Mädchen; 
denn jie ijt doch wenigſtens treu. — Haft Du unferen Nachbar ge- 
gemüber, ven Weber, heute gefprohen? — Nein, ich habe ihn ſchon 
lange nicht 'gejeben; er muß gewiß (wift) frank fein. — Warum 
wollteit Du dem alten Manne nicht Blag machen? — Sch habe ihn 
ja gar nicht gejehen. — Wie befindet ſich Ihre Tochter? — Sie ift 
leider jehr frank; wir müfjen gleih wieder nad dem Arzte fchiden. 
— Sie können mir ja morgen den Mantel fchiden. — Schiden Sie 
die Bücher an Herrn D.; thun Sie es aus Freundfchaft für mid. — 


— 140 — 


Iſt der Lehrer mit deinem jüngſten Sohne zufrieden? — Nein, keines— 
wegs; die Faulheit meines Sohnes tft leider ſehr groß, und feine 
Lehrer tadeln ihn immer; ich weiß wirklich nicht, was ich mit ihm 
thbun fol. — Sit Ihre Tochter auch Io faul? — Nein, im Gegen: 
theil; fie gibt fich viel Mühe, und fie haben die Lehrer immer gelobt. 
Der Lehrer warf dem Schüler jeine Faulbeit vor. — Lobe Nie: 
manden zu früh. — Der Hund hat ven ganzen Vormittag gebellt. 


65. Aufgabe. 


Warum hat der Ruſſe den Franzofen getödtet? — Er hat es 
aus Haß gethban. — Diefer junge Mann hat fih um den Staat fehr 
verdient gemacht. — Warum machteſt Du Tich Iuftig über ven Witt: 
wer? — Ich habe mich. ja gar nicht über ihn luſtig gemacht. — Sit 
diefer Thurm nit hoch? — Sa, der Thurm iſt wirklich ſehr hoch; 
er iſt ja meit höher, al3 der Thurm, den wir einmal in Berlin ge: 
feben haben. — Wellen Zimmer ijt größer (Superl.), daS eure oder 
da3 meine? — Dein Zimmer. ift:ja weit größer, als das unſere. — 
Es iſt jogar eine jehr häßliche Gewohnheit. — Wir mußten fogar 
nah dem Arzte ſchicken. — Negnet es noch? — Sie sehen jar ich bin 
ganz naß. — Je mehr Mühe man fich gibt, deſto mehr lernt. man. 
— Warum kommſt Du fo jpät? Du hatteft ja werfprochen, um halb 
fieben bei mir zu jein, und jet ift es beinahe drei Viertel auf. act. 
Ya, Du bijt mir wirklich ein netter Meniht — €3 gibt gewiß nicht 
viele Sprachen, die dieſer gelehrte Profeſſor nicht jtudirt (at ſtudẽre J) 
bat. — ft die Arbeit leicht? — Nein, im Gegentheil, jte iſt jogar 
ſehr ſchwierig; ich mußte mir jehr viel Mühe mit ver Arbeit geben. 
— Man lobt oft die fchlechten (flet) Menſchen und tadelt die guten, 
— Haben Sie ſchon den kleinen Spiegel an Fräulein H. geihidt? 
— Nein, ich habe bisher nicht Zeit gehabt. — Wann iſt der ſchwe— 
diſche Großhändler zu Haufe? Ich muß ihn auf jene Weife noch heute 
fprechen. — Er ift gewöhnlich jeden Vormittag zwijchen zehn und 
zwölf zu. Haufe: — Iſt die Wittwe arm? — a, ihre Noth foll jehr 
groß fein. — Kopenhagen hat mehrere hohe Thürme. — Die Macht 
(Magt; Foellesk.) der Gewohnheit ift groß. — Hat der: Kaufmann 
viel Geld verdient? — In der letzteren Zeit hat, er» jehr viel Geld 
verdient. z 
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Fünf und zwanzigfte Lektion (Sem og tyvende Lektie). 
Einige unregelmäßige Berben.') 


Infin. mperf. Supinum. 
At bede (bitten). — bad (Blur. —e). — bedet. 
At faae (befommen, er: fil, — faaet. 
halten). — 
At gane (geben). — gie — - ganet (Berf. har und er 
| ag Plur. gaaede). 
ive (geben). — av (Blur. —e).— givet, 
—33 (helfen). — bit, — Diufpet, 
Mr lade (laſſen). — od Plur. — e). — ladet. 
At ve (nehmen) Ein taget, 


to take; ſchwed. 
taga), — 


At tage til Takke. — 


Tags a Takke med disſe Blom: 


Han Yilde iffe tage til Takke 
med Kjodet. 


At tage afſted. — 


Naar tager De afjted? 
Jeg tager imorgen afſted. 


At tage feil, — 


De har PA feil. 


30 tog feil. 
an maa haͤve taget feil 


At Me fig i Agt for 
Attage fig iBaze Gchweb 


vara; engl. aware) for 
Nog en. 


tog (Blur. -— e). — 


Fürlieb nehmen (wörtlich: zum 
Dante nehmen). 


Nehmen Sie —— mit die⸗ 
ſen Pflau 

Er wollte it 7— Fleiſche nicht 
fürlieb nehmen. 


Reiſen, abreijen (wörtlich: 
von der Stelle nehmen). 


Wann reijen Sie? 
SL ’ 
Sch reife morgen ab. 


Sihirren (wörtlich: falſch neh: 
men). 
Sie haben ſich geirrt. 


birrte mid. 
r muß ſich geirrt haben. 


—Sich vor Jemandem in Acht 


nehmen, jih hüten, 





ı) Bon hier an muß der Schüler die unregelmäßigen Ber- 


ben genau auswendig lernen, 
findet ſich in der Beilage IV. 


Das vollftändige Berzeichniß hierüber 


= 92 = 


De maa tage Dem i Agt for 
dette Menneſke. 
Tag Dig i Vare for Hunden. 


At tage til Wgte. ) 
| At gifte l fig med, 


Denne unge Mand har taget 


en gammel Dame til Wgte. 
Men bvem bar han A 


ig? 
Hvem bar han giftet fig 
med? 


Sie müſſen ſich vor dieſem Men: 
ſchen in Acht nehmen. 
Nimm Dich in Acht (hüte 
Dieb) vor dem Hunde. 


Heirathen. 


Diejer junge Mann hat eine alte 
Dame geheiratbet. 


Men hat er geheirathet? 


At lee (laben); Imperf. Io, Blur. loe; Supinum leet. 
At grade (weinen): Imperf. grad; Supinum gradt. 


At faae oder at bringe No— 
gentilatlee, grade, 


Han fik oder: bragte mig til 
at Tee. 
Seg ffal faae oder: bringe Dig 
til at grade. 
At faae fat paa Nogen, 
Noget. — 
* De fat paa Tyven? 


eg kunde ikke faae fat paa 
Hunden. 


At fane Bugt med Nogen. 


Hans Fiende fit Bugt med ham. 
Du Tan ikke faae Bugt med 
mig- 


At give ſig i Ford med 
Regen, Noget. — 


Seg vil iffe give mig i Fard 
med et N adanı Menneffe. 

Naar vil Du give Dig i Ferd 
med Arbeidet? 


Semanden laden, weinen 
maden. 


Gr machte mih laden. 


Ich werde Dich meinen nahen. 


Jemanden erwiſchen, einer 
Sache habhaft werden. 


Er wiſchten Sie den Dieb? 
Ich konnte des Hundes nicht hab- 
haft werden. 


Jemanden beſiegen, über— 
wältigen. 


Sein Feind befiegte ihn. 
Du kannſt mid nicht überwäl- 
tigen. 


Sich mit Jemandem einlaſ— 
fen, fih über Etwa? her- 
maden, 


Sch will mich mit einem ſolchen 
Menjchen nicht einlafjen. 

Mann wirft Du Dich über die 
Arbeit bermahben? — 
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Et Mod. ' Ein Muth. 
En Lyſt. Eine Luft. 
En Afffed. Ein Abſchied. 
Et Beſog (Blur. = Sing.). Ein Beſuch. 
. Et Ord (Blur. = Sing.). Ein Wort. 
En Daler. ?) Ein Thaler. 
- En Mar (Blur. — er). Ein Mark. 
En Sfilling- Gin Schilling. 
En Englanderinde, Eine Engländerin, 
En Larerinde, Eine Lehrerin, 


Anm, 1. Bon vielen Subjtantiven männliden Ge 
ſchlechts bildet man entsprechende Subjtantive weiblichen 
Geſchlechts durch Anhängen der Silbe — inde (— in). 
Endigt aber das Erftere auf e, fo wird dieſer Vokal vor der 
Femintnalendung ausgelaffen, wie Greve (Graf), Grev- 
inde (Gräfin), Lone (Löwe), Lovinde (Löwin); jedoch 
fagt man Sammerherreinde (von Kammerherre). 
Seltener vorkommende Femininalendungen ſind — ffe, 
— esfe und — isfe, wie: Huusholderffe (Haushäl- 
terin), Prindfesje (Prineffin), Baronesfe (Baronin), 
Abbedisfe (Aebtiſſin). Zu merken tft aber, daß ſehr viele 
Subjtantive für Berfonen beiderlei Geſchlechts ge 
braucht werden, z. B. en Fjende (ein Feind und eine 
Feindin; alfo ganz wie im Englifchen 3. B. enemy). Mit- 
unter fügt man zur Bezeichnung des: Femininums die Wör— 
ter: Kone, Dvinde (Weib, Frau) oder Pige hinzu, wie: 
en Bondefone (eine Bäuerin), en Tyveqpinde (eine 
Diebin), en Kof (ein Koch), en Koffepige (eine Köchin). 
(Hier iſt ver Schlußkonſonant verdoppelt und außerdem noch 
ein e Hinzugefügt.) Endlich ift och zu bemerken, daß einige 
Subjtantive, namenlich folche, welche eine Nation bezeichnen, 
ihre Feminina durch Umfchreibung mit einem Adjektive und 





2, En Rigsbankdaler wder Rigsdaler oder, wie e8 in der 
Umgangsjprache gewöhnlich heißt, en Daler (oft Abdlr. oder Adlr. 
geihrieben) hat 6 Mark (oft Mk. oder m=% geſchrieben), ein Mark 16 
Stilfing (Sf oder ſ)y. 1 Role. 2 DE, ift = 1 Thle, pr. Kour. 

- Die Benennungen von Münzen werben, wenn ihnen ein Zahlwort 
vorangeht, jo wie im Deutſchen, im Sing. gefett, 3. B. 8 Daler, 
4 Mark og 13 Sfilling. | 


ar 


den Wörtern: Fruentimmer oder Dame bien Sp 
heigen 3.8. im Dänifchen eine Deutfche, eine Dänin, 
eine Schwedin, eine Franzöſin u. f. w. et tydſt, 


dansk, ſvenſk, franſt Frwentimmernderentydff.... . 


Dame | 


u) - 


Den danffe Dame mag, have taget 


feil. 

Han har giftet fig med en Sta: 
lienerinde. 

Hvorfor leer: De? 

Hun ſagde ikke et Ord. 

De kunde ikke faage Bugt med 


Allein. 
Die Dänin muß ſich geirrt haben, 


Er hat eine Stalienerin  gehei- 
rathet. 5 

Warum lachen Sie? 

Sie ſagte nicht ein Wort. 

Sie Tonnten die Ruffen nicht be 


Rusſerne. ſiegen. 
Grevinden var hele Dagen ho8 Die Gräfin war den ganzen Tag 
Dronningen. bei der Königin. 
Bit. f 
—J— Gewiß. 


Det er viſt oder viſtnok ikke 
andt. 
Han har vel ſlet ikke jagt det. 


Es iſt gewiß nicht wahr. 
Gr hat es wohl gar nicht geſagt. 


66 Aufgabe. 


Wen hat der Deutſche geheirathet? — Er hat eine reiche Fran— 
zöſin geheirathet. — Sie ſoll ja aber. ſchon alt ſein. — Sie irren 
ſich; ſie iſt kaum fünf und zwanzig Jahre alt. — War der ſchwediſche 
Handſchuhmacher nicht bei Ihnen? — Ja, er war heute Vormittag 
bei uns und nahm Abſchied; er reift nämlich morgen nad ſeinem 
Baterlande zurüd. (Ueberjebe . . . . zurüd nach ſeinem V. — Warum. 
meinte die Engländerin? — Weil ihr Mann an den Boden Frank 
liegt; die arme Frau iſt wirklich beflagenswerth. — Die Geihichte 
ift gewiß nit wahr. — Sie irren fich, mein Freund; die Gefchichte 
it wirklih wahr. — Wann reift die Baronin ab? — Sie [wird] 
übermorgen nach Deutfchland reifen (Bräf. Indik.). — Nehmen Sie 
fi vor diefem Kaufmanne in Acht; er ift nicht ehrlich — Wo war 
der Dieb? — Wir Eonnten ihn nicht erwifchen. — Sit die Lehrerin 
zufrieden mit deiner jüngften Tochter? — Nein, Teineswegs; ihre 


—. A 


Zehrerin tadelt fie immer. — Befiegten die Ruſſen die Franzoien? 
— Nein, im Gegentheil: die Ruſſen konnten die Franzofen nicht be— 
fiegen, obgleich jene jehr tapfer (tappert) kämpften (at kompe I). — 
Mas halt Du von deinem Onkel ‚befommen? — Er bat mir zwei 
Thaler gegeben. — Warum haben“ Sie mir (fra mig) das Meffer 
genommen? — Diefes Mefler gehört ja. gar nicht Ihnen; es ift 
mein eignes Mefjer; ich habe e3 von meinem Vater befommen. — 
Wir machten ihn ui lachen. — Die Aebtiſſin ijt heute Morgen 
‚gejtorben. 


67. Aufgabe, 


Wann hat Ihnen Ihr Schwiegervater die kleine, hübſche, goldene 
Uhr gegeben? — Dieſe Uhr habe ich ja gar nicht von meinem Schwie- 
gervater, fonvdern von meinem Schwager befommen. — Warum molltet 
Ihr nicht mit uns gehen? — Weil wir nicht Luft hatten. — Meine 
beiden Söhne lagen vorgeftern Frank an den Mafern. — Welche Pferde 
haben Sie genommen? — Wir haben die beiden ſchwarzen genommen. 
— Wo lag mein Rod? — Er lag in ver Kühe. — Wann’ haben Sie 
Ihre Heine Tochter auf den Markt geihidt? — Heute Morgen um act. 
— Haben Ihre Schwiegereltern ſchon an Sie gefchrieben? — Nein, fie 
haben noch nicht gejchrieben. — Wollen Sie mir noch eine Flaihe Wein 
geben? — Ich habe Ihnen ja bereits drei Flafchen gegeben. — Hat 
Ahnen der reihe Deutiche viel Geld geborgt? — Er hat mir ungefähr 
achtzehn Thaler "geborgt. — Der arme Mann bat mih um einen 
Schilling; ich gab ihm, was ich bei mir hatte. — Was haft Du heute 
von dem Krämer gefauft? — Ich habe mir fünf Baar Strümpfe 
gekauft. — Der Lehrer machte dem faulen Schüler viele Vorwürfe. 
— Es iſt gar nicht hübfeh von Ihnen, daß (at) Sie fich über den 
alten Bäder luftig machen; er ift doch ein fehr edler Menſch. — 
Sind Sie zufrieden mit meinem Sohne? — Nein, durhaus nit; 
er gibt fih gar feine Mühe und iſt auch nicht aufmerkjam in der 
Schule. Ich habe ihm oft genug Vorwürfe darüber (derover) ge: 
macht; das hilft aber Nichts. — Haben Sie Luft, heute Abend auf 
ven Ball zu gehen (Mortitellung: zu gehen heute Abend auf den 
Ball? — Ich habe wohl Luft, aber feine Zeit dazu (vertil); denn 
ih muß heute Abend arbeiten. — Das hat er aus BoSheit ge: 
than. + Nein, er hat es nur aus Roth gethban. — Warum haben 
Sie dem Könige und der Königin nicht Pla gemacht? — we 


habe weder ven König noch die Königin geſehen (Wortitellung: . 
Din. Gramm. 10 


— Me 


gejehen den König noch. die Königin). — Bone die Johannisbeeren 
gut? — Sie waren zu Ian, 


68. Aufgabe. 


Mollen Sie ganz allein nah Paris reifen? — Nein, meine Frau 
und meine ältefte Tochter reifen mit mir. — Der ‚Prinz lief. den 
Gärtner rufen. — Ih bitte Sie: thun Sie das aus Freundſchaft 
für mich. — Hat das Kind alle die Kirſchen gegeſſen, die hier auf 
dem Tiſche lagen? — Nein, einige ſind noch da. — Eine ſolche Güte 
iſt wirklich ſelten. — Haben Sie vielleicht Ihren Stock verloren, 
mein Herr? — Nein, ich habe nicht meinen Stock, ſondern meine 
Handſchuhe verloren. — Iſt der Kaffee ſüß genug? — Ich danke 
Ihnen; der Kaffee iſt ſüß genug. — Haben Sie noch nicht, die acht 
Thaler. vom. Goldſchmiede befommen? — Nein ‚er hat: mir nur drei 
Thaler und. fünf Mark gegeben. — Wie theuer iſt diejer Spiegel? 
— Der Spiegel fojtet (at fofte I) fieben Thaler, und zwei Mark. — 
Das it zu. viel. — Nehmen. Sie fürlieb mitveinem Glas Bier. — 
Ich danke, Ihnen; ich. trinke, nie Bier. — Haben ‚Sie den Koffer 
von meinem Schwiegerjohne. noch nicht geholt? — Ich habe bis jebt 
nicht Zeit dazu gehabt. — Hat ſie es aus Bosheit over aus; Noth 
gethan? — Sie hat. es nur aus, Gewohnheit gethan. — Hat hr 
Vater Etwas von dem Briefe gehört, den. er verloren hat? — Nein, 
er. hat noch. gar Nichts gehört. — Was. werden lwil) Sie mit ‚dem 
Gelde machen? — Ich. weiß. es noch nicht. — Hat dieſer Franzofe 
viel Muth? — Nein, er hat fehr wenig Muth. — Dieſer Däne hat 
ſich um ſein Vaterland jehr verdient gemacht. — Wohin: gehen Sie 
jest? — Ich werde (vil) einen Beſuch bei meinem Schwager machen. 
— Hat dein Better, die Engländerin. wirklich aus, Liebe. geheirathet? 
— a, er hat jie nur ..aus: Liebe: genommen. — Haben Sie jchon 
an. die Lehrerin geſchrieben? — Nein, denn. ich. habe bisher meber 
Zeit noch Luft dazu ‚gehabt. — Iſt die Dame, von der Sie geſtern 
ſprachen, eine Deutſche oder eine Dänin Ueberſetze: deutſch oder 
däniſch)? — Sie iſt weder eine Deutſche noch eine Dänin, ſondern 
eine Schwedin. — Haben ſie jetzt eine gute Köchin? — Ja, jetzt habe 
ih eine ſehr geſchickte und treue Köchin; aber ‚früher hatten wir 
eine, die gar nicht treu war. — Hat Ihnen die Gräfin Etwas von 
(om) mir gejagt? — Warum fragen, Sie? — Wenn; fie von „mir 
geiprochen hat, jo war es gewiß nichts Gutes; denn ſie iſt meine 
Feindin, — Und: doch hat fie. fein. einziges böſes (ondt) Wort ‚von 


an 


Shnen geſprochen — Haben Sie ſich ſchon über die Arbeit hergemacht? 
— Morgen werde ich anfangen, an dem Werke zu arbeiten. — Dieſe 
junge Franzöſin hat eine ſehr häßliche Gewohnheit; ſie lacht, immer. 
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Sechs und zwanzigſte Lektion (Her og tuvende, Lektie), 


_.,Snfin. 
At holde (halten). — | bt 
At fomme (kommen). — Tom. 


mperf. Supinum. 


holdt. 

kommet (Perf. er rohe In— 

ELSE fommet; Plur. ere 
komme. 


— —4* ER einigen ——— iſt at komme trans— 


ub 
En Seng (Blur. — e). 


At holde Sengen. )- 
At ligge til Seng®. 


Hun maatte holde Sengen. 
Han har 'allerede lange a 
tilſengs. 


At holde nf. — 

Han boldermeget afı fine 
offene. 
Holder De af Oſt? 


a Dune Suffer i8af- 
ei, — — 

At komme Salt i oder: 

pan Suppen. —.. 


Hvorfor Jah De iffe kommet 
ukker i Theen? 
Du har ifte fommet Salt not 
i oder: paa Suppen. 


At fomme for Dagen. — 
At lagge for Dagen, — 


Det Hele ffal komme for Da- 
gen. 


In dieſem Falle heißt das Perf. har kommet. 


Ein Bett. 
Das Bett hüten. 


* mußte das Bett hüten. 
Er bat ſchoön lange” das Bett 

gehütet. 

Lieben, mögen. | 

Er liebt feine Geſchwiſter ſeht. 

Mögen Sie Käſe? 

Zucker in den Kaffee thun. 

Salz in lan bie Suppe than. 

Warum aba Sie nicht under, 

in den. Thee gethan? 

Du haft nicht Salz genug in 
die Suppe getban. 


Anden Tag fommen, 
Anden Tag legen. 


Das Ganze wird an den Tag 
kommen. 
10* 


— 1 — 


Han lagde meget Mod for Da⸗ 


gen. 


At lose Nogetmed 
Nogen. 

At underviſe No— 
gen i Noget. 


Han Iafer Tydſt med mig. 


eg undervifte ham i. Gen: 
grapbi. | 


At —5 efter R— 
Han Ga fig efter Mathe: 


Seen bar fig virkelig efter 
Naturhiſtorie? Geſ 


En Krig (Plur. —e). 
En Kamp (Blur. — a 
Tapperhed. 

En Aandsnarvarelſe. 
En a rer 

En Forbryder 


At feile I. 
At vare L. 


Generalen lagde megen Tapper- 
ed og Nandsnerpwrelfe for 
agen. 

Hporlen * varede Kampen? 

Dan e af Oulerpoder? 

an — leſt Franſt med min 


Kom Sufter i Raffen. 
Man har fanet fat paa Forbry: 
deren. 


Gt gone Blur. — ter). 
NE TER: ig. 


Willie 
En Drift (Plur. — er). 


GER 


Mögen 


Er legte viel Muth an den Tag. 


Jemanden in Etwas unter- 
rich ten. 


Er untéerrichtet mich im 


Deutſchen. 


Ich unterrißtett POS 
graphie. 


Sich auf Etwas he 


Er lie ſich auf die "Mathe 


Achte: * ſich wirklich auf die 
Naturgeſchichte? ß 


Ein, Krieg: - 

Ein Kampf. 

Tapferkeit. 

Eine Geiftesgegenwart. 
Gin Verbrechen. 

Gin Verbrecher. 


BR len. 
ühren, Dauern. 


Der General legte viel Tapferkeit 
un Geiftesgegenwart an den 


Mie ea e dauerte der Kampf? 
ie Mohreüben? 
Er hat meinen — im Fran⸗ 
zöſiſchen unterrichtet. 
Thun Sie Zucker in den Kaffee. 
Man hat den Verbrecher erwiſcht. 


Ein Borjas, eine Abſicht. 
Vorjäslid. 

rei, 

in Ville. 
Ein Trieb. 
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orjetlig. 
ed Billie, 
a egen Drift, 
fri Villie, 


Med u 
| Sr rit EP.) Ei 


Han, Dane giort det med erit 


Baker "idee det af egen 
Dich 


And ober mit Abſicht, vor⸗ 
ſätzlich, abſichtlich. 


Aus eignem Triebe. 


Aus Treten Stüden. 


Gr Te es abſichtlich gethan. 


Das Kind that es aus eignem 
Triebe. 


Sp Etwa, 


Saadaut Noget. — 


Sp Etwas muß man aus freien 
Stüden thun. 
Haben Sie je jo. Etwas gehört? 


Saadant Noget maa man 
Er me af fer, Billie. 
Har —I hort ſaa⸗ 
oget 


69. Aufgabe, 


Warum thut vie Köchin nie Salz genug in die Suppe? — Ich 
babe es ihr oft genug gejagt. — Warum fam die Lehrerin gejtern 
nicht zu Euh? — Sie war ja franf und mußte den ganzen Tag 
das Bett hüten. — Was fehlte ihr? — Sie hatte Kopf: und Zahn: 
weh, — Auch meine Tochter war geitern nicht wohl. — Warum efjen 
Sie niht? — Sie mögen wohl nit Schweinebraten? Oper jchmedt 
er Ihnen vielleicht niht? — Jh danke Ihnen; der Schweinebraten 
it vortrefflih; ich habe aber zu Haufe jo viel gegeſſen, und jet bin 
ih ſatt. — Diefer Schuhmacher liebt nicht einmal jeine eignen Ver: 
wandten. — Wit lieben Alle die edle, freigebige Prinzeſſin. — Der 
Thee ift wohl nit füh genug? — Sie können ja mehr Zuder hin: 
einthbun (Weberjege:..... thun mehr Zuder hinein (deri). — ch danfe 
Ihnen, lieber SFreiimd: der Thee iſt wirklich füß genug. — Im Kampfe 
foll der Schwedische General viel Muth, Tapferkeit und Geiftesgegen: 
wart an den Tag gelegt haben. — Das Verbrechen des Diebes tft 
an den Tag gekommen, — Wie lange dauerte der Krieg zmwifchen den 
Sranzofen und den Engländern? — Er dauerte ungefähr hundert 
Sahre. — Was fehlt Ihnen? Sie jehen ja jo betrübt aus (ud)? — 
Mir fehlt — der — Nichts; aber meine ältejte Tochter wurde heute 
Vormittag ſehr frank; ich habe vor einem Augenblide wieder nad 
dem Arzte geihidt. — Alle Verbredhen kommen doch einmal an den 


— = 


Zag. — Wie lange dauerte der Kampf? — Der: Kampf dauerte 
beinahe acht Stunden. — Mögen Sie kun ‚gern: Obft? — da, ich 
eſſe ſehr gern Obſt. Bill 


Rai: 70; Aufgabe. | 


Unterrihtet Ihr Sohn auch im (ohne Artikel) Franzöſiſchen? — 
Nein, er unterrichtet bloß im Deutſchen und Däniſchen — Unter⸗ 
richtete Dich Hr. Holm in Mathematik oder im Engliſchen? — Er 
unterrichtete mich weder in Mathematik no im Englifchen, fondern 
im Schwedifchen. — Die ſchwediſche Sprache foll,ja ſehr ſchön fein. 
— Ja, es ift wahr: e3 ift eine fehr mwohltlingende Sprade. — Wa: 
rum legen Sie ſich nicht auf dieſe Sprache? — Weil ich nicht «Zeit 
dazu habe. — Kommſt Du nicht mehr zu dem franzöſiſchen Hut— 
mächer? — Nein, ih mag nicht einen ſolchen ehrgeizigen Menfchen. 
— Hat man je jo Etwas gehört! — Ich Tenne feinen befcheidneren 
Menſchen, als eben diefen Franzofen. — Dauert es nob lange? — 
63 Tann vielleicht noch vier ‚oder, fünf Stunden dauern. — Hat das 
Kind alles dieſes aus freien Stucken gelernt? — Ja, e8 bat die 
ganze Geſchichte aus eignem Triebe gelernt. — Hat der, Franzoſe den 
Deutichen abſichtlich getödtet? — Das weiß ich wirklich nicht. — So 
Etwas thut man immer vorſätzlich. — Halten Sie gefälligſt meinen 
Regenihirm einen Nugenblid. — Warum trinken Sie nicht? — Haben 
Gie feinen Durſt? — Ich mag. nicht Bier. — Das habe ich ganz ver 
geſſen. — ch merde ‚eine Flaſche Wein holen laſſen (Wortftellung: 
Yafien holen ‚eine 5. W.). — Mein ‚ältefter Sohn bat, ſich aus ‚eig: 
nem Triebe auf, die Mathematik, gelegt ; er hat im letzten Jahre ſehr 
viel Fleiß an den Tag gelegt. — Haben Sie noch immer dieſelbe 
Köchin? — Ja, wir haben fie bereits drei Jahre gehabt. — Ich 
mag nicht dieſe alte Lehrerin; fie iſt nicht gewifienhaft genug. — 
Der Verbrecher bat jehr viel Geiftesgegenwart an den, Tag gelegt; 
es dauerte auch ſehr lange, bis (indtil) man feiner habhaft wurde. 
— Haben. Sie nicht meine Handſchuhe gejehen? — Ja, ih ae 
auf dem Bette. _ | | | 
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Sieben und zwanzigſte Lektion Syv og tyvende Lektie). 
Bon Partieipium und Infinitiv. 

| Das Participium Präf, wird im Dänifchen vom 

Infinitiv Präſ. durch Hinzufügung der Buchſtaben nde 
gebilvet, ‚wie; elſte nde (liebend), hoxe ude (hörend). 

Aum. 1. Nach den Verben at komme und at blive 

folgt in der Beſchreibung eines Zuſtandes (wie im Engliſchen 

und Schwediſchen) das Participium Präf., wo im Deut- 


ſchen das Participium Perf. oder der Infinitiv Präſ. 
geſetzt wird, wie: 


Han kom ridende. Er kam geritten. 
eg blev liggende. Ich blieb Tiegen (liegend). 
vengen kommer fpringende, Der Kuabe kömmt geiprungen. 
Infin. Imperf. 

At ride — —J— har redet oder: er reden 
(Intetf, redet; Blur. 
redne). 

At jpringe — fprang. — bar jprunget oder: er 

3 { fprungen (Antetf. 
i | jprunget;. Blur. 
| | jprungne). 

At Iobe (laufen) — lob — bar Iobet oder: er loben 
nie Iobet; Blur. 
(ubne). 

Jeg har iffe u — det. Ich Habe es nicht thun wollen, 
Vi have er am komme. Wir haben ihn kommen hören, 
Jeg har feet hende Yobe. Ich Habe fie laufen jehen, 


Anm, 2. Eine fonderbare Eigenheit der, deutfchen Sprache 
verlangte ſonſt mehr, als jett, daß man die Verben dürfen, 
heißen (in der Bedeutung befehlen — at befale I), 
helfen, hören, fünnen, laffen, lernen, lehren, 
mögen, müffen, jehen, follen md wollen, ftatt in 
das BParticipium Perf, in den Infinitiv feßte, wenn 
fie neben einem andern Infinitiv als Hilfswörter ge 
braucht wurden. Im Däntfchen findet dieſes aber nie Statt, 
jondern man jest in diefen Fällen — wie auch im Deutfihen 
der. neutere Sprachgebrauch es jehr oft vorzieht — regelmäßig 
das Partep. Perf. 
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At gide (mögen) — Imperf. gad — Supinum giveti hin) 
Jeg gad vide oder. vidſt. — Ich ‚möchte, wifjen, - 
Anm. 3. Nach dem Verbum at give fann ſowohl der 
Infinitiv, als das Supinum folgen. | 
am vilde iffe gane, — Er wollte nit geben, 
un fan jo iffe ffrive. — Sie kannja nicht ſchreiben. 
eg ſaae dam fomme, — Ich ſah ihn fommen 
Anm. 4. Nach ven Verben at ville, ſtulle, burde, 
turde, maatte, kunne, lade, here und fee wird der 
Infinitiv, wie im Dentfchen, ohne at (zu) geſetzt. Daf- 
jelbe kann auch der Fall fein mit den zwei Verben at bede 
und at byde') (bieten, gebieten, heißen), wie: 
Han bad mig (at) komme iojen. Er bat mich wieder zu kommen. 
eg bod ham (at) gaae. Ich hieß ihn gehen. 


Man pi SEE ſikker for at Maniftvor Fall nidt ſicher. 
a * Fan 
Det er jo iffe vard at 


ſee. — 


Es ijt ja nit des Sehens 
werth, 


Am, 5. Im Dänifchen jteht nicht felten ein Ynfi- 
nitiv, von einer Präpofition oder von einem Adjektiv 
regiert, wo im Deutfchen ein Subſtantiv gejett wird. 


Gud et Blur. — er). 
got (Sntetl.; Blur. = Sing.). 
n Almisje. 
En Regning. 
En Dal (Blur. — e). 
En Bent (Blur. — e). 
En Fod (Blur. Fodder). 2) 
Et Bryſt Blur. — er). 
Zandpine (Fallesk.; holländ. tand- 
‘ pijn). 
zen 
avepine. 


At Tevere 1. 
At forfyne J. 


Gott. 

Volk, Leute. 
Sin Almojen. 
Eine — 
Ein Thal. 


Zahnweh. 


Kopfweh. 
Leibweh. 


Liefern. 
Berjehen- 





ı) Im Imperf. bod (Blur. — e); Supinum: budt, 
9 Ya einem Zahlworte bleibt jedoch Fod in den meiſten Fällen 


unverändert (wie im Deutſchen). 
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t ledſage I (en Ledſager). 

t flyve (Jmperf. — Perf. 
er lach: Intetk. flpiet; 
Blut. ere tlsine). 
At a 

Mg: Supimm flaa et). 


Jeg ER: den fattige Mand en 
Imisje. 

Fuglen kom flyvende. 

Jeg kan ikke ledſage Eder. 

eg gad ſeet ham. 

dette Menneſke har, meget ſtore 

Fodder. 

Drengen ſlog ſin Soſter. 


Det ier mig ondt for ham oder for 
us Skyld. 
Es hut mir leid um ihn oder jeinet- 


wegen. 


‚ae (mperf. flog, Phir. 


ke (ein Begleiter). 
Fliegen. 


Schlagen. 


Ich Ge dem armen Manne ein 
Imojen. 
Der Bogel fam geflogen. 
ch kann Euch nicht begleiten, 
Fi möchte ihn jehen. 
ieſer all bat. ſehr : große 


Der Ba ſchlug feine Schweiter. 


Schmerze. 


)* geiſtigen 


Det 9 mig ondt, — Vom leiblichen Schmerze. 


Es thut mir weh. 


get Ondt, 
At niuze Nogen For⸗ 


At gjore Nogen no— ) 


Det gjorde os ondt for den 
danffe Dame oder: for. den 
danffe, Dames Skyld. 

Min Fod gjer mig ondt. 

Jeg har jo ikke gjort, Dem 
noget Ondt. 

Jeg dan iffe ojort Dem 


Attroel. 


At troe Nogen — 
At troe paa Noget. — 


Han wilde ikke troe mig. 
Seg troer paa en Gun. 


At lided) af. 


Jemandem Etwas zu Reiüe 
thun. 


Es that uns leid um die Dänin. 


Mein Fuß thut mir weh. 

Ich babe Ihnen ja Nichts zu 
Leide gethan. 

Glauben. 


Semandem glauben, 
An Etwas glandben. 


Er wollte mir nicht glauben, 
Ich glaube an einen Gott. 


Leidenan. 





3) Hat im Imperf. Ted (Blur. — 95 Supinumltdt. 


— 


3 lider altiv af Hoveppine Ich leide immer an Kopfweh. 


un led af Tandpine. Sie litt an Zahnweh. 

At boe Li Stuen. — Im Parterre wohnen, 

At boe paa forfte Sal. — Eine Treppe dod wohnen, 

At boe paa anden Sal, — Zwei Treppen hoch wohnen. 
N boer i Stuen. Ich wohne im Barterre. 

i boede paa forſte Sal. ir wohnten eine Treppe hoch. 


71. Aufgabe, 


Sit Ihre Schwägerin no krank? — Sa, fie leivet immer an 
Zahnweh. — Was mahen Sie, Hr. A.? — Ich bin nicht wohl; 
meine Bruft thut mir web; ich bin in der letzteren Zeit leider ſehr 
jhwach geworden. — Warum find Sie immer jo böje auf den deut- 
ſchen Barbier? Hat er Ihnen je Etwas zu Leide gethban? — Nein, 
er hat mir nie Etwas zu Leide gethban; aber ih mag nun einmal 
nicht diefen Menſchen. — Meine Füße thun mir weh. — Wer fommt 
da geritten? — Es iſt der junge Prinz. — Wollen Sie morgen früh 
mit auf (op paa) den Berg gehen? — Wann gehen Sie? — Um 
vier Uhr. — Um vier Uhr liege ih noch im Bette, — Biſt Du 
Gottes Sohn, fo hilf Dir ſelbſt. — Haft Du nicht meine gelben 
Handihuhe gejehen? — Ya, fie liegen auf der grünen Bank im 
Garten. — Barum laden Sie? — Ich habe ja gar nicht gelacht, 
— Ich werde Sie bald meinen machen. — Was machen Sie? — 
Ich bin nicht wohl: ich habe Kopfweh. — Er glaubt nit an einen 
Gott. — Warum kam Fräulein D. gejtern Abend nicht zu uns? — 
Weil fie Zahnweh hatte. — Es thut mir wirklich leid um. dad arme 
Mädchen. — Wo liegt das Dorf, wovon. (hvorom) Sie ſprechen? — 
Es liegt in einem fehönen Thale. — Wer verfieht Sie mit Büchern 
— Bis jet hat mid Herr A. mit Büchern verjehen. — Darf (maa) 
ih Ihnen noch ein Stüd Fleifch geben? — Ich danke Ihnen, lieber 
Freund, ich habe genug. — Ich hatte ſchon zu Haufe gegeſſen, und 
jegt bin ic, ſatt; ih darf Nichts mehr eſſen. — ‚Wer. liefert Ihnen 
Wein? — Mein deutfher Schwager verfieht mich mit Wein. — Sit 
Ihre Fräulein Tochter krank? — Ya, die (= ihre) Bruft thut ihr 
leider weh. — Warum find Sie immer böfe auf mih? Ich habe 
Ihnen doch noch nie Etwas zu Leide gethan. — Ich bin ja gar 
nit böfe auf Sie. — Wohnen Eie zwei oder drei Treppen hoch? 
— Nein, wir wohnen im Parterre. — Der arme Schneider bat mid 
um ein Almofen. — Haben die Leute Bier genug? — Sie wollen 


= MM » 


niht mehr trinken. — Iſt dieſe Geſchichte wirklich wahr? — Ih 
habe fie von Mehreren erzählen hören. — Der Knabe kam gefprun: 
ger. — Die Sängerin ‚(Sangerinde) hat fih in Berlin hören laſſen. 
— Ich weiß wirklich nicht, „mie (hvorledes) ich Shnen für Ihre Güte 
danken ſoll. — Warum ſind Sie nicht geblieben (Imperf.)? — Weil 
mich mein Onkel gehen: hieß. — Man darf (maa) keinem Thiere 
Etwas zu Leide thun. — Haben Sie ſchon die Rechnung an Madame 
Schmidt geſchickt? — Ich habe fie noch nicht ſchicken können. 


72. Aufgabe, 


Hat Fräulein Möller noch nicht die Rechnung bezahlt (bezahlen 
— at betale II)? — Wir haben wieder heute morgen die Rechnung 
an fie geihidt; fie hatte aber noch fein Geld. — Der Knabe durfte 
nicht ins Theater gehen, weil er nicht fleißig gemwejen war, — Du 
bättejt die Sängerin hören ſollen! (Ueberjege: Du ſollteſt haben ges 
bört die ©.). — Er hätte ſich ſchämen müſſen (burde. — Ueberſetze: 
Gr jollte haben geſchämt fich), — Der Schuhmacher hätte (— hatte) 
uns ſchon die Stiefel bringen können. — Laſſen Sie Ihre Kinder 
heute Abend ins Theater gehen? — Nein, ih ließ fie ja. gejtern 
Abend ins Theater gehen. — Was wird (vil) Ihre Schwägerin, 
die Gräfin H., dazu jagen? — Ich meiß nicht, mas fie dazu jagen 
wird. — Kann ic mir vielleicht das Vergnügen machen, Sie nad 
Haufe zu begleiten? — Sch danke Ihnen; mein jüngiter Bruder hat 
versprochen, mich abzuholen (Ueberfege: zu holen mich). — Können 
Sie mir vielleicht jagen, wie fpät es ift? — Es iſt gleih acht. — 
Iſt das Ihr Taſchentuch, welches auf dem Tiſche liegt? — Es ger 
hört nicht mir, fondern meiner Schmweiter. — Warum legt ſie immer 
ihre Tafchentücher auf den Tiſch? — Sie läßt immer ihre Saden 
(Sag; Fellest.; Blur. — er) liegen, wo fie nit liegen follten (burde); 
heute morgen fand *) ich wieder zwei von ihren Büchern in der Küche. 
— Haben Sie Ihr Halstuc wieder gefunden? (Das Aoverbium zu: 
legt). Nein, ich muß es gewiß: bei’ Ahnen, vergeſſen haben: — Ich 
habe Ihnen ja jchon gejagt: bei uns haben Sie es nicht verloren; fonjt 
hätte (hatte) ich e3 Ihnen jchon gegeben. = Es thut mir wirklich leid; 
es war fo hübſch, und ich hatte es erſt vorige (forrige) Woche von 
meinem Schwager befommen. 





Ne R At finde; Imperf. fandt; Supinum fundet. 


_ We 
73. Aufgabe, 


| ne war Ihr Kleiner Sohn geftern nicht in der Schule? — 
Weil er Leibweh hatte. — Er ift ſehr oft Frank; vorigen (forrige) 
Monat war er dreimal nicht in der Schule, meil er Kopfweh hatte; 
auf dieſe Weiſe wird er wirklich nicht viel lernen fönnen, und feine 
Lehrer find auch nicht mit ihm zufrieden, fondern fie machen ihm 
immer Borwürfe. — Warum weinjt Du, mein liebes Kind? — Hat 
Dir vielleiht Jemand [Etwas] zu Leide gethan? — Mein ältejter 
Bruder hat mich ins Auge gejchlagen. — Warum wollteſt Du der 
armen Frau nicht einige Pflaumen geben? — Ich wollte ihr ja nicht 
nur Pflaumen, jondern fogar Geld geben; fie wollte aber gar Nichts 
nehmen. — Das ganze Volk war ſehr betrübt, weil ſeine Königin 
frank war. — Hier muß man ſich in Acht nehmen; man ift ſonſt 
wirklich vor Fall nicht fiher. — Was fehlt Ihrer Schwiegermutter? 
— Gie hat Zahnweh. — Dort fommen zwei hübjche Vögel geflogen; 
fiehft Du fie niht? — Sa, ich fehe fie. — Glauben Sie mir nicht? 
— a, warum ſollte ih Ihnen nicht glauben? — Begleiten Sie mid 
noch ein Kleines Stüd. — Ih muß gleich nach Haufe gehen; denn 
ic habe heute fehr viel zu thbun. — Warum bliebjt Du heute morgen 
fo lange Tiegen? — Weil ih mich nicht wohl befand. — Ich möchte 
wifien, warum der Engländer immer jo betrübt it? — Na, das 
weiß ich wirklich auch nicht. — Reifen Sie allein nah Hamburg? — 
Kein, meine beiden Töchter begleiten mich. — Wie hoch ift Ihr Haus? 
— 63 ift ungefähr fünfzig Fuß hoch. — Und wie hoch ijt das Haus 
Ihres Nachbars? — Es ift einige Fuß niedriger, al3 das unfere. — — 
„Es gibt viele Gelehrte in Rom, nicht wahr (ſandt)?“, fragte Milton 
einen Römer (Nomer). — „Nicht fo viele, als (fom) da + Sie dort 
waren”, antwortete diefer. — — 





Acht und zwanzigfte Lektion (Otte og tyvende Lektie), 
Bom Baffiv. 


In der Bildung des Paffivs bietet die däniſche Sprache 
(wie die jchwedifche) eine Bollfommenheit dar, welche der deut— 
jchen abgeht. Diefe bejteht darin, dag fie das Paſſivum nicht 
nur (wie im. Deutjchen) durch Umſchreibung vermittelſt des 
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Hilfsverbums.at blive, jondern auch das Präſens, Im— 
perfeft und Futurum dejfelben bloß. durch Anhäns 
gung eines 8 an die Endung des Aktivs zu bilden im 
Stande ift, wodurch die Rede beveittend an Kürze und Nach- 
druck gewinnt. Mithin gejtaltet ſich alfo 

1) die einfache Paſſivbildung folgendermagen: 

Der Infinitiv Bräf. Paſſiv wird vom Infiniti 
tin Präf. Aktiv durch Hinzufügung eines 8 "gebildet; 
alſo: 
nt elſtes — geliebtzu) werden. 
Der Indikativ Präſ. Paſſiv iſt in allen. Perſonen 
und in „beiden Zahlen dem Infin. Präſ. Paſſiv ganz 
gleich (natürlich mit Auslaſſung des at) alſo: 

jeg elffe3 (id werde gelicht); vi eljfeö (wir werden 

geliebt), 


Das Imperf. Paffin wird vom Imperf. Aktiv 
durch Hinzufügung eines 8° gebilvet; alſo: 

jeg elitedes (ih wurde geliebt); vi elifedes (wir 

wurden geliebt), 

Endlich fügt auch das Futurum Paffiv zu dem 
Futurum Aktiv ein 8 hinzu; alfo: 

jeg ſtal (vil) elſtes (ich werde geliebt werden); vi 

— ſtulle —— — elſtes (wir eben geliebt werden). 

2) Die zweite Weife, das Paſſiv zu. bilden, beſteht 
darin, daß man. das Hilfsverbum at, blive in feinen ver— 
jchiedenen Formen mit dem Bartieipium Perf, verbindet. 


Anm, 1. Das Participium Perf. lautet wie das 
Supinum und unterjcheidet fich won demfelben nur Dadurch, 
daß e8 eine befondere Form für den Plur. hat. , In den 
Berben der eriten Konjugation. wird der Schlußkonſo— 
nant des Partieipiums Perf. im Sing., t, in ein. d verwan— 
delt, und dann demfelben ein e hinzugefügt (wie elffet; Plur. 
elffede), während in der zweiten Konjugation dem Sing. 
nur ein e hinzugefügt wird (wie Hertz; Plur. horte). Das 
Participium Berf. der unregelmäßigen Berben 
zeichnet fich außerdem (mit Ausnahme der Verben der er- 
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ſten Klaſſe) durch eine befondere Form für das Fallesk. 
aus, z. B. funden, In tetk. findet, Plirr. fundne. 


‚Die zu ſammengeſetzte paſſiviſche Form lautet alſo 
Singulaxis. Pluralis. 


malen: Sep bfiver elſtet Bi blive J 
(ic) werde geliebt). 


Smperf. Jeg blev elſtet (ich Bi bleve ſelſkede. 
wurde geliebt). 


Perf. Jeg er bleven (blevet) Biere blevne elſtede. 
elſtet (ich bin geliebt worden). 
Plusquampı$eg varıbleven Bi vare blevune elffede 
| nienen elſtet (ih war ge - . 
iebt worden). | 4 
Buiar. Jeg ſtal (vil) blive Viſtulle wille) blive elifede. 
ae (ich werde geliebt wer: | | j 
en 


Am. 2. Im Berf. umd Piusguamp) wird das 
bleven.(blewet) oft weggelafjen. ') 


Anm, 3. In welchen‘ Fällen man das Baffin durch 
Anhängung des. 8 ‚bilden, joll, und in; welchen: durch Um— 
jcehreibung mit at blive, darüber laſſen ſich feine Regeln 
aufitellen., Es hängt, diefes Lediglich vom Wohlflange ab und 
kann nur durch Uebung erlernt, werben. Im Allgemeinen 
merke man, daß im Imperf. die zuſammengeſetzte 
Form hauflger iſt, als die einfache. Sp, würde man z. B. 
nicht ſagen: der drakkes meget DI (es wurde viel Bier ge 
trunken), fondern: der blev drukkét meget 21. — Einige 
Verben können, obgleich transitiv, gar niht im Imperf. 
Palfiv gebtaticht erden.‘ So kann man z.B. Weder fagen 
fikfes: (pon at faae) moch blew fanet.. | 


Ann. 4. Das’ Perf. umd BE von ‚at 
vcere in Verbindung mit dem Participium Perf. des 
Hauptverbums dienen dazu, ein Berf. und Plusquamp. 
Paffiv Ku bilden, wodurch die längere Fortdauer der 
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) ea findet die im Deutſchen häufige ———— der —* 
verben haben und jein nach dem Supiuum im, Däuiſchen nie 
Statt, wie: ſom jeg allereve ofte bar fagt Dem (wie ich Shnen | bon 
oft’gefagt)! 





Paſſivität ausgedrückt wird, wie: 


m — 


jeg har veret giiket 


(ich bin — längere, Zeit — geliebt, worden), 


at formode I. 


„son en 
121199 e idag. — 


ormodes at font- 


Vermuthen. 


Man vermuthet, daß der 


König heute kommen 
werde, 


Ann, 5. Durch das Paſſiv kann der Hauptſatz mit 
dem objektiven Satz (wie im Lateiniſchen) zuſammenge— 
zogen werden, ſo daß man das Subjekt des letzteren als 
Subjekt des Aufammengezogenen Satzes ſetzt. 


En —V 

En Feilta 

En Zeil ( * em Sing). 
En 


gärd; engl. yard). 
En Kirkegaard. 
En Gade. 
Et Strade. 


Haard. 

—30 
jerrig. 

Odſel. fr 


At opdage 1. 
- Mt bevwge 1. 
At benaade 1. 
At faare I. 
At myrde I. 
At fore U. 
At tjene IL. 
At tillase. 


At jtjwle 3rmpert- ftial; Su 


pinum jtjaalet)- ;; 


Landet er (blevet) gpsgpe 
Drengen rojes af Xereren. 


Min Kjede nk (bleven) ſtiaalen. 


Generalen er jo jaaret. 


nenne blev! benaadet. 


et maa have veeret en Feiltagelfe. 


irke. 
Ch Gaard (Blur. — e; ſchwed. Ein 


Ein Mißverſtändniß. 
Ein Irrthum. 

Ein Fehler. 

Eine Kirche. 

Hof. 


Ein Kirchhof. 
Eine Straße. 
Ein Gäßchen. 


Hart. 
Weich. 
Geizi 
Berihmmenberifih. 


Entdecken. 
Bewegen. 
Begnadigen. 
Verwunden. 
Ermorden. 
ühren. 
Dienen: 
Grlauben. 


Stehlen. 


Das Land iſt entdeckt worden. 

Der Knabe wird vom Lehrergelobt. 

Meine Kette war geſtohlen worden. 

Der General ift ja verwundet 
worden. 

Der Verbrecher wurde begnadigt. 

63 muß ein Irrthum geweſen fein. 


At vere i Ford “A 
Atdbareidegreb med 
At itane i Begreb med, — 


Bi vare i Ford med at gaae 
til Dig 

Jeg er —— med at ffrive 
et 


des ſtod i Begreb med at 


leeſe denne Bog. 


At Kos (kon 
At ſidde (fißen).— 


Sat Dem! 
eg har fiddet hele Dagen. 


At ſtaae (ſtehen) 
ftanet, 


At ſtaae op. — 
At legge fig. — 


Naar ſtod De imorges op? 


Ye ſtal jtrar ſtaae op. 
u ville vi legge 03. 


At forftaae. 

At misforjtaae. 

Bam De, hvad han ſagde? 
isforftaa iffe mine Orb. 


At gane nd at ſpadſere. — 


Skullevigaaeudatipadjere? 
Vi gik ud at ſpadſere. 


Saudſynligviis. 
Nimelianise. )- 


Mit Fingerbol er ſandſynlig— 
viis iffe ber. 

Jeg fommer rimeligviis end⸗ 
nu idag til Dig. 


mper 


mist N 


Sm Begriffe feim 
Im Begriffe ftehen, 


Mir Er im Begriffe, zu 
Dir zu gehen. 
Ich bin ım. cariffe, einen 
Brief zu jchreiben. 
ch —F im Dearifie, die: 
es Buch zu leſen. 


Supinum. je: 
Supinum iddet, 


Setzen Sie fih! 
Ich habe ven ganzen 308 ger 
ſeſſen. 


— Imperf, ſtod. — (Blur. — 6) ———— 


Aufſt 
ee 


— ſt * nden Sie heute mggger | 


ch ——— gleich aufitchen, 
ebt werden wir ſchl— afen 
gehen. 


Verſtehen. 

Mißverſtehen. 

Verſtanden Sie, was er ſagte? 

Mißverſtehen Sie nicht meine 
Worte. 


Spazieren gehen (woͤrtlich: 
ausgehen zu ſpazieren). 


Wollen wir fpazieren gehen? 
Wir gingen fpazieren. 


Wahrſqeintich 


Mein Fingerhut if wa h: rſchein⸗ 
lich nicht hier 

Ich werde ah einlich noch 
heute zu Dir kommen. 


= we. 


Bort. — Fort, weg. 


Anm. 6. Das Adverbium bort wird in den meiften 
Fallen vom Berbum getrennt. 


30 gaaer bort. 30 9 gehe fort. 
un:er allerede gaget b ort. ie iſt fhon weg gegangen. 


A bare borte, — Abmefenb fein, dahin ſein 
At blive borte, — Wegbleiben. 


Anm. 7. Das Adverbium borte kommt nur in Ver— 
bindung mit at vere und at blive vor. 


Kongen ‚var. lange borte. Der König var lange abweſend. 
Sommeren er allerede borte. Der Sommer it jchon dahin, 
Vigen bliver lange borte. Das Mädchen bleibt lange weg. 


Seg fommer imorgentil Jh werde morgen zu Ihnen 
Dem. — fommen, 


Anm. 8. Im Daniſchen dient das Präſens oft dazu, 
die zufünftige Zeit zu bezeichnen. Ebenſo bedient man 
ſich auch immer, des Präjens, wenn man das Gegenwär- 
tige als ungemwiß oder wahrieinlic bezeichnen. will. 
(Im Deutfchen fteht in diefem Falle gewöhnlich das Futur.) 


Han er vel 508 fin Bro: Er wird wohl bei feinem 
der, — Bruder fein, 


7A. Aufgabe. 


Sit dew Großhändler jegt zu Haufe? — Nein, er ift wahrfchein- 
li weggegangen. — Das Brod ift wohl zu hart? E3 jchmedt Ihnen 
gewiß nicht? — Ich danke) Ihnen; das Brod iſt weich genug. — 
Ihr Bedienter bleibt fehr lange weg. — Sa, Sie haben Net; ich 
habe ihn vor ungefähr anderthalb Stunden auf den Markt gejchidt, 
und er iſt noch nicht zurüdgefommen., — Wollen wir fpazieren gehen? 
— Es thut mir leid, daß (at) ih Sie nicht begleiten kann; ich muß 
aber gleih nad Haufe gehen, weil ich viel zu thun habe, — Wo ift 
die. Lehrerin? — Sie ift vor einem. Augenblide mweggegangen. — 
Diejer Kaufmann it jehr geizig. — Die Eltern werden nicht immer 
von ihren: Kindern geliebt: — Die franzöfiihen Könige, Heinrie 
(Henrik) der Dritte und Heinrich der Vierte,, wurden beide ermordet: 

Dän. Gramm. 11 


— 12 — 


jener im Jahre 1589, und diefer etwa ein und zwanzig Jahre fpäter. 
— Amerika ift von dem Genueſer +, Ehriftoph (Ehriftopher) Kolum- 
bus im Jahre 1492 entdeckt worden; acht Jahre fpäter wurde Bra- 
filien von einem Portugiefen (PBortugifer) entvedt. — Es (der) wurde 
gleih ein Brief an feine Mutter in Stodholm geſchickt; fie konnte 
aber nicht kommen, weil fie fein Geld hatte. — Es thut mir wirklich 
fehr leid um den jungen Menſchen; fein Verbrechen tft jeßt entvedt 
worden. — Haben Sie ſchon nah dem Arzte geihidt? — Es (ver) 
wird gleich nah ihm gejchidt werden. — Es (der) wurde überall 
nad dem Diebe gefuht; er war aber nirgends zu finden: — Die 
Prinzeſſin war fehr bemeg‘; einige Tage fpäter ward fie von einem 
Soldaten (Soldat; Blur. — er) ermordet. — Wann reifen Sie, 
Fräulein 8.2 — Wahrſcheinlich werde ich übermorgen reifen. — 
Segen Sie ſich doch! — Ich dankte Ihnen; ich ſtehe weit Tieber. 
— Gei nicht zu geizig und nicht zu verichwenderiih! — Der Ber: 
brecher hatte bei unſerem Nachbare, dem Krämer, drei und fünfzig 
Reihsthaler, zehn Hüte, achtzehn Paar Strümpfe und fieben Paar 
Handihuhe gejtohlen. — Der General wurde von den Feinden ver: 
mundet. — Der Soldat war zum Könige geführt worden, wurde 
aber von demſelben (— ihm) begnadigt. — Warum murde der Be 
diente de3 Franzofen zum Prinzen geholt? — Weil er ihn beitohlen 
(at bejtjwele) hatte. — Was hatte er [venn] gejtohlen? — Eine goldene 
Uhr und eine filberne Kette. — Wann wurde Peru entvedt? — Un: 
gefähr im Jahre 1520. -- Wann wurde der fiebenjährige Krieg (©. 
die zehnte Lektion ').) geführt? — Von 1756 bis (til) 1763. — Mlle 
feine Schlüffel find ihm (= von ihm) gejtern Nacht gejtohlen worden. 
— Iſt der Verbrecher vom Könige begnadigt worden? — Nein, der 
König wollte ihn auf feinen Fall begnadigen. — Das Land wurde 
voriges Jahr von den Engländern erobert. 


75. Aufgabe. 


Unfer bejtes und fchönjtes Pferd ift vorigen Sonntag geftohlen 
worden; der Verbrecher ift aber bereit entvedt. — Die zwei Kauf: 
leute haben in diefem Jahre auf ihrer erften Reife F (Fwllesk.) unge: 
fähr fünfhundert Thaler verdient. — Gute und redliche Menjchen 
werden gewöhnlich von Allen geliebt. — Wollen Sie nicht bald auf 
jtehen (Ueberfege: . . . . ftehen auf)? E3 ift ja ſchon acht Uhr. — 
Sch werde (vil) heute erft um neun aufftehen; ich ging nämlid ge: 
ftern Abend fehr fpät Ichlafen. — Ich war im Begriffe,’ an meinen 
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Schwiegerſohn in Braunſchweig zu ſchreiben. — Warum ſetzen Sie 
ſich nicht? — Ich danke Ihnen; ich habe den ganzen Tag geſeſſen. 
— Die Vögel kamen geflogen. — Der junge Däne hat eine reiche 
Wittwe geheirathet. — Haben Sie unſeren neuen Kirchhof geſehen? 
— Ich war geſtern auf dem Kirchhofe; er iſt wirklich ſehr ſchön. — 
Dieſer Bäder geht nie in [die] Kirche; er glaubt nicht einmal an 
Gott. — Berjtehen Sie Danish? — Nein, ich verjtehe nicht ein 
MWort; ich möchte (wilde) aber gern dieſe Sprache fennen lernen 
(Meberfege: .... lernen diefe Sprache zu kennen); die däniſche 
Sprache ſoll ja ſehr weich jein; ilt es nicht wahr? — a, Sie haben 
ganz Recht; [da3] Dänifchle] ift weit weicher, al3 [das] Deutſchle]. — 
Sit diefer Norweger wirklich jo geizig? — Nein, er ift im Gegentheil 
jehr verſchwenderiſch. — Sehen Sie den Mann da? — Welchen 
Mann? — Den Kleinen Mann mit dem großen Barte. — Ich habe 
ihn oft auf der Straße gejehen; ich weiß aber nicht, wie er heißt. — 
Wiſſen Sie vielleicht, mie viele Kirchen diefe Stadt hat? — Ich 
glaube, fie hat zwölf oder dreizehn Kirchen. — Ich möchte in einem 
ſolchen Gäßchen nicht wohnen. 


76. Aufgabe. 


Der arme Mann, dejen Frau die (i) vorige Woche jtarb, bat 
mich um (om) ein Almofen. — Das Ganze muß ein Mißverſtändniß 
jein; denn ich habe fein Wort davon (derom) gefprodhen. — Ich jage 
Shnen: es it fein Irrthum; im Gegentheil: Sie haben fich geirrt. 
— Bon wen ijt diefer Schrank verfertigt (at forferdige I) worden? 
— Er iſt von unjerem Tijchler verfertigt worden. — Ich glaube, 
Ihre Schweiter irrt fih. — Nein, keineswegs; Sie haben fie nur miß— 
verstanden. — Sit euer Hof groß? — Na, wir haben einen jehr 
großen und ſchönen Hof. — Wie lange bat diefe Kindermagd bei 
Ihnen gedient: — Sie ijt beinahe anderthalb Fahre, bei uns ge 
wejen. — Erlauben Sie, Fräulein‘, daß (at) ih Sie nah Haufe 
begleite? — Ich danke Ihnen, mein Herr; ich gehe lieber allein. — 
Sehen Sie nicht die Prinzeffin? — Sie kommt ja dort im Wagen 
der Königin gefahren, — Zwiſchen dem Haufe und dem Garten ift 
ein Heiner Hof. — Haft Du ſchon an deine Schwiegereltern gefchrieben? 
— Ih ſtand im Begriffe, an fie zu jchreiben. — Wann [wird] der 
Minijter des Aeußeren reifen (Bräf. Indik.? — Man vermutbet, 
daß er morgen zum Könige reifen wird (vil). — Was habt Ihr ge: 
ftern Abend getrunfen? — Die Meiften von uns tranfen Dein; e3 (der) 
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wurde aber auch etwas. Bier ‚getrunfen. — Sind die Straßen der 
Hauptſtadt breit? — Einige Straßen find fehr breit, aber e3 gibt 
auch welche (nogle), die jehr ſchmal find. — Wie (jom) ih Ahnen 
ſchon gejagt, ift das Verbrechen jet entdedt worden. — Wann geben 
Sie Ihlafen? — Ich gehe gewöhnlich um zehn. over halb elf jchlafen. 
—, Und, wann jtehen Sie auf? — Um fünf oder ſechs. | 





Neun und zwanzigfte Lektion (Mi og tyvende Lektie). 
Wiederholung. | 


En Rover. Gin Räuber. 
En Rytter. Ein Reiter. 
Et Liv (Blur. = Sing.). Ein Leben 
Et Anfigt (Mur. — Ein et Geſicht. 
En Maͤrk Blur. — er). Ein Feld 
—* — Eine Briettathe, 
En — et yant (Blur. — ‚ech Ein Bleiftift, eine Bleifeder. 
At ſkaffe I. 
At forfkaffe. ) Verſchaffen. 
At forſoge. Verſuchen. 
At mene II. Meinen. 


77. Aufgabe. 


Sie verſprachen mir gejtern, ein däniſches Buch zu bringen; 
haben Sie es gebracht? — Ich habe Ihnen gebracht, was ich ver— 
ſprochen habe; hier iſt ein ſehr gutes und nütßliches Buch. — Erin: 
nern Sie ſich noch der hübſchen, kleinen Franzöſin, die vor einem 
Jahre bier war? — Ya, ich erinnere mich ihrer. — Haben Sie an 
die Thür geflopft? — Nein, ich war es nicht. — Was meinen Sie - 
von (om) diejer Gefhichte? — Es thut mir nur leid um den jungen 
Menſchen; er, war jonft jo redlich und fleißig. — Können Sie mir 
eine Flaſche Wein verihaffen? — Ich glaube. es kaum. — Kennſt 
Du diefen Reiter? — Iſt es nit unfer König! — Ja, Sie haben 
wirklich Recht. — Hat Ihnen Ihr Schwiegervater. wieder Geld ge 
geben? — Ja, aber nur jehr wenig Geld; er iſt immer. jo geizig. 
— Haben Sie Ihren Sohn nach Schweden gejchidt? — Nein, es war 


ein Srrthum ; ich ſchicke ihn gar nicht fort. — — Einft fagte Friedrich 
der Große zu feinem Arzte: „Sage mir einmal, wie viele Menjchen 
haft Du in deinem Leben getödtet ?" „Sire”, antwortete der Arzt, 
„ungefähr 500,000 weniger, als Ihre Majeftät."  — — Haben Sie 
Schon den Hutmacher bezahlt? — Nein, denn ich habe bisher nicht 
Geld gehabt. — Sie haben da ein jehr hübjches Dintenfaß; haben 
Sie die Güte und leihen Sie mir es. — Was mollen Sie damit 
(dermed) mahen? — Ich will es meiner Schweiter zeigen. — Der 
Räuber wurde von einem Soldaten getödtet. 


78. Aufgabe, 


Warum hat der Schwede Brod vom Bäder gejtohlen? — Er 
bat e8 nur aus Noth gethan. — Haben Sie jhon Johannisbeeren 
gegeſſen? — Nein, ich eſſe nicht gern Fohannisbeeren ; ich eſſe lieber 
Kirſchen, Stachelbeeren, Erdbeeren oder Pfirfihe. — [Werden] Ihre 
Verwandten morgen over übermorgen nah Deutfchland reifen (Bräf. 
Indik.)? — Sie [werden] gar nicht reifen (Präſ. Indik.); denn fo: 
wohl mein Oheim, als meine Tante liegen krank an (af) den Maſern. 
— Wo ift mein Regenſchirm? — Ich habe ihn auf Ihren Koffer ge: 
legt. — Warum ift Ihr Freund heute jo betrübt? — Weil er feine 
Brieftafche und eine goldene UÜbrkette verloren hat. — An dieſem 
Heinen Dorfe wohnten wir anderthalb Jahre. — Haben Sie no 
einige Nägel? — Ich habe noch fünf Nägel: drei große und zwei 
Heine. — Wann wollen Sie mit dem jungen Manne zum Maler 
gehen? — Obgleich ich nicht viel Zeit habe, werde (wil) ich doch noch 
morgen mit ihm zum Maler gehen. — Wollen Sie Ihren Bedienten 
zu mir nah Haufe jhiden? — ch werde ihn gleich. ſchicken. — 
Schämen Sie fih, zu dem deutſchen Goldſchmiede zu gehen? — Ich 
ſchäme mich durchaus nicht; aber ich habe feine Luft dazu. — Wen 
lieben Sie? — Ich liebe meine Kinder. — Wen haben Sie Shre 
Bücher geliehen? — Ich habe fie meinem Freunde geliehen. — Was 
bat Dir der Schwede verkauft? — Er hat mir ein Baar Hofen, eine 
jammetne Weſte und ſechs Baar Strümpfe verkauft. — Bekommen 
"Sie nicht bald Ihren Spiegel wieder? — Ich hoffe, daß (at) mir 
mein Schwager ihn übermorgen zurüdgeben wird (Ueberfege: . . 
mein Schwager mill geben. mir ihn zurüd: übermorgen). — Was laſen 
Sie heute Morgen? — Ich las einen Roman + (Frllesk.; Blur; — er) 
von Anderjen, — Wie heißt der Roman? — „Der Improvifator,” + 
— Meine Kinder dürfen (maae) nicht Romane leſen. — Sit An: 
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derjen ein Deutſcher? — Nein, er ijt ein Däne. — Zwiſchen Kopen- 
bagen und Roeskilde +) find (er) — der — vier Meilen. 


En Hub. 

Gt Ribbeen. 

En Ryg. 

En Stald (Blur. — e). 
En Tomme. 

Et Trav, 

Ct Foder. 

Sod (Fellest.). 

Et Bytte (at bytte D. 


Eine DOM, 
Gine Rippe. 
Ein Rüden. 
Ein Stall. 

Ein Dane 
Ein Trott. 

* Futter. 


uß. 
Ein Tauſch (tauſchen). 


Stadſelig. Stattlich. 
Kulſort. Kohlſchwarz. 
Elendig. Elend. 
rom. romm. 
aalmodig. — 
Da WVorſatzpartikel). Da, als. 
Senat. An 
ndem. 
ertil. N 
oran. Voran. 
A oder til. Bis. 
ilfods. gu Fuße. 
Da, jaa Nachſatzpartikel). ann, jo. 
Desupden. Außerdem. 
= we R 
afterre 1. rocknen. 
At befrefte I. —— beſtätigen. 
At begvemme fig I. Sich bequemen. 
At mode II. Degegnen. 


i 79. Aufgabe. 


Der Quäker (Dveleren). x 


Ein englifcher Quäker fam eines Abends (en Aften) auf feinem 
ftattlihen Roſſe (= Pferd) zurüd vom Lande geritten. Als er nicht 





ı) Ganz falſch wird diefe Stadt gewöhnlich von den Deutichen 
Rothſchil d genannt. Der Name ift aber zufammengefeßt aus Hroar 
oder: Roar (dem Namen eines uralten Könige) und Kilde (Duelle) 
und hat aljo gar Nichts mit „Rothſchild“ zu thun. 
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weit von der Stadt war, begegnete ihm (Nomin.) ein andrer Reiter, 
welcher ein kohlſchwarzes Gefiht hatte und auf einem Pferde ſaß, 
dem (= auf dem) man alle Rippen unter (under) der Haut, nicht 
aber die Zähne im Munde (Mund, Fallesk.) zählen fonnte; denn es 
hatte feine. „Kind Gottes”, ſagte der Räuber zu dem frommen 
Manne, indem er ihm eine Bijtole (en Biftol, Blur. — er) vor (for) 
das Geficht hielt, „ich möchte (wilde) gern. meinem armen Thiere ein 
befjeres Futter verfhaffen. Wenn hr?) nun wollt, wie (fom) ich, 
dann taufchen wir.“ Der Quäker dachte: was ift hier zu thun? Zu 
Haufe habe ich noch ein zweites Pferd, aber fein zweites Leben, — 
Sie taufhten alfo (altfaa) mit einander, und der Räuber ritt nad 
Haufe auf dem Roſſe des Quäkers; diefer aber führte das elende 
Thier des Räuber3 gelafjen am (ved) Zaume. 

Als der Quäker zu den erſten Häufern der Stadt (= in die 
Stadt) gefommen war, legte er [ihm] den Zaum über den (dens) 
Rüden und jagte: „Geh voran, Lazarus, du wirft (vil) den Stall 
deines Herrn befjer finden fünnen, als ich.“ Er ließ alfo das Pferd 
voran gehen (= gehen voran) und folgte ihm durch (igjennem) 
mehrere Straßen, bis e3 vor (udenfor) einer Stallthür jtille 7 ſtand. 
Jetzt ging der Duäfer in (ind i) diejes Haus [hinein] und fand hier 
den Räuber, ver fich eben (juft) ven Ruß aus (af) dem Gefichte ab: 
trocknete (Wortitelung: der eben abtrodnete fih den Ruß aus dem 
Gefichte). „Seid Ihr wohl nah Haufe gefommen?” fragte der 
Quäker. „Wenn hr jest wollt, wie (fom) ich, jo heben wir den 
DTauſch auf (Die Partikel wird hier nicht vom Verbum getrennt); 
er iſt ja außerdem nicht gerichtlich (af Retten) bejtätigt. Gebt mir 
alfo mein Pferd wieder; das eurige jteht vor (for) der Thüre.“ — 
Als fi der Räuber entvedt ſah (Wortitellung: als der Räuber ſah 
ſich entdedt), fing er an zu lachen und gab fogleich dem Quäker fein 
Pferd zurüd. Dieſer aber fagte: „Seid jo gut und gebet mir noch 
eine Guinee F (Fallest.) — i — Neitlohn (Rivelen); denn ih und 
euer Pferd find (have) mit einander zu Fuße fpaziert.” Auch dazu 
bequemte jich der Räuber. Der Andere aber fagte, indem er weg— 
ritt: „Nicht wahr? Mein Thier läuft einen guten Trott ?“ 








2) Wenn „3“ (hr) als Anrede an eine Perfon (ftatt des ges 
wöhnlichen De) gebraucht wird, jo folgt das’ Prädikat im Sing. 
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Gt Spar. Eine Antwort. 
Et Dvarteer. Ein Viertel. 
Dievel. - Teufel. 
At pleie I. flegen. 
At pille I. — 

80. Aufgabe. 


„Die viele Todte haben wir?" fragte ein Hospitalarzt (der —* 
Theil der Zuſammenſetzung bekommt das Genitivzeichen) — „Neun.“ 

— „Ich habe ja aber doch für Zehn Medicin + (Fallesk.) geſchrieben. 
— „a, aber Einer wollte ſie auf feine Weife einnehmen” (Wortjtel- 
lung: .... auf feine Weife nehmen ſie ein — ind —). — — „Wie groß ift 
wohl der Mond?" fragte ein Schneider einen gelehrten Herrn. — „Eine 
Elle“, antwortete der Gelehrte, „denn er hat ja vier Viertel. — — 
„Wird — der — heute Abend im (paa) Theater. gejpielt?" fragte ein 
Engländer den Kellner in einem Hotel (Intetk.). — „Yes“, antwor: 
tete diejer. — „Sie fprechen alſo auch Engliſch?“ — „Oui*, war die 
Antwort. — „Mio auch Franzöſiſch?“ — „a. — — Karl der Fünfte, 
welcher mehrere europäische Sprachen geläufig ſprach, pflegte zu jagen: 
man sollte (burde) Spanisch mit den Göttern ſprechen, Italieniſch mit 
feiner Freundin, Frangzöfiich ‚mit feinem Freunde, Deutih zu Solda— 
ten, Englisch zu den Gänfen, Ungarisch (Ungarfk) zu den Pferden und 
Böhmisch mit. dem Teufel. — — Haft Du nicht mein neues Hemd 
gejehen? — Heute Morgen lag e8 in der Kühe, — Wann pflegen 
Sie jchlafen zu gehen? — Zwischen zehn und elf. — Was haben Sie 
verloren? — Ach habe heute Morgen aus meiner: Tafche zwei kleine 
Schlüſſel verloren. — Ich muß meine gelben Handſchuhe entweder 
bei Ihnen vergejjen oder fie auf ver Straße verloren haben (Ueber: 
ſetze: . entweder haben vergefjen ‚meine ‚gelben Handſchuhe bei 
Ahnen oder haben verloren fie auf der Straße). — Es thut mir 
wirklich jehr leid; aber bei uns haben Sie Ihre Handſchuhe nicht 
vergeſſen; denn ich habe fie überall in unferen Zimmern geſucht; 
fie waren aber nirgends. — Ihre Augen find ja heute ganz roth; 
Sie leſen gewiß zu viel. — Auf wen find Sie böſe? — Jh bin 
böſe auf meine ältejte Tochter, mweil fie wieder ins Theater gegangen 
it. — Wo ift Ihr weißes Pferd? — Es ſteht im Stalle. — Haben 
Sie vielleicht eine gute Feder und etwas Dinte? — haben Sie 
eine Feder; Dinte werde ich gleich holen laſſen. 
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81. Aufgabe. 


Sind Sie krank, Madame Jenfen? Sie find ja ganz roth im 
Gefichte. — Ich habe Kopfweh. — Haft Du nieht einen Bleiftift? — 
Sa, er"liegt in meiner Brieftafhe. — Wo iſt Ihr Bruder? — Er 
it aufs Feld gegangen. — Mer geht mit Ahnen aufs Feld? — 
Meine Leute pflegen mit mir aufs Feld zu gehen. — Wa3 haben Sie 
ven Schmiede für das Eifen bezahlt? — Ich habe ihm at Thaler 
und drei Mark gegeben. — Das ift theuer genug. — Warum ver- 
fuchen Sie nicht, Deutfch'zu lernen? — Ich habe es ſchon oft verſucht; 
die Sprade iſt mir aber zu ſchwierig. — Unfer Nachbar gegenüber, 
der Handſchuhmacher, hat fih ein Dugend filberne Teller, einen fil- 
bernen Becher und eine goldene Doſe gekauft. — Haben Sie feine 
blauen Schnüre? — Nein, die blauen habe ich alle verfauft; ich habe 
jest nur graue und grüne Schnüre. — Hat der Bauer viele Lämmer 
und Schweine? — Gr hat acht und zwanzig Lämmer, aber nur ſieb— 
zehn Schweine. — Wie lange gedenken Sie in Kopenhagen zu bleiben? 
— Das fann ih Ihnen wirklich nicht ſagen; ich hoffe aber wenigstens 
einen Monat da fein zu können. — Wie lange dauerte der Kinderball 
gejtern Abend? — Der Kinderball dauerte big ungefähr halb Eins. — 
Mer hat viejen hellblauen, jeivenen Mantel gebraht? — Der Diener 
der Gräfin Ahlefelot brachte ihn heute Vormittag. — Gehen Sie 
nah Haufe? — Nein, ih muß erit in die Apotheke gehen. — Was 
macht Ihr ältejter Sohn? — Er muß leider das Bett hüten. — 
Sp? Was fehlt ihm [denn]? — Er liegt frank an [den] Mafern. — 
Warum helfen Sie immer Ihrem jüngsten Bruder mit feinen Arbeiten? 
— Es iſt wirklich mweit beſſer, daß er fie allein macht. — Kommen 
Sie oft zu dem ſchwediſchen Uhrmacher? — Ich komme mitunter 
zu ihm. 


g 82. Aufgabe, 


Wollen Sie eine Taſſe Thee trinfen? — Ich danke Ihnen; ich 
trinke nit gern Thee. — Trinken Sie vielleicht Fieber Kaffee? — 
Ich trinke lieber Kaffee; ich habe aber ſchon zu Haufe zwei Taffen 
getrunfen. — Hat meine Schwefter ſchon an Sie gejchrieben? — Ya, 
fie hat ſchon an mich gejchrieben, und ich werde ihr auch bald ant- 
worten. — Nehmen Sie gefälligit Blast. — Ih danke Ihnen; ich 
jtehe lieber. — Was that Ihr Schwager, als er den Tod (Do, 
Fallesk.) feines beften Freundes erfuhr? — Er war jehr betrübt, 


— 10 — 


jagte fein Wort, jondern legte ſich gleich zu Bette (Sengs). — Iſt 
e3 Recht, fih über einen Seven luftig zu mahen? — Ich habe mich 
ja über Niemanden luftig gemacht; ich habe bloß geladt. — — Ein 
ruſſiſcher Bauer, welcher nie Eſel gejehen hatte, jagte, als er einft 
mehrere in Frankreich jahb: „Mein Gott, was für große Hafen gibt 
e3 in diefem Lande!” — — Ein Engländer trank jehr gern Wein, 
aber er fand immer zwei fchlechte (daarlig) Eigenschaften (Egenſtab) 
daran (derved). „Wenn (naar) ich Waller hinein thue (= komme 
darin — deri)“, jagte er, „[jo] verderbe (at forderve I) ich ihn, und 
wenn ich fein hinein thue, verdirbt er mid.” — — Ein König, 
welcher auf einen Sterndeuter (Stjernetyder) ſehr böſe war, fragte 
ihn: „Elender, welchen Tod glaubjt Du, daß Du fterben werdeſt 
(ſtal)? „Sch [merde] am Fieber (ohne Artikel): fterben” (Präſ. 
Indik.), antwortete der Sterndeuter. „Du irrſt Dich“, ſagte der 
König, „Du ftirbjt gleih einen gemwaltfamen (voldfom) Tod." Als 
man im Begriffe war, ihn zu ergreifen (at gribe), jagte er zum 
Könige: „Herr, befiehl, daß man mir (= meinen) [ven] Puls + 
(Sellest.) fühle (— fühlen fol), und man wird finden, daß ich [pas] 
Fieber habe,“ Dieſer Einfall (Indfald; Intetk.) rettete (at redde I) 
ihm (= fein) [daS] Leben. 





Dreißigſte Lektion (Tredivte Lektie). 


Bom Konjunktiv und Dptativ. 


Det hbavde jeg iffe troet. Das hätte ich nicht geglaubt. 


Anm, 1. ES gibt im Dänifchen feine befondere 
Form für den Konjunktiv. Oft wird verjelbe, wie aus. 
obigem Beifpiele heruorgeht, durch den einfachen Indikativ 
ausgedrückt; oft aber auch durch Die Hilfsverben: at ville, 
ffulle, kunne oder burde, 

eg vilde have jagt. wiirde gejagt haben. 
Sul e vr vet mig det. &, ätten I 9 — ſollen.) 


Du kunde have ſagt mig. Du hätteſt mir ſagen können. 
Han burde (have) fagt os det. Cr hätte es uns jagen ſollen. 





Y) VBgl. die fieben und zwanzigfte Lektion, Anm. 2, 
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Anm, 2. Have wird nach wilde, ffulde, funde, 
maatte und turde nicht felten ansgelaffen, wenn im Deuts 
fchen der Konjunktiv jteht, befonders wenn dem have 
noch ein andres Hilfsverbum vorangeht, 
eg burde (Hape) gaaet til ham. ätte zu ihm gehen jollen. 

J —— — at * ——— daß ſie 
var ſaa gjerrig? ſo geizig ſei? 

Anm. 3. Dem deutſchen Präſens des Konjunktivs 
entſpricht gewöhnlich im Däniſchen das Imperf. des In— 
dikativs. 

Kongen leve! — Es lebe der König! 

Lad ham gaae. — Er mag geben, 

Gidjegblotvidftedett — Wühte id ed nur! 

Anm, 4 Der Optativ ift im Däniſchen entivever 
dem Infin. Präſ. (ohne at) ganz gleich, oder er wird 
durch die Wörtchen lad (laß) oder gid (möge) ausgebrüdt, 


En Bare. Cine Waare. 
Ei Ba ker Ein Waarenlager. 
n Buti ur. — fer). 

En Bod (Rhır. — er). ) Ein Laden, eine Bude. 

En Sort Blur. — er). Eine Sorte. 

Et Monſter. Ein Muſter. 

En Prove. Eine Probe. 

En Urtefremmer. Ein Gewürzkrämer, — händler. 

En Urtebod. Ein Gewürzkrämerladen. 
En Bors (Blur. — er). Eine Börje. 

Bitter. Bitter, herbe. 

Mork. Finſter. 

At dandſe I (en Dands).?) Tanzen (ein Tanz). 

At Iugte I (en Lugt). ?) Riechen (ein Gerud). 


At adlyde (Fmperf. adlod; Gehorchen. 
Supinum adlydt). 


Det have jeg ikfe tankt. Das hätte ich nicht gedacht. 
30 vilde have jagt Dem det. 0 würde es „ihnen gejagt haben. 
u burde iffe have glemt det. u hätteſt es nicht vergeſſen jollen. 


vor er Urtelraemmeren? | Wo ift der Gewürzfrämer? 
an er i Butikken. Er iſt im Laden. 
an maa adlyde fine Foreldre. Man muß feinen Eltern gehorchen. 





2) Viele Subftantive werden im Dänifchen vom Infin. durch 
Wegwerfung des e gebildet. 


. Mm 


= ) 


300 vilde juſt til at aaae. 
an vilde netop il at 
dandſe. 


Juſt, eben, gerade. 


N wollte eben geben. 
an wollte gerade tanzen. 


Anm. 5. Der Uebergang in die Zukunft wird oft 
durch at ville til at ausgedrückt (vgl. die Ausdrücke: at 
dere i Ferd med, at vere i Begreb med, at ſtage 
i Begreb med, in der acht und zwanzigſten Lektion). 


At flade I fig paa. — 
At klade fig af. — 
Attagepan — 


Har De enonu iffe Eledt Dem 
paan? | 

Nu vil iss tlede mig af. 

Tager * idag din ſorte Kaabe 
paa? 


At forfole I fig. — 
At vore jengeliggende — 


Hun havde forkolet fig. 
Jeg var tre Dage jengelig- 
gende, 


At frygtelfor,.. ) as 


At vere bange for... 
Seg frygter iffe for Nogen. 


a: hvem er De bange? ) 
vem er De bange for? 


Attrange til Noget. — 


Jeg trenger til en ny Hat. 
Pi trangte til Penge. 


E. anfleiden, anziehen. 
Sich auskleiden, ausziehen. 
Sid authun. 


Haben Sie ſich noch nicht an— 
gekleidet? Be: 
zb werde ih mich ausziehen. 
huſt Du Dir heute demen 
ihmwarzen Mantel an? 


Sid erfälten. 
Bettlüägerig jeim 


Sie hatte ſich erkältet. 
Ich war drei Tage bettlägerig. 


Sid fürdten vor... 


Ich fürchte mih vor Nie 
mandem. 


Bor wemfürdten Sie fi? 
Einer Sache bedürfen. 


zo bedarf eines neuen Hutes. 
ir bedurften Gelb. 


83. Aufgabe. 


Iſt die Milch nicht gut? — Sie ſchmeckt mir nicht; ich glaube, fie 
iſt etwas ſauer. — Das hätten Sie mir ja gleich jagen können. — Ich 
wollte eben einen Brief fchreiben, als mein Schwager kam. — Haben 


4 
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Sie den Kaffee gelauft, wovon (hvoraf) Ihnen der Großhändler heute 
morgen eine Brobe gab? — Nein; denn es war nicht diejelbe Sorte, 
die er mir vor drittehalb Monaten verkaufte. — Gehen Sie heute 
nicht auf die Börfe? — Nein, heute darf ich nicht ausgehen (gaae 
ud), weil ich mich erfältet habe. — Tanzen Sie gern, Madame Jenjen? 
— a, ich tanze fehr gern; ich befomme aber immer Kopfweh, wenn 
ich viel getanzt habe. — Der Prinz tanzte ven ganzen Abend mit der 
Baronin. — Was wird Ihr Schwiegervater dazu jagen? — Mag er 
jagen, was er will, — Zeigen Sie mir einmal das Muſter. — Bitte, 
bier ilt es; Sie fünnen es ja mit nah Haufe nehmen. — Das hätte 
ih willen ſollen! — Warum geborht Ihr eurer Mutter niht? — 
Gute Kinder müſſen immer ihren Eltern gehorchen. — Warum ejien 
Sie nicht? — Das Fleiſch Ichmedt Ihnen wahricheinlih nicht? — 
Ich danke Ahnen; das. Fleisch iſt jehr gut; ich habe aber feinen 
Hunger. — Wo ift Ihre Tochter? — Sie ift zum Gewürzkrämer 
gegangen. — Bebürfen Sie viel Geld? — a, ich brauche viel Geld, 
— Es iſt ja ganz finſter; es wird wahrſcheinlich entweder regnen 
oder ſchneien. — Sie brauden fih vor dem Hunde gar nicht zu 
fürchten; er thut Ihnen ja Nichts; er bellt bloß. — Fürchten fi 
Ihre Kinder, allein nah Haufe zu gehen (Wortitellung: zu gehen 
allein nah Haufe)? — Nein, meine Kinder find gar nicht furhtiam. 
— Das hätte ich nicht geglaubt. — Ich habe diefe Waaren theuer 
(dyrt) genug bezahlen müfjen. — Wo haben Sie Ihr Waarenlager? 
— Mein Waarenlager ift im Barterre. 


84. Aufgabe, 


Sit dieſe Tulpe wohlriehend? — Sa, fie rieht jehr gut. (godt). 
— St diefes Muſter hübſch? — Ich finde es häßlich. — Wie (hvor— 
ledes) jhmedt Ihnen ver Wein? — Er jhmedt mir gut, obgleich er 
etwas herbe tft. — Haben Sie nad) (efter) dem Kaufmanne gefragt, 
welcher feine Waaren fo billig verfauft? — Ich habe überall nach ihm 
gefragt; aber Niemand Tonnte mir jagen, wo er wohne. — Wo ift 
Ihre Schwägerin? — Sie ift leider bettlägerig; fie hat fich 'erfältet. 
— Iſt Ihre Köchin auf ven Markt gegangen? — Fa, fie ift in dieſem 
Augenblide fortgegangen. — Iſt Ihr Herr zu Haufe? — Er tft erſt 
vor einem Nugenblide aufgeftanden; er kleidet ſich jet an. — Gehen 
Sie ſchon Schlafen? — Ja, ich will mich eben ausziehen. — Welchen 
Rod wollen Sie fich heute antbun? — Den grauen mit! den hüb— 
ihen Knöpfen. — Warum gehen Sie heute nicht aus (ud)? — Ich 
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würde (vilde) ausgehen, wenn e3 ſchönes Wetter wäre. — Sie wür— 
den das nicht jagen, wenn Sie mich befjer fennten. — Wo mar das 
große Feuer geſtern Abend? — Bei unjerem Nachbare gegenüber, 
dem Zimmermanne. — Hat man Nichts retten fünnen? — Man hat 
leider fajt gar Nicht3 retten können. — Werden Sie noch heute Abend 
ausgehen? Es ift ja ſchon ſpät. — Ich würde ausgeben, wenn mid) 
Jemand begleiten würde. — Ich werde mir jehr gern das Vergnügen 
machen, Sie zu begleiten; denn allein dürfen (maa) Sie auf feinen 
Fall gehen. — Sie würden nicht fo viel Vergnügen haben und nicht 
jo glüdlich fein, wenn Sie weder Freunde noch Bücher hätten. — 
Warum haben Sie mir diefe Gejchichte nicht früher erzählt? — Weil 
ich fie erft vor einem Nugenblide erfahren habe; ſonſt hätte ich fie 
Ahnen auch früher erzählt. — Iſt Jemand in Ihrem Waarenlager? 
— 63 ift Niemand in meinem Waarenlager. — Entihuldigen Sie, 
mein Herr: find Sie vielleicht der Bruder des däniſchen Gewürz: 
händler? — Ya, ih bin es. — Wir hätten glei zu ihr geben 
follen (burde). — Das Volk rief (at raabe ID): E3 lebe der König! 





Ein und dreifjigfte Lektion (Een og tredivte Lektie). 
Bon den deponenten Berben. 


Die dänische Sprache befitt eine Klaſſe Verben, die fich 
im Deutfchen nicht finden, nämlich die jogenannten deponen— 
ten Verben, d. h. folche, welde paſſiviſche Form (auf 8), 
aber aftivifche Bedeutung haben, 

Das Supinum. diefer Verben, welches auf des, ets 
oder ts hätte endigen follen, fommt von diefen Verben 
jelten vor. 


Präsens. Imperf. Supinum. 
eg kappes (ich wetteifere) — kappedes — kappets 
eg Lenges (id ſehne mich — leæugtes — langts ſelten 
eg ſynes (es ſcheint mir) — ſyntes — ſynts 
eg hnkes over (ich bemitleide) — ynkedes — ynkets 


Aum. 1. Den ſelten vorkommenden Supinaformen ſucht 
man, wo möglich, durch Umſchreibung zu entgehen. So würde 
man z. B. ſtatt jeg har laengts lieber ſagen: jeg har 


havt Loengfel; jtatt jeg bar ſynts: det er forelom- 
met mig (e8 ift mir vorgefommen) und ftatt jeg har 
ynkets: jeg har havt Medlidenhed (ih habe Mit- 


‚leiden gehabt), u. f. w. 


Sandhed. 
Regn (Fallesk.). 
Snee (Fallesk.). 
Em (Sntetf.). 
tlatpapir. 
Et Ark (Blur. = Sing.). 


Dov. 
Stum. 
Lam. 


Halt. 


At onſke J. 
At ſmigre I. 


At ——9— Buell: u edes). 
At lytkes (unperſönli 
räſ. det Iyffes; Im⸗ ) 
perf. det lytlebes! 


Min ze lengtes efter fit 
Fedreland. 

eg je over det ulyffelige 
enneffe. 

Synes De IE at det er rigtigt? 


he kappes med fin Broder. 
job mig et Ark Bapir. 


Det lykkedes hende iffe, 
At tale til Nogen. — 
Hoorfor par De ikke talt til 
Guldſmeden? 
Han vilde ikke tale til mig. 
At overjette paa... 


Kan De overjxtte det paa 
Danff ? 


Wahrheit. 
Regen. 
Schnee. 
(Schreib)papier. 
Löſchpapier. 
Ein Bogen. 


Taub. 
Stumm. 


Lahm. 

Wünſchen. 
Schmeicheln. 

Sich vertragen. 
Es glückt, gelingt. 


Meine Ber fehnte ſich nad 
ihrem Vaterlande. 
Ich nee den unglüdlichen 


Men 
ee es Sehnen nicht richtig zu 
ein? 
Sie wetteifert mit ihrem Bruder. 
Kaufen pe mir einen Bogen 


Pap 
Es den ihr nicht. 


Jemanden anſprechen, at 
reden. 


Warum haben Sie den Gold— 
ſchmied nicht angeredet? 

Er wollte mich nicht anſprechen. 

Ueberſetzen in ... 


Können Sie es ins Däniſche 
überſetzen? 
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Han. har ieh overfjat fit Berl - Er aa Im fein. Merk ins 


paa Tydſt. Deutſche überſetzt. 

At ſee paa Nogen. — Jemanden anſehen. 
Hvorfor ſeer De paa mig? Warum ſehen Sie mich an? 
Maa jeg ikke ſee paa Dem? Darf ich Sie nicht anſehen? 

Atlignel. — Gleichen, ähnlich jehen, 

Han ſeer ud ſom fin Broder. Er ſieht aus, wie ſein Bruder. 
un lignede ſin Moder. Sie glich ihrer Mutter. 
Du ligner din Fader. Du ſiehſt deinem Vater ähnlich. 


At ſee ud til... )- 


Attegne til)... Ansjehen nad...; ſcheinen. 


Det jeer ud til Regn. 63 jieht nah Regen aus. 
Det tegner til at blive godt Es Scheint gutes Wetter zu 
Beir. werden, 


85. Aufgabe, 


Bertragen ſich die zwei Schweitern niht? — Nein, fie vertragen 
fih nicht. — Warum ift die junge Dänin immer fo betrübt? — 
Weil fie fih nad ihren Eltern, Geſchwiſtern und. nad ihrem Vater: 
lande jehnt. — Der arme Norweger! Ich bemitleivde ihn wirklich; 
er iſt ſowohl blind +, als taub. — Haben Sie die Waaren gefauft? 
— Nein, ih fonnte fie nicht gebrauchen. — Der Kaufmann fhien ſich 
viele Mühe zu geben, — for — Sie dazu (til) zu bewegen, vie 
MWaaren zu kaufen. — Ya, das that er au; e3 gelang ihm aber 
nit. — Alle Romane Anderjens find ins Deutiche, einige aud ins 
Engliſche überjest. — Was wollte ver Herr, der Sie heute auf der 
Straße anredete? — Er fragte mid, ob (om) ich wüßte, mie der 
Maler heiße, der ‘in unferem Haufe wohnt. — Redete er Sie nicht 
Danish an? — Ya. — Und Sie verftanden ihn gleich? — Ih 
verstand ihn gleich; ich Konnte ihm aber nicht auf Däniſch ant— 
tworten. — Sieht es nicht nach) Regen. aus? — Es ift ja ganz fin 
fter; wir werden wohl entweder Negen oder Schnee befommen. — 
Warum jah die Gräfin Did an? — Das weiß ih wirklich nicht. 





ı) Wörtlihr zeich nen zu. | 


— — 


—Die beiden Brüder ſahen einander an. — War die junge Dame 
wirklich: Ihre Schweiter? — Sie fieht Ihnen ja durchaus nicht ähnlich. 
— Finden Sie! — Das fagen ja alle Menſchen. — Warum ift der 
Brodkorb noch nicht abgeholt (afhente) worden? — Sch hatte ver- 
geflen, ihn abzuholen (Ueberſetze: zu abholen ihn). — Das hätten Sie 
aber nicht vergeſſen jollen. — Gehen Sie heute nicht aus (ud)? — 
Nein, ich gebe nicht aus; denn das Wetter ift mir zu fchlecht daar⸗ 
ligt). — Sie fürchten fich vielleicht im Regen (ohne Artikel) over im 
Schiree (ohne Artikel) zu gehen? — Nein, keineswegs; aber ih möchte 
(vilde) mich nicht gerne erfälten. 


86. Aufgabe. 


Wollen Sie mir zehn Bogen Schreibpapier und etwas Löfch- 
papier. geben? — Schreibpapier werde ich Ihnen geben; Löſchpapier 
habe ich aber nicht. — Wo kann. ich Löſchpapier bekommen? — In 
dem nächſten (neſte) Laden. — Bringen Sie mir, Papier, Feder und 
Dinte. — Wie lange haben Sie Däniſch gelernt? — Ungefähr fünf 
Monate. — Niht länger? — Sie ſprechen ja ſchon ſehr geläufig. 
— Ich glaube, Sie jchmeiheln mir ein wenig. — Nein, ich habe 
Ahnen durchaus nicht gejchmeichelt; ich habe nur die Wahrheit gejagt. 
— Ich made (begaaer) noch viele Fehler. — In Allem, was Sie bis 
jest gejagt, haben Sie feine Fehler gemacht. — Ich fürchte immer 
— for —, daß man fi über meine Aussprache (Üdtale; Fallesk.) 
luſtig machen ſoll. — Wer würde wohl jo unhöflich ſein, ſich über 
Shre Ausiprahe Luftig zu mahen? — Ein Engländer würde das 
vielleiht thun; aber vie Dänen find nieht jo unhöflich. — Man foll 
(bor) immer die Wahrheit jagen und Niemandem fchmeicheln. — 
Obgleich ich es nicht immer gehabt habe, wie (jom) ich es wünichte, 
fo war ich doch immer zufrieden; denn ich dachte: es gibt Leute, 
die weit unglüdlicher find, al3 ih. — Mein Schwager wünſcht mit 
Ihnen zu ſprechen. — — Ein’ Mann, ver bei einem Krämer Etwas 
faufen wollte, jagte zu ihm: „Sie verlangen: (at forlange II) zu viel 
für, (for) Ihre Waaren; Sie ſollten (burde) nicht jo viel von mir 
verlangen, wie von Andern, da ih Ihr Freund bin.” Der Krämer 
antwortete: „Mein Herr, wir müfjen Etwas an (ved) unferen Freun— 
den verdienen; denn unjere Feinde kommen nie zu und.” — — Eine 
blinde Frau, melde einem Lahmen begegnete, fragte ihn, ob (om) 
er noch nicht gehen könne. „Ich kann ſchon (nof) gehen, mie (ſom) 
Sie ſehen,“ antwortete der Lahme. — — Wie (bvorledes) ift. das 

Dän. Gramm, 12 
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Wetter heute: — Es jchneit, wie es geſtern jchneite, und es ſcheint 
auch morgen ſchneien zu wollen. — Die Brüder wetteifern mit ein⸗ 
ander. — Der junge Student, den Du geſtern bei meinen Schwieger- 
eltern ſahſt, hat Schon. mehrere Bücher ins Franzöfifche und ins Eng: 
liſche überjegt. 





Zwei und dreifjigfte Lektion (To og tredivte Tektie). 
Die Adverbien. E 


Biele Adverbien werden vom Adjektiven gebilpet, 
und zwar durch die Hinzufügung: eines t, z. B. ſmuk, Ad— 
verb, jmuft; tymd (dünn), Adverb. tyırdt. ! 

Anm, 1. Adjektive auf — ig können als Adverbien 
entweder ebenfalls ein t annehmen, oder fie fügen en hinzu, 
oder fie können endlich ganz unverändert bleiben. Das 
Wort rigtig kann z. B. als Adverbinm alfo heißen: 
rigtigt, rigtigen oder rigtig. (Die legte Form iſt Die 
am häufigiten vorfommende.)'). Einige Adverbien können Fom- 
parirt werden, und zwar. gelten für ihre Komparation die⸗ 
ſelben Regeln, welche in. der neunten Left, für die Kompara- 
tion der Adjektive angegeben find, z. B. 


VBofitiv. Komparativ. Superlativ. 
Tyndt — tyndere — tymdelt. 
Almindelig(t)oderalmin:  almindeligere oder mere almindeligſt. 
deligen (allgemein) — almindelig(t) — 

Gammelt — aldre — «ldit. 


Anm. 2. God heißt. als Adverb. godt ober vel 
(wohl); on d als Adverb. ilde. (Sonſt iſt die unregel- 
mäßige Komparation ver Adverb, ganz viefelbe, wie fie in 
der neunten Left, Anm. 7 für die Adjektive angegeben ift.) 

Am, 3. Endlich merfe man noch die Komparation 


folgender vier Aoverbien, welche feine entſprechenden Ad— 
jeftive haben: 





1) Diejenigen Adjektive 5 im Intett— kein t —— 
bleiben auch als Adverb. unverändert (S. die fünfte —* 
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..”. Komparat. Superl. 

fte oftere ofteſt. 

Tit tiere tieſt. 

Start ER (eher) inarejt (am eheiten). 

Gjerne elfere (eher) helft (am eheiten). 
Daglig. — Täglich. 


Anm. 4. Durch die Endung — lig werden, wie im 
Deutſchen durch — lich, mehrere Adverbien von Subſtan⸗ 
tiven gebildet, beſonders ſolche, welche die Zeit angeben. 


Ugentlig. Wöchentlich. 

Maanedlig. | Monatlid. 

Aarlig. Jährlich. 
Muligviis. — Möglicherweiſe. 
Hvorledes. — Wie. 


Anm. 5. Durch die Endingen — viis (— weife) und 
— [ede8 werden Adverbien der Art und Weife gebildet. 


HG Slüdliherweife. 
Zilfelbigniie. Bufälligermweije. 
Naturligviis. Natürlicherweiſe. 
Stykkeviis. Stückweiſe. 
Alenviis. Ellenweiſe. 
Saaledes. So. 
Anderledes. Anders. 
Ligeledes. Ebenfalls. 
Nogenledes (oder nogen- Einigermaßen. 
lunde). 
Ud (hinaus, heraus). — Ude (anfen). 


Anm, 6. Von Aoverbien, welche eine Bew egung nach, 
einem Orte bezeichnen, werden andre Aoverbien, die das Ver— 


weilen an einem Drte anzeigen, durch ein angehängtes e 
gebildet. 


Dp(engl.up; fhwed.upp)-oppe, Rei]. herauf — oben. 
Bort — borte. eg, fort. 


Dver — dvre . Hinüber, herüber — drüben.) 


Andenſteds oder andetiteds (anderswo). | 
Ann, 7. Auch durch die Endung — fted 8 wird —* 
Verweilen an einem Orte bezeichnet. 
12* 
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Dogenfens (oder nogetfteds). Irgendwo. 
SIagenfens (ober intetſteds). Nirgends. 
Svorhen. — Wohin. 


Am, 8 Die Endung — hen RER wie das 
deutſche — hin, die Richtung. | MER: 
Bern Se 
erben. abin, dorthin. 
Andenjtedshen (oder ande Anderswohin. 
ſtedshen). 


Nogenſtedshen (oder noget- Irgendwohin. 
ſtedshen). 


Hvorfra. — Wovon. 


Anm. 9. Die Endung — fra bezeichnet die Rich— 
tung wovon. 


Herfra. Bon bier. 
Derira. Bon da. 
Oppefra. Bon oben. 
Nedenfra (von nede: unten. Bon unten. 
Üdenfra. Bon außen. 

Aar. Dieje3 Jahr, heuer. 

er. Boriges Ja br. 

at. Heute Naht, geftern Nacht. 

En Vexel. Ein Wechſel. 
En See (at n D). Eine Miethe (miethen). 
En Bolig (Blur. — A Eine Wohnung. | 


= Fa (Blur. — e). 


Sr ge 
Ss bar (Galle. ). Tab 


En Cigar (Blur. — er). Eine a 
a en Saga Bindfaden. 
yl (Blur. — e). Gin ae: eine Ahle. 
Rah Naal (Blur. — e). ned 
En Knappenaal. Eine — 
En Synaal. Cine Nähnadel. 
En Haarnaal. Eine Haarnadel. 
Et Teppe. Ein Teppich. 
En Tommelfinger. Ein Daumen. 


fest. 
RA (niet), Gile. 


Mad (Fallesk.). ) 
Spiſe (Fellest.)., 
En Tigger (at tigge D. 


Alvorlig (Alvor ; Follesk. u. Intetk.). 
Langſom. 
Sagte. 
— — 
jenſtagtig. 
) 
Venſtvillig. 
Gjeſtfri (en Gjeit; Plur. — er). 
Lumſt. 


At more I fig. 

At Hede Ifig. 

At ſtye I. 

At undgaae. 

At fornerme I (en Fornermelfe). 

Atſye sin 

At ſtrikke J. 

At ryge (Amperf: rog; Supin. 
roget oder rogt). 

At gjemme (f. die zwei und zwan: 
zigite Lektion Anm. 3). 

At opfore fig (en Opferiel). 





Overhovedet. 
Underhaanden. 
orovrigt. ) 

ovrigt. 
esforuden. 
Desuden. 
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Eſſen, Speiſe. 
Ein Bettler (bettlen). 


ei 

mutig. 

Rein, ſauüber. 

Anmuthig, reizend. 

Schön, hübſch, nett. 
iedlich. 

Luſtig. 


Chathaft, (hershaft (ein: Grab 
paßhaft, fcherzhaft (ein’ Spaß, 
Scherz; — ſpaßen, ſcherzen). 
Ernſt, ſ 

Langſam. 

Sachte, leiſe. 

Hurtig, ſchnell. 


Dienftfertig. 


Gaſtfrei. 


Heimtückiſch. 


Sich vergnügen, ſich amuſiren. 


Sich langweilen. 

Scheuen. 

Entgehen. 

Beleidigen (eine Beleidigung). 
Nähen. 

Stricken. 

Rauchen. 


Aufheben, aufbewahren. 
Sich betragen (ein Betragen). 


Veberhaupt. 
Unter der Hand. 


Uebrigens. 


Außerdem. 





2) Kjon kommt nur in der Umgangsſprache vor. 


u RE 


Derfor 962 derföre; engl. 
therefore). ’ 

Af og =) | 
Nu og da / (engl. now and then), 

orgjwves. 

tved. 

Endſige. 
Temmelig. 

tu. 


an kom oppefra. 
ge aaer helit alene. 
* har De et ſaadant Haſt⸗ 


vœrk? 

Hun bar ſtrikket flere Par Strom⸗ 
per: 

Smagte Maden hende ikke? 

Vil De ryge en Cigar? 

Mit Balte er itu. 

Jeg var ifjor i Tydſkland. 


vor 


At ſynes om. — 


Hvad ſynes De om denne Hi- 
jtorie? 
vad ſyntes Du om Teppet? 
eg ſynes ikke om denne Mand. 
yntes Du om Blomjterne? 


Jeg fryfer Imperf. fros; 
Supinum frusſet). — 
Jeg erſovnig(en Sovn).— 


Jeg drommer IL (en 


Jeg vemmes. (gmperf 
voemmedes) ved ... 
Jeg er oder bliver ſpim— 

e 


Drom). — 
Jeg akles (Imperf: akle—⸗ 
des) ve )- 


mel. — 
Jeg aner oder dei aner 
mig. —* 
—— 
ar Du ſovnig? 
Han har dromt. 


Darum, daher, deßhalb. 


pe: 


Ab und zu, dann und warn. 


Vergebens. 

Dicht neben an. 

Geſchweige. 
iemlich. 
ntzwei. 


Er kam von oben. 
yo gehe am liebiten allein. _ 
arum haben Sie eine ſolche 

Eile? 

Sie hat mehrere Paar Strümpfe 
geitridt. 

Schmedte ihr das; Eſſen nicht? 

Wollen Sie eine Cigarre rauchen? 

Mein Gürtel iſt entzwei. 

Ich akku Jahr in Deutſch⸗ 
and. 8 


Gefallen. 
Wie gefällt Ihnen dieſe Ge— 
—J ei 


ichte? Fri? 
Wie gefiel Dir der Teppich? 
Mir gefällt dieſer Mann nicht. 
Gefielen Dir vie Blumen? 


Mich friert, 8 
* e 
Mir träumt (ein Traum). 


4 . 
> 
r 


bin 


Mir efeltvpor.... 


Mir ſchwindelt. 
Mir ahnt, 
ger Sie? 


arit Du ihläfrig? 
Ihm hat geträumt: 
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kles Du oder vo mmes Du 
ved Maden? 
Konen blev fpimmel. 
AM havde jtrar anet det. 
et havde ftrar anet mig. 


Raden 


Rakken ) kommer tilmig. — 


Turen 
Naar fommer Raden til 
em? 
Nukommer Rekken til Eder. 
Kommer Zuren jnart til os? 
* — „is med, 
ile med, 
— De Dem ſaa— 


u Bi ite. 
an fEyndte fig med at fige, 


At handel oder: Hemded,.— 
At ſtee II Imperf. ſtete) — 


Naar hendte oder hoendtes 
denne Hiſtorie? 
Det ſteer nu og da. 


At ſpiſe Frokoſt. — 


At fpife til Middag. 
At ik til ae 


Har De allerede ſpiſt Srofojt? _ 
Di vilde * til at ſpiſe til 


Mid 
Naar ie De til Aften? 


At brafte (Amperf. brak; 
Supinum bruffet) itu. — 

At rive (Imperf. rev, \ 
Blur. — e; Sup: 4 
num revet) it, 

At fjonderrive 


Ekelt Dir vor der Speife? 


Der Frau jhmwindelte. 
Es hatte mir gleich —52 


Die Reihe kommt an mi 


oder: ih fomme an die 
Reihe. 


Mann kommen Sie an die 
eihe? | h 
— kommt Ihr am die 


eihe. 
Werden wir bald an die 
Reihe kommen? 


Sich beeilen, eilen. 


Warum beeilen Sie ſich jo? 


x muß eilen. 
t beeilte ſich, zu jagen. 


Sid ereignen. 
Geihehen. 


Wann — ſich dieſe Ge- 
te? 
Es geſchieht dann und wann. 


Frühſtücken (wörtlich: Früh— 
ftüd efjen). 
3 Olten eſſen. 
u Abend eſſen. 


Haben Sie jhon gefrühftüdt? 

‚Wir Yin gerade zu Mittag 
e 

Wann eſſen Sie zu Abend? 


Berbreden. 


Berreißem 


nn 


Han. har brukket Glasjet itu. Cr hat. das Glas zerbroden. 
Hporfor har Du revet Papiret Warum haft Du das Papier 

itu? zerrifjen? 
Hun ſonderrev Berlen. Sie zerriß den: Wechlel. 


87. Aufgabe, 


Wo ift unjere fhöne Flafhe? — Die Flafche ift wieder entziwei. 
— . Waren: Sie voriges Jahr in Hamburg? — Nein, ich war in 
Schweden. — Wollen wir nicht fahren? — Ich mill lieber gehen, als 
fahren: — Magſt Du nicht dieſes Kind? — Nein, ich mag das Kind 
nicht; denn es liebt ja kaum jeine eignen Eltern, gejchweige andre 
Menihen. — Diefer Bediente hat ſich ſehr heimtückiſch gegen (mod 
oder: imod) feinen Herren benommen. (Das reflerive Bronomen wird 
im Dänifchen nicht von dem Verbum getrennt). — Wir haben Sie 
überall gefucht, aber vergebens; Sie waren nirgends zu finden, — 
Ich war im Garten unferes Nahbars. — Wann [werden] Sie an 
Ihre Enkel in Kopenhagen ſchreiben (Bräf. Indik.)? — Ich werde 
mwahrjcheinlich übermorgen an jie jehreiben, oder möglicherweise ſchon 
morgen. — Hat. der Bäder noch, nicht den Wechjel bezahlt? — Nein, 
er hat gar fein Geld. — Gehen Sie heute Abend in Theater? — 
Nein, heute Abend muß ich zu Haufe bleiben; denn ich bin nicht wohl. 
— Das thut mir wirklich leid um Sie; gerade heute Abend wird — 
der — die neue Oper (Opera; Fallesk.) von Mozart gegeben. — Wie 
gefällt Ihnen der grüne Teppich, den meine Schwägerin gekauft hat? 
— Der Teppich iſt wirklih niedlih; nur die Farbe gefällt mir nicht; 
außerdem hat fie ihn auch ziemlich theuer bezahlt. — Waren Sie 
gejtern Abend im Concert (ohne Artikel)? — Nein, ich gehe über: - 
haupt ſehr felten in’3 Concert. — Wo haben Sie diejen ‚niedlichen, 
Kleinen Spiegel gekauft? — Ich habe ihn unter. der, Hand gekauft. 


88. Aufgabe. 


Ein ſehr gevuldiger Mann, dem feine Frau: immer wideriprad) 
(at modfige), jagte einft, als dieſes gerade wieder geſchah, zu ihr: 
„Nun, laß es gut fein, mein Kind; ich weiß doch, daß ich eine gute 
Frau habe“. „Den Teufel haft Du”, fagte die Frau heftig, F — — 
Wie gefällt Ihnen mein jüngjter Sohn? — Er ſcheint ein bejchei- 
denes und gehorjames Kind zu fein, — Woher iſt Ihr Schwager? — 
Er ift ein geborner Däne; er fpricht aber Deutſch, wie ein gebotner 


en 


Deutſcher. — Kommt [der]?) Uhrmacher Hanſen oft zu Ihnen? — 
Nein, er fommt nur dann und warn. — Bezahlen Sie Ihre Miethe 
wöchentlich oder, monatlich? — Ich bezahle meine. Miethe weder 
möchentlich noch monatlich, ſondern jährlid. — Wie oft bezahlen 
Sie Ihrem Schuhmaher? — Ich bezahle ihm, wenn er mir: feine 
Rechnung ſchickt. — Und wie. oft jhidt er fie Ihnen? — Er ſchickt 
fie gewöhnlich monatlid. — Kommt deine Tochter nicht morgen an 
die Reihe? — Ich glaube es kaum. — Die Reihe, [wird] bald an 
den Norweger kommen (Bräf. Indik.). — War feine Schweiter au 
gejtern betrübt? — Nein, im: Gegentheil, ſie war ſehr luſtig; fie 
lachte und fcherzte fast den ganzen Abend. — Der Hof unſres Nach— 
bars ijt bisweilen ſehr ſchmutzig; der Ihrige aber ift immer ‚ganz 
ſauber. — Haben Sie fih gut amufirt auf dem geſtrigen Balle 
(= dem Balle gejtern)? — Nein, ich habe mich im Gegentheil jehr 
gelangweilt: ich. hatte. nämlich geitern Kopfweh und habe darum jehr 
wenig. getanzt (Wortfolge: getanzt jehr wenig). — Hier find faft alle 
Straßen jehr ſchmutzig; in Chriſtiania dagegen (derimod) find fie alle 
jauber. — Er bat e3 ja nur im (for) Scherz gejagt. — Warum find 
Sie immer böfe auf mich? Ich habe Sie ja doch nie beleidigt. — 
Sie irren fi, mein Freund; ich bin durchaus nicht: böfe auf Sie, 


89. Aufgabe, 


Haben Sie vielleiht etwas dünnes Papier? — Fa, ih habe jo: 
wohl dünnes, al3 dies. — Brauchen Sie feine Bleiftifte? — Ich habe 
mir neulih (nylig %)) drei gefauft Mortftellung: . . neulich gefauft 
mir drei). — Wie gefällt Ihnen mein ältefter Bruder? — Er ſcheint 
ein jehr dienftfertiger und gaſtfreundlicher Menjch zu fein. — Warum 
haben Sie eine jolhe Eile? — Es iſt ja ſchon ſpät, und ih muß 
noch heute Abend einen Brief an meine Schwiegermutter jchreiben. 
Ich muß mid aber ſehr beeilen; denn. e3 iſt ja ſchon ‚drei Viertel 


* 


°) Geht einem nomen proprium ein Titel oder der Name eines 
Handwerks, einer Kunft: oder vergl, woran, jo befommt letterer nicht 
den Artikel, wie: General Wrangel (der General Wraungel); Strad- 
der Hanjen (der Schneider Hanjen). 

* Das Adverbinm nylig bezeichnet nicht nur wie. neulich im 
Deutihen: por einigen Tagen oder vor nod) längerer Zeit, ſondern ent- 
Ipricht auch jehr oft dem deutſchen Ausdrud: fo eben. So fagen 
3. B. die Dänen: jeg har nylig jpift, wo man im: Dentichen jagen 
würde: ich habe jo eben gegefien. 
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auf ſieben. — Sie irren ſich, lieber Freund; es iſt noch nicht ſechs. — 
Ich muß mich beeilen, einige Tafchentücher zu faufen. — Der Bettler 
bat’ mich um (om) ein wenig warmes Eſſen; denn er hatte Hunger, 
und es fror ihn. — Wann frühjtüden Sie gewöhnlich? — Wir früb: 
ftüden jeden Morgen um fieben oder halb acht. — Haben fie noch 
nicht zu Mittag gegeflen? — Ya, ſchon vor einer halben Stunde — 
est möchte ich gern zu Abend effen; denn ich habe ſowohl Hunger, 
als Durſt; außerdem ift es ja jehon fpät: es ift beinahe neun Uhr. 
— Kaufen Sie fih einen dünnen oder einen diden Stod? — Ach 
werde (vil) mir den dünnſten kaufen, ven ich befommen kann. — Sein 
Vetter hat fich zwei goldene Knöpfe gekauft. — Haben Sie nicht ein 
Paar Stedtnadeln? — Nein, nit eine einzige; ich habe heute Mor: 
gen eine Menge Stednadeln verloren. — Wiſſen Sie nit, wo man 
gute Haarnadeln und Nähnadeln befommt? — Dicht neben an ung, 
in dem nächften Laden. — Was bezahlit Du für deine Eigarren? — 
Ach habe zwei Sorten; von der einen Sorte foftet mich [das] Hundert 
zwei Thaler und vier Mark, und won der andern gerade zwei Thaler. 
— das finde ich gar nicht theuer. — Rauchen Sie viele Eigarren? 
— Ich rauche täglich fünf oder ſechs; außerdem aber rauche ich zu 
Haufe immer Pfeife. — Wie viel bezahlen Sie für ein Pfund Tabak? 
— Das Pfund fojtet mich zwanzig Schilling. — Bringen Sie mir 
etwas Bindfaden. — Wann, ereignete fich dieſe ergögliche Geſchichte? 
— Sie gefhah voriges Jahr. — Sch habe von der ganzen Sache 
bis jest nicht ein einziges Wort gehört. — Sind Sie noch ſchläfrig? 
— Nein, ih bin gar nicht ſchläfrig. — Schmedt Ihnen das Bier 
niht? — Das ift ja ganz fauer, und mir efelt immer vor jaurem 
Bier und vor faurer Milk. 


90. Aufgabe. 


Es ahnte mir Aleich, daß (at) Sie heute fommen würden; e3 hat 
mir heute Naht davon (derom) geträumt. — Warum meiden Gie 
immer «meinen Schwiegerjohn? Hat er Sie je beleidigt — Er hat 
- mich jchon öfters: beleidigt; daher entgehe ih ihm am Tiebften. — 
Mer hat unfern Leuchter zerbrohen? (Das Obj. zwifchen dem Ver— 
bum und der Partikel). — Das kann ih Ihnen wirklich nit jagen; 
ich bin es nicht gemwefen, — Die Feinde zerbrachen alle Spiegel. — 
Aber, „wie ſiehſt Du doch aus? Deine Hofen und deine Weite jind 
ja ganz zerriffen. — Hoffen Sie, noch heute ein Billet + (Fuellest;, 
Blur. — er) zu befommen? — Ya, ich hoffe ficher eins zu befommen, 


> ME — 


— Sind Sie niht wohl? — Mir ſchwindelte auf einmal, und meine 
Bruft that mir weh. — Haft Du den fetten Ochien?) gejehen? — 
Ich habe voriges Jahr in Jütland (Sylland) zwei Ochfen gejehen, 
die noch fetter waren, al3 dieſer; es waren (Sing.) die fetteſten 
Ochſen, die ich je gefehen habe. — Thut Dir dein Daumen no 
weh? — Nein, jetzt iſt es beſſer. — Der arme Schuhmacher- hat 
feinen Pfriem verloren oder ihn irgendwo vergeflen. — Wie befin- 
ven Sie fih, Fräulein Holm?.— Ich dankte Ihnen; es geht fo 
ziemlich. — Uebrigens hat Ihr Obeim mir verfprochen, mit mir zum 
Maler zu gehen (Wortftellung: zu gehen mit mir zum Maler). — 
Bitte, gehen Sie doch ganz leife; meine Mutter befindet fich heute 
nicht: wohl: fie hat Zahnmeh. — Ich bin in der: legteren Zeit ziem— 
lih mager + geworden. — Warum: laufen Sie jo ſchnell? — Ich 
habe heute jehr viel zu thun. — Können Sie nicht etwas fchneller 
gehen? — Ich kann wohl fchneller gehen; ich gehe aber am Tiebjten 
langfam; übrigens ift es auch. heute fehr warm. — Ihr Sohn» ift 
ein fehr ruhiger und aufmerffamer Knabe; aber Ihre Tochter iſt 
immer unruhig in der Schule. 


. 


91. Aufgabe, 


Sit Ihr Bruder noch oben? — Nein, er ift unten im Waaren- 
lager. — Näht diejer deutiche Schneider gut? — Ich bin wenigſtens 
fehr zufrieden mit ihm. — Wie viele Baar Strümpfe haft Du big 
jetzt geftridt? — Bis jebt habe ich fieben Paare geftridt; ih muß 
aber no fünf Paare ftriden. — Das Ganze war ein Mißverſtänd— 
niß; er hat es anders gemeint (Imperf.). --. Sit Ihr, Sohn jetzt 
fleißig? — Ya einigermaßen. — Ib hatte fo eben einen fehr unans 
genehmen Traum. — Hattet Ihr geitern viele Gäfte? — Nein, im 
Gegentheile; wir hatten nur. jehr wenige Gäſte. — Haben Sie Ihre 
Brieftafche gefunden ?— Nein, ih muß fie irgendwo verloren haben; 
denn ich jehe jie nirgends. — Warum heben Sie [denn] Ihre Sachen 
nicht bejjer auf? — Der junge ſchwediſche Arzt, ven Sie geftern 
Abend bei meinen Schwiegereltern fahen, möchte (wilde) gern zwanzig 
Thaler. von. mir borgen; foll ich fie. ihm geben? — Borgen Sie ihm 
fein Geld; Sie [werden]. e3 nicht zurüdbefommen (Präſ. Indik.). — 





5) Ein Os heift im Däntfhen: en Ore; der Plur. wird jett 
gewöhnlich regelmäßig gebildet: Oxer; doch findet man no nicht 
jelten die unregelmäßige Bildung: Orne oder Dren, 


— 18 — 


Warum glauben Sie das? — Weil er voriges Jahr nicht weniger 
als hundert und dreißig Thaler von meinem Schwager geborgt hat, 
wovon (hvoraf) er bis jest noch feinen (= nit einen) Schilling be 
zahlt hat; ich ſage [es] Ihnen darum noch einmal: borgen Sie ihm 
Nichts. — Iſt der Bindfaden did genug? — Nein, er ift ziemlich 
dünn. — Was für eine Wohnung haben Sie gemiethet? — Ich 
habe eine helle, große Wohnung gemiethet. — Ein Kind, welches 
früh jtirbt, it eine Blume, die in Gottes ſchönen Garten gepflanzt 
wurde. — Sit es heute falt? — Ja, mich friert. — Das ift ein 
nettes (tion) Mädchen. — — Ein alter Mann, der fehr Frank war, ließ 
jeine Frau, die noch ziemlih jung war, rufen und fagte zu ihr: 
„Meine liebe Frau, Du ſiehſt, daß meine legte Stunde herannaht 
(at nermel fig); wenn Du nun wünſcheſt, daß ich ruhig fterben fol, 
mußt Du mir einen Gefallen (en Tjeneſte) thun. Du bijt noch jung, 
und Du wirft Dieb wahrfcheinlich wieder verheirathen; das weiß ih 
wohl; ich bitte Dich aber, deinen Freund, Adolph, nicht zu nehmen; 
denn ich muß geſtehen (at tilftaae), daß mir diefer junge Mann dur 
aus nicht gefällt; ich würde (wilde) daher in Verzweiflung (For: 
toivlelje) jterben, wenn Du mir vdiejes nich# verſprächeſt.“ Die Frau 
antwortete: „Mein lieber Mann, icy bitte Dich, laß Dich dies nicht 
verhindern (at forhindre I), — i — ruhig zu fterben; denn ich ver: 
fichere (at forfilfre I) Did, daß ih, wenn ich auch [ven] Adolph 
beirathen wollte, es nicht könnte, weil ich mich ſchon mit einem An- 
dern versprochen (at forlove I) habe." — — 





Drei und dreifjigfte Lektion (Tre og tredivte Lektie). 


Du.) — — hinauf. 
Ned, — erunter, hinunter, herab, 
hinab. 


porfor gen De: iffe aa Warum gehen Sie niht hinauf? 
ommer Deres Datter iffe op? J hre Tochter. nicht her⸗ 
auf? 

Sig ham, han ſtal ſtrax Tomme Sage ihm, er ſoll gleich herun— 
ned, ter fommen. 





1) Bol. Die zwei und dreißigfte Lektion Anm. 6. — Der im Deutſchen 
obmwaltende Unterfchied zwifhen hin und her bei Zujammenjegungen 
(wie: herauf, hinauf, m. |. w.) findet im Dänuiſchen nicht Statt. 


— — 


Ver jaa god at gaae ned. Gehen Sie Le ſt hinunter. 
Han ſaae med Foragt ned paa Er I * erachtung auf mich 
mig. 
Opad. — erauf, hinauf, hinan. 
Nedad. — Serien, hinunter, herab, 
- hinab, 
gr lob opad Zrappen. Er lief die Treppe hinauf. 
i gik opad Hoien. Wir gingen den Hügel hinan. 
Je jeglede nedad Floden. x jegelte den Fluß hinab. 
aa langiomt nedad Trappen, ehen Sie langjam die Zreppe 


hinunter. 
Anm, 1. Man merke, daß die Adverbien opad und 
nedad dem Subjtantiv vorangehen, während die entfprechen- 
den Adverbien im Deutichen nach vemfelben jtehen. 


En a Eine Verahtung. 
En Trappe Eine Treppe. 
En Sei (Blur. — e). Ein Hügel. 
Om Dagen. — Tages, bei Tag. 


De? 
Om Ratten, — Des Naht, bei — 
Morgens, am Morgen, 
e 


Om Aftenen. — 8 Abends, am Abend. 

Om Foraaret. — Su, am Frühlinge, 
Om Somumeren — Im, am Sommer, 

Om Efteraaret. — m, am Herbite, 

Om Binteren. — m, am Winter, 

Om fjorten Page — In vierzehn Tagen. 

Om Hort Tid, — In Kurzem, 


Anm, 2. Bei Zeitbeftimmungen fteht im  Dänifchen 
jehr oft om, wo der Deutfche ven Genitiv oder die Prä- 
pofitionen in oder an gebraucht. 


Nogle Dyr jee_bevre om Natten Ginige Thiere jehen "el bei 


end om Dagen. Nacht, als bei 
% dette Land er det endnu meget In diefem Lande iſt 5 im 
varmt om Efteraaret. Herbſte noch ſehr warm. 
Om tre Uger reiſer jeg til In drei Wochen reiſe ich nach 
Frankrig. Frankreich. 
Et Foraar. Ein Frühling. 
Et Gfteraar. Ein Herbit. 
3 22 * Anfangs, im, am Aufange. 


= WE 


or det Forſte. — 

or fort Tid ſiden. — 

or Fremtidem. — . 
iljidit. — 

Til SIutningen — 

Endelig. ) E 

Omſider. 


JBegyndelſen (oder: Forſt— 


ningen) var han meget ven⸗ 
lig imod mig. 
For det Forſte har jeg ſlet 
ikke ſagt det. 
un var for kort Tid ſiden her. 
or Fremtiden ffal det blive 
anderledes. 
Tilſidſt erobrede dog Kongen 
hele Landet. 
Til Slutningen ſagde han mig. 
» a (oder: om ſider) fom 
un. 


Begyndelje. ) 
rjtning, an 


BGRAG 
azzeun 


3 


u for Tiden. 
vwomjtunder, ) — 
utildags. 

agligdags. — 

dag ötte Dage, 
etid s (engl. betimes; ſchwed. 

bittida). — 
idsnok. — 


nm ERUIS 


little and little; franz. 
eu ä peu). 


Efterhaanden. 


Nu for Tiden (oder: nuom— 
jtunder, oder: nutildags) 
er Alt anderlevdes. 

Han kom dagligvags til os. 

Se a ER reifer min 

oder til Kjobenhavn. 


idt efter Lidt (enal. ) 


Erſtens. 
Vor Kurzem. 
Künftig. 


In e 
um Schluſſe. 
Endlid. 


Anfangs war er jehr freund: 
lih gegen mid. 


Erſtens habe ih & gar nit 
. gejagt. 

Sie war vor Kurzem bier. 

Künftig wird es anders werden, 


Zuletzt eroberte doch ver König 
das ganze Land. 
99 Schluſſe ſagte er mir. 
ndlich kam fie. 


Gin Beginn, Anfang. 


Gine Zufunft. 
Gin Schluß. 
Freundlid. 


Hent zu Tage. 

Däglich tagtäglich. 

Niere über acht Tage. 
eitig. 

Zeitig genug. . 

Nah und nad, allmählid. 


Heut zu Tage ift Alles ander2. 


Gr fam tagtäglich zu uns. 

Heute über vierzehn Tage 
wird mein Bruder nad. Ko: 
penhagen reifen. 


= ME Fe 


Kom De tidsnok? 


Et Dampffib. 

> ernbane. 
oft (Blur. — er). 
oſthuus. 


ci Poſtbud (Blur. — de). 
Et Vartshuus. 

En Bert (Blur. — er). 
En Bertshuusholder. 

En Gjejtgivergaard. 

En Avis (Blur — er\. 
Ct Blad (Blur. — e). 


Elffverdig. 

Gnaven. * 

Vranten. ) 

Knarvorn. 

Uartig. 

Ondffabsful. 

Misundelig (Misundelfe). 

Al (— bed). 
kinſyg (— e). 


At undvere I. 
At ſapne I. 
At undſtylde IL fig. 


At nyde (Imperf. nod Blur. —e, 
Supinum nydt), 

At treffe Ghmpert traf, Supi⸗ 
num truffet) 


Vi git opad Trappen. 
Om Sommeren ere Natterne korte. 
Jeg lenge nok maattet MORE 


Har De lejt Aviſerne? 
Ber ikke forfengelig ! 
Har De truffet, Grosjereren? 


At venne T?) fig til No: 
get, SAL 


Kamen Sie zeitig genug? 


Ein Dampfſchiff. 
—— 
Cie il jtgebäude, eine Poſt. 
in Bojtge * 
Ein — — 
—* aha: 
Mirth. 
Ein Gaftwirth. 
Ein Gaſthof. 


Eine Zeitung; ein Blatt. 


Liebenswürdig. 
Mürriſch. 


Unartig, ungezogen. 
—3 
Neidiſch re 

Gitel (— keit 
—— Riferſuchh. 


Entbehren. 
Vermiſſen. 

Sich entſchuldigen. 
Genießen. 


Treffen. 





Wir gingen die Treppe hinauf. 
m Sommer find Die Nächte kurz. 
Ich habe Dich lange genug ver: 
are müjjen. 


Ban ie die Zeitungen geleſen? 
ei nicht eitel! 


Haben Sie den Groſſiſten ge⸗ 
troffen? 


Sich an Etwas gewöhnen. 





2 Man findet auch im Imperf. die Form bante und im 
Supinum vant; das Partic. Perf. heißt immer vant, 
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Jeg Tan iffe venne mig til 


denne Skik. 
— ikke venne ſig der⸗ 


En Skik (Blur. — ke). 
At efterligne — 


Ah kann mih an diefe Sitte 
niht gewöhnen, 

Sie wollte fih nicht daran ge 
wöhnen. 


Eine Sitte. 
Nach ahme I, 


Aum. 3. Die Präpofition wird in dieſer Berbinbung 


nie vom Berbum getrennt. 
Hoorfor eiterkigngs Du ikke 


din Broder? 
Han vilvde efter ligne Napoleon. 


Warum ahmſt Du deinem Bru⸗ 
der nicht nach? 

Er wollte dem Napoleon nach— 
ahmen. 


Anm, 4. Vor Eigennamen wird im DEPIRAN nie 
der beſtimmte Artikel geſetzt. 


At falde J— Kar 
Verf. er falden, Intetk. 
Ara Blur. faldıne). — 


At falde i Sopn (engl. to 
fall asleep). — 


8 funde ikke falde i Sopn. 
ndelig faldt han i Sovpn. 


En Spovn. 


At vere glad. — 
Atglæede Tſigtil Noget.— 


Bar hun iffe glad? 
Bi alede 03 til Ballet. 


Glad (engl. und ſchwed. glad). 
En Glede. 


At gane om Bord paa. — 
At indjfibe fig til, — 


Fallen. 


Einidlafen. 


ch konnte niht einſchlafen. 
dae ſchlief er ein. 


Ein Schlaf. 


roh jein. 
iM auf Etwa freuen, 


Mar fie niht froh? 
Wir freuen uns auf den Ball. 
— 

ine Freude. 


An Bord gehen. 
Sich D———— nad. 


Anm, 5. In dem, Berbum at indffibe wird das 
Adverbium nie vom Verbum getrennt. 


Han ai om Bord paa Damp: 
ffibet „Hefla.“ 

Hun vilde den forfte Mai ind 
ffibe fig til Amerika. 


Gr ging an —— des Dampf⸗ 
Nr 

Sie wollte } * * erſten Mai 
nach Amerika einſchiffen. 


— 193 — 


92, Aufgabe. . 


— kam der Bettler nicht zu uns herauf? — Weil er fi 
ihämte. — Der Maurer und der Zimmermann gingen langfam den 
Berg. hinan. — Der Gaftwirth lief die Treppe ſchnell hinauf. — 
Wollen Sie morgen früh um vier oder halb fünf mit uns auf (op 
paa) den Berg gehen? — Nein, jo früh stehe ich’ nie auf. — Der 
Weber [wird]; gleich herunterkommen (Bräf. Indik.). — Wo ſeid 
hr geweſen? — Wir jegelten den Rhein (Ahinen) herab. — Haben 
Sie vielleiht ein wenig Feuer? — Hier haben Sie Feuer. — Hat 
Sie der Weber je beleidigt? — Nein, keineswegs. — Entſchuldigen 
Sie, dab ich vorgeftern nicht Fam; ich konnte nicht fommen, meil 
ich »bettlägerig war. — Es thut mir wirklich leid, daß Sie frank 
waren; wir haben uns jo gut amufirt (Imperf.) — Bon Kopen= 
hagen reift man vierzehn Meilen auf der Eifenbahn nad Korsör. — 
Bringen Sie mir dieje Briefe'auf die Poſt. — Ich weiß aber nicht, 
wo die Boft if. — Das wird (vil) Ihnen jedes Kind jagen können. 
— War der Briefträger heute niht hier® — Nein, den Briefträger 
babe ich ſchon drei Tage nicht gejehen. — Im Winter find die Nächte 
länger, al3 im Sommer. — Warum war der Engländer heute jo 
mürriſch? — Er ift ja immer mirrifh. — In welchem Gafthofe , 
Iogiren (at logere I) Sie? — Ich logire im „Weißen Pferde” (ohne 
Artikel; das Adjektiv befommt aber ein e am Ende). — Der Franz 
zoſe ſcheint jehr eiferfüchtig zu fein. — Er ift nit nur eiferſüchtig, 
fondern überhaupt ein eitler, neidifcher und boshafter Menſch. — 
Auch jeine Schweiter ſcheint ſehr eitel zu fein; fie fteht ja faſt den 
ganzen Tag vor (for) dem Spiegel. — Gehen Sie jhon zu Bett? — 
Ich bin fehr ſchläfrig, und außerdem ift es ja ſchon ziemlich ſpät. 
— War der Bäder froh, als Du ihm das Geld bezahlteft? — Er 
war jehr froh; denn er jagte, er brauche das Gelb. 


93. Aufgabe. 


gſt es richtig, Alles nachzuahmen, was wir ſehen? — Das kann 
gewiß nicht richtig jein; aber einen edlen Menſchen follten (burde) 
wir nie jehen, ohne (uden) ihm nachzuahmen. — Haben Sie heute 
die Zeitungen geleſen? — Nein, ich’ habe bis jebt keine Zeit dazu 
gehabt (Meberjeges . ..... gehabt dazu). — Der Sohn des geizi- 
gen Gewürzkrämers fommt nie zeitig genug in die Schule. — Wann 
gedenken Sie nah Deutichland zu reifen? — Ich 4 heute über 


Dän. Gramm. 
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aht Tage in Hamburg zu jein: — Heut zu Tage fann man wirklich 
fehr fehnell reifen. — Wie oft bringt Ihnen der Bauer Milh? — 
Er bringt uns einmal wöcentlih Milch und Eier; früher aber fam 
er täglich zu und. — Freuen Sie fih auf Ihre Reife? — Ich würde 
(wilde) mic) noch mehr freuen, wenn mich‘ mein ältejter Bruder’ beglei- 
ten würde (wilde). — Kennen Sie den Wirth in [den] „Drei Flaschen“? 
— Ja, ich kenne ihn; er ift ein fehr liebenswürdiger Mann. — 
Kannſt Du das dänische Buch entbehren? — Ich kann es nur —i— 
einige Tage’ entbehren. — Genieße das Leben, ſo lange (ſaalenge) 
Du. kannſt. — Nah und nad gewöhnt man fich fehr leicht an Alles. 
— Gefällt Ihnen der norwegische Weber? — Er gefällt mir fo 
ziemlich; wer würde (wilee) mir aber noch befjer gefallen, wenn er 
nicht: jo mürriſch wäre. — Wie gefällt Ihnen der junge Franzofe? 
— Er jcheint ein jehr Tiebenswürdiger Menſch zu ſein. — Werden 
(wil) Sie fih in Hamburg einſchiffen? — Ich werde mich entweder 
in Hamburg oder in Bremen einſchiffen. — Wann gedenken Sie an 
Bord zu gehen? — Ich gedenfe noch heute Abend an Bord zu gehen: 
— Willſt Du mir verſprechen, es künftig nicht mehr zu thun? — 
Ya, lieber Vater, ich werde das nie mehr thun. — Iſt der Maurer 
Ichon an die Reihe gekommen? — Er ift endlich an die Reihe gefommen. 


9A. Aufgabe, 


Marum fah der reihe Kaufmann mit Verachtung auf die alte 
Frau, herab? — Das möchte ih auch wiſſen. — Trinfen Sie des 
Morgens Kaffee. oder Thee? — Wir trinken gewöhnlich des Morgens 
Kaffee und des Abends Thee; im Sommer trinfen wir aber auch 
des Abends mitunter, Bier. — [Werden] Ihre Töchter bald nad 
Kopenhagen kommen (Bräf. Indik.)? — Sie merden wahrſcheinlich 
in kurzer Zeit nad Kopenhagen kommen. — Der Frühling iſt die 
Ichönjte Zeit des Jahres. — Warum waren Sie geftern Abend nicht 
bei meinen Schwiegereltern?, —;. Eritens> war ich nicht wohl und 
zweitens hatte ich auch (heller) feine Luft auszugehen (til at gaae ud). 
— Es thut mir: wirklich leid ‚daß. Sie nicht: kamen; Sie würden 
(vilde) Sich gut amufirt haben. — Zuletzt müfjen Sie’ mir dod Recht 
geben. — Was fagte Ihnen der Brofefjor ? — Anfangs war er jehr 
böfe; zuletzt wurde, er aber ſehr freundlich gegen mich. — Heut zu 
Tage ift es ſehr leicht zu reifen. — Sie kommen wohl jest jelten zu 
dem ſchwediſchen Großhändler? — Ih fomme gar nicht mehr zu. ihm. 
— Warum niht? — Weil ich mit einem: ſolchen boshaften Menſchen 


_— — 


Nichts zu thun haben will. — Ich kann mich an ſolche Sitten durch⸗ 
aus nicht gewöhnen. = — „Herr“, ſagte ein Braufekopf (et Bruus⸗ 
hoved) zu einem Manne, von dem er fich beleidigt, fühlte (at, fole ID, 
„die Sache, kann nur ‚mit Blut, (Blod ; Intetk.) abgemacht (at afgjore) 
werben.“ „Gut“, antwortete dieſer ruhig, „mit: Blut, wir wollen die 
Sache au, mit Blut abmahen, aber mit kaltem Blur.” — —' ‚Die 
Stiefel find zu Klein”, ſagte einmal ein Herr zu einem Schuſterlehr⸗ 
ling (— dreng), ver ihm ein Baar neue Stiefel brachte. Ach (af) 

nein!" antwortete der Knabe ruhig, „Ihr Fuß iſt nur zu groß." —— 
us vor Kurzem in einer, Gejellihaft (Selftab) ein Engländer gefragt 
wurde — om — warum [ih] heut zu Tage die Luft zum (til at) 
Heirathen (Infin. Präf.) ſo ſehr vermindert habe (havde taget .. . af), 
antiwortete er: „es kommt daher (veraf), weil die Frauen (Odinderne) 
jest find wie (jom) bie Lilien (Lilie;, Fallesk) auf dem Felde: . fie 
nähen nicht, fie ſpinnen (at | pinde®)) nicht, und fie gehen doch 
herrlicher (herlig) gekleidet (at. klede II), als Salomo in aller feiner 
Pracht” (Pragt; Falles.) — — 


; n 





—* * 1 Dreifigfte £ehtion (fire, og tredivte Corte) 


Tillande, * 3u Lande. 
3 Waffen. — 
J Ane 8. — Zu Kauf, feil. 
ilia Ras 
Zurhats I sum Berfänftid, 
Tilaars — | Bejahrt. 
Tilſengs. — Zu Bette. 


Anm. 1. Die meiſten aus Bräpofitionen und Sub— 
ſtantiven zuſammengeſetzten Adverbien werden von vielen 
Shriftſtellern in zwei— Wörtern geipeieben, wie: "til 
Landen ii 
Kom, Du tillands eller til: Kamit. Du zu Sande, oder zu 

vands (over tilfaes)? Waſſer? 
Ere Bil Ey tilſalgs oder Sind dieſe Waaren verkäuflich? 
ilfa 
— Fader er allerede tilaars. Sein Vater iſt Schon bejahrt. 
ager Du allerede tilſengs? Gehſt Du ſchon zu Bette? 





Hat im Imperf. fpanbdt und im Supimum fpander. r 
13 


auminnchhanen. — 
ar eleshe AR 
et, 

Forbiganende, — 


leng. 
ip tilbnlter, )- 
det Hoieſte — 


J an er det ganffe | 


% Sxtdeiesher maa jeg fige 
If er var det Ureti afı Dem. 
J Forbigaaende vilde jeg blot 
fig Dig. * 
Bogerne lage hulter tilbulter. 
Hun er i det Hoieſte tyve Aar. 
de en Maade. — 
aa bedite Mande, — 


Pan 2. Haand; 
re. — 


til 


Paa enfre Hanndz; til 


venſtre. — 
Paalangs. — 
Paatvers. — 
Pan ftanende — 


— * 

aa Soundag. — 

De har paa en Maade Het. 

Til ho ire laae et Bjerg, til 
venſtre en Dal. 

Han fagde det Hele paa ſtaa— 
ende Fond. 

Hun erpaany reift til Hamborg. 

he: Se kommer jeg til 
Sondags, — x 
det Minpdite, = 
det, 2— 


m Allgemeinen, 
t Bejonderen,., 
he 


N tert Hg 
durch einander, 

Höchſtens. 

Im Allgemeinen it es Baus 
richtig. 

Im Befonberenmufiid gone 


agen 
Beſonders war es Unrecht von 


* 


Ihnen | 
Beiläufig wollte ich. Dir nur 


jagen. 
Die Bihkt, lagen wirt durch 
einänder. 
Sie ia zwanzig Jahre 


Gewiſſermaßen. 
Auf die beſte Art; beſtens. 
Zur fegten Hand; —9 MR 


Zur linken Hand; Tinte Ä 


Der Länge nach; in die Länge. 
n die Quere. 
tehenden Fußes; aus dem 
Stegreife. | 
Aufs meine, 
N Snuntag. 


are. gewiffermaßen 


Reate” Ing ein Berg, Tints 
ein; 


Er fagte das Ganze aus dem 


Gtegreife. 

Sie IE aufs a nah Ham: 
urg 

Nächten Mittwoch werde ich 
zu Dir fommen. s 


Borigen Sonntag. hit 
Mindeſtens, wenigitend. 


a Br 
andelig, 
$ Blinde — 


3 Sondags var der Bal hes 


min Svoger. 
Jdet Ringefte havde De kun⸗ 
net ſagt os det tidligere. 
Denne Pige er i Sandhed(oder 
ſandelig) megetforfeengelia. 


orte, 
orhen. )- 
ifforit, 


Pludſelig. — 
remad, — 
aglæends. — 


> Alasere o verfor. ⸗ 

—— — 
Omkaps— 

Rigtignoft. — 


Sothen (oder: Hilforn) var han 

flittigere, end nu, 

— ehfale „harte j Jes pludfe 
19,8 ehe 

Gaa Ne 

Hun boer ſtraas BE 08. 


De 10 Brodre lob om kahs. 
Jeg har rigtignok ikke ſagt det. 


En Lyd — Sing.). 
Forretning. 


adelmager. 
En Dreier (at dreie 17° 
En Bafferfone 
er (Follesk.) (at vaffe n. 
trade. 
— 
t Haandklade, 
Lerred (ntetl.). 
Uld (ulden). 
En Kledebarfte. 
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Wahrlid, fürwahr,. 
Blindling®. 


Vorigen Sonntag war al 
bei meinem Schwager 

Menigftens hätten Sie es ung 
früher jagen können.‘ 

Diefes Mädchen it ln 
ſehr eitel. 


Borhin, ehemals. 


Plötzlich. 
Vorwärts. 
Rückwüärts, rücklings. 


Schräg gegenüber, 
J———— 

Um die Wette.— 

Zwar, allerdings, freilich. 


Vorbin war er meit fleibiger, 


als jebt: 
Unterwegs hörte ich löslich 
..? ‚einen, Laut, 
Gehe vorwärts! 
Gie Dorn uns ſchräg gegen: 


Die {ne 9 rider fiefen um die 


Ich habe es —— nicht 
{ gejagt - 


Ein Laut. 


Ein Geſchäft. 
Ein Sattler. 

(ei aha Geht, se 
Eine W 

Ede (waichen).“ A 

Gi ASOTDEmD, . 2.3 0000 
Batermörder “ ! 719 In 1° 


. Ein Handtuch." 


Leinwand. 
‚Wolle ((mollen). ; 
Eine Kleiverbürfte. 
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En Tandborſte. 
En Skoborſte 
Sebe (Fr eäf. * 
Jord (Fallesk.). 


Almindelig. 
‚Seregen. 
Silfteekielig. 
Skyldig. 
Ligegyldig. 
Treet. 


Ft) 
erm 
ARE ) 


Tilſtede. 
Fraverende. 


Naar gaaer De tilſengs? 
—— lob omkaps Sadel⸗ 


| Deiite, Sabe er meget — 
. fig iſer efter Mathe— 


J — var jeg hos Deres 
Hans —2 blev pludſelig ſyg. 


At —— Nogen til No— 


get 
at vande Nogen ira 
Noget. 
At — Nogen 
Noget. 


nf taader Dem til at reife, 

an raadede mig fra at 
gjore det. 

Han Mratanduur mig at 
gjiore det. 


At gjette I Noget (engl, to 
guess; jchwer, att gissa). 


Kan De gjette, hvad * mener? 


Eine Zahnbürſte 
Eine —— 
Seife. 
Erde. 


Allgemein. 
Beſonders. 


— hinreichend. 
Oteihgi 
Sr g. 


Fern. 
Flink, gefchidt, schau 


Anmefend, zugegen... 
Abmejend. 


Mann geben Sie zu Bette? 

Der Drechsler lie ui dem Satt- 

Si — if Hehe Klee 

iefe Seife ift ſehr 
Gr legt Al — auf die 
athemati 

Vorigen abi war ich bei 
Ihrem: Edi Schwager: ' 

ne Schmeiter wurde 39 
rank. 


— (zu) Etwas ra⸗ 
rin | 3 


Jemandem Etwas abrathen;z 
Semanden von Einns 
————— 


Ich EN Shnen zu veifen. 


Gr rieth: mir davon ab ® 
zu un, 


Etwa rathen. 


Können Gie tathen, ms er 
meint? 
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©jet engang, hvad jeg bar i 
Haanden. 


En Gaade. - 


At gjette en Gaade. )- 
At Ioje II en Gaade, 


Kunde Du gjette Gaaden? 
Kan Du loſe denne marke Gaade? 
At tvivle I yan Noget. — 
At betvivle Noget. — 
Hvor paa tvivler De? 
Jeg tvivler paa det, Manden 
ſagde mig. 
Jeg betvivler det Hele. 
At drikke ſig fuld. 
At beruſe fig, ) * 
Atvere juld, 
Han drikker fig naſten daglig 
fuld. 
Han: var:jo fuld. 
Hvad ſtrive vi? — 
Hvad ffrive vi imorgen? 
At gjore Nogen en Tje- 
neite, — 


Gjpr mig den Tjenefte. 
Jeg gjorde ham den Tjenefte. 


Rathen Sie einmal, was ich in 
ver Hand habe. 


Gin Rätbjel. 
Ein Räthſel löſen. 


Konnteſt Du das Räthſel löſen? 
Sau * dieſes dunkle Räthſel 
öſen? 


An Etwas zweifeln. 
Etwas bezweifeln. 


Woran zweifeln Sie? 

Ich zweifle an dem, was mir 
der Mann ſagte. 

Ich bezweifle das Ganze. 

Sich oft auſchen Wörtlich: ſich 
voll trinken). 

Berauſcht, betrunken ſein. 

Gr berauſcht ſich faſt täglich. 

Er war ja betrunfen: 

Den wievielten haben wir? 


Den wievielten haben wir 
morgen? 


Jemandem einen Gefallen 
thun, 


Thun Sie mir den Gefallen. 
Ich that ihm den Gefallen. 


95. Aufgabe, 


Sit der junge Drechsler noch abweſend? — Ach weiß es nit; 
ich habe ihn ſchon lange nicht geſehen. — Iſt der Sattler noch nicht 
zugegen? — Er kam plöglich heute Nacht; er lief gleich zu feinem 
Schwager, traf aber Niemanden zu Haufe. — Im Anfange schuf (at 
ffabe II) Gott Himmel und Erde. — Kamen Sie zu Land oder zu 


Waſſer? — Wir famen mit dem Dampfſchiffe. — Was für eine 
Unordnung (Uorven; Fellest.) bier ift (Wortftellung: Was bier ift 
für eine Unordnung)! Alles liegt ja wirr durch einander. — Der 
ungezogene Sohn des Drechslers mollte fi heute morgen nicht 
waſchen. — Wo lafien Sie waschen? Ihre Wäſche iſt immer 
fo weiß. — Meme Schweſter bejorgt (at bejorge I) mir immer 
meine Wäfche ; übrigens weiß ich nicht, wo meine Waſchfrau wohnt, 
oder wie fte heißt. — Was für Wälche hat fie Ihnen heute gebracht? 
— Sie hat mir fünf Hemden, acht Vorhemden, ſechs Vatermörber 
und vier Baar Strümpfe gebracht. — Iſt fie theuer? — Nein, ic 
finde ſie ſehr billig. — Haben’ Sie- heute, wiele Geſchäfte gemacht? 
— Nein, heute habe ich "wieder ſehr wenige Gefchäfte gemacht. — 
Warum bezahlt der Sattler nicht dem Drechsler, was er ihm ſchuldig 
it? — Weil er nicht hinlänglih Geld hat. — Wie viel ift Ihnen 
der Krämer ſchuldig? — Er ift mir noch fieben und dreißig Thaler 
und vier Mark ſchuldig. — Wie alt ift die Dänin, die geftern Abend 
bei Ihrer Schwägerin war? — Sie iſt höchſtens neunzehn Jahre alt. 
— Sie fieht no jünger aus. — Sie haben dem Schneider ver: 
fprochen, ihm zu bezahlen, was Sie ihm jhuldig find; warum, bes 
zahlen Sie denn (da) dem armen Mann nicht? — ch babe ihm ja 
ichon vorigen. Donnerstag gezahlt (=. bezahlt). — Kellner! bringen 
Sie mir ein Stüd rothe Seife und ein Handtuch; denn dieſes Hand- 
tuch ift ja ganz ſchmutzig. — Hier bringe ich Ihnen ein reines’ Hand: 
tu; rothe Seife haben wir aber nicht; wir haben nur weiße. 


96. Aufgabe. 


Haben Sie nicht: meine Bürften ‚gefehen? — Ich vermiſſe ſowohl 
meine Kleiverbürfte, als meine Zahnbürfte. — Ihre Bürjten liegen ja 
in Ihrem Koffer. -— Warum haft Du heute meine Stiefel nicht ge: 
bürſtet? — Weil ih die Schuhbürfte nicht habe finden können. — 
Was hat dein ältefter Bruder gekauft? — Er bat fih ein Baar 
neue, wollene Handſchuhe gekauft. — Mein Freund, [der] Groß— 
händler A., hat voriges Jahr sehr, wiel Wolle und Leinwand verkauft. 
— Abraham fagte zu feinem Bruderfohne, Loth: „Gehſt Du zur 
Linken, ſo gehe ich zur Rechten, und gehit Du zur Rechten, dann 
(faa) gehe ich; zur. Linken.“ — Willen Sie, nit, wo der deutſche 
Zimmermann wohnt: — Er wohnt uns ſchräg gegenüber. — Wie, 
lange hat der junge Schwede gepredigt (Imperf. — at pradife D)? 
— Gr fol anderthalb Stunden aus dem Stegreife gepredigt haben. 


— — 


—Gehſt Du ſchon zu Bette? — Ja, denn ich bin ſehr ſchläfrig und 
müde. — Können Sie rathen, wie theuer mir dieſes Dintenfaß war? 
— Sie haben vielleicht einen Thaler dafür (derfor) gezahlt. — Nein, 
ich habe es für (for) vier Mark und acht Schilling "befommen. — 
Das iſt wirklich ſehr wohlfeil für dieſes niedliche Dintenfaß. — Wie 
viele Paar Strümpfe hat das Mädchen geſtrickt? — Wenn ſie mit 
dieſem Paare fertig iſt, hat ſie ein ganzes Dutzend geſtrickt. — 
Welche von dieſen zwei Bürſten gefällt Ihnen am meiften (— am’ 
beiten)! — Die kleinere (Superl.) gefällt mir am: meiſten. — Wer 
[wird] zuerſt (forſt) fertig werden: (Bra: Indik)? — Mein jüngerer 
Bruder [wird] zuerſt fertig werden (PBräf. Indik.); denn er hat wenigere 
Briefe zu ſchreiben, als ih. — Ich wurde zuerſt fertig, obgleich ich 
mehr: zu fehreiben hatte, als: er. — Leihen Sie mir gefälligſt dieſes 
deutihe Buch: — Ich werde es Ahnen ſehr gern leihen; ich kann es 
aber höchſtens zwei Tage entbehren (Die Zeitbeſtimmung zuleßt). — 
Der Deutſche und der Franzofe liefen um die Wette; 


97. Aufgabe. 


Wie gefällt Ihnen die junge Schwerin? — Sie gefällt mir im 
Allgemeinen: ſo ziemlich. — Gefiel Ihnen dev däniſche Arzt nicht? 
— Er ift mir ganz gleihgültig. — Werden (il) Sie fih in Ham: 
burg einjhiffen? — Wenn ich) mit: meinen Geſchäften zeitig genug 
fertig werde (bliver), [dann werde] ih mih in Hamburg einjchiffen 
(Präſ. Indik.); ſonſt muß ich mich in Bremen einſchiffen. — Es (der) 
herrſchte eine: allgemeine, Noth im Lande. — Habe ih nicht Recht? 
— Im Allgemeinen haben Sie, Recht. — Ich rathe Ihnen, dem 
deutſchen Barbiere kein (= nicht), Geld, zu borgen. — Beſonders 
muß ich Ihnen jagen, daß ich mit Ihrem aͤlteſten Sohne durchaus 
nicht zufrieden bin (Wortſtellung: durchaus nicht bin zufrieden 
mit ). = Sie wollen alſo ſchon "jeßt zu Bette gehen? — Ya; 
denn ich bin ſehr ſchlaͤfrig und müde; ich bin heute Nacht erſt um 
zwei eingeſchlafen (Imperf.). — Den wie vielten haben wir heute? 
— Wenn ich nicht irre, haben wir heute den acht und zwanzigſten 
März. — Thun Sie mir den Gefallen und borgen Sie mir einen 
Thaler; ich weiß, Sie find ein ſehr dienſtfertiger Menſch. — Wollen 
Sie mir einen Gefallen thun? — Gern; was iſt es? — Bringen 
Sie mir gefälligst. dieſen Brief auf die Roft. — Ich bemitleide, wirt 
lich die ſchöne Schwedin; ihr Mann ſoll ſich ja faſt täglich berauſchen. 
— Ich habe ihn noch nie betrunken geſehen. — Zweifeln Sie daran 
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(derpaa)? — Ja, ſo lange ich es nicht ſelbſt geſehen habe, bezweifle 
ich die ganze Geſchichte. — Konnten Sie das Räthſel löſen? — Nein, 
Niemand hat bisher das Näthjel löfen können. — Rathen Sie mir, 
das zu thun? — Nein, ich rathe es Ahnen ab. — Iſt [ver] Herr 
Profeffor zu Haufe? — Nein, er ift nicht zugegen. — Gefiel Ihnen 
der Wirth im „Weißen Löwen“ (Love)?? — a, er Scheint ein ehr 
geiheuter Mann zu fein. — Ehemals war Alles wahrlih ganz an— 
ders. — Wie alt iſt feine älteſte Tochter? — Sie ift mindeftens 
fieben und zwanzig Jahre alt: — Sie ift alfo freilich nicht fo jung; 
aber fie ift doch ein recht (ret) hübſches (kjion) Mädchen. — Rechts 
lag ein ſchönes Thal, links ein hoher Berg. — Beiläufiggefagt ift 
e3 eine reizende Gegend (Can; Foellesk,). — Gehen Sie doch vor—⸗ 
wärts! — Sit dieſer ſchöne Spiegel verfäuflih? — Nein, dieſen 
Spiegel können wir nicht verkaufen. — Wie alt ift der ruffiihe Kauf: 
mann? — Er iſt Schon ein bejahrter Mann; er mag (kan) vielleicht 
beinahe ſechszig Jahre alt fein. — Der arme General ift aufs Neue 
verwundet worden. 





Fünf und dreißigſte Lektion (Sem og tredivte Lektie). 
Die Präpoſitionen. 


Ad. — Gegen, nad, 


Anm, 1. Ad drückt gewöhnlich die Richtung aus; 
oft wird es mit der Präpofition til verbinden oder mit 
einem Adverbium zufammengejfegt (S. den Anfang ber 
drei und breifigiten Lekt.). 


At reiſe ad Roeslilde til. — (In der Richtung) nad) Roestilde 


reiſen. 
Det Mn I oder lider ad - Der Tag neigt fi, 
eit, Ba — 
Det laffer ad Enden, — Es eilt dem Ende zu. 
Det geyer I ad Dag. — Der Tag bridt au, 
a lee ad Nogen. — Ueber —5 lachen. 
I ad Nogen. — 535 anſpucken. 
te I (bolländ. item) emandent pfeifen, 


Nogen. — Ä 
At mal —* Fragen, ſich erkundigen nach +; » 
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At ad, — 
At bare!) fig ad. — 
At folges ad, — 


Han Io ad den gamle Mand og 
ſpytte de endogſaa ad ham. 
an floitede ad ſin Hund. 
porg Din Fader ad. 
Se ad; maaffee finder De dog 


ogen. 
De fulgtes ad til Byen. 


Hvad gaaer der ad Dig? — 


Ad Aare, — 
To ad — 4 
To og to, 


Ad Aare reifer jeg maaffee til 
Sperrig. 

De gik to ad Gangen (over: 
to og to). 


Udad. — 
Udenad. — 


Bi gik langs ad Strandbredden. 
N fierte henad Beien. ' 
enad PBaaffe agter jeg at reife 
til Kjobenhavn. 
Han fan ikke lere Noget udenad. 


En Strandbred (Blur. — der). 


Af. 


Nachſehen, zuſehen. 
Verfahren, fih betragen, 
Mit einander gehen, 


Gr lachte über den alten Mann 
und fpudte ihn ſogar an. 
Er pfiff feinem Hunde. 
grage Deinen Vater darüber. 
eben Sie nad; vielleicht wer: 
den Sie das Bud) doch finden. 
Sie gingen mit einander 
nad der Stadt." 


Was iſt Dir, was fehlt Dir? 


Nächſtes, Kiinftiges Jahr. 
Je zwei; zwei und zwei. 


Nächſtes Jahr werde ih viel- 
leiht nad Schweden reifen. 

Sie gingen je zwei (oder; zwei 
und zwei). 


Länge, entlang. | 

Hinz gegen (fomohl vom Raume, 
als von der Zeit). 

Einwärts, hinein, 

Auswärts, hinaus, 

Auswendig. 


Wir gingen längs des Ufers. 
x fuhr auf dem Wege dahin. 
egen Oſtern gedenke ih nad 
Kopenhagen zu reifen. 
Gr kann Nihts auswendig 
lernen. 


Gin Ufer, Geſtade. 


Bon,and, | 


Anm. 2. Diefe Präpofition drückt 1) urfprünglich, eine 
Entfernung von einem Orte aus, wie; | 





ı) At bere, tragen (Nieberd, börenz ſchwed. att bära; engl. 
to bear) Smperf. bar, Blur. — e; Supinum baaret, 
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je Plukkede 


ten af Toxet, 
ornene kom af Sole. 


Ihn oflücht die Frucht vom Baume 
ie Kinder kamen ang der Schule. 


2) bedeutet af den Grund, die Urſache (vgl. bie 
‚vier. und zwanzigſte Lektion Anm. i). 


Han har biot giort det af Gjer: 


Han —* ſit Fedreland af Lyſt 


til Kunſten. 
un grod af Glade— 
t doe af. 
At ligge ſyg af. 


Er: hat es nur ang Geiz getan. 


Gr verlieh fein Vaterland ans 
Luft zur Kunſt. — 
Sie weinte dor Freude. 


©. die, drei und zwanzigſte Lektion. 


3) dient es zur Stoffbezeihnung. 


Gt Bord af Ir. 2) 
En Kleming af Silfe. 


Ein Tiih von Ho. 
Ein Kleid von Seide, 


4) bezeichnet es eine Bejchaffenheit over Eigenſchaft. 


Det var en Mand af bei au) 
Det var en Mand, höi af Vort 
En Pige af ſelden Skjonhed. 


En Mand af ftor Lerdom. 


63 war ein Mann von hohem 
Wuchſe. | 
Ein Mädchen von jeltener Schön: 


eit, 
Ein Mann von großer Gelehr: 
ſamkeit. 


5) Enplich dient af ſehr oft dazu, das Geuitivver— 


haltniß zu bezeichnen, 


Han var en Son af en Tattig 
nedfer. 

Loengden af et Varelſe. 

Billevet af en beromt Mand. 


En Ser Blur. — en). 
En 3 


At blive iz 
At blive af med Noget. = 


dor vbliver Su af 
g blev af med mine’ Benge. 


Er war der Sohn eines ‚armen 
Tiſchlers. 

Die Länge eines Zimmers. 

Das a eine berühmten Man: 
nes, 


Eine Kunft: 

Ein Wud3: 

Eine © önbeit.. 
Gine Gelehrſamkeit. 
Gin Bild. 

Berlafien. 


Bleiben, wegbleiben. 
Um Etwas fommen. 


Wo bLeibft Du? 
Ich kam um mein Geh. 





Anm. 4 


2 Auch: et Trabord (ein hölzerner Tiſch) S. die vierte Lektion 


— — 


Anm, 3. Auf eine eigenthümliche Weiſe wird im Däni- 
jchen das af mit at nere verbunden, in der ——— 


obgleich, wie: 


Han veed meget, af en Bonde 
at vore. 


Bag EDEN bakt 
engl. back). 


Bag Hufet er en Have. 
Han jatte fig bag Bordet. 


Gr weiß viel, obgleich er nur 
ein Bauer it (oder: für 
einen Bauern). 


Hinter, 


Hinterdem Haufeiftein Garten. 
Er jeßte fih hinter den Tiſch. 


Aum. 4. Bag wird fehr oft mit andern Präpofitionen 


und Adverbien zuſammengeſetzt. 


Befonders merfe man, daß 


bagved in verjelben Bedeutung wie bag gebraucht wird. 


* in bagved mig. 
tillevde mig bagved henve. 


Bageiter — 
Han fommer bagefter. — 
At ftillel. 


Sblandt oder 
blandt, — 


Iblandt alle Bornene var hans 
Son den uartigite. 

Jeg teller Maleren iblandt 
mine Venner. 


— efter; 
engl. after). — 


Er ſtand hinter mir. 
Ich stellte mich hinter fie, 


Hinterbher. 
Gr fommt hinterher. 
Stellen. 


Unter, 


Unter allen Kindern: war fein 
Sohn der ungezogenite. 

Ich zähle ven Maler unter meine 
Freunde. 


Nach. 


Aum. 5. Die Präpoſition eft er drückt eine Be⸗ 
wegung nach (hinter) einer Perſon oder einem Gegen⸗ 


ſtande aus. 


a) eigentlich: 
Hans Soſter fulgte efter ham. 
Jeg gik efter Brevet. 


b) figürlich: 


Han vilde ikke rette I fig efter 


Loven. 


(Sie ſteht immer vor dem ſanhe 


Seine Schweſter folgte ihm na 
Sch ging nad dem Bu (d. % 
um. den, Brief zu holen). 


Er wollte ſich nad) beim Geſetze 
nicht richten. 


se u 
gun klæder fi nel ler: Moden. ie kleidet Ri. na der Mode. 
Efter min, Dening Nach, meiner Meinung. Ih 


2) eine Folge in der Zeit. 160 
Det ſtete to Maaneder eft er Es geſchah zwei Monate a 


Kongens Dad. dem Tode des Königs, 
Efter flere Dages Forleb. ae dem Verlaufe - mehrerer 
age. 
At jende Bud efter. * die vier. und zwanzigſte Left. 
At legge fig efter. . die. ſechs und zwanzigſte Left. 
os Lov —— — e) Gin Geſeßtz. 
En Mod Cine Mode. 
En Benin: Cine Meinung. 
En D ' Cin Tod. 
Gt Series, Gin Verlauf. 
vor. — Bot; für. 
Han jtod for mig. | Gr jtand por mir. 
39 predifede for Söongen, ch predigte vor dem Könige. 
t doe for Fedrenelandet. ür das Vaterland fterben. 


Anm. 6. For wird oft in der Bedeutung iftedetfor 
(jtatt) gebraucht, wie: 


Han pradilede idag for (=.ilte Er predigte, heute, für mid) 
detfor) mig. ſtatt meiner). 


Es kann ferner einen BR ausdrücken man 
im Deutſchen an oder won gebraucht). 


Hans. Bung var aldrig tom for Sein  Bentch war nie, an: Geld 


enge. | 
Jeg var blottet for Alt. Ich * von Allem entbloͤßt. 


Oft ſetzen die Dänen for, wo. man im Deutſchen ven 
Genitiv oder Dativ ſetzt. 


Er Dei Formynder  F om disſe Sind. Sie der Vormund' dief er 


Bern? Kinder? 
Han var en god Naadgiver for ‚Gr war, jeinen Untertbanen. 
fine Unvderfaatter. ein guter Nathgeber. 


In Verbindung mit einem JJ Aſerigt 
es dem deutſchen um. 


For at ſige det med ee Or. Um es mit einem Worte au 


BR: en. 
an at »ij en Dem dette. an diefeg zu zeigen. 
or at bevage hende dertil. um ie dazu zu bewegen. 


— We 


For nylig. )- 
For fort Tid fiden. 
or en Deel (oder: tildeels). — 


or Alvor; for Spog. — 


+’) — 


Min Svoger ffrev mig for nylig 
| (oder: jr fort Tiden st 
den) at. 
Han bar jet or, Deel (oder: 
tildeel3) R 
AT Eee Tan jeg orfiffee Dem, 






Hun ode migf. Er. for Alvor, 


e +++ Skyld. — 


or hans Skyld. 
or hendes Skyld 


vore Venners Sinne 
or Kortheds Skyld. 


| fan jeg ikke lide for min 
At nge for Deden. 


At bIotte I. 

En Bung (Blur. — e). 

En $ormynder, ,.,, 

En Raadgiver 

En Underjaat * — ii 
En oder et Alvor. 1. 
Korthed. 


Foran 
Han ſad foran mig 


Hun ſtillede fig fo ran den gamle 
Mand. — 


Formedelſt. — 


Neulich, unlüngſt. 


zum. Theil, 
—* a: 
‚im Scherz. 
a — — 


Mein Schwager ſchrieb mir neu⸗ 
lich (oder: unlänaft), vaß.. 


Gr bat zum, Theil Redt. 


Uebrigens fann ich Ihnen ver: 
fihern, daß . 
Sie kam mir 3. 8. im Grnite, 


Um...willen, wegen, hal- 
ber ovverschalben. 


Um unſerer Freunde willen. 

Seinetmwegen, jeinetmillen. 

yuneimenen, ihbretmillen. 
er Kürze halben. 


Das kann ih auf ven Tod nicht 
leiden. 
Auf den Tod liegen. 


Gntblößen. 
Gin Beutel. 
Ein Bormunv. 
Gin Rathgeber. 
Gin Untertham 
Gin Ernft. 
Kürze. 


Bor, 
Gr ſaß vor mir. 


Sie ftellte fh vor den alten 
Mann. : 


Bermittelit, wegen. 





3) Gewöhnlich gejchrieben: f. Er. 


ME - 


Formedelit hans. Biltand kom 
jeg lykkeligviis over Floden. 


Zormedelit denne Efterretning 
reiste han ſtrax til Flensborg 


En Flod (Blur. en) 
En Biftand. 
En Efterretning. 


Foruden oder nden, — 


(For)uden hende var der In 
en 
e 


Jeg Tan ikke leve I(for)uden 
Dig. | 


Uden al Trivl, — 


Uden Topivl kommer hendes 
Fader fnart til Kjobenhavn. 

Det er uden al Tvivlrigtigt, 
hvad han figer. | 


Fremfor. — 


—— Alt maa jeg ſige Dem. 
an har det Fortrin fremfor 
fin Broder. 


Et Fortrin GPlur. = Sing.). 


En ———— (Blur. — er). 
En Befaling. 
En SHelligdag- 
En Hperdag. ) 
En Sognedag. 
En Bededag. 
uul (Fallesk.). 
htaar. 
— (Follesk). 
kæertorsdag. 
Langfredag. 
Pintſe (Fellesk.). 
St. (d. h. Sankt) Hansdag: 
gen 
En Fodſelsdag. 


Vermittelſt feines le 
kam ich" glüdlicherweije über 
den Fluß. 13 10% 
Wegen diefer Nachricht reiſte er 
gleich nach Flensburg. 
Ein Flu 
Ein Beiſtand—. 
Eine Nachricht. 


Außer, ohne. 

Außer ihr war Niemand zu: 
gegen, —— —J— 

Ich kann ohne Dich nicht leben. 


Ohne Zweifel, 
She allen Zweifel, 


Ohne Zweifel kommt ihr Vater 
bald nad) ‚Kopenhagen. | 

Es ift ohne allen Zweifel 
richtig, was er jagt. 


Vor, vorzugsweise... 


Bor Allen muß ich Ihnen fagen. 
Gr hat den Vorzug: vor. feinem 
Bruder. — 


Ein Vorzug. 


Eine Vorſchrift. 
Ein Befehl. 
Ein Feiertag. 


Ein Werktag, Wochentag. 


Ein Bettag. 

Weihnachten⸗ 

Neujahr. 

5 
ründonnerstag. 

Charfreitag. 
fingſten. 
ohannis. 
ichaelis. 

Ein Geburtstag. 


2 


Grov. 
in. 
vb. 

Snever, 


Tydelig. 
Roesverdig. 


At tegne J. 

At fEuffe I. 

At udmarke I fig. 

At negte I. 

A [dve (dmperf. Isi; Supi⸗ 
num Ipiet). 


Han vilde iffe rette fig efter Kon— 
gens Befaling. 
Soryehen negter. jeg det jo flet 


gr din Skyld fFal: jeg gjore det. 

enne Gade er meget Inwver. 

For at forjtane dette maa man 
bave mange Kundffaber. 

Blandt alle Bornene udmarkede 
fig din Son meeft. 


At lukke J. — 
At lukke i over til, — 
At aabne J. — 


Hvorfor lukkede Du ikke Doren? 


Luk Deren i oder til. 
Han aabner altid ſin Pung for 
de Fattige. 


At manglel. 
At fattes (Ommerf jet.) 


Grob. 
ein. 
Sn 


Eng 
Deutlich, 
Lobenswerth. 


Zn 

äuſchen. 

Sich auszeichnen. 

Läugnen, in Abrede ſtellen. 
Lü ge en. 


Er wollte ſich nach dem Befehle 
des Königs nicht richten, 
ven läugne ib e3 ja gar 


Deinettoillen werde ich es thun. 
Dieſe Straße iſt fehr eng. 

Um dieſes zu & veriteben, up man 
viele enntnifle haben. 
Unter allen Kindern zeichnete fich 

dein Sohn am meiften aus. 


Schließen En 
gerfäliehen. | 
Oeffnen. 


Warum machteſt Du die Thür 
nicht zu? 

Verſchließe die Thür. 

Er öffnet immer den Armen 
ſeinen Beutel. 


Mangeln, Br 


— Dieſe beiden Verben werden ſowohl perſön— 
lich, als unperſönlich gebraucht, 


ge8 mangler Benge. )- 
er mangler mig Benge. 
Je fattesen Bog- 

er fattes mig en Bog. 


Rede Penge (chwed. reda 
penningar; engl. ready 
money). — 
Dän, Gramm. 


Es fehlt (mangelt) mir Geld. 


) _ 68 fehlt mir ein Bud) 


Baares Geld, 


14 


Seg bar ingen rede Benge. - 
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Sch babe fein baares Geld, 


At koge ll. — Koden. 
At ftege U. — Braten, 
Atbage ll. — Backen. 


Koger Vandet? 
—3— De gjerne ſtegt Kjod? 


Bageren bagte Brodet. 


Kocht das Waſſer? 
Eſſen — „gern gebratene3 


eiſch? 
Der Bäder backte das Brod. 


Stegte Fiſt. Bratfiſche; gebackene Fiſche. 

En Steg. Ein Braten. | 

Dreiteg. Rindsbraten. 

Kalveſteg Kalbsbraten. 

Gaaſeſteg. Gänſebraten. 

Atſlagte J. Schlachten. 

En Slagter. Ein Schlächter, Mettzger, 
Fleiſcher. 


98. Aufgabe. 


Hatte ich nicht Recht? — Nein; entweder muß das Ganze ein 
Mißverſtändniß ſein, oder auch hat der Metßger gelogen. — Wo 
haben Sie dieſe niedliche Pfeife gekauft? — Ich habe ſie von meiner 
Schwägerin an (paa) meinem Geburtstage bekommen. — Es iſt 
Unrecht von Ihnen, daß Sie dieſen Drechsler immer meiden; denn 
ich verſichere Ihnen, daß er ein redlicher Menſch iſt, der nie Jeman— 
dem Etwas zu Leide gethan hat. — Zwiſchen Oſtern und Pfingſten 
find (Sing.) — der — ſieben Wochen. — Nach Oſtern iſt es wärmer, 
als nach Weihnachten. — Wann kommt Ihre neue Köchin? — Sie 
kommt um (til) Pfingſten. — Früher war [ver] Johannis ein hoher 
Feiertag. im Norden Nord; Fellesk.). — Wann hat: Shre: älteite 
Tochter [ihren] Geburtstag — Den fieben und zwanzigſten December; 
alfo drei Tage nah Weihnachten. — Unter Andern war — der — 
auch ein junger, däniſcher Großhändler bei meinem Freunde, dem 
Arzte; er ift ein ſehr liebenswürdiger Menſch. — Haben Sie baares 
Geld? — Nein, ih habe gar fein baares Geld. — Eſſen Sie gern 
Kalbsbraten? — Ih effe lieber Rindsbraten over: Gänfebraten. — 
Meine Schwiegermutter lag, wie (ſom) Sie vielleicht willen, voriges 
Jahr ungefähr drei Monate frank, nämlich vom Johannis (ohne Art.) 
bis (til) Michaelis. — Schließen Sie gefälligit die Thür hinter ſich 
zu. — In welchem Laden haben Sie Ihre gelben Handſchuhe ge- 
fauft? — Ich habe fie bei Sören Jenſen in [ver] Breitenftraße 
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(Bredgade) gekauft. — Das ift wohl fein Deutiher: der Name 
(Nav, Intetk.) Eingt (at klinge ) ja ganz däniſch. — Cr ift auch 
wirklih ein Däne. — Haft Du die Aufgabe noch nicht auswendig 
gelernt? — Ich habe bis jest feine Zeit dazu gehabt. — Nach 
Friederich dem Sechsten folgte Ehriftian der Achte. — Warum 
fhiden Sie nicht nach einem Tiſchler? — Alle Ihre Stühle find ja 
zerbrochen (— entzwei). — In dem ganzen Dorfe wohnt — der — 
ja nicht ein einziger Tischler. — [Werden] Sie bald nad Flensburg 
reifen (Bräf. Indik)? — Ich werde ohne Zweifel Gründonnerftag 
oder Charfreitag da fein (Meberfege: Ich bin ohne Zmeifel da .. ). 
— 63 fehlen mir zwei große Schlüflel und eine kleine Dofe. 


99, Aufgabe, 


Der deutihe Zimmermann hat heute Morgen eine ſehr unange 
nehme Nachricht vom Haufe befommen. — Diefe Medicin (Fallesk.) 
ift gut für die Bruft. — Was ijt das Leben ohne einen Freund! — 
Warum beſuchſt Du den reichen Goldſchmied nicht mehr? — Ih will 
mit dieſem boshaften und neidiſchen Menſchen gar Nichts zu thun 
haben; einen ſolchen Mann kann ich nicht unter meine Freunde zählen. 
— Warum ſprechen Sie immer ſo laut mit dem Weber? — Weil 
der Mann etwas taub iſt. — Warum waren Sie ſo lange nicht bei 
mir? — Entſchuldigen Sie; ich war ſchon drei Mal bei Ihnen, um 
Sie zu beſuchen; ich habe Sie aber nicht zu Haufe treffen können. 
— Der Engländer hat es nur gethan, um ung zu ärgern (at wrgre D. 
— Da3 glaube ih faum; denn er fcheint mir ein braver (brav) 
Mann zu fein; höchſtens kann er es aus Eiferfuht gethan haben. 
— Wie alt iſt Ihr Schwiegerfohn, der Gewürzkrämer Hanien? — 
Faſtnacht wird (bliver) er neun und zwanzig Jahre alt. — Ob: 
:gleih der Sohn des Drechsler: kaum zwölf Jahre alt ift, zeichnet 
er doch jehr gut; er wird ohne Zweifel einmal ein guter Maler 
werden. — Gedenken Sie bald nah Deutſchland zu reifen? — Um 
meiner franten Frau willen kann ich vorläufig (forelsbig) gar nicht 
reifen. —  Deinetwegen, lieber Freund, thue ich es jehr gern. — 
Wie jah der Prinz aus? — Er ift ein junger Mann von hohem 
Wuchſe, aber ziemlih mager; er fieht übrigens feinem Vater jehr 
ähnlih. — Haben Sie ſich wieder ein Kleid gefauft? — Ich babe 
‚mir dies Mal ein blaues, jeivenes Kleid gekauft; mein voriges war 





# Hat im Imperf. flang, Supinum: flinget. 
14 * 
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mir zu eng. — Dieſer alte Soldat hatte fich in’ mehreren Kriegen 
ausgezeichnet; woriges Jahr wurde er verwundet. — Wie. gefiel 
Ihnen mein neuer. ſchwarzer Hut? — Fit er nicht zu niedrig? — 
Sch glaube eher, daß er zu hoch, als zu nievrig iſt. — Wo ift Ihr 
feines, ſeidenes Taſchentuch? — Ich kann es nicht finden ;) ich habe 
e3 wahricheinlich gejtern Abend auf dem Balle bei dem! Groffilten 
Peterſen verloren. — Wer ift [ver] Vormund dieſes Mädchens ? 
—. Der norwegiihe Sattler, ven Sie vorigen Monat bei meinen 
Schwiegereltern trafen. — Die berühmten Dichter Oehlenſchläger 
und Baggeſen waren geborne Dänen. — ‚Diefer Gärtner hat ji 
fehr heimtücifch gegen feinen Herrn betragen. — Er hat feine ganze 
Dummheit an den Tag gelegt. 


100, Aufgabe. 


— — „Immer verlierft Du doch deine Schulſachen“ (Skoleſager), 
fagte ein Vater zu feinem Sohne, „darum habe ich au in’ dein 
neue® Bub das Datum + (Intetf.) gejchriebeh, damit (for at) ich 
doch fehen kann, wie lange Du es haft". — — „Gibt es bei Eu 
nob jo viele Verrückte“ (Forrykt), fragte ein Herr einen: Bauern 
aus (fra) dem Dorfe, wo er früher AmtFmann geweſen war. — 
„Gottlob (gudffeelov) nicht mehr fo viele wie (ſom) damals (den Gang), 
als Sie noch "bei uns waren“ , antwortete der Bauer. — — Ein 
Gaſt machte einem Wirthe Vorwürfe wegen feiner ſchlechten Getränte 
(Driktevarer). „Es (der) ift zu viel Wafjer in diefem Weine“, jagte 
er unter Andern. „Im Gegentheil“, antwortete ver Andre ruhig, „es 
(der) ift zu wenig Wein in diefem Waſſer“. — — „Leihen Sie mir acht 
Thaler” , ſagte Einer zu feinem Freunde. — „Das würde: (ffulde) 
ih jehr gern thun, aber ich habe nur vier bei mir“. — „Or, jo 
‚geben Sie die nur her (Ueberſetze: . . mir nur fie), die andern 
vier fönnen Sie mir ja fchuldig bleiben.” — — Ein Lehrer fragte 
einft einen Schüler: „was hat Gott am (paa) jechsten Tage geichaffen 
(Imperf.)?“ -- Da der Schüler diefes nicht beantworten konnte, fragte 
der. Zehrer, um ihm zu helfen: „Nun, welches ift denn (da) das vor: 
nehmfte (fornem) Geſchöpf (Stabning ; Follesk.)?“ „Der Herr Amt: 
mann“, antwortete ver Schüler. — — Ein Dorfwirth beklagte (at 
beflage I) fi einmal bei dem Bäder — over — daß er jo jchlechtes 
Brod backe. „Wenn ich gutes Brod haben will“, fagte ev; „Ko] 
muß ich in (til) die Stadt fchiden.” „So geht e8 auch mir”, jagte 
der Bäder, „wenn ich guten Wein. haben will’. — — 


u 
401. Aufgabe. 


Warum lachteſt Du über den armen Maurer? — ch habe ja 
gar nicht über ihn gelacht. — Nächſtes Jahr werde ich ohne allen 
Zweifel mit meiner Frau und meinen Kindern nad Italien reifen 
— Wo find Sie den ganzen Nachmittag gewejen? — Wir gingen 
längs des Ufers fpazieren. — Sie gingen je drei. — Kennen Sie 
ven Dichter A.2 — da, er it ein guter Freund von mir, — 
Hat es der Deutſche wirklih aus Geiz gethan? — Ich glaube eher, 
daß er es nur aus Eiferfuht gethan hat; er’ ift ſonſt ein ſehr 
braver Mann. — Da fährt ja Ihr Wagen. — Nein, der Wagen 
gehört nicht mir, fondern meinem Schwiegervater. — Aus Liebe zur 
Kunſt verließ vie Sängerin vor Kurzem ihr Vaterland und fehiffte 
fich nach Amerika ein. — Nach dem Verlaufe von mehreren Monaten 
zeigte es ſich deutlich, daß ich Recht hatte. — Wer ift [ver] Bormund 
diefer Rinder? — Wenn ih nicht irre, [fo] iſt der Groſſiſt Jenſen 
ihr Bormund. — Das freut mich ſehr; denn er ift ein ſehr verjtän: 
diger (forjtandig) Mann und ein guter Rathgeber. — Man muß 
immer dem Befehle jeiner Eltern gehorchen. — Seine Stimme 
(Stemme, Fallesk.) ift in der leßteren Zeit fehr tief und grob ge 
worden; früher hatte er eine feine Tenortitimme. — Sie täufhen 
fih jehr, wenn Sie glauben, daß fi der Arzt bei Ihnen entſchul— 
digen werde. — Sie können (e8). doch wirklich nicht läugnen, daß 
Sie es gejagt haben. — Ich läugne es ja durchaus nicht. — Willen 
Sie nicht, daß wir morgen Bettag haben? — Nein, das wußte ic 
nicht. — Der junge Sattler arbeitet nicht nur [an] jedem Werktage, 
ſondern auch fan].allen Feiertagen. — Der Maler pfiff feinem Hunde, 
— Es dauerte mir zu lang. — [Werden] Sie nit bald nach Haufe 
reifen (Präſ. Indik.)? — Wahrfcheinlich werde ich gegen Pfingſten 
reifen. — Wo bleiben Sie? — Ich war im Garten, 


102, Aufgabe. 


Haft Du mein Taſchentuch nicht gejehen? — Ich habe heute 
morgen ein ſchmutziges Taſchentuch in der Küche gefunden; ich habe 
e3 hinter deinen Koffer. gelegt. — Iſt Ihr ältefter Sohn jest fleißig? 
— Sein Fleiß ift lobenswerth; er legt fich jebt bejonders auf [die] 
Phyiik + (Fellest.). — Sit Ihre Schwiegertochter noch immer franf? 
— Ja, fie liegt leider auf den Tod. — Der norwegiſche Student, 
pen Sie vorgeitern bei uns trafen, ift ein fehr gefcheuter Menſch; 
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er fpricht mehrere Sprachen ganz geläufig, 3. B. Franzöſiſch, Deutſch 
und Däniſch. — Soll ih das Fleiſch kochen oder braten laſſen? — 
Lab die Hälfte (Halvdeel) davon (deraf) kochen; die andere Hälfte 
- fannft Du morgen braten lafjen. — Fit der Ochs ſchon geſchlachtet? 
— Rein, der Schlächter wird ihn erſt heute Nachmittag ſchlachten. — 
Mer hat diejes Brod  gebaden? — Wir baden immer jelbjt unjer 
Brod. — Eſſen Sie gern gebadene Fiſche? — Ich efje lieber gefochte 
Fiſche. — Wollen wir nicht ein Fenſter öffnen? Es ift hier ſehr warm. 
— Ich will nur hingehen (gaae derhen), um jagen zu können, daß 
ih da war. — Ih kam um all mein Geld. — Wie jah der Franzoje 
aus? — Er ift ein Mann von hohem Wuchje, mit einem großen, 
Ihmwarzen Barte. — Wo waret Ihr? — Wir gingen längs des 
Uferd, — Man muß immer den Gefeten des Staates gehorchen; 
man braucht aber nicht immer den Gefegen der Mode zu folgen. — 
Es muß ſchon fpät fein; ver Tag neigt fih. — War Ihre Schmweiter 
froh? — Sie meinte vor Freude. — Iſt der Sohn des Drechslers 
ein gefcheuter Anabe? — Für einen Knaben von (paa) dreizehn 
Jahren weiß er viel. — Meinen Sie da3 wirklib im Emft? — 
Nein, ich habe das nur im Scherz gejagt. 





Sechs und dreißigſte Lektion (Hex 09 tredivte Lektie), 


dran — Bon; and, 


Anm, 1. Ira drüdt einen Abftand, eine Entfer- 
nung im Raume ober in der Zeit, eine Trennung 
von einem Gegenftande aus. 


Slottet ligger en Mil fra Byen. 


Skipperen — fra Sverrig. 
a Kioffen * til Midnat. 
ra Top til Taa (ſchwed. frän 
topp till tä; engl. from top 
to toe). 


Fra min Side. 
At redde J. 


A Feckfe Ir, ) Nogen fen Noget. 
at Gefse I Nogen fra Noget. 


Das Schloß liegt eine Meile von 
der Stadt. 

Der Schiffer fommtausSchmweben. 

Bon acht Uhr bis Mitternadit. 

Vom Kopfe bis zum Fuße 
(eigentlich: von der Spitze 
bi3 zur. ehe). 


Meinerjeits, 


Jemanden von Etwas retten, 
Jemanden von Etwa befreien, 
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Lagen har reddet (oder frelft) 
hende fra Doden. 

Han befriede dem fra Roverne. 

At gage fra — — 


Atgane fra Forſtanden. — 


Det —* ikke gaae fra Haan— 


en. 
Han ergaaetfra Forſtanden. 


Der Arzt hat fie vom Tode ge 
rettet. 

Gr befreiete fie von den Räu— 
bern. 


Bon Statten gehen (wörtlich: von 
der Hand gehen). 
Wahnfinnig werden (wörtlich: 
vom Beritande gehen). 


63 wollte niht von Statten 
geben. 
imahntinnee geworden. 


Anm, 2. Fra wird oft mit af verbunden und entfpricht 
in diefem Falle dem deutſchen yon — an oder von — auf. 


* Ungdommen af. 
ra Begyndelſen af. 


En Skipper. 

Et Slot (Blur. — te). 

en u (Bl ). 
n To ur. — pe 

En Se Z 

Ungdom. 


Igjennem oder 
gjennem, — 


Zi a (i)giennem Borten. 
ujen var kroben (i)gjennem 
et Hul. 


En Bort (Blur. — e). 

En Muu3 (Blur. = ESing.). 

Et Hul Blur. — Ier) — 
häl; engl. hole). 


Seren) Kt 
enved. 
Hans Varelſe er henved tre 


od bredere end vores. 
Henimod Aften kommer jeg til 


em. 
Han er enved fjorten Aar 
gammel. 


Von ypgend an oder auf. 
Vom Anfange an. 


Gin Schiffer. 

Gin Shloß, ein Ballaft. 
Mitternacht. 

Cine Spiße, 

Cine ©eite. 

Sugend,. 


Durch. 


Wir gingen durch das Thor. 
Die war durch ein Loch 
gekrochen. 


Eine Pforte, ein Thor. 
Eine Maus. 
Ein Loch. 


Gegen (ſowohl vom Raume, als 
von der Zeit). 


Sein Zimmer ift gegen drei Fuß 
breiter, al3 da3 unfere. 
Gegen Abend werde ich zu Ihnen 

fommen. 
Er ift gegen vierzehn Jahre alt. 


m 


908, PET 


Han boer hos fine Svigerfor— 


elore. 
Staaer min Baraply endnu hos 
Dem? 


Bei. ) 

Er wohnt bei feinen Schwieger: 
eltern. N 

Steht mein Regenſchirm noch bei 
Ihnen 


Anm. 3. In einigen Verbindungen entſpricht hos dem 


deutſchen von. 


Hos hvem har De kjobt Salt 
Hvem har De kjobt Saltet hos? 
Vapir fan De faae hos mig. 


J. - 


Vi boe i Hovedſtaden. 
Han ligger endnu i Sengen. 
J min Ungdom. 


Von wem ‚haben Gie das Salz 
gekauft? 

Papier können Sie von mir be 
fommen. 


In. 


Wir wohnen in der Hauptſtadt. 
Er liegt noch im Bette. 
In meiner Jugend. 


Anm, 4. Zu Verbindung mit dem Adverbium inb 
entjpricht e8 dent deutſchen in — hinein, 


ig gie ind i Hufet. 
i fom ind i et ftort Varelſe. 


Sie ging ins Haus hinein, 
Wir kamen in, ein großes Zim— 
mer hinein. 


An, 5. In mehreren Verbindungen entfpricht es dem 


deutſchen an. 
At tage Deel i Noget. — 


At Ir i Spidfen * er 
At ſtille i Spidjen for... — 
At ligge i Leuke. — | 
At treffe En i Kjolen. — 

Jog for fig. — 


Han vilde iffe tage Deel i 
Foretagendet. 

Han ſtod i Spidſen for den 
hele Her (oder Armee). 


Sm ligger i Lenke. 

arnet traf ham i Kjolen. 

J og for fig er — ganſke 
rigtig. 


Theil an Etwas nehmen, ih an 
Etwas b betheifigen. | 

An der Spite ſtehen. 

An die Spiße itellen. 

An der Kette Liegen, 

Einen am Node zupfen. 

An amd für fi. 


Sr wollte fih an dem. Unter: 
nehmen nicht betheiligen. 
Gr jftand an der Spike de 
BR Heeres (der ganzen 
Armee). 
Der Hund liegt an der Kette. 
Das Kind zupfte ihn am Rode. 
An und für ſich iſt die Sache 
ganz richtig. 








1) Bol. Die Heben und dreißigfie Lektion, Anm. 12. 


u 


Anm. 6. m einigen Redensarten entjpricht auch das 
deutſche vor dem dänischen „i“. | | 


At ſtaae i Vinduet. — 
At ligge i Vinduet. — 


Hun ſtager i Vinduet. 
Bogen ligger i Vinduet. 


En Lante. 

En Spids (Blur. — er). 
En Ser Blur. — 9) 
En Armee. 

Et Foretagende, 


At treffe (holland. trekken) 
(Smperf. traf; Supinum 
trukket). 


Sovne. — 
Dromme. — 


Jeg har ſagt Dig det i Tide. 


Regnen fom i Utide. 
an talte i Sopne. 
eg jaae Dem i Dromme. 


folge en grufom Befaling af 
m blev Soldaten hen— 
rettet. 

folge hans Brev maa jeg 
imorgen pere i Kiel. 


Gruſom. 
‚ At henrette J. 


Inden. — 
Inden otte Dage maa Bogen 


vere frrdig. 
Inden Kloſtrets Mure. 


Bor dem Feuſter ſtehen. 
Vor dem Feuſter liegen. 


Sie ſteht vor dem Fenſter. 
Das Buch liegt vor dem Fenſter. 


Eine Kette, Feffel. 
Eine Spiße. 

Gin Heer, eine Armee. 
Gin Unternehmen. 


Steben, zupfen, 


Dei Zeiten; zeitig. 
nr Unzeit. 
m Schlafe. 

Im Traume, 


Ich habe e8 Dir bei Zeiten 


grlagt, | 
Der Regen fam zur Unzeit, 
Er ſprach im Schlafe. 

Sch ſah Sie im Traume, 


Zufolge; laut. 


Sufolge eines graufamen Be- 
fehles de3 Königs wurde der 
Soldat hingen tet, 
3 


Laut feines - Briefe, muß ich 
morgen in Kiel fein. 

Graujam. 

Hinrichten. 


Binnen, innerhafb (fowohl 
von der Zeit, als vom 
Raume) 7" i 


Binnen aht Tagen, muß! das 
Bud fertig fein. 

Innerhalb der Mauern des 
Kloſters. 
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Kloiter. 
Muur (Blur. — e). 


Indenfor. — 
Indenfra. — 


Et 
En 


Fenden var allerede indenfor 
port Lands Grandſer. 
en fan blot luffes op inden: 

ra. 


En Grendſe. 


Sitedenfor oder 
ijtedetfor, — 


Han fom iftedenfor fin Fabder, 


Sftedetfor at fige Sandheden, 
tav han. 


En Sandhed. 
At tie (Imperf. tav; Supinum 
tiet). 
Med. "ao 
Han jtod med Hatten i Haanden. 
Med Penge fan man ubdrette 


meget. 
Med Tiden vil det blive bedre. 


Anm. 7. 


Ein Kloiter. 
Cine Mauer. 


Innerhalb (nur vom Raume), 
Bon innen, 


Der Feind war fehon innerhalb 

‚ ber Grenzen unjere3 Landes. 

Die Thür kann nur von innen 
aufgemacht werben, 


Eine Grenze. 


Anftatt, Statt, 


Cr kam ftatt feines Vaters. 
Anjtatt die Wahrheit zu jagen, 
ſchwieg er. 


Cine Wahrheit, 
Schmeigen. - 


Mit, 
Gr jtand mit dem Hute in der 


Hand. 

Mit Geld fann man viel aus: 
richten. 

Mit der Zeit wird es beſſer 
werden. 


‚Auf eine eigenthümliche Weife wird med 


por einem Süperlativ (gewöhnlich in verneinenden 
Säten) in der. Bedeutung von unter gebraucht, 


Drengen er iffe med de Flittigfte 
i Skolen. 


Med cet, — 

Med det Forite, — 
Med mindre, — 
Med det Gode, — 
Med Flid, ) Mi 
Med Forſaet. 


Med eet var han borte. 


Der Knabe ift niht unter ven 
Fleißigiten in der Schule. : 


Anf ein Mal. 
—— 
Bei dem Allen. 
Wenn nicht; e3 fei denn, 
In der Güte, 


Mit Fleiß; abſichtlich, vorſützlich. 


Auf ein Mal war er weg. 
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Med vet Forſte ſtal jeg komme 
til D 


il Dem. 

Med Alt det er han dog fattig. 

Jeg har med Flid (over For: 
fat) forſogt det med det 
Gode med ham. 


Dermed. 
Hermed. 
Hvormed. 


En Bene (Sarfader, Mor: 
ader). 

En Bedſtemoder (Farmoder, Mor: 
moder). 

En Kakkelovn (Blur. — e). 

En Krog (Blur. — ©). 

Gt Hjorne. 


Skjodeslos. 
Omhyggelig. 
Henſigtsmasſig. 
— 
ygtig. 
Taknemmelig. 
Wrbodig. 
Sorgelig. 
Snakſom. 


At betragte I. 

At marke 1. 

At jmile I (jchwen. att smila; 
engl. to smile). 

At opvarte I. 

At opfylve II. 

At indvende II. 


Du 2 have jagt mig det i 
ide. 

Han var vaad ffa Top til Taa. 

Det var en forgelig Gfterretning. 

Denne Dreng er meget ſtjodeslos. 

Hvorledes har Deres Bedſtemo— 


der det? 
Hun er en meget ſnakſom Kone, 


At vere fodbti,.. 


Nächſtens werde ich zu Ihnen 


ommen. 
Beidem Allen ift er doch arm. 
Ich habe es vorſätzlich in der 

Güte mit ihm verjudt. 


Damit. 
Hiermit. 
Womit. 


Gin Großvater (Vater Bater, 
Mutter Vater). 
Eine Großmutter (Vaters Mutter, 
. Mutter Mutter). 
Ein Kachelofen, Ofen. 
Ein Winkel. 
Eine Ede. 


Vachläſſig. 
Sorgfältig. 
weckmäßig. 
uverläffig- 
üchtig. 
Dankhar. 
Ehrerbietig. 
Traurig. 
Geſprächig. 


Betrachten. 
Merken. 
Lächeln. 


— 
Anfüllen. 
Einwenden, entgegnen. 


Du hätteſt es mir bei Zeiten 
ſagen ae 
Gr ir vom Kopfe bis zum 
uße- 
Es war eine traurige Nachricht. 
Diefer Knabe ijt jehr nachläſſig. 
Was maht Ihre Großmutter? 


Sie iſt eine jehr geſprächige Frau. 


Geboren fein in (zu) ...3 
gebürtig fein ans... 
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Hvor er. De fodt? | Wo jind Sie gebürtig? 
Jeg er fodt i dette Land. - Ich bin in diefem Lande ge: 
4 Re 
Han var font den forite Martd, Er war am eriten März geboren. 


Anm, 8. Bei der Angebung eines Datums febt man 
im Dänifchen feine Präpoſition. 


At vere oppe. — Auf fein (aus dem Bette jein). 
At blive oppe. — Auf bleiben (nicht zu Bette 
geben). 
3 var oppe hele Natten. Ich war die ganze Naht auf. 
iver Du endnu længe oppe? Bleibſt Du noch lange auf? 


At bliveforifraffetoner... Erſchrecken über 


At blive forundret 
At undrelfig - — Sich wundern, erſtaunen 
Atvareforbanſet? +++ eritannt fein über... 

At blive forbauſet 


Seg bleo forſtrekket over Ich erihrad über ſein Aus: 
bans Udſeende. eben. ’ 
Du blev vel forundret (oder Du wunderteft Did (oder er- 


forbaujet, oder var for: ftaunteft, oder warjt er- 

bauſet over undrede Dig), jftaunt) wohl, als Du ihn 

da Du faae ham. ſahſt. 
Et Udſeende. Ein Ausſehen 


At forjireffe I Nogen. 
Atindjage?) Ragen Strät.) 
At gjore Nogen bange, 


Han forffrellede mig (oder Er erjhredte mid. 
indjog mig Streß). ; 
Hun gjorde Barnet bange. Cie ſchüchtert e das Kind ein. 


Jemanden erſchrecken, eitt 
ſchüchteru. 


At forbauſe INogen. Jemanden in Erſtaunen 
ſetzen. | 

Hun forbaujede mig virkelig. Sie ſetzte mid wirklich in Er— 
ſtaunen. N 





2) Bergl, das. Niederd. berbanfen. 
3) At indjage heißt: im: Imperf. indjagede oder indjog, 
Blur — e; im Supinum indjaget. 


Atblive 
eetnetaver. Sich entjegen über vor)... 
At forferde fig over, .. 


Jeg blev (over var) forfaerdet Ich eh mich über ihr 


(oder forferdede mig) Ausjehen 
over hendes Udſeende. 
En Skrak. Ein Schrecken. 
En J— Ein Erſchrecken. 
En Forbauſelſe Gin Erſtaunen. 
En Sorfardelie Gin Entjegen. 
Streffelig. Schredlid. 
— teftelig. Erſchrecklich. 
pr Ben, Entſetzlich. 
At gruelfor (over oder 
ved) Noget, Bor Etwas ihandern, 
At grues ved Noget. dauern. 
At gyie IIved Noget. 


Am. 9. Die genannten Berben find im Dänifchen 
gewöhnlich perjänlich, 


Jeg gruer for at tenke derpaa. Es Shaudert mir, daran zu 


denen. 
Jeg höhe (oder gyſer) ved Mir ſchaudert wor dem Ge 
anfen. danken. 
En Gru. Gin Grauen, Grauſen. 
Gruelig. . Gräulich. 
—— Gräßlich. 


103. Aufgabe. 


Wo woͤhnt die junge Prinzeſſin? — Sie wohnt bei ihren Groß: 
eltern. — Haben Sie vielleicht meine ſeidenen Bantoffeln gefehen? — 
Sa, ich habe ſie in einem Winkel, ich glaube hinter dem Dfen, gejehen. 
— Hat es geregnet (Imperf.)? — Sa, ih bin ja, wie (fom) Sie 
fehen, naß vom Kopfe bis zum Fuße. — Wo haben Sie dieſe fchöne, 
filberne Kette gefauft? — Ach habe fie von dem Goldſchmiede Holm 
in der Breitenftraße gefauft. — Wo ift der Deutfche? — Der Deutfche 
ift auf ein Mal nah Fünen (Fyen) gereift. — Wollen: Sie fi) viel 
leiht an diefem Unternehmen betheiligen® — Ich möchte (wilde) mich 
ſehr gern daran (deri) betheiligen; jeßt habe ich aber fein Geld. — 


— I —- — 


Wie alt iſt Ihre älteſte Tochter? — Sie iſt gegen achtzehn Jahre 
alt. — Wer rettete das Kind? — Der Prinz ſelbſt rettete das Kind 
vom Tode; feine (dets) Eltern zeigten ſich aber ſehr undankbar. — 
Geht die Arbeit nun ſchnell? — Ja, fie geht jehr fchnell von Statten. 
— Siehit Du nidt die Maus? — Nein, ich fehe fie nit; fie ift 
ohne Zweifel duch das Loch gekrochen. — Wer befreiete die Damen 
von den NRäubern? — Ein junger dänischer Arzt hat fie von den 
Räubern befteist (Imperf.). — Der ruffifhe Schneider, der bei uns 
wieder betteln wollte, war (Berf.) von Jugend (mit dem beftimmten 
Artikel) an immer jehr faul, — Was für ein Landsmann ift dieſer 
Schiffer? — Er ift ohne Zweifel entweder ein Norweger oder ein 
Schwede. — Wer: hat Ahnen das gejagt? — Das habe ih von 
meinem Großvater gehört. — Wo maren jeine beiden Brüder? — 
Sie kamen gejtern Abend von Hamburg. — Reifen Sie bald nad 
Fünen? — Ich muß binnen acht Tagen da fein. — Der König und 
die Königin fuhren durch die ganze Stadt. — Wer ſaß heute Bor: 
mittag vor dem Fenjter? — Ich bin e3 nicht gemwejen. 


104, Aufgabe. 


Von wen haft Du dieſes hübſche Halstuch befommen, mein Kleiner 
Knabe? — Ich habe es unlängst von meiner Großmutter befommen. 
— Wollen Sie niht mit zu meinem Großvater gehen? — Er bat 
gerade heute Geburtstag. — Ich möchte (wilde) ihn fehr gern be- 
fuchen; ich habe aber nicht das Vergnügen, ihn zu fennen. — Fit 
Shre Arbeit bald fertig? — Sie müßte (fFulde) eigentlich (egentlig) 
binnen anderthalb Monaten abgeliefert (at aflevere) werden; aber 
Krankheit halber kann ich fie erft in (om) zwei oder drei Monaten 
fertig haben (= befommen). — Haben Sie ven Dom (Domkirke) in 
Breslau geſehen? — Ja, er (vet) ift ein ſehr ſchönes Gebäude, — 
Sit Ihr Bruder zu Haufe? — Nein, er it jo eben gu unſerem 
Nachbare gegenüber, dem. Drechsler. Nielfen, gegangen. — Wann 
haben Sie Ihr gelbes, ſeidenes Tafchentudh verloren? — Ich muß 
e3 vorigen Sonntag oder Montag verloren haben. — Sehen Sie 
einmal nach hinter dem Ofen, vielleiht wird es da liegen. — 
Ich habe überall nachgeſucht (ſogt efter det); es iſt nirgends zu 
finden. — In der Güte kann man mit diefem Knaben viel aus: 
richten. — Sie haben allerdings Recht; Sie hätten es aber doch 
nicht thun follen. (burde). — Sie [werden] ‚bald nach Frankreich 
reifen (Präſ. Indik.)? — Ih werde wahricheinlih gar nicht reifen; 


— MB 


e3 fei denn, daß mich meine Frau begleiten will. — Wer ftand 
an der Spiße des dänischen Heeres? — Den General Krogh hatte 
man an die Spiße der ganzen Armee geftellt. — Statt zu ſchweigen, 
hättet Du ihm lieber die Wahrheit jagen follen. — Sie brauchen 
fih vor dem Hunde gar nicht zu fürchten; er liegt ja an ver Kette. 
— Hat der König viele Schlöffer? — Er hat [deren] acht oder neun; 
davon (deraf) liegen drei in der Hauptſtadt. — 


105. Aufgabe. 


Chriftian der Vierte und der Baner. 


Einſt ritt ein Bauer von feinem Dorfe nah Kopenhagen. Nicht 
weit (langt) von der Stadt begegnete er einem ftattlichen Reiter. 
Es war der König, Chriftian der Vierte. Sein Gefolge (Folge; 
Intetk.) war zufälliger Weiſe in einiger (nogen) Entfernung (Afſtand; 
Fellesk.) geblieben. „Warum jo, eine Eile? Habt Ahr vielleicht 
Geihäfte in Kopenhagen?” fragte der König. „Erſtens habe ich 
viele Gefchäfte in der Hauptſtadt, und dann (dernwit) möchte (wilde) 
ich gern einmal unferen guten König fehen, der fein Volk fo fehr 
liebt“. Der König lächelte und faate: „Den König könnt Ihr ja 
oft genug fehen.” „Ich weiß ja aber nicht,“ entgegnete der Dauer, 
„wer es iſt unter den vielen Höflingen (Hofmand), ‚von welchen 
er immer umgeben (at omgive) iſt.“ „Das will ih Euch erklären‘ 
(at forklare D), ſagte Chriftian, „Ihr dürft (maa) nur Acht (Net) 
geben — paa —, wer den Hut auf dem Kopfe behalten (at beholde) 
Imivp], wenn alle Andre ihn ehrerbietig werden entblößt haben.“ 
(Ueberjege: . . . ebrerbietig nehmen die. Hüte ab (af)). — So 
(Saaledes) ritten fie mit einander in Kopenhagen hinein. Der 
Bauer, erzählte ihm geiprähig Manches über (om) den Aderbau 
(Agerdyrfning; Fellest.), über jeine Haushaltung (Huusholdning; 
Tellezk.), und wie er zumeilen am (om) Sonntage fein Huhn im 
Topfe (Gryde; Fallesk.) habe — und merkte lange Nichts. Als er 
aber ſah, wie fich alle Fenſter öffneten (Paſſiv) und ſich alle Straßen. 
mit Menſchen anfüllten (Paſſiv), und mie ein Jeder ihnen ehrerbietig 
Pla madhte, da + ging — der — ihm (for ham) endlih ein Licht 
auf (op) Wortftellung: . . . envlih ein Licht auf ihm). „Mein 
‚Herr, fagte er zu feinem Begleiter (Levfager), den er mit Verwun— 
derung und Schreden betrachtete: „entweder ſeid Ihr der König, 
oder ich bin’3; denn wir Beide allein haben jet den Hut auf dem 


Kopfe.“ Da lächelte der König und fagte: „Ja, ich bin der König. 
Wenn Ihr euer Pferd in den Stall’geftellt und eure Gefchäfte bes 
jorgt habt, ‚jo. fommt zu mir auf (op paa) mein Schloß; ich will 
Eud dann mit. einer Mittagsfuppe (Middagsſuppe; Fallesk.) auf: 
warten lafjen und Euch den: Kronprinzen: (Kronprinds): zeigen.” — 


106. Aufgabe. 


Sit der Sohn des Zimmermannes fleißig?! — Nein, er iſt jehr 
nachläſſig mit feiner Arbeit; gewöhnlich kommt er auch zu ſpät in 
die Schule. — Die forgfältige Mutter wachte (at waage I) die ganze 
Nacht, weil ihr Sohn Frank war, — E3 ift wirklich fehr traurig, daß 
der junge Menjch feinen Eltern durchaus nicht gehorchen will. — 
Kennen Sie den Tifchler, den wir gejtern Abend bei dem Gewürz: 
händler trafen? — Ich kenne ihn bereits mehrere Jahre; er it ein 
fleißiger und tüchtiger Mann. — Finden Sie das Unternehmen nicht 
zweckmäßig? — Nein, ich finde e8 gar nicht zweckmäßig. — Bleiben 
Sie noch lange auf? — Nein, ih [werde] gleich zu Bette gehen 
(Bräf. Indik.), denn ich bin fchläfrig und müde. — Erſchrecken Gie 
nicht! — Die geringfte.Sahe kann diefes Mädchen erichreden. — 
Mie (hvor) diefes Mädchen ausjieht! Ich habe mic wirklich über 
ihr Aussehen entfegt. — Mir fhaudert, wenn id) daran (derpaa) 
denke. — Wo find Sie gebürtig?. — Ich bin ein geborner Däne; 
aber mein ältefter Bruder ift in Deutfchland geboren. — Worüber 
(boorover) wundern Sie fih? — Ich mwundere mih — over —, 
daß ich feinen Brief von meinen Geſchwiſtern erhalten habe. — Sit 
diefer Mann zuverläffig? — Ya, er iſt ein ſehr zuverläffiger und 
oefheuter Mann. — Wie befindet fih Ihr Schwager? — Denken 
Sie fih einmal meinen Schreden ; der arme Menſch ift heute Nacht 
plöglih mähnfinnig geworden. — Ich habe ihn heute Nacht im, 
Traume gefehen. — Friedrich der Siebente ift geboren am jechsten 
Oftober 1808. 





Sieben und dreifjigfte Lektion (Syv og tredivte Lektie). 


Imellem wer; Z3wiſchen. 
mellem. — 


Han ſtillede Stolen mellem Bor-⸗Er ſtellte den Stuhl zwiſchen 
det og Sofaen. den Tiſch und das Sofa. 
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ken — imeltem zung og ſin 


I 


Fand ober mod, — 


Hvorfor ſidder De med Ryggen 
imod Bordet? 

Han har viiſt fig ſom Ben (Fjende) 
—imod mig. 
Hans Ulykke er ringe mod min. 


Det ffete mod min Befaling. 
Neſt oder: net efter. — 


"ah (efter). min Forelore elffer 
jeg ham meeſt. 


‚om — 


Om Byen var en, Muur. 
> bad mig om en Skilling. 
eg bekymrer Jmig ikke om 
Sagen. 


Sie vb zwi hen mir und ihrer 


Mutter. 


Gegen, wider, 


Warum figen Sie m dein Rüden 
gegen den ? 

Gr hat ſich als end (Feind) 
gegen mid gezeigt, 

Sein Unglüd ift geringe gegen 
das meinige. 

Es geſchah wider meinen Befehl. 


Nächſt. 


Nächſt meinen Eltern liebe ich 
ihn am meiſten. 


Um, 


Um die Stadt war eine Mauer. 

Gr bat mid um einen Schilling. 

Ich kümmere mi niht um die 
Sache. 


Anm. 1. Bei Zeitbeſtimmungen wird om gebraucht: 
a) um auszudrüden, was fich an einem gewiffen Tage 


in der Woche wiederholt. 


Poſten fommer om Mandagen og 
Fredagen. 

Om Sondagen er han alorig 
hjemme. 


Die Poſt Pmmt am Montag und 


Srettag. 
Am Sonntag iſt er nie zu Hauſe. 


b) um eine gewiſſe Zeit des Tages, der Nacht oder 


des Jahres anzugeben. 
Lektion.) 
Om Morgenen. 


Om Midnatten. 
Om Julen. 


(Bol. 


Die drei und breißigite 


Morgens, am Morgen. 
Mitternadt2. 
Am Weihnachten. 


ec) um eine Zeit anzugeben, innerhalb welcher Etwas 


geſchehen wird, 


Be reiſer * — Dage. 
m fort T 
Om lidt. 


Dän. Gramm. 


Er wird in einigen Tagen reifen. 
In Kurzem 
15 


Anm, 2. Dft muß auch das deutſche von durch om 
wiedergegeben werden, wenn es nämlich ven Gegenjtand be- 
zeichnet, auf den die Wirkfamfeit des Verbums oder Sub- 


ſtantivs gerichtet ift. 

At tale om Noget. 

At — Noget om Nogen. 

At iynge!) om Nogen. 

At have et Begreb, en Fore 
ftilling om Noget. 


Langt om enge, — 
Om igjen. — 


Langt om lenge fom han. 
Du maa gjere det om igjen. 


Omfring. * 


Rundt omkring os herſtede Ro— 
lighed. 

Vi ſade omkring Bordet. 

Han lob omkring i Varelſet. 


3 (Sl £ 
Ro (Foellesk). 
Rolighed. ) 
Ovenfor. — * 
Ovenfra. — 
Ovenover. — 
Dvenpan — 
Kirken ligger ovenfor Byen. 


Dvenpaa Maden. 


Bon Etwas fpreden. 

Etwas von Jemandem erzählen. 

Bon Jemandem fingen. 

Einen Begriff, eine Bor: 
ftellung von Etwas haben. 


Endlich. 
Noch einmal. 


Endlich kam er. 
Du mußt es noch einmal 
machen. 


Um — herum; umher. 
Kings um uns herum herrſchte 


ube. 
Wir ſaßen um ven Tifh herum. 
Er lief im Zimmer umber. 


Rings. 
Rube, 


Oberhalb, oben, 
Bon oben. 

Oben darüber, 
Obenauf; auf. 


Die Kirche liegt oberhalb der 
Stadt. 
Nach dem Eſſen. 


Anm. 3. Die vier leßtgenannten Präpofitionen werben 
auch oft als Adverbien gebraucht. | 


Lyden Tom ovenfra. 
At vore ovenpaa. 


Dver. — 


Der Laut fam von oben. 
DObenauf fein, d.h. glücklich fein. 


Ueber, 





1) Imperf. ſang; Supinum junget. 
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Bi kjorte over Broen. 


an heldte Band over Bapiret. 


dlen henger over Ilden. 


Han er over forgetyve Aar gam- 
mel. 


Dverfors. 
Dvertvers. 
At belvde I. 


Overfor. ) 
Ligeoverfor. 


Han boer (lige) overfor Slottet. 


Wir fuhren über die Brücke. 
Er goß Wafler über das Papier. 
Der Keſſel hängt über dem euer. 
Er iſt über vierzig Jahre alt. 


Kreuzweiſe. 
Ueberzwerch. 
Gießen. 


Gegenüber, gerade gegen- 
über, 


Gr wohnt gegenüber. dem 
Schloſſe (oder: dem Schlofie 
gegenüber). 


Anm; 4. Dwerfor und ligeoverfor ftehen immer 


vor dem Nomen. 


Dvereendfttiemmende 
med u LTE 


Dette er iffe overeensſtem— 
mende med dit Lofte. 


At leve overeensitemmende 
med Naturen. 


Et Lofte. 
En Natur (Blur. — er). 


Ban, — 


Lyſeſtagen ftaaer paa Bordet. 
Han traadte mig paa Foden. 


37 A mit.“ 
gemä 


Diefes ift niht übereinjtim:- 
mend mit deinem Ber: 
ſprechen. 
Gemäß der Natur leben. 


+ 


Ein Berfpreden. 
Eine Natur. 


Auf, 


" Der Leuchter ſteht auf dem Tische. 


Gr trat mid auf den Fuß. 


Anm, 5. In vielen Verbindungen entjpricht paa dem 


deutjchen an. 
At Ieve, boe, blive paa et Sted, 


At have Mangel paa Noget. 
At have Overflod pan Noget. 
At tvivle paa Noget. ?) 

At hævne fig paa Nogen. 

At gnave pan Noget. 

Ar tere pan Noget. 


An einem Orte Teben, wohnen, 
bfeiben, 


Mangel an Etwas haben. 
Ueberfluß an Etwas haben. 
An Etwas zweifeln. 

Sih au Jemandem rächen. 


An Etwas nagen. 
An Etwas zehren. 
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Han keiehie lange paa et ode 


d 
Sa Du mag Overflod) 
paa Penge? 
Jeg er paa hans rlig⸗ 


Han hbevnede ſig paa Kongen. 
Hunden gnaver paa et Been. 


An, 6. 
Genitiv im Deutfchen. 
Sjernerne paa Himmelen. 


At vere vis (filfer) paa 
Noget. 


At blive klog paa Vogen. — 
At give Slip paa Noget. — 


At Fafte Nogen paa Doren. — 


eg 9 aldrig blive klog paa 


Hanvilpeikte give Stip pda mig. 
Han vilde kaſte bende paa 
Doren. 


Paa denne Side af. — 
Paa in ae af-(oder: hiin- 
ided). — 
Fan den Tid. — 
aa mine Vegne. — 


s Baa Embeds Vegne. — 
Par vid Borg, — 
Bar Lykke og Fromme, — 

aa Tro og Love, — 


Baa hiin Side af (oder: hiin— 
f — Floden laa et ſmukt 


Var ar „gllerebe ber paa den 


Ay * paadine Begne. 

ren jtod aaben vid Burg. 

Han reilte paa Lykke og From: 
me til Amerika. 


Yu... mehreren 


Gr —* lange an einem‘ öben 
Halt Du Mangel Weberflup) 
Ich rien an feiner Ehrlich: 


— rächte ſich an dem Könige. 
Der Hund nagt an einem 
Knochen. 


Fallen entjpricht paa bem 


Die Sterne des Himmels. 
up — gewiß —— 
— 


Aus Jemandem klug werden. 
Etwas fahren laſſen (Jemanden 


la 
AR zur Thür binaus⸗ 
werfen, 


Ich kann nie. Hug „aus ihm 
werden. 

Gr wollte mid nit Lafjen. 

Er wollte fie zur Thür hin 
ausmerfen. 


Diesjeits. 
Jenſeits. 


u der Zeit, damals. 
einetwegen, in meinem Namen, 
zu meinem Beſten. 
Bon. Amts wegen 
Angelweit offen. 
Aufs Gerathewohl. 
Auf Treu und Glauben. 


enſeits des Fluſſes lag ein 
3 ſchönes Schloß. 


Waren Sie ſchon zu der Zeit 
gr ar 
va einetiwegen. 
A Di ftand angelmweit offen. 
Gr reifte aufs Gerathewohl 
nad Amerika. 


— — 


Et Sted (Blur. — er). 

En Mangel. 

En Overflovd. ) 

En Overflodighed. 
Wrligber. 

Et Been (Bhur. = Sing). 


Et Embeve. 
En Beg (Blur. — ge). 
Klog. 


Bid. 
At trade Gmperf, traadte; 
Supinum traadt). 


At hæevne J (en Heon). 

Ytgnavel. 

Atterel. 

At kaſte I (ſchwed. att kasta; 
engl. to cast). 


Paa Grund af. — 


Pan Grundaf min Faders Be: 
faling Tan jeg ikke handle I 
anderlede3. 

Baa Grund af vet daarlige 
Veir Funde jeg iffe komme 
til Dem igaar Aftes. 


Han reifte igaar ſamt Kone og 
l Fyen.- 


Born til 
Siden. — 


Hun har varet ſyg ſiden Juul. 
Siden min Fodſelsdag har De 
itfe veret hos mig. 


Dil. Ems | 


gen gaaer til fin Broder. 
i reife til Tydſkland. 


Har De iffe en Iffe til Tand- 


pulver? 
Dette Baand pasſer I iffe til 
denne Kiole. 


Ehrlighkeit 


— Eine Stelle, ein Ort. 


Ein Mangel. 
Ein Ueberfluß. 


Ein Bein, 
Gräte. 
Ein Amt. 
Eine Wand. 
Klug. 
Weit. 
Treten. 


Knochen, eine 


Rächen (eine Rache). 
agen. 


— 
erfen. 


Vermöge, wegen, 


Vermöge des Befehles meines 
Vaters kann ich nicht anders 
handeln. 

Wegen des ſchlechten Wetters 
konnte ich geſtern Abend nicht 
zu Ihnen kommen. 


Sammt, nebſt. 


Er reiſte geſtern nebſt Frau und 
Kindern nach Fünen. 


Seit, 


Sie war frank ſeit Weihnachten. 
Seit meinem Geburtstage find 
Sie nicht bei mir geweſen. 


Zu,nad, 


Gie geht zu ihrem Bruder. 

Wir reifen nah, Deutichland. 

Haben Sie niht eine Schachtel 
zu BZahnpulver? 

Dieſes Band paßt nicht zu dieſem 


Kleide. 
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Yin, 7. Die Dänen gebrane oft til, wo man im 
Deutjchen den bloßen Dativ fekt. 
At plukke Blomfter til Nogen. u. andem Blumen sffüden. 
At nerme I fig til Nogen. ih Jemandem hähern. 
At fErive et Brev til Nogen. Yemandem.einen Brief ſchreiben. 
Anm, 8. Til bezeichnet auch oft ein Genitinner- 
hältniß. 


Moderen til dette Barn. Die Mutter diejes Kinde2. 
Det en Begyndelfen til hans Es — u Anfang feines Un 


ykke 
Eiermanden til dette Huus. Der —— dieſ es Hau- 
At vere vaerdig til Noget. Giner Sache würdig fein. 
At vwre iftand til Noget. Einer Sache fähig ſein. 


Anm, 9. In einigen Fällen fordert til den Genitiv 
(ein Ueberbleibſel des altnordifchen. Sprachgebrauches). 


At ſporge ainaen: til Raads. emanden um Rath fragen. 
At gaae tilbord2. ?) 3 Tiſche geben. ; 


Anm, 10. In einigen Fällen vegiert til zwar auch dei 
Genitiv, aber mit Beibehaltung der altnorbifchen Endung: e. 


At wrgre I fig til Dode. Sih zu Tode ärgern. 

At domme Il Nogen til Dode. SRH ER zum. ode verur: 
beilen. 

At falde Nogen til Fode. emandem ie Fuße fallen. 

At have Noget til Gode. twas zu Sul haben. 

At gaae til Grunde, gi Grunde gehen. 

At gaae til Haande. n die Hand gehen. 

At holde til Rande. — mit Etwas um 

At ftaae til Stamme. 8 een ſtehen. 

At bringe til Veie (oder: til u Wege bringen. 


vetrebringe). 
Aum. 11. Das deutſche von — bis drückt man im 
Dänifchen durch fra — til over indtil aus, 


va Paaffe til (indtil) Pintſe. Bon Dftern bis unten. 
Bis Klokken fire til fem. Bon vier bis fünf Uhr. 


Til Lykke! — Glück zu! 





) Mehrere Beiſpiele ſ. den Anfang dev vier und —— Lektion, 
und im theoret. Theile. 8.82 3). 
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At anfte Nogen til Lykke. — 
Til Punkt og Priffe, 
TiL ſyvende og fidft. — 
Ord til andet. — 


yes onffer Dem til Lyffe. 
Han vidfte det til Punkt og 


— 


ritke. 
Til ſhvende og ſidſt maa jeg 
endnu fige Dem. 
Hun fagde mig det Hele Ord 
til.andet. 


En Kffe. 
Zandpulver (Sntetk.). 
En Eier. 
En Eiermand. 

n Slam. 
Et Punkt (Blur. — er). 
En Brif (Blur. — fen). 
Verdig. 


Tilligemed. — 
Foreldrene tilligemed Bornene. 


Trods. — 

Trod3 Faderens Formaninger 
vilde han dog iffe bejtille II 
Noget. 

Udenfor, — 
Di ſpadſerede udenfor Byen. 


Under, — 
Noglen laa under Bordet. 


Han fatte fig under Trwet. 
Under Samtalen, 
Under Krigen dode hans Spiter. 


A jorbn 
Under Laas og Luffe, — 


Jemandem Glück wünſchen. 
ünktlich, aufs Genaueſte. 
u guter lebt, 
ort fir Wort. 


wünſche Ihnen Glüd. 
een es aufs Genauefte. 


Zu guter legt muß ih Ihnen 
noch jagen. 

Sie fagte mir das Ganze Wort 
für Wort. 


Cine Schadtel. 
BZahnpulver. 
Gin Eigenthbümer. 


Eine Schande. 
Ein Buntt. 
Ein Pünktchen. 
Würdig. 


Mit, nebſt. 
Die Eltern nebſt den Kindern. 


Troß, 


Troß den Ermahnungen des 
ic wollte er doch Nichts 
thun. 


Außerhalb, 
Wir fpazierten außerhalb der 
Stadt. 


Unter; während, 
Der — lag unter dem 


iſche. 

Gr ſetzte fih unter den Baum. 

Während des Geiprädes. 

Mährend des Krieges ſtarb 
feine Schmeiter. 


de Noget under Straf, — Etwas bei Strafe verbieten, 


Verſchloſſen, verriegelt. 
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En Straf Plur. — fo. Cine Strafe. 
En Laa3 Glux — oe). Gin Se Gum Berfätu) 
Et Lukke. Gin Verſchluß. 
Et forbyode. Verbieten. 
Bed, — | Bei, 


Anm. 12. Bed wird meiftens von lebloſen Ge- 
genjtänden gebraucht, während das deutſche bei bei Per- 
jonen und Thieren im Dänifchen durch hos (ſ. unter 
„hos“ in ver ſechs und dreißigſten Lektion) wiedergegeben 
werden muß. 


Det ligger ved Sengen. Es liegt beim Bette, 
Det ffete ven Maaltivet. Es geſchah bei der Mahlzeit. 
Slaget ved Leipzig. Die Schlacht bei Leipzig. 


Anm. 13. Durch ved wird auch das Mittel au: 
gedrückt; es entjpricht dann dem deutſchen durch, 


Bed ham blev jeg en rig Mand. Durch ihn wurde ich ein reicher 
ann. 
Det ne mig ved hendes GS gelang mir durch ihre Hilfe. 
jelp 


Anm, 14. Bed drückt auch die Zeit aus und ent- 
fpricht dann dem beutjchen un. 


Det ffete ved Paaffe. Es gefhah um Dftern. 
Hun pleier eller3 at were hjemme Sie pflegt ſonſt um dieſe Zeit 
ved denne Tid. zu Hauſe zu ſein. 


Anm. 15. Ved wird oft in Verbindung mit einem 
Infinitiv gebraucht; es läßt ſich dann am Beſten durch: 
indem, als oder dadurch daß überſetzen; oder man gibt 
den vaniſchen Infinitiv im Deutſchen durch ein, entjpre- 
chendes Subſtantiv wieder und die Präpoſition ved 
durch bei. 

Bed at melde Dem dette, maa Indem ich ie ar an: 


jeg tillige ajore Dem opmark— zei eb mm zu: 
IR J— Ne 


Bed at bare dette blev han - yIs e “ — hörte, wurde er 
meget bedrovet. ſehr betrübt 
Bed at Iafe dette Brev. Beim Beten dieſes Briefes. 


x 
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Der ex iffe Noget ved ham, — 
Det kommer iffe Dig, ved. 

Det vedkommer iffe Dig. 

Vi tales ved ſiden. — 


Bed Prapofitioner forſtaar man, — 


At ſtille II Nogen ved Nioget.— 


Bed Leilighed, ) En 
Leilighedspiis. / 
Bed Siden af, — 
Bed Navn. — 


Bed Leilighed (eiligheds— 
viis) ſtal jeg fortolle Dem det. 

Sat Dem ved Siden af mig. 

Han havde en Son ved Navn 
Frederik. 


Et Slag (Blur. =. Sing.) 
En dir p. 
En Leilighed. 
Tillige. 
Bed Help af, — 


Bed Hielp_af en Baad kom 
vi over Floden. 


En Baad (Blur. — oe). 


Es iſt Nichts an ihn. 
Das geht Dich Nichts an. 


Wir ſprechen ung hernad). 
Unter Präpofitionen veriteht man, 
Jemanden um Etwas bringen, 


Dei Gelegenheit; gelegentlich. 
Neben... — 
Namens, 


Bei Gelegenheit werde ich es 
Ihnen erzählen. 

Segen Sie fih neben mid. 

Gr hatte einen Sohn, Namens 
Friederich. 


Ein Schlag, eine Schlacht. 

J 

Eine Gelegenheit. Eine Woh— 
nung. 

Zugleid. 


Bermittelit. 


Vermittelſt eines Kahnes ka— 
men wir über den Fluß. 


Ein Boot, Kahn. 


107. Aufgabe. 


Wann ift Ihre Mutterizu Hauſe? — Sie pflegt gemöhnlih um 
dieje Zeit zu Haufe zu fein. — Wie lange bleiben Sie zu Haufe? — 
Ich bin zu Haufe von acht bis elf Uhr. — Wollen wir zu Tifche gehen? 
— Ich habe noch feinen Hunger. — Wo iſt das Schloß? — Es Liegt 
jenfeit3 des Fluſſes- — Bilt Du deiner Sache gewiß? — Ya, ich bin 
meiner Sache vollkommen (fuldfommen) gewiß. — Haben Sie Ueber: 
fluß an Geld? — Nein, ich habe leider Mangel an Geld. — Du haſt 
mi auf ven Fuß getreten. — Während der Mahlzeit trank ver Bäder 
zwei Glas Wein, — Wo find Sie heute Morgen geweſen (Imperf.)? 
— Wir. waren ‚auf; dem Marfte und kauften Obſt. — Wo ift mein 
blauer Rod? — Er liegt auf einer Bank: im Garten. — Wie meit 
it — der — von Baris nah London? — Es find (ver er) beinahe 
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zweihundert Meilen. — Warum wollen Sie nad) Randers reiſen? — 
Ich will einige gute Freunde dort beſuchen und mir zugleich einige 
Paar gute Handſchuhe kaufen. — Wer (hvo ſom) nicht für (med) 
mich iſt, iſt gegen mich. — Er iſt der Wolf unter den Schafen. — Wo 
ift Ihr jüngfter Bruder — Er ftudirt (at ftudere I) Jurisprudenz 
(Jura) zu (i) Kopenhagen. — Wie weit ift. — der — von Hamburg 
nah Kiel? — Zwiſchen Hamburg und Kiel ſind (er der) ungefähr 
dreizehn Meilen. — Haben Sie den Dom in Straßburg (Strasborg) 
geſehen? — Ja, er (vet) iſt ein prachtvolles (pragtfuld) Gebäude; 
er bat einen über vierhundert Fuß hoben Thurm. — Kinder, habt 
ihr nicht meinen grauen Hut gejehen? — Sa, lieber Bater, er liegt 
auf dem Bette. — Nah Regen kommt Sonnenschein (Solffin; In— 
tetk.) — Der Bater ift jehr betrübt um feiner älteiten Tochter. willen; 
fein jüngjter Sohn ift unlängst an [ven] Mafern gejtorben. — Als 
ih heute Vormittag aus (ud af) meinem Zimmer ging, bemerkte (at 
bemerke) ich einen alten Mann auf der Treppe; ich fragte ihn, was 
er wolle; er gab mir aber feine Antwort; fpäter (fiven) ſagte mir 
Jemand, daß er jtumm ſei. — Er fißt zu lange über der Arbeit. - 
— Gie antwortete auf die ganze Rede (Tale; Fallesk.) nicht ein 
Wort. — Wo ift Ihr Schwiegerfohn? — Er bleibt den Winter über 
in Norwegen. — Hat der Schneider noch nicht meinen Rod gebradt? 
— Rein er arbeitet noch immer an vem Node; ohne Zmeifel wird 
er ihn aber morgen fertig haben (= befommen). — Der Hund 
nagt an einem Knochen. — Ich zweifle nicht an Ihrem Fleiße. 
— Der König rächte ſich auf eine graufame Weife an dem: armen 
Gärtner. — Dadurch daß Sie an ihn fchreiben, machen Sie die 
Sache nicht beſſer. 


108. Aufgabe. 


Haben Sie nicht den Deutihen heute ‘getroffen? — Ich babe 
ihn feit vorigem Sonnabende nicht gejehen. — Der Sattler fagte 
unlängjt zu mir: ohne Ihre Hilfe und troß Ihrer Feindſchaft (Fiend: 
ffab) werde ich doch vas Geld befommen. — Wie gefällt Ihnen da3 
(derom)? — Ich zmweifle jehr an feinen Worten. — Warum warft 
Du geſtern Abend nicht bei uns? — Weil mir der (= mein) Pater 
bei Strafe verboten hatte, zu Euch zu gehen. — Es that mir wirklich 
leid um Dich; denn wir haben ung fo gut amufirt (Imperf.). — 
Iſt Ihre Mutter nicht zu Haufe? — Sie iſt augenblidlih nicht 
zu Haufe; fie wird aber wahrfcheinlich gleich kommen; fie pflegt 
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fonft immer um diefe Zeit zu Haufe zu fein. — It Ihr Schwager 
ſchon ein alter Mann? — Ya, er ift fchon bei Jahren. — Er ver: 
fiherte mir auf Treu und Glauben, daß er künftig anders handeln 
würde (wilde). — Diesſeits des Berges fteht — der — ein Heines 
Haus, in welhem — der — eine alte Wittwe nebſt ihren beiden 
Töchtern wohnte. (Das Prädikat vor dem Subj.) — Wiſſen Sie 
nicht, wo der Gewürzkrämer Nielſen wohnt? — Er wohnt gegenüber 
der Bolt. — Ich kann nie aus feiner BolitifF klug werden. — Drei: 
mal die Woche bringt ung der Bauer Eier. — Wo ift Ihre Tochter? 
— Sie ift wider meinen Befehl vorgeftern nah Schleswig (Slesvig) 
gereiſt; jet zehrt fie an ihrem legten Gelde ; fie ift aber immer taub 
gegen alle meine Ermahnungen gewesen. — Gegen Abend ritt die 
Prinzeffin fammt der Gräfin B. durd das Schloß. — Der Bettler 
hat mich heute wieder um ein Almofen gebeten. — Wo wohnen Sie 
jet? — Im |ver] großen Königsftraße (ſtore Kongensgade), meinem 
Schwager gegenüber. — Wann gevenfen Sie nach Dänemark zu 
reifen? — In drei oder vier Wochen hoffe ih in Kopenhagen zu 
fein. — Der Arzt hat ſowohl Morgens, als Abends viele Bejuche 
(Blur. = Eing.). — Wo bift Du den ganzen Nachmittag. geweien? 
— Ich ging auf dem Felde umher. — Ueberall im ganzen Haufe 
herrihte die größte Ruhe. — Haft Du nicht unferen neuen fupfernen 
Kefiel geſehen? — Er Steht ja hinter dem Ofen. — Der ungezogene 
Knabe goß Dinte über fein neues Bud. — Warum fteht die Thüre 
angelmweit offen? — Ich babe vergeflen, fie zu, verfchließen. — Wo 
bift Du den ganzen Vormittag gewejen? — Das geht Dieb Nichts an. 


109. Aufgabe. 


Dem Thurme gegenüber wohnte — der — ein Maurer, Namens 
Hanſen. — Warum haben Sie den Knaben zur Thüre hinausge: 
worfen (Imperf.)? — Weil er ehr ungezogen war. — Wo ift das 
Portrait (Bortret, Intetk.) Ihrer Mutter? — Es hängt dort an (paa) 
der Wand. — Die arme Frau, die erft vorigen Mittwoch bei uns 
war, ift heute Morgen plöglich geftorben; fie war Mutter’ von drei 
kleinen Kindern. — Gelegentlich kannſt Du — til — deiner Schwä— 
gerin jagen, daß es mir fehr leid thut. — Ich will mein Recht, 
(Rettighed) nicht fahren laffen, e$ fei denn, daß man mich überzeuge 
(at overtyde I om), daß ich mich geirrt habe. — Ihrem Befehle ge: 
mäß habe ich die deutſchen Bücher an Ihren Großvater gefchidt. — 
Neben ihr ſaß ein alter, tauber Mann. — Der ruffifhe Schneider 
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bat aufs Neue geſtohlen. — Wollen: Sie mir wielleiht den neuen 
Roman) von Anderjen: „Sein oder nicht fein” auf eine kurze Zeit 
leihen: — Ich kann das Buch nicht gut: entbehren. — Sch habe es 
Ihnen ja gleich gejagt (Imperf.), lieber Freund: es (der) iſt nicht 
viel an diefem jungen Menſchen; er ift jehr boshaft und neidisch. — 
Beim Leſen des Briefes wurde, er ganz blaß (bleg). — Er hat gar 
nicht von, Amts wegen geſprochen. — Haben’ Sie nicht meinen Stod 
geſehen? — Er ſteht ja beim Bulte (Bult, Fallesk.). — — Eim’junger 
Mann: bat ven König von Preußen (Breufen) um ein Amt. Der 
König fragte ihn — om —, wo er geboren fei (Blusquanp.). „Ich 
bin. in Berlin geboren“, antwortete er. - „Einem Berliner,+ ſagte 
der König, „gebe ich kein Amt; denn alle Berliner taugen (at 
due I) Nichts. „Ich bitte Cure Majeftät (Majeſtet; Fallesk.) um 
Vergebung (Forladelſe)“, werjeßte (at vedblive) der junge Dann; „e3 
gibt auch gute, und ich kenne deren (= folche) zwei: der eine tft 
Eure Majejtät, und der zweite bin ich.‘ Der König KO über 
diefe Antwort und gab ihm das Amt. — — 


110, Aufgabe, 


— — Ein Bauer hatte gefehen, daß alte Leute Brillen gebraud: 
ten, um (til) zu leſen. Er ging aljo zu einem Optiker + und verlangte 
(at forlange ID) eine Brille (et Bar Briller); diefer gab ihm, mas 
er verlangt hatte, und nachdem (efterat) der Bauer ein Bud geöff: 
net, fagte er, daß die Brille (Plur.) nicht gut fei, Der Optiker, 
gab ihm. dann (da) eine andere und fchärfere (ftierfere); als aber ver 
Bauer noch [immer] nicht, leſen konnte, ſagte der Optiker zu ihm: 
„Mein Freund, Sie können vielleiht gar nicht leſen.“ „Wenn ich 
lejen könnte‘, erwieverte der Bauer, „jo brauchte ih Ihre Brille 
nicht.” — — Wann gefchah viefe Geſchichte? — Sie geihah Mitter: 
nachts. — Um Pfingiten ift e8 wärmer, als um Oſtern. — Was hat 
Dir dein Großvater erzählt (Imperf)? — Er erzählte mir eine Ge 
ſchichte von zwei Räubern. — Iſt die Arbeit nicht‘ gut? — Mir 
gefällt fie durchaus nit; Sie müfjen fie no einmal: maden. — 
Woher kam der Laut? — Der. Laut kam von oben. — Woran 
(hvorpaa) zweifeln. Sie? — Ich zweifle an der Ehrlichkeit dieſes 
jungen Mannes. — Zmeifeln Sie an. dem, was Ihnen der Drechsler 
gejagt hat? — ch zweifle daran (verpaa); denn er hat oft gelogen. 
— Was hat Ihnen der Holländer gejagt? — Das weiß ich wirklich 
nicht; ich fann aus dem Menfchen nie flug werden. — Kennen Sie 
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den Eigenthümer dieſes Hauſes? — Wenn ich nicht irre, iſt er 
ein geborner Franzoje. — Der Verbrecher ift zum Tode verurtheilt 
worden. — Während des Geſpräches lahten die ungezogenen Kinder. 
— Wann wurde der deutſche General verwundet? — Er wurde in 
der Schlacht bei Jena verwundet. — Wo iſt meine: Heine, grüne 
Schachtel? — Ich habe Ihre Schachtel nicht geſehen — Bringe mir 
eine Zahnbürste und etwas Zahnpulver. — Sit es wahr, daß Ihre 

Schwägerin nad, Dänemark reiſen will? — Ja, fie [mirdj],inveinigen 
Wocher nah. Dänemark reifen (Präſ. Indik). — Wie alt iſt Ihre 
Großmutter? — Sie iſt über achtzig Jahre alt. — Das hätte ich 
fürwahr nicht geglaubt. — Sie verſicherte mir auf Treu und Glafl: 
ben, es Zünftig nicht mehr; zu, thun; ſie hat ihr Verfpredhen aber 
nicht gehalten. 





Acht und deeifjigfte Lektion (Otte og tredivte Lektie). 
Die mit Präpoſitionen zuſammengeſetzten Berben, 


Folgende Präpofitionen werden nie vom, Verbum ‚ges 
trennt: 





Be, er, fore (wer), mis (miß), ſam —— 
und (ent), van (ent) and veder (tiber). 
At beilage IL. Beklagen. 
At beſtylde II. Beihuldigen. 
At bevomme II. Beurtheilen. 
At erhverpe I. Erwerben. 
At in \& Erfahren. 
At eritatte I. Eritatten, erſetzen 
At foreitille I. Boritellen. 
At foreffrine. Borichreiben. 
At foreflaae. eg 
At mißbillige I. Mißbilligen. 
At mishandle I, Mißhandeln. 
At mistyde J. Mißdeuten. 


At ſamtale II. 

At ine I. 

At ſamvirke I. 

At undflippe (Imperf. — iR; 
Supinum — fluppet) 

At umdvige EOmperf. — veg, 
Blur. —e, Supinum—veget). 


Zufammen ſprechen, ipreen mit... 
Beifallen, beitreten. 
Zuſammenwirken. 

Entlommen, entwiſchen. 


Ausweichen. 


At vanbellige I. 

At vancere 

At vederf are (Imperf. — farede 
oder— for) oder gewöhnlicher: 

At vederfares (Imperf. — faredes 
oder ores, Perf. — faren, 
Intetk. — faret. 

At vederguage J. 


— 


Entheiligen, entweihen. 
Entehren. 


Widerfahren. 


Erquicken, laben. 


Anm, 1. Einige Präpofitionen können beliebig mit dem 
Berbum verbunden oder von demfelben getrennt wer- 
den, ohne daß dadurch die Bedeutung geändert wird. 


Han afmeiede Kornet. ) 
Han meiede Hornet af. 


Typen ſtjal hundrede Daler fra 02. 
— bleve adſplittede. ) 


Tyven * os hundrede Daler. ) 


enderne bleve ſplittede ad, 
Du endnu ikke panfladt? ) 
Er Du u. we Hedt paa? 


3 tiltalte ) 
Jeg talte Ki dem 


At afmeiel. 
‚ At frajtiele. 
At adſplitte L 


Anm. 2 


aber, wenn ſie mit demſelben 
Jeg ausge Deres Skjorte paa 


— — Folket ſtore 
att 

Wſken ſtaaer paa Bordet. 

Han ra at Du hapde jagt 


Bi sakte over Floden. 
Han overſatte Bogen paa Danff. 


Seg N jfrive det til mine For: 


usage fan blot tiljfrives hans 
en Feil. 

Se ane ind i Butifen. 

Sndjane hun det iffe? 


Er mähte das Korn ab. 


Der Dieb ftahl uns hundert Tha— 
ler weg. 


Die Feinde wurden zerjtreut. 
Biſt Du noch nicht angefleidet? 
Ich ſprach ihn an. 


Abmäbhen. 
Megitehlen. 
Zerjitreuen. 


Dft aber ift die Bedeutung eigentlich, 
wenn die Präpofition vom VBerbum getrennt, 
verbunden ift. 


figürlich 


Ich lege Ihr Hemd auf den Stuhl. 


Der zung: legte dem Volke große 
Abgaben auf. 

Die Schachtel ſteht auf dem Tiſche. 

Er ee daß Du es gejagt 
ätteſt 

Wir ann über den et 

Gr ü be * das Bub ins Dä- 


Ich por e3 an meine Eltern 
ſchreiben. 

Dieſes kann nur ſeinem eignen 
I im zugejchrieben werden. 

Sie jah in den Laden hinein. 

Sah fie es nicht ein? 


Gin Shab, eine Abgabe. 


Anm, 3. ‚Oft ——— der Däne eine Präpoſition, wo 
man im Deutſchen keine anwendet. 


Begjerlig efter at lore en ſaadan 
Mand at kjende. 

Hun var vred over, at man 
—* lemt hende 

De har ikke Ret til at prygle 
min Son 

Overraſket * at treffe en ſaa— 
dan Ben. 


Begierig, einen ſolchen Mann 
fennen zu lernen. 

Sie _ war erzürnt, daß man fie 
vergeſſen hatte. 


Sie Habe nicht das Recht, meinen 


zu prügeln. 


Sohn 
teberrniht, einen jolhen Freund 


zu treffen. 


Anm, 4. Dft aber wird im Dänifchen eine Präpofi- 
tion gefeßt, wo im Deutjchen eine aus einem Adverbium 
nnd einer Präpoſition zufammengefegte Partikel ſteht. 


Di tvivlede paa at faae Help. 


Han arbeider paa at faae fin 
Svoger ind i Miniiteriet. 


Di talte om, hvor gammel hun 
funde vere. 

De bar ikke * til at prygle 
min Son 


Atprygle J. 
J —— J. 


a: iQ. 
inifterium (mit dem beft. 
Artik. Minijteriet). !) 


Wir zweifelten daran, Hilfe zu 
erhalten. 
Gr arbeitet daran, feinen Schwa- 


er ins inijterium zu 
ringen. 

Wir jprachen davon, wie alt fie 
fein möchte. 


Sie haben — 9* das Recht dazu, 
meinen Ra zu prügeln. 
(Bol. Anm. 3.) 


Brügeln. 
Ueberraſchen. 
Begierig. 

Gin Minijterium. 


Aum. 5. Die mit i zufammengefegten Präpofitionen 


(wie igjennem, 


imellem, 


imod u. |. w.) verlieren 


dieſes i, wenn fie mit Berben, Subftantiven oder, Adjeftiven 


zufammengef eßt werden. 





1) Fremdwörter auf um werfen, 
Artikel angehängt werden joll, das um weg, wie: 


wenn ihnen der beſtimmte 
et Kollegium, 


mit dem bet. Art. Kollegiet; Privilegium: PBrivilegiet; Ber- 


bum: Verbet. 


Uebrigens vgl. 8. 52 Aum, 6 im theoret. ‚Theile, 


m 


At gjenneutfee — ——— 
ed — gjennemfigtig 

Gt ee 

Et Mellentgulv. 

At modſtage — Moditand. 


Ann, 6.) Daffelbe gilt auch won dem Adverbium igjen. *) 


At gjengjalde. 
En Gjenganger. ) 
Et Gjenferd. 


Aım. 7. Wird aber den in Anm. 5 imd 6 genannten 
Wörtern die Partifel u worangefekt, 


ſammenſetzungen beibehalten. 


Higjennemfigtig. 
—— 
Uigjenkaldelig. 


En Bundtmager (niederd. Bunt: 
macher; ſchwed. buntmakare; 
bolländ. bontwerker). 

En Tapetmager. 

En Farver. 

— larmeſter. 

ottemager. 

En odker. 

En Garver. 

en —— 

er 


Blikkenſlager. 
En Kandeſtober. 
En Grovſmed. 
En Kleinſmed. 
En Laaſeſmed. 
En Bogtryffer. 
En Setter. 

En Bogbinder. 
Gt Varkſted. 

En Mefter. 
En Spend (Blur. — e). 


Overtroiſt (Overtro; Fallesk.). 


ca — Durchſichtigkeit = — 


durchſichtig. 

n Sienrim, 
en merchfell 
Widerſtehen — Widerſtand. 


Vergelten. 
Ein Geſpenſt. 


Undurhfichtig. 
Unwiderſtehlich. 
Unwiderruflich. 


Ein Kürſchner. 


Ein Tapezierer. 

Ein Färber. 

Ein Glaſer. 

Ein Töpfer. 

Ein Böttcher, Faßbinder. 
Ein Gerber. 

Ein Brauer. 

Ein Müller. 

Ein Blebichläger, Klempner. 
Ein > ießer. 

Ein robimieh. 


Ein Kleinſchmied. 


Ein Buchodruder. 
Ein Setzer 

Ein Buchbinder. 
Cine Werkitätte. 
Ein Meifter: 
Ein Gefelle. 


Aberglaubiſch (Aberglaube). 





? 


fo wird das. i in Zu— 


2) Nur einige biblische Ausdrücke machen hiervon eine Ausnahme, 
— Igjenfodelſe (Wiedergeburt), at igjeuloſe (erlöſen), Igjenlosning 
(Erlöſung). 


+ 


VBantro. | 
Mistroiff (Mistro). 
Vanvittig (Vanvid; Intetk.) 
Afſindig (Afſindighed) 
Gal (Galffab). ii 
Dumbriftig (Dumdriftighed). 
Tosſet. 

udſig. ) 

vierlig. 
Overgiven. | 
Forffjellig fra (en Forftjel). 


At beleire I (Beleiring). 

At befeire I. 

At angre IT (en Anger). 

At umde I. 

At hoiffe I. 

At prutte Im... 

At kræve I. 

At fEjule IL 

At jtave I (em Stanelfe)- 

At jammenligne I (en Sammen- 

Mh ning). 

At bie IL (en Hiljen). 

Han mishandleve fin Kone og 
fine Born. 

Jeg Br forſt vevergua@ge mig 
idt, ı 

Det var en dumdriftig Gjerning. 

Hans Anger var oprigtig. 

Har De fraevet Blikfenflageren ? 

Hils Deres Foraldre. 


At bede om Bere) 3 


At bede om Tilgivelſe. 


Hun har bedet ſin Fader om 
Forladelſe. 

Du burde idetmindſte have bedet 
ham om Tilgivelſe. 


Ungläubig; Unglaube. 
Mibtrauite (Miktrauen). 


Mahnfinnig (Wahnſinn). 


Zoll (Tollheit). 
Tollkühn (Tollkühnheit). 
Albern. 


Poſſierlich, drollig. 


Ausgelaſſen. 
Verſchieden von (ein Unterſchied) 


Belagern Gelagerung). 
Beſiegen. 
Bereuen (eine Reue). 
Gönnen. 

—— 

eilſchen um... . 

ahnen. 
Berbergen. 
Buchſtabiren (eine Silbe). 
Bergleichen (eine Vergleihung). 


Grüßen (ein Gruß). 


Gr mißhandelte feine Frau und 
feine Kinder. ; 

Ich muß mich erjt ein wenig er: 
quiden. 

65 war eine tollfühne That. 

Seine Reue war aufrichtig. 

Haben Sie ven Klempner gemahnt? 

Grüßen Sie Ihre Eltern. 

Um Berzeihung, Berges 

bung bitten, 


Sie hat ihren Vater um Ver— 
zeihbung gebeten. 

Du hätteft ihn menigjtens um 
Bergebung bitten follen. 


At gjere Afkald pan... — Fera Verzicht leiſten 
‘at... 


Han bar gjort Afkald paa 
Pengene 
‘eg gie Afkald paa hans 
enffab. 


Dän. Gramm. 


Gr hat auf das Geld Verzicht 
geleistet. 

Ich I la auf feine Freund: 
ſchaft. 
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At foretreffe for. — 


Jeg foretraffer det Nyttige for 
det Behagelige. 

Han bar altiv foretruffet 
Penge for Kundffaber. 


At have godt ved at tale, 
ſige, lee o. ſ. v. 


an havde godt ven at fige. 
e bar godt ved at lee. 


At vere i Forle— 
enhed ) Ian. 
At dere forlegen/ Noget. 


Bar hun i Forlegenhed for 
Benge? 

Seg er forlegen for en danff 
Dog. 


Atvarei Stand til, — 
At fette i Stand til, — 
At give Reilighed til, — 


Seg er iffe i Stand til at 
ajore det. 

Han jatte mig 1 Stand tilat 
fortjene hundrede Daler. 
Giv mig Leilighbed til at 

forivare. mig. 


At gane for hurtig. — 
At gane for langſoömt. — 


Attraffe Uhret op — 
Mit Uhr gaaer for hurtig, og 
Deres for langfomt. 


Glem iffe at treffe Deres Uhr 
op. 


At gane med Noget. — 


Han gik med en tyk Fraffe. 
Han gaaer med blaae Briller. 


Vorziehen. 


Ich ziehe das Nützliche dem An— 
enehmen vor. 
Er hat immer das Geld den 
Kenntniſſen vorgezogen. 


Gut reden, ſagen, lachen 
u. ſ. w. haben, 


Er hatte gut jagen. 
Sie haben gut laden. 


um Etwa 


In Berlegenbeit 
) fein 


Berlegen 
Mar fie in Verlegenheit um 
Geld? 


Ich bin verlegen um ein dä— 
nijches Buch. 


Im Stande fein, 
In den Stand dazu ſetzen 
Die Gelegenheit dazugeben. 


\ 


Ich bin nicht im Stande, es 
zu thun. 

Er ſetzte mih in den Stand, 
hundert Thaler zu verdienen. 

Gib mir die Gelegenbeit 
dazu, mich zu vertheidigen. 


ER ſchnell gchen, vorgehen. 
u langjam gehen, nad: 
e 


g + 
Die Uhr aufziehen. 
Meine Uhr geht vor, und die 


brige nad, 
Vergeſſen Sie nit, Ihre Uhr 
aufzuziehen. 


Etwas tragen (. B. Klei— 
dungsitüde). 


Er trug einen diden Pod. 
Er trägt eine blaue Brille. 
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En Leilighed. Gine Gelegenheit. 

En Forlegenhed. Eine Berlegenbeit. 

At forfvare. Verantworten, verthei 
digen. 

At fortjene. Verdienen. 


4144. Aufgabe. 


Der Brauer Holm beklagte ſich gejtern [darjüber, daß Du ihn 
jehr lange nicht beſucht hätteft. — Jh war ja erjt vorigen Somn- 
abend bei ihm; es (der) war aber Niemand zu Haufe. — Der Kürfchner 
beichulvigte feinen Gejellen — for —, daß [er] ihm zwei Thaler ge: 
jtohlen hätte (Perf. Infin.). — Glauben Sie das, lieber Freund? 
— Rein, ich glaube es gar nicht; wahrfcheinlich hat fich der Kürſchner 
geirrt; der Menſch ift immer jo mißtrauifch; er ift jehr geizig, und 
er glaubt, daß alle Menſchen von ihm jtehlen. — Eine ſolche Arbeit 
kann nur der Klempner jelbjt beurtheilen. — Unſer Nachbar gegen 
über, der Glajer Anderſen, hat fich in der letzteren Zeit ein hübſches 
Dermögen (Formue, Fallesk.) erworben. — Wer hat unfern Spiegel 
zerbrohen? — Das hat der alberne Böttcher, welcher heute Bor: 
mittag bei uns war, gethban; er muß uns den Spiegel erjeben. — 
Kann der jüngjte Sohn des Tapezierers buchitabiren? — Gr liest 
ihon ganz geläufig; es iſt überhaupt ein jehr gejcheutes Kind. — 
Mie befindet jih die Frau des deutſchen Töpfers? — Der Arzt 
war joeben da und hat ihr aufs Neue Medicin verjchrieben (at fore— 
fErive). — Kennen Sie niht den Buchdruder Dlien? — Ja, ihn 
fenne ich jehr gut. — Denken Sie fih einmal: er ift vorgejtern 
plöglihb wahnfinnig geworden. — Ih kann mir das gar nicht vor: 
jtellen: ich ſprach ihn (= mit ihm) ja exit vor einigen Tagen, und 
damals war er wie gewöhnlih munter +, ja fajt ausgelaffen und 
ſchlug ned vor, daß wir nächſten Sonntag mit der Eiſenbahn nad) 
Roeskilde fahren follten. — Warum weicht der Buchbindergejell Dir 
immer aus? — Wahrſcheinlich weil er mir noch ein Paar Thaler 
ſchuldig ift; er kann aber ganz ruhig fein; ich werde ihn nicht mahnen. 
— AS fih der Färber [ein] wenig erquidt hatte, ging er weiter 
(widere,. — Was mwiderfuhr Dir gejtern Abend? Du ſaheſt ja ganz 
blaß aus. — Ich befand mich nicht ganz wohl. — Der Dieb foll 
mir nicht entwijchen. — Kommen Sie oft mit dem Schlofjer Peter: 
jen zufammen? — Nein, jehr jelten; denn ih mag ihn nicht leiden: 
er mißhandelt ja immer feine Frau und feine Kinder. s 
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112. Aufgabe, 


Wie jpät iſt e8 jet — Es ift bald drei Viertel at. — Das 
fann ih kaum glauben; Ihre Uhr geht gewiß vor. — Nein, ents 
ſchuldigen Sie; fie geht eher nad. — Meine Uhr ift ftehen geblieben; 
ih habe vergeſſen, fie aufzuziehen; wiſſen Sie vielleicht, wie fpät es 
it? — Es hat jo eben«elf-geichlagen. — Du mißdeuteft immer 
meine Worte, — Die Feinde juchten ſich zu vertheidigen, indem fie 
einen: Kanal +: (Fwllest., Blur. — er) graben ‘(at grave I) ließen. 
Der Gefell war nicht im Stande, feinen Meifter dazu (vertil) zu 
beiwegen. — Der Kupferfchmied wollte ihm [vie] Gelegenheit geben, 
viel Geld zu verdienen; er hat aber darauf (derpaa) verzichtet. — 
Trägſt Du jest noch folche die, wollene Handſchuhe? — Ja, mid 
friert immer, — Glauben Sie, daß Ihre Schweiter das größere 
Muſter dem Eleineren vorziehen wird? — Sie wird ohne allen Zweifel 
das Heinere vorziehen. — Warum war Ihr Schwager heute Bor: 
mittag dreimal hier? — Er war ehr verlegen um fünfzig Thaler, 
die er jeinem Freunde, dem: Fleischer Jenſen, zu leihen verfprochen 
hatte. — Wie kann man aber zur leihen verfprechen, was man felber 
nicht hat? — Du haft: gut reden; er erwartete, daß jein Vater heute 
fommen würde (fEulde); er [wird] aber erſt nächiten Dienstag fommen 
(Bräf. Andik.). — Einen jolchen neidiſchen Menfchen, - wie diefen 
ſchwediſchen Zinngießer, habe ich noch nie gekannt; er gönnt Einem 
faum da3 Brod. — Mo find Sie jet gewejen? — Ich war im 
Garten des Müllers; ich habe mir Kirfhen und Yohannisbeeren ges 
pflüdt, — Was flüjterte Dir der Grobjehmied ins Ohr? — Er fagte, 
er. bereue jein Betragen gegen mic und bat mi um Berzeihung. 
— Die Feinde belagerten die Feſtung (Foſtning) ungefähr andert- 
halb Jahre. — Wie gefällt Ihnen der junge Glafer, den mir ges 
jtern Abend bei unjerem Nachbare gegenüber, dem Brauer, trafen? 
— Er ſcheint ein fehr abergläubiiher Menſch zu ſein. — Die 
Chriſten (Ehriften; Blur. Chriftne) wurden öfters von den Ungläu: 
bigen befiegt. 


113, Aufgabe. 


Iſt Ihr Meifter nicht zu Haufe? — ‘Er ift.in (paa) der Werk: 
ftätte. — Ich feilfehte jo lange mit dem Kürfchner, bis ich es vier 
Mark billiger befam. — Wen haft Du gegrüßt? — Es war ja der 
Sohn unferes Nachbars gegenüber, des Klempners. — Diejer Töpfer 
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beträgt” ſich, wie ein toller Menſch. — Der König Nebukadnezar 
wurde zuletzt toll und verglich ſich ſelbſt mit Gott. — Er verſteckte 
ſich im Garten; wahrſcheinlich fürchtete er ſich vor uns. — Ich habe 
fein albernes Betragen getadelt. — Dieſer franzöſiſche Tapezierer 
it Doch wirklich ein drolliger Kerl (Karl); er iſt aber zugleich ſehr 
mißtrauifh, und mit mißtrauifhen Menſchen gehe ih nicht gern um 
(at omgaaes; Imperf. omgikkes. Die Bräpofition wird nicht vom 
Verbum getrennt). — Kennen Sie auch feinen Bruder, den Böttcher? 
— a, er ift ganz verſchieden von ihm; denn er ift immer ruhig 
und ernjthaft. — Sie brauchen fich gar nicht zu verbergen; ich habe 
Sie ja doch gefehen. — Bringen Sie mir gefälligit meinen Schlafrod 
und meine Bantoffeln. — Hier ift Ihr Schlafrod; Ihre Pantoffeln 
aber kann ich jet nicht finden. — Sie ftehen ohne Zweifel unter 
dem Bette. — Wo ift der Setzer? — Gr ift in (paa) der Werkſtätte. 
— Bergefien Sie nit, Ihre Uhr aufzuziehen und fie zu ftellen. — 
Die Gräfin war ungeduldig — efter —, den Brief zu öffnen. — 
Der Sattler war jehr böſe [varjüber, daß wir ihm fein Wort davon 
(derom) gejagt hätten. — Sie haben nicht [da3] Recht dalzu, meinen 
Hund zu prügeln. — Wie large hat die Belagerung der Stadt ge: 
dauert (Imperf.)? — Sie hat beinahe fünf Monate gedauert (Imperf.). 
— Er fühlte Neue über fein heimtüdifches Betragen. — Die Königin 
pflüdte mit eigner Hand Blumen im Garten. — Haben Sie noch 
nicht das Geld vom Gerber befommen? — Ich habe ihn oft genug 
gemahnt; er hat aber nie Geld. — Der Kupferfchmied behauptete, — 
at — er hätte Ihnen fieben Thaler geborgt. — Das muß ein Miß— 
verjtändniß jein; ich habe nie Etwas von dem Menſchen geborgt. 


144. Aufgabe. 


Wie viel haben Sie für Ihre goldene Kette gegeben? — Sie hat 
mich beinahe dreißig Thaler gekoftet. — Das fcheint mir doch ziemlich 
theuer zu jein. — Ich habe lange genug mit dem Golofchmiede ge: 
feilſcht (Imperf.); er wollte fie mir aber nicht billiger verkaufen. — 
Ich bin fehr begierig — efter —, Ihr neueftes Werk kennen zu 
lernen (Ueberfege: .. . . zu lernen zu fennen Ihr n. W.). — 63 
war ja ein tolllühner Sprung. — Grüßen Sie Ihre Geſchwiſter. 
— — Ein Engländer, der zum (for) eriten Male in Dänemark war, 
begegnete in Kopenhagen einem kleinen Knaben, der geläufig Däniſch 
ſprach. „Mein Gott‘, rief er au3 (at udraabe IT), „it es möglich 
(muligt), daß fogar die Kinder hier ein reines Däniſch ſprechen?“ — — 


m 
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ALS Heinrich der. Vierte einmal in (paa) feinem Schlofje einem Manne 
begegnete, den er nicht fannte, fragte er ihn, wem er angehöre (at 
tilbore). „Ich gehöre mir felber an,’ antwortete der Mann, ‚Mein 
Freund“, jagte der König, „Sie haben einen ſehr dummen (vum) 
Herrn.” — — „Welcher Unterfchied ift — der — zwiſchen einer Uhr 
und mir”, fragte eine Dame einen jungen Dfficier (Officeer). „Eine 
Uhr”, antwortete diefer, „‚gibt (at angive) die Stunden an, und in 
Ihrer Gegenwart (Nerverelie; Fallesk.) vergikt man fie”. — — Die 
Kaiſerin (Heiferinde) Maria Therefia fragte einft einen franzöfiichen 
Dfficier, ob (om) er glaube, daß die Gräfin N., die er Tags zuvor 
(Dagen iforveien) geſehen hatte, wirklich die jchönfte Frau von (= in) 
der Welt (Verden) jei, wie (font) alle Menſchen behaupteten. „Ma— 
dame“, antwortete der Dfficier, „ich glaubte e3 geftern.” — — 





Neun und dreifsigfte Lektion (Mi og tredivte Kektie), 


Die Konjunftionen. 


—5* 

is. 

Sm. ) | Wenn, 

Derſom. 

Om. Ob. 

Ifald. Falls. 

) Da, fo, dann, 

ed ) Darauf, danach, dann, 

ee ) Worauf, wonach. 
erneit, Demnädit, dann, 

Fremdeles. Ferner. 
— Ueberdies, ferner. 
idſt. 

Zihdtt. Zest 

Alligevel. Gleichwohl, dennoch. 

Desuagtet. Deſſenungeachtet. 

Derimod. 


Deels — deels. 


Dahingegen, dagegen. 
heile = theite. 





1) Werben als Nachſatzpartikeln oft ausgelaffen, 


Km an —R ) 


or at. 

aa det at, 

pt, 

ad 

igeſom. 
Som. ) 


En Hingſt (Plur. — er). 
n Hoppe. 


Dre 
En Stud (Blur. — ar ) 
En Tyr (Blur. — e). 
Et Muulefel. 
En Gris (Blur. Grife). 
En Gedebuk (Blur. — fe). 
En Hantat. 
En Rotte. 
En Abe. 
En Abelat. 
Et Egern (Blur. — er). 
Ct Bindivin. 
Grevling. 


——— (Plur. — e). 


En Bisrn (Blur. — e). 
En Hone 9 
En Hane. 
En kalkunſk Hane. 
En Kylling. 
* 
n Paafug 
En Bapagpie: 
en ——— N 
n Spurv (Blur. — e 
En Due r 


En 2 (Blur. — e). 


BU — 


Wie wohl, wenn auch. 
Denn. 


Keil. 


Damit, 
Auf da. 


Ehe, bevor, | 
Ebenfo wie, 


Ein Hengft. 
Eine Stute, 


Ein O8. 


Gin Stier. 

Ein Maulejel. 

Ein Ferkel. 

Ein Ziegenbod, Bod. 
in Kater. 

Eine Ratte, Rabe, 


Ein Affe. 

Ein —— 
Ein zer 

Ein a8. 
Ein ee 
Ein Bär 


Ein ruthahn. 
Ein Küdlein. 
Ein Schwan. 
Ein Pfau. 

Gin Papagei. 
Eine Schwalbe. 
Ein Sperling. 
Eine Taube. 
Gin Woler. 





2) Inder Umgangssprache jagt man gewöhnlich for ftatt thi. 


°) Nur im Kanzleiftile. 


+) Hone hat im Plur. regelmäßig Honer. Hong ift ein kollek— 


tiver Ausdrud, welcher Hühner und Hähne bebentet. 


u. 


En Hog (Blur. — e). 
Un Giedde. 
En Silo (Blur. = Sing.) 
Et Fürbeen (Blur. = ©ing.). 
En Skildpadde. 
: En * 
En Orm (Blur. — e). 
En Snegl (Blur. — e). 
En Myre. 
En Edderkop. 
En Flue. 
En Bi. 
En Oldenborre. 
En Faarekylling. 
En Sommerfugl (Niederd. Som— 
mervogel). 


Visſen. 

Viis. 

Dydig. 

Ugudelig. 

Trettekjer. 

Tretteſyg. ) 

Kivagtig. 

Vysgjerrig. 

Zvivblraadig. ) 

Raadvild. 
ortrodelig. 
prindelig. 

Sparſommelig. 

Spw. 

Dm. 

Tam. 


ai dejtomindre. ) 


te desmindre. 
venikjobet. 


DR Norge er der mange Bjorne. 
yrerne ere flittige Dyr. 
Seer Du den brogede Sommer: 


fugl? 
Dette Menneffe lever (I) meget 
ſparſommeligt. 
Blomſterne ere allerede visne 
Man bor ikke vare nysgjerrig. 


Hvoraf kommer det? ⸗ 


Ein Habicht. 
Ein Hecht. 
Ein Hering. 

Eine Eidechſe. 


Eine Schildkröte. 


Ein Froſch. 

Ein Wurm. 

Eine Schnecke. 

Eine Ameiſe. 

Eine Spinne. 

Eine Fliege. 

Eine Biene. 

Ein Maitäfer., 

Eine Grille, ein Heimen. 
Ein Schmetterling. 


Melk. 
Weiſe. 
Tugendhaft. 
Gottlos. 


Zankſüchtig. 
Neugierig. 


Unſchlüſſig. 


Verdrießlich. 
Urſprünglich. 
Sparſam. 


art. 
Kir 


Nichts deſtoweniger. 

Oben im Kaufe, obendrein. 

In Norwegen ſind viele Bären. 

Die Ameiſen ſind flei ——— 

Siehſt Du den bunten Schmetter- 
ing? 

Diejer Menich lebt ſehr ſparſam. 


Die Blumen ſind ſchon welk. 
Man ſoll nicht neugierig ſein. 


Wie kommt es? 


= — 


Hporaffommer det, at han 
er jaa uvidende? 


At ſee ſig om. — 
Har De ſeet Dem om i Byen? 


. At fee ſig om efter... — 
Han jeer fig om efter n 
Plads. 


Nok I mange — 
Nok ſaa lenge — 


Han wilde iffe Ixje Noget, om 


ban end havde nof jaa 
mange Doger. 
Om det ogfaa varer nof ſaa 
lange. 
Det jamme — 


Det er mig det famme (engl. 
lt is all the same to me). 


Alle Slags. 
Allehaande. 


Man traeffer alffens Folk hos 


am. 
Han har allehaande gamle 
Sager. 


Wie kommt es, daß er ſo un— 
wiſſend iſt? 


Sich umſehen. 


Haben Sie ſich in der Stadt um: 
gefehen? 


Sid umſehen nad... 
Er jieht fih nah einem Plate 
um. 


Ten 


Er würde Nichts lejen, wenn er 
auch noch fo viele Bücher 
hätte. 

Wenn es auch noch fo lange 
dauert. 


Einerlei. 
Das iſt mir einerlei. 


Allerlei, 


Man, tif allerlei Leute bei 
ihm. 
Er bat allerlei alte Sachen. 


4115. Aufgabe. | 
Ich bin heute fehr verdrieglih; denn ich habe eine Brieftaſche 


mit hundert Thalern verloren. — Das thut mir wirklich leid. — So 
wohl ver Bär, als die Kate find Raubthiere. — Obgleih Norwegen 
fo aroß ift wie Großbritannien, nämlich 5700 Duadratmeilen, bat 
es doch nur ungefähr 1,700000 Einwohner, während Großbritannien 
gegen dreißig Millionen hat. — Nicht nur der Soldat, fondern au 
mehrere Officiere mwurvden in der Shlaht verwundet. — Du mußt 
fleißiger und aufmerfjamer fein; jonft [wirft] Du Nichts lernen 
(Präf. Indik.). — War (Berf.) der Kürſchner Hanfen nicht heute 


ii 


bei Euch? — Er mar gerade bei uns, ehe Du kamſt. — Die 
Blumen find ja ſchon ganz well. — Warum ſah der Buchdruder 
heute fo betrübt aus? — Weil er über fiebzig Thaler verloren hat. 
— Das ift wirklich eine traurige Geſchichte. — Ih kann Ahnen 
gar nicht fagen, wie leid e3 mir thut um den armen Mann; er ift 
ein ſehr fleißiger und redliher Menſch. — Erft fagte er es — til — 
meiner Mutter, dann meinem Bater und zulest feinen Schwieger— 
eltern, worauf wir Mlle zufrieden fortgingen (— gingen fort). — 
ft der deutfche Gerbergejell Ihr Feind? — Nein, im Oegentheil, 
er ift fogar mein befter Freund. — Wenn Sie e3 erlauben, Madame 
Hanien, werde ich mir bald das Vergnügen machen (= nehme ih 
mir bald die Freiheit; — Fribed), Sie in Ihrer neuen Wohnung 
zu beſuchen (Wortitellung: zu beſuchen Sie in Ihrer u. f. w.). — 
Weder Nero noch Domitian waren gute Kaifer. — Wenn ih nah 
Flensburg reife, werde ih Ihre Großmutter befuchen. — Obgleich 
die Tochter des Klempner3 Klein und häßlich ift, [fo] ift fie nichts 
defto weniger ein jehr liebenswürdiges Mädchen. — Gehen Sie jchon? 
Marten (at vente I) Sie doc, bis meine Frau zurückkommt (= fommt 
zurüd). — Sie werden (wil) Ihre Abeit heute Abend nicht fertig 
machen können (die Zeitbeitimmung zulegt), wenn ich Ihnen nicht 
dabei (dermed) helfe (— helfe dabei). — Wenn Sie fleißig und auf: 
merkſam find, [fo] verfichere ih Ihnen, daß Sie in kurzer Zeit die 
däniſche Sprache lernen werden (vil). — Falls Sie meiner Hülfe 
bevürfen follten, jo rufen Sie mid nur, und ich werde Ihnen helfen. 
— Dein Freund, der Glafer, mußte gejtern das Bett hüten; darum 
(derfor) konnte er nicht zu Dir fommen. 


116. Aufgabe, 


Der Weife lebt jparfam, während er noch jung ift, damit er die 
Früchte feiner Arbeit (— von feiner Arbeit) genieße (— genießen 
fann), wenn er alt wird. — Haben Sie nod) feine Nachricht von Ihrer 
Schweſter gehabt? — Ja, fie hat endlich worgejtern gefchrieben. — Je 
mehr man hat, deſto mehr will man haben. — Hat der Franzoje Etwas 
mitgebracht (Ueberfege: . . . gebracht Etwas mit)? — Er hat einen 
Papagei und einen hübſchen Pfau mitgebracht. — Was fehlt Ihnen? 
Ihr Geficht ift ja ganz roth. — Ich war heute im Walde, und da hat 
mich eine Mücke oder vielleicht gar eine Biene geſtochen (at ſtikke) 5). — 





5) Juperf. ſtak; Supin. ftuffet. 


® 
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Sieh einmal, wie die Spinne Fliegen fängt (at fange D! — Gebe zur 
Ameife, du Fauler, fieh ihre Wege und werde mweife! — Dort fliegt 
ein bunter Schmetterling. — In Spanien finden (Basf.) [ih] — der 
— viele Ejel und Maulefel. — Ter Bauer, welcher und Eier bringt, 
ift ein reicher Mann: er hat fiebzehn Kühe, acht und zwanzig Kälber, 
fünfzehn Ferkel und acht und dreißig Hühner und Hähne, — Unfer 
grauer Kater hat heute mehrere Ratten gefangen. — Eſſen Sie gern 
Heringe? — a, bejonders gejalzene. — Der Truthahn mag nicht die 
rothe Farbe. — Ich habe heute einen Affen, einen Igel, ein Eichhorn 
und einen Dachs gejehen. — Dort fliegt eine Schwalbe. — Sie irren 
fih; es ift feine Schwalbe, fondern ein Sperling. — Hier ſchwimmen 
— der — mehrere Schwäne und Enten; ich will ihnen etwas Brod 
geben. — Eſſen Sie oft Fiſche? — Ich elle bisweilen Hecht oder 
Labs (Lar); ſonſt bin ich fein Freund von Fischen. — Die Taube 
wurde von einem Adler oder von einem Habicht gefangen. — Wie 
viel Pferde hat der Prinz? — Er hat fünf Hengfte und acht Stuten. 
— Einen folhen großen Stier habe ich noch nie gejehen. — Die 
Eidechſen und die Schildkröten haben vier Füße. — Die Fröjche 
haben rothes und kaltes Blut. — Die Maikäfer leben gewöhnlich 
auf Blättern (Blad.; Intetk.; Blur. — e) und Blumen. — Die Grillen 
haben vier Flügel (Binge; Fallesk.). — Der Knabe hat eine hübfche 
Schnede. — Ich babe heute viele Ameiſen gejehen. 


117. Aufgabe, 


Schmedt Ihnen das Brod niht? — Es iſt ziemlich weich. — 
Ich finde es im Gegentheil ziemlich hart. — Warum jehen Sie heute 
fo verbrießlih aus? — Ich habe meine Brieftafche verloren, und _ 
obendrein habe ich heute eine fehr unangenehme Nachricht won meiner 
Tochter in Jütland befommen. — Werden (Bil) Sie noch heute den 
Brief beantworten? — Ich bin unfhlüffig, ob ich noch heute fchreiben 
foll oder erſt [pie] nächte Woche. — Kommen Sie oft mit dem nor: 
wegiſchen Tapezierer zufammen (Meberfege: .. . zufammen mit...) — 
Nein, denn ic mag einen ſolchen zankſüchtigen und gottlofen Menſchen 
nicht leiden. — Die Frau war jehr neugierig — efter —, etwas 
Näheres darüber (derom) zu erfahren. — Fürchten Sie fih nicht vor 
dem Thiere; es ift ja ganz zahm. — Eine folche zärtlihe Mutter habe 
ih noch nie gefannt. — Diefer Knabe hat fehr zarte Glieder (Lem; 
Intetk,; Blur. Lemmer). — Sie ift wirklich ein ſehr tugendhaftes 
Mädchen. — Sie waren die urfprüngliben Bewohner des Landes. 
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— Gehört der Ziegenbod Dir? — Nein, er gehört meinem Schwager. 
— Barum kamen Sie gejtern Abend nicht zu und? — Weil ich theils 
feine Zeit hatte und theils nicht ganz wohl war, — Ferner muß ich 
Sie [darlauf aufmerkſam mahen Wortitellung: . . machen Sie auf: 
merkſam auf), daß ich es Ihnen ſchon mwenigjtens vor einem Monate 
ausdrücklich (udtryffelig) gejagt habe. — Ebenfo wie er fich gegen 
mich betragen hat, werde ic gegen ihn verfahren (— handeln). 


448, Aufgabe, 


Ein Geſpräch. — En Samtale, 
Vom Anfitehen, — Om at ftane op, 


Adolph. Wilft Du nicht bald aufftehen, Friedrich? E3 ift ja Schon 
acht Uhr. - | 

Friedrich. Ich glaubte nicht, dab es ſchon jo ſpät fei. Deine 
Uhr gebt gewiß auch Etwas vor. 

Ad. Im Gegentheil; meine Uhr gebt eber nad, al3 vor; jtehe alfo 
jest auf. 

Fr. Ich möchte (wilde) wirklich gern jet aufftehen; aber, wie ich 
ſehe, hat mir das Mädchen meine Stiefel no nicht gebracht. 

Ad Was thut [denn] das zur Sahe? — Du fannft ja unterdefjen 
deine Bantoffeln: benugen (at benytte I). 

Fr. Sch weiß aber nicht, wo ich fie tim Augenblide finden foll. 

Ad. ch jehe fie Schon. Sie ftehen ja hier unter dem Bette; da 
baft Du fie. Jetzt, denke ich, kannſt Du wohl endlich aufſtehen. 

Fr Ich bin aber, wenn ich aufrichtig fein fol, nocdy müde und 
fchläfrig. Thue mir darum (derfor) den Gefallen und lab mid 
noch eine Kleine halbe Stunde jchlafen. 

Ad. Du folteft Dih wirklich ſchämwen — ved — fo (ſaaledes) zu 
ſprechen (Wortftellung: zu fprechen fo). Jetzt ift es beinahe 
balb neun. Es wäre (= wollte . . fein) wahrhaftig beſſer, wenn 
Du jeden Morgen menigftens ein Baar Stunden früher auf: 
ftändeft. Du meißt ja, das Sprichwort (Ordſprog; Intetk.) 
Sagt: Morgenftund+ hat Gold im Mund (ohne Artikel). 

Fr. Du haft gut reden; wenn ich aber früh aufitehe, [fo] bin ic 
den ganzen Tag müde. 

Ad. Wenn Du [e3] nur verfuchen würdeft ( (wilve) — paa — mehr: 
mal3 (= mehrere Male) früh aufzujtehen, fo würde (iin es 
ſchon (nok) allmählig gehen. 


—_ we 


Fr. Ich habe es bereits einige Male: verfucht; aber, wie gejagt, 
ich werde dann (da) des Abends [um] fo viel eher (— früher) 
müde und jchläfrig. 

Ad Du mußt e8 nicht mit (ved) dem Verſuchen (Forſog; Intetk.) 

bewenden (— bleiben) laffen, fondern wenigſtens acht Tage 
nach einander früh aufitehen; dann (jaa) wird es Dir zulebt 
zur Gewohnheit (ohne Artitel) werden. 

Fr. Ich werde deinem Rathe folgen. 

Ad. Thue das, und Du wirft mir dankbar dafür (derfor) fein. Lebe— 
wohl! (Levvel oder: Farvel). 


449. Aufgabe, 


— — Ein Mann, der gewöhnt war — til —, täglich zu reiten 
und viel Eſelsmilch (Wſelmelk) zu trinken, wurde won einem kranken 
Freunde gefragt — om —, wie es käme, daß er immer bei jo guter 
‚ Gefundheit (Helbred; Intetk.) wäre, und wie fein Arzt hieße. Wor— 
auf. der Andere ganz ernit erwiederte: „mein Arzt. it ein Pferd, 
und mein Apothetert ein Ejel. — — Ein engliiher Arzt erlaubte 
nie feinen Batienten (Batient; Blur. — er), viel zu. reden: (at tale). 
Es wollte ihm aber nicht gelingen (at lykkes), eine geſchwätzige, alte 
Dame zum Schweigen (til at tie) zu —— bis er auf folgendes 
Mittel (Middel; Intetk.) verfiel (at hitte I), „Zeigen Sie mir ein— 
mal Ihre Zunge (Tunge; Fallesk.)“, fagte er zu ihr. Sie that es. 
„So, jet behalten (at beholde) Sie fie die Zunge fo, bis ich ausge: 
redet (at tale til Ende) habe”. — — Der Habicht hat zwei Tauben 
genommen. — Mögen Sie nit Hechte? — Ya, ih eſſe fehr gern 
Hechte. — Sie müfjen ſich bei Beiten nach einem guten Plage um: 
ſehen; fonjt befommen Sie feinen. — Das thut Nichts, wenn e3 
auch noch jo lange dauern fol. — Was für ein Buch foll ih Ihnen 
bringen? — Das ift mir ganz einerlei; was Sie mir auch (end) brin- 
gen, [werde] ich mit Dankbarkeit (Tafnemmelighed) annehmen (tage 
imod; Präſ. Indik.). — Das Geihäft feines Schwager beſteht (at 
beitaae) im Kaufen (at kjobe) und Verkaufen allerlei alter Kleider. 





°) al. im Schweb. att hitta und im Engl. to hit, 
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Dierzigfte Lektion (Forgetvvende £cktie). 
At faae. 
Das Verbum at faane, welches eigentlich bekomm en, 


erhalten, 


empfangen beveutet, 


fommt, außerdem in 


einer Menge Berbindungen und Vendungen vor, 


Es bezeichnet — 
auf Jemanden. 


At Fee Nogen til at troe 
At far — fra fit For— 
At fane Nogen vred.9 

Det ar. —9 ikke faae mig til 
Hun ir * ikke fra mit Forſet. 


Du vil vel faae mig vred? 


1) ein Wirken, 


Influiren 


Jemandem Etwas einreden. 


Jemanden von ſeinem Vor— 
ſatze en 
Jemanden böje machen. 


Das ſollſt Du mir nicht ein— 
reden. 
Sie brachte mich nicht von mei— 
nem Vorſahe. 
Du mich wohl böſe ma— 
en? 


2) wird es als eine Art Hilfsverbum gebraucht, und 
zwar drückt es in Verbindung mit dem Supinum a) das 
Futurum eraftum (haben werde) aus. 


Naar jeg faner Bogen Leit 
(oder fager Iejt Bogen), 
ffal jeg jende Dem den. 


Denn ic das Bud gelejen 
haben werde, werde ich 
es Ihnen jchiden. 


b) Dur das Imperf. von at faae, ebenfalls in Ver— 
bindung mit dem Supinum, drücken bie Dänen - oft: das 


Plusquamperf. aus, 


Knap fif han jagt det, forend 
han var. borte. 


Kaum hatte er es gejagt, ebe 
er fort war. 


3) bezeichnet e8 die Erreichung, die Ausführung 


einer Sache, 
Jeg — —* mit Dujfe 


Har a faget meger arbei- 
det ivag? 


Ein. et; iſt erfüllt 
Halt era — viel gearbeitet? 





1) ©. noch einige Beiſpiele in der fünf und zwanzigſten Lektion, 


— 255 — 
Jeg 9 ikke jfrevet, hvad jeg Ich habe nah gei@tirten 


vilde. ich wollte. 
Jeg Far eudelig fanet Pen- ICH Gen iſt mir endlid 
gene ndbetalte, ausgezahlt worden, 


4) drüdt es in Verbindung mit einem Infinit. eine 
Nothwendigkeit aus. ?) 


A faaer vel‘ MR det. Ich muß es wohl than, 
e faaer ſtyn Sie müſſen fih beeilen, 
Du faaer fige mig det. Du mußt es mir fangen. 


5) wird e8 in Verbindung mit mehreren Bräpofitio- 
nen und Adverbien, oft mit Auslaſſung des Haupt- 
verbums, gebraucht. \ 
Jeg kunde itke fane Vinduet Ich —* * Fenſter nicht zu⸗ 


(näml. kukket) i. ma 
Hun fan ikke fane fin Kjole paa. Sie an fh ihr Kleid nit ans 


Han bar fanet en Tand (näml. Cr bat dh einen. Zahn ande 
trnffet) ud. ziehen Iajjen. 


6) Endlich kommt at faae im mehreren Verbindungen 
vor, die fich unter feine allgemeine Regel bringen laſſen. 


At fane at vide, — Erfahren, 

At faae at jee, hoöre. — Sehen, hören. 

At jet at gjre. — u thun haben. 

At faae Noget at jige. — ie Macht befommen, 

At je til Wgte. — — 

At faae Die paäa. — ewahr werden. 

Det fan jeg ikke faae i mn will mir nidt in den 


mit Hoved, Kopf hinein. 


eg fik det fort igaar at vide. 0 erfuhr es geftern. 
u —* — at jee, at jeg. u Bu feben, daß ih Recht 


0 Dil MER — at gjore. yo Bi: viel zu thun haben. 
aar jeg faaer Noget at fige, enn ih die Macht befomme, 


ffal det blive anderlebes. wird es anders werben. 
Han fik en rig Ente til Wgte. Cr a) eine reiche 
ittwe. 


Et Legeme (ſchwed. lekamen; Ein Körper. 
bolländ. ligcham). 





= 2) Jedoch nicht eine jo ftarke Nothwendigkeit, wie durch at ſtulle 
oder at maatte ausgedrückt wird. 


en 


En er 
En Hage. 

En Olding. 

En german | 

En Broderdatter. ) 

En Spfterdatter. 

En See 

En Gudfader. 

En Fadderffe. ) 

En Gudmoder. 

En ode. 

En Breit (Blur. — er). 
En Hedning. 


Affeyelig. 
Smitſom. 
Skummel. 
— 
arnagtig. 
Barnlig. 
Lunken. 
Keitet. 
Seendragtig. 
Spinkel— 


Du ſtal ikke faa let faae mig 
vred. 
A fan ikke faae Doren i. 
andet er ganffe lunkent. 


ch bar en meget law Bande. _ 


un bar et jpinfelt Legeme. 
Ber iffe jaa barnagtig ! 


At vare fornsiet med 
Noget. — 


Anm. 1. 


Eine Stirn. 
Ein Kinn. 

Ein Greis. 

Ein Hageſtolz. 


Eine Nichte. 
Ein Gevatter. 


Eine Gevatterin. 


Ein Jude. | 
Ein Prediger, Pfarrer, Geiftlicher. 
Ein Heide. 


Abſcheulich. 
Anſteckend. 
Düſter. 


machen. 
Ich kann die Thür nicht zumachen. 
Das Waſſer iſt ganz lau. 
Er hat eine fehr niedrige Stirn. 
Sie hat einen er de Körper. 
Sei nicht jo kindiſch! 


Mit Etwas zufrieden fein, 


Die Dänen gebrauchen oft Forngiet, wel- 


ches eigentlich dem. deutfchen vergnügt entfpricht, in der— 
jelben Beveutung wie tilfreds gufrieden). | 


Gt De fornsiet med Deres 
Tjeneitepige? 

Jeg er aldeles ikke fornoiet med 
Deres Arbeide. 


At ſtrive Stil, — 


Har Du fErevet din tydſte 
. Sti® 


Sind Sie mit Jhrem Dienſtmäd— 
hen zufrieden? 

Ich bin mit Ihrer Arbeit durch— 
aus nicht zufrieden. 


Einen Aufſatz ihreiben, 
machen. 


Haſt Du deinen deutſchen Auf— 
ſatz gemacht? ET, 
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Atvere od — < 


Je er fjed af at leve. 
an var kjed og led.af- at 
ſige ‚det. jaa, ofte. 


Som det bor jig. — ...... 


eg. har. giort min Sktyldighed, 

fom det bor fig. BONS 
En Skyldighed 
En Bligt Blur. — er). 


Ytvallel.— 
At vaague J. — 


Naar ſtal jeg vokke Dig imor— 
gen? 
Naar vaagnede De imorges? 


Den ringefte Stoi fan veffe 
mig. | 


En Stpi. 
En 2arm. 


At vere Umagen verd. — 


Det er iffe Umagen verd, 
Gr PT RRRN verd at gjere 
et? 


At ſtif 
At, Hi 
At ſti 


eg maa ſkifte Klader. 
un ſtiftede med eet Farve. 
eg bar ſtiftet Bolig. 


— 
ei wiege 
te B —— 


rt 


=» 


u 


At flyttel. — 


Dan. Gramm. 


Wann joll 


Einer Sade überdriffig 
jein, STIER 


go bin des Lebens überdrüffie ; 
r war überdrüjffig, es * 
oft zu ſagen. 


Wie es ſich gehört, ge— 
ee © 
Ich habe meine Schulvigkeit ge— 

than, wie es Er gebührt. 


Cine Shuldigkeit. 
Eine Bflicht. 


Wecken; aufweden, 
Erwaden; aufwaden, 


ib Dich morgen 
wecken? 


Wann erwaächten Sie heute 


morgen? 
Das geringſte Geräuſch kann mich 
wecken. 


Ein Geräuſch. 
Ein Lärm. 


Der Mühe werth fein, 


63 iſt niht der Mühe werth. 
Iſt es der Mühe werth, es zu 
thun? 


Wechſelu (Kleider), 

Sid entfärben, 

Wohnung verändern, ums 
ziehen, 


ch muß Kleider wechjeln. 
ie entfärbte fih auf einmal. 
Sch babe meine Wohnung ver: 
ändert. 


Andziehen. 
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Er De allerede flyttet? 
Flyttedag. 
Hhad — anganer, — 


Hvad mig angaaer. 
Hvad Deres Broder an: 
gaaer. 


Sind Sie fhon ausgezogen? 
Umziehetag. 
Was — betrifft. 


Mas mich betrifft. 
Was Ihren Bruder betrifft. 


Anm, 2. In der Verbindung hvad — angaaer 
ift die Wortjtellung alfo, wie im Deutfchen. 


At lade ſom om... — 


Hun lader, jom om hun var 
dov. 


At anrette oder rette an. — 


Cr Maden anrettet oder ret: 
tet an? 


Thun, ſich ſtellen, als ob... 
Sie thut, als ob ſie taub wäre. 


Anrichten, auftragen. 


Iſt das Eſſen aufgetragen? 


Anm. 3. Dieſes Verbum wird oft abſolut gebraucht, 
und man ſagt z. B. der er rettet an (wörtlich: es iſt 
aufgetragen) für: Maden er rettet an. 


At nole J. (Nieverd. run) 5 


At tove J. Miederd. towen). 


Nol ikke for lenge. 
Hun tovede faa laenge, til det 
blev for ſeent. 


At opholde ſig. — 
At dvele L>) Ä 


Hoporlenge har De opholdt 
Dem i Yylland? 

Undtagen. 

Med Undtagelie af. ) — 

Pan — nar. 


Jeg bar leſt alle Bogerne med 
Undtagelje af den tydffe. 





Säumen, zögern. 


göaere nicht zu lange... | 
ie zögerte fo lange, bis es 
zu ſpät wurde, 


Sich aufhalten. 
Berweilen, 


Wie lange haben Sie ſich in Jüt— 
land aufgehalten? 


Ausgenommen, mit Aus: 
nahme von. 


abe alle Bücher, mit Aus— 
* ne von dem deutichen, 
gelejen. 





s) Kommt: in der Umgangsſprache jeltner vor. 
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Paa min Spfter ner er hele 
Familien raff. 


En Undtagelje. 
En Regel. 


4 rleden (Niederd. * 


organgen. 
— 


Forleden Dag. 
Forgangen Nat. 
Afvigte Uge. 


Dagen iforveien. — 


Dagen iforveien havde han 
veret hos mig. 


Saaſnart (jom). — 
—2 Ay 


Saajnart DR havde hort det, 
gik han bort. 

bi ave hort det, gik han 
ort. 


Meine Schweiter ausgenom: 
men, ijt die ganze Familie 
mohl. 


Cine Ausnahme. 
Eine Regel. 


Berwiden, jüngit, vorig, 


yunolt 

orige Nadt. 
Verwichene Woche. 
Den Tag voran, 


Den Tag voraus war er bei 
mir geweſen. 


Sobald als. 
Nachdem. 


Sobald er es gehört hatte, ging 


er fort. 
Nachdem er ed gehört hatte, ging 
er fort. 


Anm, 4. Die Wendung: nachdem ich, du, u. f. w. 
»mit einem folgenden Plusquamp. wird im Dänifchen Fürzer 
duch efterat mit dem Infin. Perf. ausgedrückt, wenn 
das Subjekt des Hauptſatzes daſſelbe ift, wie im Nebenjate 
(ganz wie im Franzöfifchen apres avoir). 


En Smule. — 


En Smule Bro. 
Jeg wrgrede mig en Smule. 


Rangtfra ſaa. — 


Han er langtfra ſaa rig, jom 
man troer. 
Hun ſeer langtfra jaa ſmuk 
ud ſom for.9 


Ein wenig, ein klein wenig. 
Ein klein wenig, Brod. 
Ich ärgerte mich ein wenig. 
Bei Weitem nicht jo. 


Er iſt bei Weitem nicht ſo 
reich, wie man glaubt. 
Sie ſieht bei Weitem nicht 
ſo ſchön aus, wie früher. 





Seltner findet man nach dem „langtfra“ Die verneinende 
Partikel „ikke“ hinzugefügt; dieſelbe ift aber ganz überflüffig, da die 
Derneinung ſchon durch langtfra hinlänglich ausgebrüdt if. 
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120. Aufgabe. 


Sie hatten mir vor (for) Ihrer Abreife (Afreife) verfprochen, von 
Zeit zu Zeit an mic, zu ſchreiben; Sie haben aber Ihr Versprechen 
nicht gehalten; ich habe nur ein einziges Mal einen Brief von Ihnen 
erhalten. — Sie haben allervirgs Recht, was das betrifft, daß ih 
mein Verſprechen nicht gehalten; aber ih muß Ihnen jagen: hätte 
ih damals gewußt, daß ich jo viel zu thun haben (faae) ‚würde 
(wilde), jo hätte ich es wahrhaftig nicht verfproden. — Haben Sie 
die Nichte des Deutfchen geſehen? — Sa, ich jah ſie vorige (afvigte) 
Moe. — Wie fieht fie aus? — Sie ift ziemlich ſchmächtig; fie hat 
eine niedrige Stirn, ein Spikes (ſpids) Kinn und große, rothe Hände, 
— Wann [werden] ‚Sie mir. den franzöfifchen: Roman. jhiden. (Bräj. 
Indik.)? — Sobald ich ihn gelejen habe (faaer), werde ich Ihnen 
denjelben (= ihn) ſchicken. — Nachdem mein Gevatter gejagt hatte 
(Blusquamp. von at faae), was er wollte, ging er gleich fort. — 
Wie viele Aufgaben haft Du heute gejchrieben? — Ich habe (Imperf. 
von at faae) nicht jo viel .gejchrieben, mie e3 meine Schuldigkeit ge— 
wejen wäre. — Geben Sie heute zu dem Pfarrer? — Ih muß 
(faaer) wohl gehen; ſonſt wird er böfe. — Iſt der Jude Hageſtolz? 
— Nein, er hat vor Kurzem eine reiche, deutſche Wittwe geheirathet, 
— Mas fagte der Greis? — Er fagte fein (= nidt ein) Wort, 
fondern zitterte (at beve I) am (paa) ‚ganzen Körper. — Was mid 
betrifft, jo muß ich gejtehen (at tilftaae): die Geſchichte will mir nicht, 
in den Kopf hinein. — Wann erfuhren (at faae at vide) Sie es? — 
Ich hatte e8 den Tag zuvor erfahren, — (3 gibt noch viele Heiden. 
— Sieh einmal! das Brod ift ja ganz hohl. — Wie ift das Wetter 
heute? — Das Wetter ift abſcheulich; es regnet und fehneit, und es 
ift fo kalt, wie mitten im (midt om) Winter. 


121. Aufgabe. 


Iſt das Wafler nicht warm genug? — Nein, & ift ja kaum 
lau. — Wann ziehen Sie? — Ich werde wahricheinlich Dienstag 
über act Tage (paa Tirsdag otte Dage) ziehen. — Wie gefällt 
Ihnen meine neue Wohnung? — Die Wohnung ift recht (ret) 
hübſch; fie ſcheint mir bloß 5) ein wenig düfter zu fein. — it 
die Krankheit Ihrer Gevatterin anftedend? — Ih glaube, fie hat 





5) In der Umgangsſprache jagt man: oft bare für blot oder fun, 
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[die] Mafjern. — Wie (hwor) unſer Stubenmädchen linkiſch und 
faumfelig ift! Und außerdem iſt ſie noch ſehr kindiſch. — Sie ſind 
wohl alſo nicht mit ihr zufrieden? — Nein, keineswegs. — Warum 
find Sie heute jo Früh) aufgeſtanden (Imperf.)? — Meine: Kinder 
haben jo viel Geräuſch gemacht (Imperf.), daß fie mich aufgeweckt 
haben (Imperf.). — Haben Sie heute Nacht gut geſchlafen? — Ich 
habe nicht gut gejchlafen; denn Sie haben zu viel Lärm gemacht. — 
Wann fteht deine jüngfte Tochter auf? — Sie jteht auf, ſobald man 
fie wedt. — Iſt e8 der Mühe werth, an ven Pfarrer zu fchreiben? 
— Nein, es ift wirklich nicht der Mühe werth. — Ich bin ganz naß; 
ih muß gleich Kleider wechſeln. — Wo hält fich der deutſche Prediger 
auf? — Er ift gegenwärtig (for. Dieblikfet) in Schweden. — Welchen 
Tag — i — der Woche feiern (at bwitideligholve) die Türken (en 
Tyrk; Blur. = er)? — Die Türken feiern den Freitag; die Juden 
aber den Sonnabend, die Ehrijten den Sonntag, und die Neger follen 
ihren Geburtstag feiern. — — „Unter Euch Bauern. gibt e3 wohl 
viele Narren” (en War; Blur. Narre), fragte einft ein .gelehrter Pro— 
fefjor einen Bauern, Dieſer erwiederte: „[Die] Narren findet man in 
allen Ständen.” „Sie jagen zumeilen die Wahrheit (Sandhed)“, jagte 
der Profeſſor. — — Sei doch nicht jo ſaumſelig; ſondern arbeite, 
wie es fich gebührt; ich bin wirklich überdrüſſig, Etwas (en Ting) 
fo oft zu wiederholen (at gjentage). 


122. Aufgabe, 


Sit die Supper (Fellesk.) ſchon aufgetragen? — Sie ift ſchon 
vor fünf Minuten aufgetragen. — Dann (jaa) muß fie gewiß Kalt 
fein, und ich ejje nicht gern falte Suppe. — Was jagte der Pfarrer, 
als Du ihm die Geſchichte erzählteft? — Er entfärbte fih und fagte 
fein (— nit ein) Wort. — Sie haben ja, wie (ſom) ich höre, [Shre] 
Wohnung verändert; wo wohnen Sie jet? — Ich mohne jegt in 
der Königzitraße, meinen Schwiegereltern gegenüber. — Wer ift ver 
Mann, der dort auf der Bank fit? — Ich kenne ihn nicht. — Er 
fcheint allein fein zu wollen; denn fobald wir uns ihm nähern, thut 
er, als ob er jchliefe. — Haben Sie Ihren dänischen Aufſatz gemacht? 
— Ich habe ihn gemacht. — War Ihr Lehrer zufrieden damit (der: 
med)? — Wie viel Mühe ich mir aud (end) gebe, jo kann ich ihm 
doch Nichts zu Dank (tilpas) machen. — Sie zögern fo lange, big 
es zu jpät wird. — Wie befindet ſich Ihre Familie? — Ich dankte 
Ihnen; wir find alle munter, meine ältefte Schwejter ausgenommen, 
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— Mas fehlt ihr denn (da) eigentlih? — Sie leidet immer an 
Kopfweh. — Kennen Sie nicht das Sprichwort? — Welches Sprid: 
wort? — Keine Regel ohne Ausnahme. — Nachdem der Müller fein 
Pferd verkauft hatte, war er mit dem Geſchäfte nicht zufrieden. — 
Nachdem ich den Wein getrunken hatte, bezahlte ich ihn. — Sie legte 
eine findliche LTiebe gegen den Greis an den Tag. — Spricht fie aut 
Deutſch? — Sie fpricht bei Weiten nicht fo gut und geläufig Deutich, 
wie ihre Mutter. 


123. Aufgabe, 


Ein Gefpräh zwiſchen einem Herrn und einem Schneider. 
(En Samtale imellem en Herre og en Skradder). 


„Wollen Sie mir (af mig) Maaß (Maal; Intetk.) zu einem 
Rode nehmen ?“ 

„Die wünſchen Sie ihn?“ 

„Machen Sie ihn nad der neueften Mode.“ 

„Bollen (— mollen ... . haben) Sie vielleicht auch Beinkleider 
und eine Weite?" 

„sa, ih habe Zeug (Ti; Intetk.) zu einem vollftändigen (fuld— 
ftendig) Anzuge (Klodning) gekauft.“ 

„Wie joll die Weſte fein?“ 

„Sie darf (maa) nicht zu weit (langt) — (ned) gehen.“ 

‚Bas für Knöpfe wollen (= wollen . haben) Sie?“ 
vo „Ich will fie mit demjelben Zeuge überzogen (at On) 
aben.“ 

„Sollen die Beinkleider hoch herauf (op) gehen?“ 

„Weder zu hoch noch zu niedrig.“ 

„Sie jollen ganz nah Ihrem Gejchmade (Smag; Fallesk.) ge: 
macht werben.” | 

„Aber. vor (fremfor) Allem (Alt) muß ich Sie auf Etwas (een 
Zing) aufmerkffam machen: ih muß das Ganze. bis zum (til) Mitt: 
woch (ohne Artikel) Morgen haben; denn Mittwoch Abend um fieben 
reife ih nah Fünen: — Kann ich [mich] alſo darauf verlafien (at 
ftole ID? 

„Sie jollen es Mittwoch erhalten.‘ 

„Halten Sie aber Wort; denn fonjt iſt es die legte Arbeit, die 
Sie für mih machen.” 
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„Run, haben Sie meinen Anzug fertig?” 

nd, bier bringe ih ihn; ich boffe, Sie werden mit ihm zufrie: 
den fein.“ 

‚Sch will’ gleich den Rod anprobiren (at probere I). Die Aermel 
Erme; Intetk.) fcheinen mir ziemlich lang und weit (wid) zu fein.‘ 

„Keinesweg3; man trägt (— gebraucht) fie jest nicht mehr fo 
furz und fo eng, wie früher. Der Nod fteht (— kleidet) Ihnen 
wirklich vortrefflich.“ 

„Nun, das ift ja eine befannte (befjendt) Sache: die Schneider 
haben an (paa) ihrer Arbeit nie Etwas auszufegen‘ (at udfette). 





Ein und vierzigfte Eektion (Een og fyrgetyvende Lektie). 
Wiederholung. 


En — | - Em ——— 
En Sku Eine Schieblade 
Et Sipnet (Blur. — er). Gin Betichaft. 
n Gjeld. Eine Schuld. 
Shhe (Fellest.). Schnupfen. 
Flode (Fallesk.). Sahne, Rahm. 


124. Aufgabe. 


Was fehlt Ihrem Vetter, dem Großhändler Lund? — Er hat. 
[ven] Schnupfen. — Verftehen Sie Alles, was ich Ahnen fage? — 
Ich veritehbe es fehr aut; ich kann mid aber noch nicht gut im 
Däniſchen (— auf Dänifch) ausdrüden (at udtrykke D, mweil ich nicht 
gewöhnt bin, Dänisch zu fprehen. — Das kommt fchon (nof) mit der 
Zeit. — Ih wünſche e8 von ganzem (ohne Artikel) Herzen (Hierte; 
Intetk.). — Sie jprechen übrigens ganz geläufig. — Sie ſpaßen; ich 
fann noch nicht viel, und um Dänifh geläufig zu fpredhen, muß 
man mehr können, als ich. — Kennen Sie nicht das Sprichwort? 
— Welches Sprihmwort meinen Sie? — Wer (hvo fom) gut fprechen 
will, muß mit jchledht (daarlig) fprechen anfangen. — ch bin geftern 
mit Ihrem Großvater von Hamburg nah Braunschweig gereift (Im: 
perf.); als er aber in Braunfchweig angelommen (at anfomme) war, 
wurde er plößlich Frank; mwahrfcheinlidy wird er fich da einige Tage 
aufhalten müſſen. — Die junge Deutſche, won der ich vorgeftern 


ſprach, ift heute Vormittag ‚am Scharladhfieber (ohne Artikel) ge- 
ſtorben. — Sit der. Franzoſe nicht ein schöner Mann? — Er bat 
einen hübfchen, ſchwarzen Bart; übrigens finde ih ihn aber häßlich. 
— ‚Haben Sie noch nicht das weiße Taſchentuch Ihrer Tochter ge⸗ 
funden? — Ja, ich habe es endlich in einem Winkel hinter dem Ofen 
gefunden; ſie iſt bei Weitem nicht ſo ordentlich (ordentlig), wie ihre 
Geſchwiſter. 


125. Aufgabe. 


Dieſe Waare (Plur.) haſt Du zu theuer gezahlt. — Gefällt Ihnen 
dieſes Muſter? — Ich möchte (wilde) doch lieber das andre, welches 
Sie mir heute Vormittag zeigten, vorziehen. — Unjer Nachbar, der 
Gärtner Holm, hat ſich einen ‚neuen, ‚grauen Hut gekauft. — Kannſt 
Du über den Fluß ſchwimmen (at foomme I)? — Sa, ich ſchwimme, 
wie ein Fiſch. — In Schlefien: webt (at veve ID) man fehr gute 
Leinewand; dieſes Stüd, welches ich hier habe, ift in Breslau ge- 
webt. — Sie bemweint (at begrede) den Tod ihrer jüngften Tochter. 
— Mir haben alle unjere Teller, Mefjer und Gabeln verfauft. — 
Der Drechsler hat feine filberne K Rette verloren. — Sit der. Töpfer 
in Norwegen oder in Schweden gejtorben? — Er ift weder in. Nor: 
wegen no in Schweden, jondern in Deutichland gejtorben. — Wie 
gefällt Ihnen das dänische Buch, welches Ihnen mein Vater. geliehen 
bat? — ch babe e3 noch nicht geleſen. — Als ich dur das jüt- 
ländiſche (jydſt) Dorf gina, traf ih einen blinden Greis. — Der alte 
däniſche Färber ift vorgeftern an. [den] Mafern-geftorben. — Morgen 
fommt feine Schweiter ‚aus: Braunſchweig. — Ich war ;gejtern zwei 
Mal bei Ihren Eltern; ich habe fie aber. nicht zu Haufei getroffen 
(Imperf.). — Schreiben Sie mir. von. Zeit zu Beit, wie es Ihnen 
gebt. — Wo haben. Sie diefen Zuder gekauft? — Ich habe: ihn von 
dem Gemürzkrämer Peterſen gekauft. —. Haben Sie das däniſche 
Schiff geſehen? — Es war ja gar kein däniſches, ſondern ein eng— 
liſches Schiff. — Trinken Sie Kaffee ohne Sahne? — Nein, ohne 
Sahne ſchmeckt mir der Kaffee gar nicht. — Iſt dein Freund, der 
Groſſiſt B., verheirathet? — Nein, er. iſt Hageſtolz. — In Kopen— 
hagen wohnen (Sing.) — der — ‚ungefähr. zwei, Tauſend fiebenhun- 
dert Juden. — Was fehlt Ihnen? Ihre Bade iſt ja ganz did. — 
Al ich geſtern im Walde war, wurde ich von einer Biene gejtochen. 
— Haſt Du. die Zeitungen Ani nimm? — Nein, ich habe noch 
keine Zeit gehabt. tat 
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426. Aufgabe, 


Dieſer ſchwediſche Arzt hat ſehr viele: Kenntniſſe. Er ſoll ja 
übrigens ‚mit Ihrer Nichte verlobt (at forlove) ſein; iſt es wahr? — 
Das weiß ich wirklich nicht: — Warum warſt Du geſtern nicht in 
[per], Schule? — Weil, ih Kopfweh hatte. — Man hat Napoleon 
mit Hannibal verglichen. — Erinnern Sie fih no, daß wir und 
(hinanden) einmal in Kopenhagen trafen? — a, es war im Herbfte 
1845, — Wann [werden] Ihre Eltern [verjreifen (Bräf. Indik.)? — 
Ohne ‚allen Zweifel werden Sie — til — Oſtern [verkeeifen. Mit 
dem Dampfſchiffe oder mit der, Eifenbahn? — Sie [werden] erſt von 
Kopenhagen nah. Korsör mit- der Eiſenbahn, dann mit dem Dampf: 
ſchiffe nach Kiel und den übrigen (Evrig) Weg wieder mit der. Eifen- 
bahn reiſen (Präſ. Indik.). — Die Weisheit (Viisdom) Salomo’3 
war größer, als [die] irgend, eines andren Königs. — Die Chriften 
befiegten die Ungläubigen in mehreren Schlachten. — Was haben 
Sie für Ihre goldene Uhr gezahlt? — Die Uhr hat acht und zwanzig 
Thaler gekoſtet. — Das it nicht zu theuer ⸗ — Ihr Großvater hat 
fih als (jom) einen.wahren Freund gegen mich gezeigt; ich werde auch 
feine Güte nie (auch nie — heller aldrig) wergeflen: — Haft Du 
nicht meine. Sammetweſte geſehen? — Sie hängt ja im Schrante. — - 
Hat der Gerber jeine Schuld bezahlt? — Nein, er hat noch fein Geld. _ 
— Der arme Tiihler hatte nicht, einmal ein wenig Brod. — Haben 
Sie feine Streihhölzhen ? Ich möchte (wilde) gern: meine Cigatre an: 
zünden (at tende II), — „Bitte, hier. ſind welche (nogle). Ihre 
Streihhölzchen taugen nicht viel, mein lieber Freund; fie scheinen 
feucht (fugtig) zu fein. — Ich Tann mein Betichaft nicht finden. — 
Dein Betihaft habe ich heute: Morgen in dieſer Schieblade geſehen. 
— Sein Schwiegerfohn hat, eine hohe Stirn, ein ſpitzes (ſpids) Kinn 
und kleine, weiße Hände. — Als ih dem Pfarrer vdiefe Gejchichte 
erzählte, zitterte er am (paa), ganzen Körper. — Haben Sie feine | 
weiße Seife? — Nein, wir haben nur grüne Seife. — Wo logiren 
Sie? — Ich Iogire im. Gaſthofe gegenüber der Poſt. 


127, Aufgabe, 


Was hatte Ahnen der Zimmermann zu jagen? —. Er hatte mir 
einige Worte zu jagen. — Haben Sie Yemanden gerufen? — Ich 
habe Niemanden gerufen. — Hat das Koncert ‚schon stattgefunden 
(at finde Sted)? — Nein, noch nicht; ‚ver Meſſe 7. (Fwllesk.) halber 
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fann es erft Sonnabend über acht Tage ftattfinden. — Haben Sie 
Ihre weißen Handſchuhe waschen laſſen? — Ja, meine Wafchfrau hat 
fie gewaschen. — Kann deine Kleine Schwefter Schon buchſtabiren? — 
Sie budjtabirt ſchon ziemlich gut; fie hat überhaupt einen guten 
Kopf. — Wie meit (langt) hat Ihr Bedienter meinen Koffer ge: 
tragen? — Er hat ihn bis an (bis an = indtil) unfer Waarenlager 
getragen. — Gedenken Sie bald nah Frankreich zu reifen? — Ich 
werde wahrſcheinlich Dienstag oder Mittwoch über acht Tage reifen. 
— Und mie lange werden (vil) Sie fih dort aufhalten? — Ich 
gedenfe den ganzen Sommer da zu bleiben. — Sie haben viel: 
leicht viele Verwandten in Frankreih? — Sch habe nur eine alte 
Tante. — Sit der Maurer Ihr Feind? — Ich weiß nicht, ob er 
mein Feind ift; ich fürchte mich aber vor allen Menfchen, welche mich 
nicht lieben ; denn wenn fie mir au Nichts zu Leide thun, fo [werden] 
fie mir auch nicht3 Gutes thun (Präſ. Indik). — Was hat Ihre Schwe- 
fter gekauft? — Sie hat ſich ein feidenes Kleid und einen Eammet- 
but: gefauft. — Warum Sprechen Sie immer Deutfch und nie Danish? 
— Weil ih zu fürchtſam bin. — Sie fcherzen; ift ein Deutjcher je 
furhtiam? — Wie fpät ift es? — Es iſt beinahe halb eins. — So 
ſpät! Sit es möglich (mulig)? — Geht Ihre Uhr reht (= richtig)? 
— Nein, fie geht eine Viertelftunde vor. -- Und die meinige eine halbe 
Stunde nad. — Sie ift vielleicht ftehen geblieben? — Sie haben 
wahrhaftig Recht. — Iſt fie aufgezogen? — Sie ift aufgezogen, und 
dennoch geht fie nicht: — — Demokrit[us] und Heraklitſus] waren 
zwei Philoſophen (Philoſoph; ſpr. Filofoff; Blur. — er) von ſehr 
verjchiedenem Charakter (Charakteer; Blur. — terer); jener lachte . 
über die Ihorheiten (Daarffab) der Menfchen, und diefer meinte dar: 
über (derover). Sie hatten beide Recht; denn die Thorbeiten der 
Menſchen verdienen, daß man über fie lacht und weint. — — 


128. Aufgabe. 


— — Ein Eſel begegnete einft einem hungrigen Wolfe. „Habe 
Mitleid (Mevlivenhed) mit mir“, fagte der Eſel; „ich bin ein armes, 
tranfes Thier; fieh nur, was für einen.Dorn (en Torn; Blur. — e) 
ih [mir] in den Fuß getreten (— befommen) habe!” „Wahrhaftig, 
ih bemitleide Dich‘ *), antwortete der Wolf, „und mein Gewiſſen 
(Sampittighed) legt mir die Pfliht (Pligt; Fellesk.) auf**), Dich 





*) &. den Anfang der ein und dreißigften Lektion, 
*#) ©, die acht und breißigfte Lektion Anm. 2. 


— = 


von diefen Schmerzen (Smerte; Fallesk.) zu befreien.” Kaum mar 
das Wort ausgefprohen (at udtale), jo wurde der Efel zerriffen. — 
— Ein ungebildeter (udannet), ungarifher Edelmann (Adelsmand) 
wünſchte von Saphir einem einflußreihen (indflydellesrig) Manne 
(der Dativ wird hier durch die Präpofition for ausgedrüdt) in Wien 
vorgejtellt zu werden (Wortitellung: .. ... zu werden vorgeitellt von 
©. einem einflußreihen Manne in W.). Saphir that dieſes mit fol- 
genden Worten: „Ich ſtelle Ihnen den Herrn v. K. vor, welcher 
bei (ved) der legten Viehausſtellung (Ovxrgudftilling) den Preis (Britz; 
Fellesk.) erhalten hat.” — — Haben Sie diefes Jahr viele Kirfchen 
und Kohannisbeeren gegefien? — Nicht fo viele, wie voriges Jahr; 
dagegen habe ich viele Pflaumen und Birnen gegefien. — Efien Sie 
gern Mohrrüben? — Ya, ich eſſe fie fehr gern. — Warum trinken 
Sie niht? — Ih weiß nicht, was ich trinken foll; denn ich trinke 
nur guten Wein, und diefer fieht aus, wie Effig (Eddike). — Kluge 
Menſchen lafjen fih von der Vernunft (Fornuft; Fallesk.) belehren 
(at belxre); Leute von geringerem Berftande durch (af) die Erfah: 
rung (Erfaring); die Unmifjendften (uvidende) durch die Nothwendig- 
feit (Nodvendighed), und die Thiere von der Natur + (Fallesk.). 


129, Aufgabe. 


Unter (ibandt) die vielen Eigenheiten (Egenhed) der menfchlichen 
(mennefkelig) Natur gehören (— hören) auch der Geiz der Reichen und 
die Verihmwendung (Dofelhed) der Armen. Manche reiche Leute ſpa— 
ren (at fpare I) heute, als ob fie fürchteten, morgen verhungern (at 
omfomme af Hunger) zu müffen, und die Armen verzehren (at for: 
tere I) oft in einer Stunde fo viel, daß fie dafür (derfor) einen gan: 
zen Monat Mangel leiven müſſen. Dieſe Eigenheiten find um jo 
(= deſto) unerflärbarer (uforklarlig), al3 (fom) [ver] Geiz vorzüglich) 
(fortrinsviiß) bei alten Leuten vorherrfchend (at fremberffe) ift, die 
doch den Tod täglich erwarten (at vente I) müffen, und [die] Ver: 
ſchwendung vorzüglich bei den Jüngern, die vernünftiger Weile (for: 
nuftigviis) hoffen dürfen (tor), lange zu leben. Dieſes Verfahren (Frem: 
gangsmaade) kann nur den Leidenschaften (Lidenſtab) und Thorheiten 
der Menichen zugeschrieben *) werden. — — Können Sie folgende 
Räthſel löfen? — „Welcher Hals + (Fallesk.) hat weder Fleiſch noch 
Bein?’ — „Der Hals an (paa) einer Flaſche.“ — „Welcher Kopf ge: 





*) ©, die acht und dreißigfte Lektion Anm. 2. 


— ME 


hört weder Menſchen noch Thieren?“ — „Der Koblkopf (Kaalhoved).“ 
— „Ein Wort hat zwei Silben: die erſte bezeichnet (at betegne) eine 
Gegend (Egn; Fallesk.) wo es rauh (raa) und kalt iſt; ohne die 
zweite gäben (vilde — gives) es keine Farben; das Ganze iſt Etwas, 
über (om) deſſen Entſtehung (Oprindelſe; Follesk.) man noch nicht 
einig (enig) iſt.“ — Wie heißt das Wort? — „Das Nordlicht (Nord: 
lys).“ — „Ich babe Augen und Ohren, Mund und Hände, und 
doch ſehe und höre ich nicht, ich kann weder ſprechen noch fühlen (at 
fole II). — „Ein ‚Gemälde. — „Die erſte Silbe gebraucht der 
Manderer (Bandringsmand), die zweite iſt ein vierfüßiges (fiirfoddet) 
Thier; das Ganze gebrauchen: die Kinder als (jom) Spielzeug (Le⸗ 
getsi), aber auch viele Erwachſene (Vorne) ‚haben es.‘ — „Ein 
Stedenpferd (Kjepheſt)“ — „Das Erſte iſt hart und fühlt Nichts, 
das. Zweite. ijt ein nüßliches Thier mit ‚einem langen Barte; das 
Ganze kann man am (paa) Himmel ſehen.“ — „Ein Steinbock 
(Steenbuf),“ | 


130. Aufgabe. 


Alerander v. Humboldt, 


Sm Herbite 1848, als ſich der König Frievrih Wilhelm (Bil: 
beim) der Vierte in Potsdam aufhielt, reijte Alexander v. Humboldt, 
feiner] Einladung (Indbydelſe) folgend (= zufolge), dorthin. "Er fuhr, 
wie gewöhnlich, auf der Eifenbahn mit [der] zweiten Klafje+ (Follesk.) 
und juchte fich, wie er immer zu thun pflegte, einen Eckplatz (Herne: 
plads) aus (ud; wird dem Berbum vorangeſetzt). Gr hatte eben 
einen jolchen entdeckt und fühlte jih nun da ganz behaglich — til: 
mode —, als ein junger Lieutenant eintrat (S trat ein, ind), die 
Gejellihaft mit hochmüthigem (overmodig) Blide (Blur; et Blik; 
Blur. Blifke) mujsterte (at monjtre I) und endlich mit Humboldt, den 
er. nicht kannte, folgendes Geſpräch begann. 

„Sie lieben (at holde » af) «wohl ſehr vie Eckpläße.“ „Ja“, 
antwortete Humboldt, „wenn ich, einen solchen haben (= befommen) 
fann, ziehe ich ihn vor.” — „Ich hätte Sie ſonſt gebeten — om —, 
mir den[jelben] zu überlafjen (at overlade).‘ — „Wenn ih Ihnen 
einen Gefallen damit thun kann, fo trete ich ihn gern ab“ (af; wird 
dem Berbum: vorangejegt). — 

Humboldt wechſelte (at bytte) alſo [den] Platz mit dem Lieute- 
nant, und diejer flegelte (at lapfe D fih in der Ede, während vie 
Zeugen (Vidne; Intetk) dieſes Auftrittes (Optein; Intetl, — Der 
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Genitiv wird hier’ durch til ausgedrüdt) darüber (derover) lachten. 
Diejes Gelächter (Latter; Follesk) aber nahm der Lieutenant nicht 
für das, was es fein follte, jondern betrachtete (at betragte T) es 
als (jom) eine Ermuthigung (Opmuntring til), ſich über den ehr: 
würdigen (erperdig) Greis: ferner luſtig zu machen. 

Sie reifen wohl: oft von Berlin nad) Potsdam‘‘, fragte er 
Humboldt. „Ja wohl“, war die Antwort. — ',,Sie reifen wohl 
überhaupt viel?" — Früher bin ich öfters gereiſt“ (Imperf.). — 
„Sind Sie vielleicht Handelsmann?“ — „Nein. —',,Dder Schul⸗ 
meiſter“ (Stolemeiter)? — Ein Stück davon’. (deraf). — 

Mit ähnlichen «(lignende) hochmüthigen Fragen und von Hum— 

boldts Seite (Side; Fallesk.) jehr beicheivenen Antworten wurde der 
Meg zwifchen Berlin’und Potsdam zurüdgelegt, und der Lieutenant 
hätte (= wollte >." haben) bei einer Kavalierehre (Kavaleerwre; 
Fellesk.) [darjauf aeihworen (at ſporge *), ſich und die Gefellfchaft 
ausgezeichnet (udmæerket godt) amufirt zu haben. Als fie in Potsdam 
anfamen, öffnete ein königlicher (kongelig) Lakai + die Thüre des Rus 
pees (Kupeedor), half Humboldt heraus (ud) und führte ihn zu einem- 
föniglihen Wagen.. Der Lieutenant war, wie (ſom) aus (ned fra) den 
Wolken gefallen. Er fragte die Gefellichaft, ob fie (de) dieſen Mann 
fenne. MS er den Namen; Alexander v. Humboldt hörte, lief er, jo 
jchnell er fonnte, Humboldt nach; diefer war eben im Begriffe, in den 
Magen zu fteigen (at ftige ind i); hier bat er den von einer Menge 
Neugieriger umringten (at omringe I), berühmten Gelehrten um Ber: 
zeihung. „Junger Mann,” fagte .diefer, „ich nehme immer die Men: 
schen, [fol wie (ſom) fie find.‘ 





Zwei und, vierzigfte Lektion (To og furgetyvende Lektie). 
Briefe, | 
131, Aufgabe, 


| Breslau ven 28. Juni 18.. 
Lieber Freund! Ar 
Unmöglich kannſt Du Dir vie Beftürzung Geſtyrtelſe) vorftellen, 
welche. gejtern alle Bewohner Breslau’3 ergriffen 9 hat (Amperf.). 





*) At ſverge; Imperf. ſvor, Blur, — e; Supinum jvoret. 
1) At gribe; Imperf. greb, Blur. — e; Supinum grebet. 


— 


Schon vor (for) Deiner Abreife von Breslau war die Oder (Oderen) 
dur (ved) starke (ſterk) Regengüſſe (Regnſtyl; Intetk; Blur. = 
Sing.) ungewöhnlich geſtiegen.?) Aber doch ſtellte ſich kein Breslauert 
Bürger (Borger) vor, daß die Gefahr (Fare; Fallesk.) in einer 
Nacht jo (aaledes) wachſen (at vore I) würde (wilde), wie (ſom) es 
der Fall (Tilfelde; Intetk.) geweſen ift. Denke Dir den Schreden 
der Stadt, ald man. beim Anbruche (Daggry) des geftrigen Tages 
(= gejtern) die ganze Umgegend (Omegn; Fallesk.) überſchwemmt 
(at overjvgmme) fand! Als ich dieſe Nachricht erhielt, freute ich 
mich nur — over —, daß Du mit Deiner Familie nicht länger hier 
anmwejend warſt. Doch ging Alles befier, als man erwartet hatte. 
Die Obrigkeit (Ovrighed) ergriff ſchnell die zweckmäßigſten Maßre— 
geln (Forholdsregel), um zu retten, was zu retten — der — war. 
Durch (ved) deren (dennes) Anſtrengungen (Anſtrengelſe) gelang es, 
das Eindringen (Indtrengen) des Waſſers in die Stadt ſelbſt (ſelve 
Staden) zu verhindern (at hindre I) und dadurch (derved) jehr großem 
Unglüde vorzubeugen (at forebygge D. Theile (at dele II 2)) dieſe 
Nachrichten Deinen beiden Brüdern mit (wird dem Verbum voran: 
gejtellt). und erfreue (— freue) bald. mit der Nachricht von (om) 
Deinem und Deiner Familie Wohlfein (Velbefindende) 


Deinen treuen (trofaft) Freund 
Eduard N. 


132. Aufgebe. 


Flensburg den zweiten März 1845. 
Theuerfter (dyrebar) Ontel! 


Ihr Geburtstag iſt ſtets (ſtedſe) ein Tag der Freude (Glede; 
Fellesk.) für mich geweſen. Ich erinnere mic an (paa) demiljelben] 
ver großen Wohlthaten (Belgjerning), die ich Ihnen, theuerjter Ontel! 
verdanke (Leberjege: . . habe Ihnen zu danken für); ich freue mid 
— over —, daß der liebe [Herr] Gott Ihnen bis jegt das große 
Gut (Gode; Antetk.) der Gefundheit (Sundhed) geſchenkt (at ſtjenke D) 
- bat; möge er (gid han — maatte) Sie aus (af) der Fülle (Fylde; 





2) At jtigez; Imperf. fteg, Plur. — e; Perf. ftegen, Intetk. 
fteget, Blur. ftegne. 

3) At dele wird im Imperf. Supinum und Smperat. mit 
Doppel — e geſchrieben. 


— il — 


Fellesk.) feiner Liebe noch viele Jahre ſegnen (at velfigne D! DO! 
möchten (maatte) wir das Glüd’haben, ung — ved — Ihrer Liebe 
noch lange erfreuen zu können. Dieſe Wünjche (Dnffe; Intetk.) be 
Ihäftigen (at beffjwftige I) und erfüllen (at opfylve II) heute ganz 
meine Seele (Sjel; Fwllest.), und ich konnte (Verf) mich nicht ent: 
halten (at afholde fig fra), fie vor Ihnen auszusprechen (at udtale). 


Ihr gehorfamer (Iydig) Schweiterfohn 
Heintih 2. 


133. Aufgabe. 


Kopenhagen den achten November 1860. 


Hochgeehrter (hoiſterede) Hr. Schmidt! 


Ihren Schönen dänischen Brief habe ih mit großem Vergnügen 
gelefen. Es ijt wirklich ſchwer zu begreifen (at begribe), wie Sie in 
jo kurzer Zeit diefe Sprache, die dem Ausländer (Udlanding) jo 
viele Schwierigkeiten. (Banfkelighed) zu machen pflegt, jo gut: haben 
erlernen (= lernen) können. Sie bitten mich — om —, die Fehler 
zu verbefjern (at rette D), die ih in Ihren Briefen finden (Präſ. 
Indik.) [würde]. Ich muß Ihnen alfo ganz aufrichtig fagen, daß 
Sie zwei große Fehler darin gemacht haben. Der erſte ift, daß Ihre 
Briefe immer zu kurz find, und der zweite, dab Sie mich bitten 
— om —, fie zu verbefjern. Vermeiden (at undgaae) Sie gefälligft 
fünftig diefe zwei Fehler: Sie werden dadurch (derved) fehr ver: 
pflihten (at forpligte I) 


Ihren aufrichtigen Freund 
Friedrih Lund. 








a 


| Beilage LA. | 
Verzeichniß derjenigen „Subjtantive, welche im Pluralis e 


annehmen, ohne daß man dafür eine beſtimmte Regel 
angeben. kann.) 





En Arm. „Ein. Arm. 


En Baad. Ein Boot. 
Et Bad. Ein Bad. 
En Barm. Ein Buſen. 
Et Bed. Ein Beet. 
En Birk. Eine Birke. 
Gt Bjerg. Ein Berg. 
En Biorn. Gin Bär. 
Et Blad. Ein Blatt. 
En Bleg. Ein Bleiche. 
En Blegn. Cine Blatter. 
En Blok.* Ein Blod. 
En. Bolb. Ein Ball (Spielball). 
En Bolt. Ein alien, 
En Bom.* Ein Schlagbaum. 
Gt Bord. Ein Tiſch. 
= —— re 
n Boo. „ein Bug.‘ 
En Braad.* Ein Stachel. 
En Brand. Ein Brand. 
Et Brev Ein Brief. 
En Brud Cine Braut. 
En Bruvd.* Ein Wiefel. 
En Brond Ein Brunnen. 
En Bu Ein Bauch. 
En Buf * Ein Bock. 
En Bund Ein Boden, Grund. 
En Bul.* Ein Blod, Stamm, 
En Buff Ein Buſch, Straud. 
En Bel. * Ein Bad. 





1) Bol, die jechste Lektion Anm. 1. — Die mit einem * bezeich: 
neten Wörter verdoppeln den Schlußfonjonanten, wenn ihnen der be- 
ftimmte Artifel, fei es im Sing. oder im Plur., angehängt 
wird; im Plur, gejchieht dies auch, wenn das Wort ohne Artikel 
fteht. Vgl. die zweite Lektion Ann. 2. 


er 


Eu Balg. Ein Balg. 

En Bent. Cine Banf. 

En Bog Eine Buche. 

En Bir (Niederd. Böre). Eine Bahre. 

En Dag. . Ein Tag. 

En Dal. 2 Ein Thal. 

En Dam. * Ein Teid. 

En Damp. Ein Dampf. 

En Dands. Gin Tanz 

En Degn. Gin Küſter. 

En Deel. ?) . Ein Theil. 

Ct Digt. Ein Gedicht. 

En Dift. Ein Ladentiſch. 

En Dolf. Ein Dold. 

En Dom.* Gin Urtheil. 

En Dram* (engl. a dram). Gin Schnapps. 

En Dreng. Gin Knabe. 

En Drif. * Ein Trunf. 

En Drem.* Ein Traum. 

En Düg. Ein Tiſchtuch. 

En Dunk. Ein Krug, Faßchen. 

En Duſt. Eine Troddel. 

En Dverg. Ein Zwerg. 

En Dor. Eine Thür. 

En &g.®) Eine Eiche. 

= ee Cine Schneide. 
ei Eine “ end. 

en E (meiſtens Norwegisch). Ein 

* Ein a eine Schüflel. 
nk. Ein Falke. 

en avn. Eine Klafter. 

En Fül. ?) Eine Seile. 

En Fiſk 9 Ein Sl 

— 49 (meiſtens Norwegiſch). Ein Felſen, Berg. 
jor Eine Bucht. 

— ) Ein Brett. 

En Flig. Ein Zipfel. 

En Flok.* Eine Schaar. 

En Floi. Gin Flügel (eines Hauſes od. dal). 

En Fol. Eine Hürde. 

En Fork. Eine — Gabel. 

En Fugl. Ein Vogel 

En Fyr. Ein Burſche. 





2) S. die vierte Lektion 9. 
3) Seltner im Plur. — er. 
*) In dieſem Worte ift der Plur. oft dem Sing. gleich. 
5) Seltner im Blur. Fjelle. 
Dän. Gramu. 18 


En Gaard. 


En Sienftand. 
n Givg. 
En Gran. 
En Green. ?) 
En Griis. ?) 
En Grund. 
Et Gulv. 
En Gump. 
En Hals. 
En Ham.* 
En Hant. 
Et Hav. 
= Hann. 
n Helt. 


En Seit. 
En Her. °) 


En Kiel. 
in Klerk (lat. elerieus). 


n Rlov. 
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Ein Hof. 

Ein Gang. 

Ein Giebel. 

Ein Ged. 

Ein Gegenitand. 

Ein Kukkuk. 

Gin Grab, Graben. 
Ein Zmeig. 

Ein Ferkel. 

Gin Grumd. 

Gin Fußboden. 

Ein teiß, Schmanz. 
Gin Hals. 

Eine Haut, ein Balg. 
Ein Henkel, Oehr. 
Ein Meer. 

Ein 2 
Ein Held. 
Ein Pferd. 

Eine Here. 

Ein Helm. 

Cine Heerde. 

Ein Hirſch. 

Gin Haufen. 
Cine eine Inſel. 
Gin Huf. 

Ein Winkel. 

Ein gm. 
Ein Haug 
Ein Hündchen. 
Ein Holunder. 
Cine Ferſe. 
Ein Heer. 


Senfterfutter. Eine Kutſche 
Eine Katze. 
Ein Steden, Stod. 


Ein Kiel 


Ein Geifilicher. 
Eine Klaue. 





6) Seltner: en Here; der Plur. dann regelmäßig: Herer.. 


En Köft. 
En Rrands. 
En Kred3. 
En Krig. 

En Kran. 
En Krop.* 


p. 
Et Kruus (Niederd. Kroos; ſüdd. 
e 


Krauſe). 
En Kudſt. 
En Kurv. 


Et Navn. 


En a ont (poet.). 
ind (engl, und holländ. pin; 
ſchwed. pinne). 


25 — 


Ein Lumpen. 

Ein Griesgram. 

Ein Knecht. 

Ein —* 

Ein Knollen. 

Ein Knorren. 

—* in Peer 
in Burjche, Junge. 

Ein Rod. 


Ein Beien. 

Ein Kranz. 

Ein Kreis. 

Ein Krieg. 

Ein Winkel. 

Ein Rumpf. 

Ein Krug, eine Kanne. 


Ein Kutjcer. 
in Korb. 
Ein Schloß (zum Verſchließen). 
Cin Land. 
Ein Spiel. 
Ein Lager. 
Eine Sallthür, Rufe. 
Ein Geſetz. 
Ein Hain. 
Eine Wade. 
Eine Lüge. 
Eine Meile. 
Ein Munv. 
Ein Mönd. 
Eine Mähre, Stute. 
Ein Narr. 
Eine Nachtigall. 
Ein Name. 
nalen — —* Finger). 


Eine Beitjche. 

Cine Pide, ein Stachel. 
Ein Pfeil. Eine Weide. 
Ein Knabe. 

Ein Bflod. 





) &, Bag. 9. 


18* 
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En Blans. 8) 
— RE 


Plov 

En 3 oder Plok (engl. plug; 
ſchwed. plugg). 

En Fi (hmwed. poike). 

En t. 

En Braas. 

En Bram. * 


a — 
(Niederd. Poll oder 
olle; engl. poll). 


En Bult. 
z ung. 


e J ſchwed. pöl; holländ. 
— ; engl- pool). 

En 

En Bit 

En Opern. 


Ein Platz. 

Ein 1 la Pferd. 
Ein Bilu 

Ein Bilod. 

Ein Junge, Knabe. 


Eine Pforte, ein Thor. nit 


Gin kleines Licht. 

Ein Prahm. 

Ein Pfropfen, Stöpfel. 
Ein Di el, Knüttel. 
Ein Hut opf. 


Ein Bult. 

Gin Beutel. 

Ein Biahl. 

Ein Buhl, eine Pfüse, 
Ein Shiffseimer, Kübel. 
Ein Zweig. 

Eine Mühle. 

Ein Rand. 

Ein Rabe. 

Ein Riemen. 

Ein Ring. 

Ein Roft. 


Ein Spinnroden. 
Ein Rüden. 


Ein Geſang. 

Cine Säge. 

Cine Sceere. 

Eine Sichel. 

Gin Bett. 

Eine Seele. 

Ein Schall. 

Ein Schatz 

Ein Schiff. 

Eine Sitte. 
Ein Barde, Dichter. 
Ein Schenktiſch. 
Ein Schild (Waffe). 
Ein Wald. 





s) Im Plur. auch — er. 


En Skopl. 

Gt Skriin. ?) 

En Skurk. 

Ct Skuur. 9) 

En Slev oder Slev - (Ave 
ug leef; Pe: slef): 


En Snegl. 
En Snees. ?) 
En Snog. 
En Enor. 
Et Sogn. 
En Spanv. 
Et Speil. 
En Staf.* 
En Stald. 
En Stan. 
En Stapn. 


En Steen. 2* 
En Steg. 


En Straf.* 
En Strand. 
En Streng. 
En Strom.* 
En Stub.* 


21 — 


Gine Schaufel, Wanne: 

Ein Schrein. 

en & urfe. & ; 
Sin Schauer, * Schuppen. 

Ein Schaumlöffel. 


Ein Schloß —— 

Ein Schluck, Trunk. 

Ein Schmied. 

Eine Schnede. 
Cine Stiege d. h. 20 Stüd. 
Eine Kleine Schlange. 
Eine Schnur. 

Ein Kirchipiel. 

Ein Eimer. 

Ein Spiegel. 

an ae Fehmen, Schober. 


en Stab. 

Ein Steven. Geburtsort (bejon: 
ders von Teibeignen): 

Ein Stein. 

Gin Braten. 

Ein Aufſatz. Styl. 

Ein — Stengel. 

Ein Sto 

Ein En 

Ein Stord. 

Ein Sturm. 

Cine Strafe. 

Ein Strand, Ufer. 

Cine Saite. 

Ein Strom. 

Ein Stubben, Stummel. 

Ein Ochs 

Ein Shark. 

Ein Sumpf. 

Ein Sum. 

Ein Schwanm. 

Ein Gefell. 

Ein Schwarm. 

Cine Ahle. 

Ein Sad. 

Ein Frauenhemd. 

Ein Saum, eine Naht. 

Ein Thurm. 

Ein Dach. 

Ein Tauende. 
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EnTap*)(Niederd. Tappen; engl; 
u. holländ. tap; ſchwed. tapp). 
En Tarm. 


Gt Tor. 

En Tour oder Tur. 
Et Toug oder Tov. 
En Traad. 

En Trold. 

En Trel.* 

Et Trug. 

En Tyr. 

En Tyv. 

En Tos. 

Gt Uhr. 

En Ulk. 

En Ulv, 


Aum. 


Ein Zapfen. 


Ein Darm. Gedärm. 

Eine Spindel, Spule. 

Ein Zelt. 

Ein ericht, eine ————— 


Ein Pfropfen, Stöpfel. 


Ein Zotmeticher. 

Ein Gipfel. 

Ein Dorn. 

Ein Marft. 

Eine Tour. 

Ein Tau. 

Gin Draht; Zwirn. 
Gin Kobold. 

Ein Sklave. 

Ein Trog, eine Mulde. 
Ein Stier. 

Ein Dieb. 

Eine Dirne. 

Eine Uhr. 

Cin Beierafi Ein Matrofe. 


Waſſer. 
Eine Goſſe. 
Ein Weg 
Eine Weite, 
Ein Wein. 
Ein Wind, 
Ein Wiſch. 
Ein Wagen. 
Ein Wall. 
Ein Want. 
Eine Wand. 
Ein Gewebe. 
Ein Adler. 


Hieyzi fommen noch folgende vier Wörter auf 


— el, melde im Blur, das dem I borangehenbe, e aus⸗ 
ſtoßen (wg. die fechste Lektion °)) nämlich: 


En Bun — Pel). 


Ein Teufel. 

Ein Engel. 

Ein Himmel. 

Ein Nößel, Quart. 





») Hat im Plur. auch — per 


10) Wird von vielen Schriftftellern auch Thing gejchrieben. 


u) Seltner im Plur. — per. 





aM 7 


Beilage I. B. 


Verzeichniß derjenigen einfilbigen Wörter, welche im Pluralis 
— er anhängen, ohne daß man dafür eine bejtimmte Regel 
angeben Fanıt,‘) 





En Aand Ein Geift. 

En Alt. Ein Alt. 

Ct Amt Ein Amt. 

En Art. Eine Art. 

Aon. ?) Spreu. 

Ct Bal.* Ein Ball (Tanz). 

En Banf Eine Bank (Gelpbant). 
En Bas.* Ein Baß. 

Et Birk. Ein Dorfredt: 

En Bisp. ?) Ein Biſchof. 

En Blomit Eine Blume. 

En Bor. Gine Bude. 

En Bord. *) Eine Borte, 

En Brems Eine Bremſe. 

En Brig.* Gin Brigg. 

En Brinf Eine Anhöhe. 

En Bri Cine Britiche. 

Et Brpfi Eine Bruft. 

Sn Brot Ein dad (Zahl). 

En Bugt Eine B 

En Bulk Eine — ein Höcker. 
Et Bundt Ein Bund 6Güſchel). 
En Byld Ein Geſchwür. 

En Bylt Ein Bündel, Päckchen. 
En Bon.* Ein Gebet 


Ein Sin (Nagel ohne Kopf). 
Eine Tradt. ; 
Ein Trieb. 


En Drot* (poet.) Ein König. 
n Dunft. Ein Dunft. 
n Dyd. Eine Tugend. 

En &g.>) Eine Speide. 

En Ert. Eine Erbſe. 





1) Bol. die jechste Lektion Anm. 3. 


” Dver: Anne. 


Y Abgefürzt für: Biſkop, Plur. — per. 


9 Auch: en Borde 


5) Auch: en Ege. 


| u 
63. * >... Ein. AR: 


als. Ein Falz. 
a lint Eine Flinte. 
En Flip. * | Ein Se 
En Flod. Ein Fluß. 
En * Eine Fracht. 
En Eine Frucht. 
En de on. Geiß; holländ. geit: Eine Ziege. 
ſchwed. get; engl. goat). 

En Gjeft. Ein Gaft. 
En Gjord. Ein Gurt. 
En Glug.* Ein Gudlod. 
En Glut.* Ein Eleines Sind, 
En Glod. Cine Gluth, glühende Kohle 
En Gniſt Ein Funke. 
Et Gods. Ein Gut. 
En Grad Ein Grad. 
En Gran Eine Tanne. 
En Groft Ein Graben. 
En Gud. Ein Gott. 
Et Hak.* Eine Scharte. 
En Han.* Ein Männchen. 
En Hingſt Ein Hengſt 

t Hof. * Ein Hof. 
En Hud x Eine Haut 
Et Hul.* Ein Loc. 
En Sun. * Ein Weibchen. 
En Jagt. Gine geod- 
En Jord. Cine Erde. 
En Kant. Eine Kante, ein Rand. 
En Kind Cine Bade, Wange. 
En Rlap.* Eine Klappe. 
En Klat.* Gin Kled3. 
En Klimp Ein Klümpchen. 
En Klint. Ein hohes Ufer, ein hd 
En Klit.* Ein Sandufer, eine Düne. 
En Klods. Ein Klotz 
— rang ) Ein Klumpen. 
En Kloft Eine Kluft. 
En Rnap.* Gin Anopf. 
En Knaſt Ein Knaſt, Knorren. } 
En Anop.* Gine Anospe 
En Knyſt Ein — (am Fuße). 
En Kop.* Eine Tale. 
En Kraas. ®) Ein Gekröſe. 





6) Endigt im Blur. auh auf — e. 


En Brise. 
En Breit. 
Gt (jeltner 
n Vynt. 
En Quaſt. 


en). Bunt. 
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Eine Kunſt. 

Eine Küjte. 

Eine Tape. 

Ein Lappen, Lumpen. 
Ein Laffe, Flegel. 
Ein Laſter. 

Ein Glied. 


Eine Lende. 


Eine Leiſte. 

Ein Loos. Loth. Senkblei— 
Ein Lootſe. 

Ein Boden (Bodenkammer 
Ein Luchs. | 
Eine Luft. 
Ein Kriegskommiſſariat. 

Cin Leiten. Eine Schiffslaft. 
Eine Macht. 

Ein Be 

Ein Mait. 

Eine Milbe. 

Eine Geldbuße. 

Cine Münze. 

Gin Hafen an der Spule, 
Eine Nuß. 

Eine Schneide. 

Ein Baht, Vertrag 

Ein Pfand. 


appe. 
Ein Bart, Theil. 
in Paß. 


Ein Flecken. 

Eine Pflicht. 

Ein Bol. 

Eine Bolt; ein Pojten. 

Ein Topf. Eine halbe, Kanne. 
Ein Pünktchen. 


Ein Brinz. 
Cin Preis.“ 
Ein 


farrer, Prediger, Geiftlicher. 
un Teak RN 

ine Spiße; Landzunge. 
Ein Quaſt, eine Troddel 





) Auch: en Liite, 


3) Man findet auh: en Noffe, 


9, Wird auch Odd gejchrieben, 


Der Blur. kommt jelten vor. 


En Raad. 


En Sans. 
En Staal. 


Et Skaft. 
En Skakt. 


En und et Skrift. 
En Slump. 
En Slegt- 
En Sorg. 
En Sort (fpr. Saart). 
. En Spaan. 
En Spids. 
En <hlit* (Nieverd. Splete). 
Ct Spunds. 
En Stat. 
Et Sted. 
En Stiert. 
En it et Stift. 
En Streg. 
En Stump. 
Sn Sum.* 
En Synd. 
n Son. * 


E 
En Taf ) MNiederd. Tade; hol: 


länd. tak; ſchwed. tagg). 
En Tatt. 


232 — 


Cin Rath, d. bh. Einer mit einem 

Rathstitel. 
Eine Reihe. 
Eine Raspel. 
Ein Rennthier. 
Ein Reſt. 
Ein Gericht. 
Ein Riß, Ritz. 
Ein Fuchs, d. ein junger Student. 
Eine Stimme. 
Ein Saft. 
Eine Sache. 
Ein Sinn. 
Eine Schale, eine Schüſſel. Eine 

Geſundheit (die man trinkt). 

Ein Schaft, Stiel. 
Ein Schacht. 
Eine Schale. 
Ein Schienbein. 
Eine Abgabe. 
Ein Aushängeſchild. 
Ein Schelm. 
Gin Unter(Weiber)rod. 
Cine Schrift. 
Ein Schlump. 
Ein Geſchlecht. 
Eine Sorge, Trauer. 
Eine Sorte. 
Ein En 
Gin Eike eine Spalt 

in S ig; eine Spalte. 
Ein Spund. 
Ein Skaat, Reich. 
Sine Stelle, ein Ort. 
Ein Sterz, Schwanz. 
Ein Stift. 
Gin Streich; Strid. 
Gin Stumpf. 
Cine Summe. 
Eine Sünde. 


in = s 
Ein Zaden. 
Ein Talt. 


Rain, Anger. 





10) S. die vierte Lektion 9Y. 
1) Oder: Takte. 


- 2 — 


En Tart. | ‚Eine Tare. 
En Tid. Eine ae 
En Zind. 2) Eine Zinne, ein Gipfel. 


En Tip* —2 — und engl. dp: Ein Zipfel, eine Spitze. 
* tipp). 


En Toft. Ein Grundplag. Eine Ruderbank. 
En Tomt. Ein Grundplatz, Bauplab. 
En Tot.* Eine go ein Haarbüſchel. 
En Tragt. Ein Trichter. 

En Trumf. Ein Trumpf. 

En Tut.* Eine Düte. 

En Urt. Ein Kraut. 

En Bagt. Eine Wache. 

Et Bat. * 13) Eine Watte. 

En Big.) Eine Budt. 

En Vagt. Ein Gemidt. 

Ct Verf. Sin Werk. 

En Bert. Ein Wirth. 

En ot. Cine Frohnfuhre. 

En Wsp. Cine Espe. 


Anm, 1. Hierzu kommen noch die einfilbigen Wörter, 
welche im Plur. den Umlaut befommen. Diefe find bereits 
in der fechsten Lektion Anm. 4 angegeben. 


Anm, 2. Endlich gibt es eine Heine Anzahl mehr- 
filbiger Wörter mit verfchiedenen Endungen, welche im 
Plur. er annehmen, ohne daß fie fich unter die allgemeine, 
in der jechsten Yeftion Anm. 3 angegebene Regel bringen 
laſſen. Man merke befonders folgende: 


Et Bogſtav. Ein — —— 
En Bolig. Eine Wohnung. 
En Henſig Eine Hochzeit. 
Et Beulen + (ſchwed. bröllop 
holländ. bruiloft), Eine Abſicht. 
En Idrot * (poet.). . Cine Handlung. 
ar — ) Eine Einnahme. 
En Indſigt. Eine Einſicht. 
En Udfigt. Cine Ausficht. 
En Vedtagt. Ein Gebraud, eine Gewohnheit. 





2) Häufiger: Tinde, 
13) Der Blur. fommt felten vor, 





iO u 


Beilage I. C. 


Verzeichniß derjenigen Subjtantive, deren Plural dem 
Singular gleich it, ') 





Gt Aag. Ein od. 


En Aal. Ein al. 
Ct Aar. Ein Jahr.“ 
Gt Afffum.* Ein Abſchaum. 
En Alen. Eine Elle. 
Ct Ar.* Eine Narbe. 
Et Ark. Sin Bogen (Papier). 
Gt Ar. Cine Aehre. 
Gt Baal Ein Zuſſtoß Scheiterhaufen. 
Et Baand Ein Band. 
Et Baff Ein Schlag. 
Et Been Ein Bein, Knochen. 
Et Beſog Ein Beſuch. 
Et Bid. Ein Biß. 
Et Bind Ein Band, eine Binde. 
Et Bief.* Gin Belfern. 
Gt Blif. 2) Gin Blid. 
Et Blinf Ein Schimmer. 
Et Blund Ein Schlummer. 
Et Blus.* Cine Flamme; Fadel. 
Et Bor. ?) Ein Bohrer, Bohreifen: 
Ct Brud.* Ein Brud. 
ryn. Augenbrauen. 
En oder et Brad. * Ein Bruch, Schaden. 
Et Brod. Ein Brod. 
Gt Bud.* Ein Bote. Gebot. 
Et Buk.* Eine Verbeugung. 
Et Ber. * Eine Beere. 
Ct Daft. Gin Schlag, eine Maulfchelle. 
Gt Drab. Gin Todſchlag. 
Ct Drag. Ein 38. | 
Gt Drev: Ein Getriebe, Triebrad. 
Et Drog. Ein Dummkopf, Taugenichts. 








1) Bol. die ſiebente Lektion Anm. 1. — Die mit einem * bezeich— 
neten Wörter verdoppeln den Schlußfonfonanten, wenn ihnen Der be- 
ftimmte Artikel (jei es im Sing, oder im Plur.) angehängt wird. 

2) Man findet auch die Pluralforın: Bliffe, 


3) Selten im Plur. — er. 


En oder et Diyp.* ®) 
Et Dron. 


Gt Faar. 


Ct Fnug. 
Et Folk. 
Et Forbund. 
St 9 


Et Slam. * 
Gt Gläs.* 
Ct Glavind (poet.). 
Gt Glimt. 


Grams. 

Et Gran. 

Et Greb. 

Gryn. 

Et Haar. 

Et Haf.* 

oder et Hagel oder Hagl. 


Gt Hop. * 
Gt Horn. 


20 — 


Gin Tro w 

Ein Nachhall. 

Ein dumpfer Laut; ein Fall. 
Cine Flaumfeder. 

Gine Tiefe. 

Ein Thier. 

Ein Verdeck. 

Gin Tag ai eine Nacht. 
Ein S 


en eh hler. 

Ein Feld (am Schilde). 
Ein Tritt, Schritt. 
Ein aujäliger Menſch. 
Eine Fl ange. 

Ein — en, ein Stäubchen. 
Ein 

Ein — 

Ein Verhältniß. 

Ein Vorhang. 

Ein Verhör. 

Ein Vergleich. 

Ein Verſuch. 

Ein Fund. 

Ein Feuerthurm. 

Ein Füllen. 

Ein * Seufzer. 
Ein Gebell, Geklaͤffe. 
Ein Glas. 

Ein Schwert, Spieß. 
Ein Schimmer. 
Grapſen, Schnappen. 
Ein Gran, Stäubchen. 
Ein Griff. 

Graupe, Grütze. 

Ein Haar. 

Ein Hieb, Schlag (mit der Schaufel). 
* Sagel, © Sc 


Ein Halt. Cine Abtheilung. 
Ein Sprung. 
Ein Horn. 





+) Hat auch im Plur. Drypper. 
5) Mit dem beftimmten Artikel: Dunet, 


Gt Kort g x; Rah, 
er p ) 


rad. 
En Krebs, 
Et Kıyb. 
Et Kryds, 
Ct Kr. 
Et Kul. 


Ct Maal, 
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Gin Hieb. 
Gifen. 


Ein Buhl. 

Gin Geſchlecht. 

Ein Klatichen. 

Ein Knipp, Knipps. 

Ein Anad, Knid. 

Ein Korn. 

Ein Kreuz. 

* — Anſ 9 
ine Forderung, ein Anſpru 

Ein Kreb3. 

—— Sera, Ungegiefer. 
in 

Ein Hera Geſchöpf. 

Eine Kohle. 

Eine Brut, Zucht. 

Ein Kuß. 

Ein Deckel. 

Eine Anleihe. 

Ein Schenkel. 

Cine Lage, Schichte. 

Ein Lamm. 

Eine Zunft, Innung. 

Ein Lachs. 

Ein Glied. Ein Thürchen. 

Ein Lehen. 

Eine Leiche. 

Gin Leben, Leib. 

Cine Laus. 

Ein Laut. 

Gin Blitz. 

Ein Licht. 

Eine Falte 

Ein be 

Ein Lauf. 

Ein Lauch, eine Zwiebel. 

Ein Laub. 


Ein Maaß; Ziel. 





6), Kommt im Plırr. jelten vor. 
’) Mit dem beftimmten Artilel: Liget. 
8) Mit dem bejtimmten Artikel: Luſen. 


= Mn 


Et Miro. Ein Mor. 

En Muus. ?) Cine Maus. 

En Myg.* | Eine Müde. 

Et Mars. Ein Maſtkorb. 

Et Mol.* Eine Motte. 

Et Neg- Eine Garbe. 

Ent. SS, cn gu 
83* (engl. ness; wed. näs in Borgebirge, eine Landzunge. 

Et Ned Ein Biel Shladtvieh. 

En SL Ein Wall vd. h. 80 lid, 

Olden. Maſt Echweinfutter). 

Et Omgved. Ein —— (Refrain). 

Et Opror. Ein Aufruhr. 

Et Ord. Ein Wort. 

Et Faaheng. Ein Ueberlauf, eine Zudringlichkeit. 

Et Par. Ein Paar. 

Et — Ein Pflücken. 

Et Prag. Ein Gepräge. 

Et Puds. —* —2 Streich. 

Et Buf.* Ein Buff. 

Et Bund. Gin Pfund. 

Et Buft. Ein Haud. 

Ct Quad (poet.). Ein Gejang 

Gt Oparteer. 10) Eine Biertelelle: Viertelſtunde. 

Et Quek.* Ein Gequacke. 

Et Raab. Ein a; Geſchrei. 

Et Raad. Ein Rath. 

Et Ran. Ein Raub. 

Et Rap.* Gin ar Schlag. 

Et Reb. Ein © 

Et Ribs. Eine — 

Et Ridt. Ein Ritt. 

Et Riim.) Ein Reim. 

Et Ri.) Eine Ruthe, ein Ries (Bapier). 

Et Roer (zwei Silben) oder Rör. in Steuerruder. 

Et Rum. * | - Ein Raum. 

Et Ryk.* Ein Rud. 

Et Ror. | Ein Rohr. 

Et Saar. Eine Wunde. 





9) Mit bem deftimmten Artikel: Muſen. 

10, Mit dem beftimmten Artifel: Ovarteret. — In den zwei 
angegebenen Bedeutungen ift die Pluralform Ovarterer ſehr jelten; 
in der Bedeutung Quartier d. bh. Wohnung aber lautet der Blur, 
immer Ovarterer. 

1) Mit dem beftimmten Artikel: Rimet. 

12) Mit dem bejtimmten Artikel: Rifet. 


— m 


Et Sagn. 
Gt Savn. ®) 
Et Segl. 
Gt Seil. 
En Silo. 
Et Sind. 
Siv. 

St Staar. 
Ct Sfarn. 
Et Skimt. 
St Sfin.* 
Ct Skind. 
Et Stjel.* 
St Skjul. 
St Skjeg. 
Et Stier. 


Ct Skjod. 

Et Skraal. 

Et Skrald. 

Et Skred (gewöhnlich nur in den 
Zuſammenſetzungen: Field: 
ſtred, Sneeffred). 

Et Skridt. 

Et Skrig. 

Et Skrog. 

Ct Skub.* 

Et Skud.* 

Et Skel.* 

Et Slag. 

Et Slags. 

Et Slug. 

En Slurk. 

St Sleb. 

Gt Slor. 

Et Smil. 

Et Smef.* ) 

Et Smald. 

Et Snert. 

Et Snit.* 

Et Solo. ') 

Ct Spand. 

Et Sparf. 

Et Spid * 

Et Spil.* 


Eine Sage. 

Ein Bermifjen, Mangel. 
Gin Siegel. 

Ein Segel. 

Gin Hering. 

En Gemüth. 


hilf. 
Ein Schnitt, eine Scharte; Scherbe. 
Ein Böſewicht. 
Ein Schimmer, Schein. 
Ein Schein, Anfchein. 
Sin Fell, eine Haut. 
Eine Grenzfheidung. 
Ein Opvad: Verſteck. 
Ein Bart. 
Eine Scheere (Klippe) im Meere. 
‚ Schimmer, Abjtrablung. ° 
Ein Schooß. 
Ein Gefchrei. 
Sin Schall, Knall. 
Eine Lawine. 


Ein Schritt. 

Ein Geſchrei. 

Cin Rumpf. 

Ein Schub, Stoß. 

Ein Schub. Sprößling. 
Eine Schuppe 

Ein Schlag; eine Schladt. 
Cine Gattung, Art. 
Sin Schlud. 

Ein Schlud, Trunf 

Cine Scleppe. 

Ein: Schleier. 

Ein Lächeln. 


Ein Patſch, Klatih. 


Ein Schmitz, Peitſchenſchlag. 
Ein Schnitt. 
Ein Sieb, eine Seihe. 


Eine Spanne. 


Ein Fußſtoß. 
Ein (Brat)Spieß. 
Ein Spiel. 





13) Wird von Einigen auch Saald geſchrieben 


— m — 


‚Et Spir (Niederd Spier; ſchwed. 
| spira; engl. spire), 
Et Spor. 


Gt Stivg. - 
Et Stemt. 


& Stodd. 
Et Suf. * 15) 
Et Spar. 


Ct Baar. 
Gt Balg. 
| Et Vers. 


Ein 


Eine Thurmſpitze. 


Eine Spur. 

Ein Sprung. 

Eine Sprache. 

age Lärm. 
in Spieß. 

Gin Gejpann. 

Ein Speer. 


. Ein Shi (mit einem ———— 


Ein ern (mit einer Nadel)⸗ 
Ein Stroh. 

Ein Strich; eine Gegend. 

Ohne Betbrengung,, ein Shmup- 


Ein ‚Stoß. 
Ein Seufzer. 
Eine Antwort. 
Ein Schwein. 
Ein Schwung. 
Gin Schlund. 
Ein Schwert. 


Eine Windel. 


Eine Erſcheinung. 

Ein Satz (Spru — * 

Ein Nagel inſchlagem 
Ein Verluſt. 


Gin Dru 


len m 
in Bettüberzug, eine Zieche: , 
Eine Wahl. 


Ein Vers. 





9 Dder: et Spend. | 


35) Seltner im Blur, S utt e. 


Dän. Gramm. 
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— — 


Vilkaar. Eine Bedingung. 


Vink. Ein Wink. 

Et Vrag. Ein Wrack. 

Et Belt, Eine Duelle. 

Et Varn. Ein Schub. 

Et Wg.* Ein Gi. 

Et Do. Ein Gaul, eine Krade. 
En Diters. Eine Aufter. 

Anm, In dieſe drei „Verzeichniffe" find die zufam- 


mengefetten Wörter nicht aufgenommen. Dieſelben wer— 
den ganz jo. fleitirt, wie die einzelnen, z.B. en Hjemjtann 
(eine Heimath), Plur. — e (wie: Stavn); en Pengebank 
(eine Geldbank), Plur. — er (wie: Bank); et — —— 
(ein Angriff), Plur. ebenfalls Angreb (wie: Greb) u. f. w 





Beilage II. 


Verzeichniß von gleichlautenden Wörtern, bei denen das ver— 
ſchiedene Geſchlecht die Verſchiedenheit in der Bedeutung 
bezeichnet. 





En Ark (eine Arche). 
En Bid (ein Biſſen). 
En Birk (eine Birke). 


En Bo (poet. — eine Wohnung). 


En Bord (eine Borte). 
En Brof (ein Dachs). 

En Brüd (eine Braut). 
En Brug (eine Sitte). 


Sn Buk (ein Bod). 
En Digt (eine Erdichtun 
En Dunf (ein Krug, Sühhen) 


En Felt (ein Feld, Kriegsihau: 


platz). 
or (ein Flor, Gedeihen). 
e ro (ein Froſch). 


Et Ark (ein Bogen Bapier). 

Gt Bid (ein B Bih). 

Et Birk (eine Gerichtsbarkeit im 
Schleswigſchen). 

Et Bo —— Nachlaß). 

Et Bord (ein Tiſch). 

Et Brok (ein Bruch am Körper). 

Et Brüd (ein Brud). 

Et Brug (eine Benugung. Ver: 
braud)). 

Et Buf (eine Verbeugung). 

Ct Digt (ein Gedicht). 

Gt Dunk (ein Schlag, Stoß). 

Gt Felt (ein Feld eines Schildes). 


Et Flor (ein Flor, Seidengemwebe). 
Ct Fro (ein Samentörnden) 


- Mi 


En Fhr!) (ein Burice). 

En Felge (eine Folge). 

En Gran (eine Tanne). 

En Greb (eine Mijtgabel). 

En Hagel oder Hagl (ein Hagel, 
Schloſſen). 

En Hummer (ein Hummer). 

En Kienve (ein wenig). 

En Klap (eine Klappe). 

En Led (eine Kante, Seite). 

En Leie (eine Miethe). 

En Lem (eine Fallthür). 

En und et Lod (ein Loos). 

En Lag (eine Wade). 

En Militer (ein Militär, Krieger). 


En Mode (eine Mode). 


En Mör (ein Mohr. Moor). 
En Mut(Maufe, Strupfe, Struppe 
vd. h. eine Krankheit: bei den 
ferden). 
En Mode‘) (eine Mühe). 


En Nov) (eine Nuß). 

En Nogle (ein Schlüflel). 

En Raad (Rath; meiltens nur in 
ujammenjegungen, wie: en 
uftitsraad, ein Juſtizrath). 

En Kim (Reif). 

Riſen (der Reis). 


En Ruff (ein Staubregen). 
En Segl (eine Sichel). 

En Eigte (ein Sieb). 

En Stjold (ein Fleden). 


En Skraa (ein Stüd Kautabaf). 

En Skrift (Schriftzüge. — Skrif- 
ten: die Schrift, die Bibel). 

En Snert (die äußerjte Spiße einer 
Beitihe: das Schnürchen). 


Et Fyr fein Leuchtthurm). 

Gt Folge (ein Gefolge). 

Gt Gran (ein Gran. Stäubchen). 

* nn Dan (ein Sagel 
t Hagel over Hagl (ein Hagel: 

forn, Schrotforn). 

Et Hummer (ein kleines Zimmer). 

Et Kjende ?) (ein Kennzeichen). 

Gt Klap (ein Klatjchen). 

Gt Led (ein Glied. Ein Thürchen). 

Et Leie (eine Lagerftätte). 

Ct Lem (ein Glied). 

Ct Lod (ein Loth). 

Et Lag (eine Falte). 

Et Militer (Militär, Krieger: 


aD), 
Et Mode?) (eine Verfammlung, 


Sitzung). 
Ct Mor (eine Art: Seidenzeug). 
Et Muf (ein Mud, Muds). 


Et Mode (eine Begegnung. Ber: 
jammlung, Sitzung). 

Et Nod.(ein Schlachtvieh). 

Gt Nogle (ein Knäuel). 

Ct Raad (ein Rath). 


Et Riim (ein Reim). 


Riſet (die, Ruthe. Das Kies 
Bapier). 


Gt Ruſk (ein Raufen, Rütteln). 


Et Segl (ein Siegel). 


Ct Sigte (ein Korn an Flinten). 

Et Stjold (ein Schild; Vertheidi- . 
gungsmwaffe). 

Et Sfraa (ein Schrotforn). 

Et Skrift (eine Schrift, ein Bud, 
ein Werf). 

Et Snert (ein Schmiß, ein Peit— 
ſchenſchlag). 





1) En Fÿr bedeutet eine Fichte. 

2) Kommt nur jelten (ftatt Kjendemwrfe) vor. 

3; Kommt jeltner vor; gewöhnlich jagt man: et Mode. 
#) Beraltet; jetst jagt man: en Moie. 

5, En Nõd bedeutet eine Noth. 


19* 


— 1392 


En Sold (ein Sold, Lohn). 

En Spand (ein Gimer). | | 

En Er an. Stift, ein Nael 
ohne Kop 

En Stov (der Staub, als die wel- 
lende, fliegende, in Be: 
A: feienve Mafle, 

der reiſte fig en tyk 

Stv, es En ſich ein dicker 
Staub dv. h. Staubwolke). 

En Sysſel (eine Beſchäftigung). 


En Som (ein Saum, eine Naht). 


Taaaen ( (der Nebel). 
En Ting ein Ding). 


En Treyk (der Druck im Buche). 
En Trek (eine Zugluft/) 
En Vaar (poet. — ein Lenz). 


En Varelſe (faſt nur in Zuſam— 
menſetzungen, wie: en Ner⸗ 
væerelſe, eine Anweſenheit; 
— Abweſenheit). 

En Berge (ein Vormund). 

n Vark (ein Schmerz in den 
Gliedern). 
En Ben (ein Gewebe, Weber: 


tubl). 

En —— Eſel, als Schimpf— 
wort). 

En Dre (eine gewifje, alte Münze). 


— 


Et Sold (ein Sieb). | 
Et Spand (eine Spanne). 
Gt Stift (ein Stift, Bezirk). 


Et Stov (der Staub, als die ru⸗ 


Be Malle — im: figür: 
ihen Sinne, z.B. her gjem- 
mes. Stowetiaf NR., bier 
ruht der Staub des N. N.). 


Gt Sa el (ein islandiſcher Spren⸗ 
Et Em Kein Nagel zum Ein: 


ſchlagen) 
Taaget (die Unbeda tſamkeit) J 
Et Ting”) (ein Gericht; eine Ge: 
richtsſtube). 
Gt Tryk (der Druck der Schwere). 
Gt Trat (ein Zug). 
Et Vaar (ein Berinberzug, eine 


Zieche). 
Et Verelſe (ein Simmte). 


Gt Varge leine — 
Et Vark (ein Bed. 


Et Bad (ein Senafe). | 


Et fel (ein Ejel). 
Gt Dre (ein Ohr). 





6) Kommt nur in einigen Redensarten vor, wie at gaae Se⸗⸗ 
get (im Blinden gehen); at ſvare hen i Taaget (in den Tag . 
antworten); at talei Taaget (ins Plane — — 


NS —5 1. A u) 





— 8 — 
Beilage III. 


Verzeichniß der regelmäßigen Verben nad) der aweiten 
Konjugation. 





(Um dem ———— das ———— zu eidlen habe 
wir hier ein DVerzeichniß der regelmäßigen Verben nach. der 
zweiten Konjugatiom (etwa 100 an der Zahl); Diejenigen 
Berben, welche hier nicht aufgeführt ftehen und nicht un— 
vegelmäßig find‘), gehen alfo nach der erften Konju— 
gation — welche Konjugation übrigens die meijten Verben, 
etwa 1500, umfaßt. — "Die mit einem * bezeichneten Verben 
können auch. nach der, eriten Konjugation gehen. — Die 
zufammengejetten Verben find hier nicht mitaufgeführt: die— 
ſelben richten ſich immer nach ihren Stammwörtern.) 


At bage.* — 98 in —75 
At begynde. innen, anfangen. 
At beit. * Seen thbun, machen. 
At bleſe. | Sen, wehen. 
At blode.* Bluten. Weich machen. 
At bruge st Gebrauchen. 
At brufe.* “ Braufen. 
At braende. ‚ Brennen. 
At dele, ?) Theilen. 
At drebe: Toͤdten. 
At dromme.?) | Träumen. 
At dobe. ya Taufen. 
At domme 9) utischt Urtheilen; verurtbeilen. 
At ende. Enden, endigen. 
At forkynde. Verkündigen. 
At forlange. ic Verlangen. 
At forlige, * Bo Pergleichen (ihlichten). 
At pe ia Verlieren, — 
At oritille fig. * MR Sid verftell en. 
J ———— 9 een. 
At fylde. Füllen. | 





1.©, bie folgende Beilage. | 

? Imperf deelte; ea Deelt; Imperat. deel. — Seltner 
nach I 

3) ©. bie er und wanʒigſte Lektion Anm. 3 und. die neunte 
Lektion 2). 


= 204 — 


At fode. 

At fole. 

At fore. 

At gjemme. ?) 
At gjwlde. *) 
At alemme. ?) 
At helve.* 


At Talde. 
At kjende. 


At mene. ®) 
At mode. 


At nenne oder nenne*?) (ſchwed. 
att nännas). 

At node 

At pine.* ®) 

At prife. 

At raabe. 


"7, Gebären, 


üblen. 
uhren. Ä 
J aufbewahren. 
elten. 
Vergeſſen. 
Gießen, ſchütten. 
Sich ereignen. 

angen, hängen. 

ören. 


Kleiden. 
Sich brüſten, die Naſe hoch tragen. 
Zen 
ochen. 
Verſcheuchen. 
Leihen, borgen. 


uchen. 
Leuchten. Aufbieten (von der 


er 
ernen, lehren. 
Leſen. 
Löſen. 
Meſſen. 
Melden. 
—— 
egegnen; 
—— 
Ueber das Herz bringen: 


Nöthigen. 
Beinigen. 
— 


ufen. 


ſich einfinden; er: 





9 Defters im Imperf. gjaldt und im Supinum gjeldet. 


5) Im Supinum auch beendet, 


6) Imperf. auch kos (jeltner kyſede und Supinum kyſet). 
?) In der Bedeutung leiten geht e8 aber nad I. 

8) Imperf, meente; Supinum meent; Imperat. meen. 
9) Imperf. piinte; Supinum piint; Imperat. piin. 


At reife. 
At rende. 


At ſtjule. 
At fFraale.* 
At ſtylde. 
a in — 


ange (ſchwed. att slänga; 
to sling). 


eng 
At ſmage. 
At ſmoge.* 
At Br 
piſe 
At ſprede.* 
At Ipraenge.* 
At —53 — 





At — *9) 
At trænge. 
At tænde. 
At tenke. 


At tomme.*2) 


At unde. 
At vende. 


25 — 


Reifen. Erheben. 

Rennen, laufen. 

Rühmen, loben. 

Megräumen; entweichen. 

Rühren. 

Senden, fchiden. 

Erſchaffen. 

Trennen. 

Schelten, ſchimpfen. 

Schelten, Vorwürfe machen. 
Schänden. 

Verbergen. 

Laut ſchreien. 

Schuldig ſein. 

— 

Schleppen 

— werfen. 


Schmecken. 
Schmauchen. 
Verſchütten; vergeuden. 
Speifen, effen. 

Streuen, zerjtreuen. 
Sprengen. —— 
Spannen, ſchnallen. 
Spaßen. 

Braten. 

Stimmen. 


Streben. 

Gießen (Metall, Lichte). 
Stopen. 
Schmißen. 
Wickeln, windeln. 
Suden. 

Dulden. 
Verlieren. 
Sprechen. 

Dienen. 

Drücken; drucken. 
Drängen, dringen. 
Anzünden. 
Denken. 
Ausleeren. 
Gönnen. 

Wenden. 





10) Im höheren Style auch nach I. 


- 


BE — 


At vife. ’ Meifen, zeigen. 

At volde. Verurſachen, veranlafien: 
At oge. 1) | Anftüden, vermehren. 
At vie. - | Gießen, ſchoͤpfen. 


Anm. Hiermit vergleiche man die zwei und zwanzigſte 
Lektion, wo die Unregelmäßigkeiten der Verben nach an⸗ 
gegeben ſind. J 





Beilage IV. 
Die unregelmäßigen Verben. 





Nah ven Grundvokalen umd er Umlautung im 
Imperf. und Supinum können die unvegelmäßigen Verben 
im Dänifchen in Folgende zehn Klaſſen eingetheilt werben, 


Die erſte Klaſſe 


umfaßt diejenigen Verben, welche überall den Grund 
vokal beibehalten, 


jr —— Imperf. Verf. ' 
t falde (fallen) —* er falden, — fie 
| Blur. falone 
At grade (meinen) grwd bar gradt. 
At hedde (heißen) bed !) bar heddet. 
At holde (halten) holdt bar holdt. 
At hugge (hauen) bug ?) bar hugget. 
At komme (kommen) tom er fommen, Intetk. tönmet, 
Blur. fomne. ?) 
At Iobe (laufen) [ob bar lobet oder er (och. In⸗ 
tetk. lobet, Blur: — 
At ſove (ſchlafen) ſov har ſovet. 





11) Im Imperf. gewöhnlich nach J. 
Seltner hedte. 
2) Gewöhnlich regelmäßig nach I. 
) Sf nur in einigen erbindungen tranjitiv und heißt dann 
im Perf. har kommet. ©, die ſechs und zwanzigſte Lektion Anm. 1. 
In mehreren Verben, namentlich in intranſitiven und zwar 
in ſolchen, welche eine Bewegung bezeichnen, wird das Perf. ſowohl 


— MR = 


Die zweite Klaſſe 
verändert das i des Infinitivs im Im perf. uabı N in⸗ u 


nfinit. Inverf. Perf. 
t drive (treiben) drev * drevet. | 
ud glive (gleiten) ..:.; ‚gled bar glevet oder: er gleven, 
| - ntetf. — Un 
gledne. 
gnide (reiben) .. „gmed —* gnedet. 
ribe (greifen) reb rebet. 
nibe (kneifen) neb PER nebet. 
Er pibe (pfeifen) peb ar pebet. 
At ride (reiten) red bar redet. oder er reden, ne 
tetk. redet, Blur. redne. 
At rive (reißen) _ rev har revet. 
At ſtride (ſchreiten) fFred bar ffrevet oder er fEreden, 
Intetk. fErevet, Blur. 
ffreone. J 
At fkrige (ſchreien) ſtreg bar. ffeget. 
At fErive (fchreiben) ffrev har ſkrevet. 
At flibe (ſchleifen) fleb bar we 
At jnige?) (fchleihen) ſneg bar jn 
At jtige (jteigen) Ha arnain eigen, ntet jteget, Blur. 
tegne. 
At vide oder vie ®) (fen: ſved ſvedet. | 
gen; ſchmerzen) 
At foige betrügen) fveg ſpeget | 
At vige (weichen) veg bar veget oder er wegen, ns 
tetk. veget, Blur.) vegne. 
At vride (minden) vred har vredet. 


Anm, Alle, Verben nach der zweiten Klaſſe bekommen 
im Plur. des — T |. ein Er z. B. vi dreve qrit 
trieben). 





mit at have, als auch mit at ware fonjugirt; die erftere Form wird 
gewöhnlich dann gebraucht, wenn die Handlung, die das Verbum aus- 
drüdt, als jhon vollzogen gedacht wird; die lettere: wenn die Thä- 
tigkeit oder der Zuftand, der durch das Verbum bezeichnet wird, noch 
nicht zu Ende iſt oder deſſen Folgen noch fortdauern, z. B. han 
har gaaet en fang Bei (er iſt einen weiten Weg gegangen); aber: han 
er nylig gaaet bort (er ift jo eben weggegangen). — Diejelbe Regel 
gilt übrigens auch von mehreren regelmäßigen (jowohl tranfitiven, 
als intranfitiven) Verben, wie: at begynde, at ophore u. ſ. w. 

5) Nur refleriv: at [ige jig. 

6) Die Form at [vie ih aud) regelmäßig nach I Fonjugirt. 


— BE — 


Die dritte Klaſſe 
ändert ebenfalls das i des Infinitivs im Imperf. in ein e, 
behält aber im Perf. das i bei. 


nfinit. Imperf. Perf. 

t bide (beißen) bed bar bidt. 
At file”) (furzen) fees ar filet. 
At * (grinſen) teen ®) ar grinet oder grint. 
At hvine ) (freifchen) veen ar hpinet. 
At lide (leiden) led ar lidt. 
At five (Icheißen) ſted ar ſtidt. 
At ſlide (abnutzen) led ar flidt. 
At — ſchmeißen) ſmed ar jmidt. 
At ſtride (jtreiten) jtred ar jtridt. 
At trine?) (jchreiten, treen ar trinet, 

treten) 


Anm, Auch in diefer Klaffe befommt der Blur. des 
| ein e (mit Ausnahme von green, hveen und 
freen). | 


Die vierte Klaſſe 
umfaßt diejenigen Verben, welche das i (oder y) des Infini— 
im Imperf. in a und im Berf. nu verändern. 
At binde (binden) bandt Dar bundet. 


At brifte”) (beriten) brajt ar brijtet oder er bruften, 
Intetk. bruftet, Blur. 


brujtne. 
At drikke (trinken) drak har drukket. 
At finde (finden) fandt bar fundet. 
At rinde (rinnen) randt er runden, Intetk. rundet, 
lur. rundne. 
At flippe (fahren laſſen; flap bar fluppet oder er fluppen, 
entichlüpfen) — ſluppet, Blur. 
ſlupne. 
At ſpinde (ſpinnen) ſpandt har ſpundet. 
At ſpringe (ſpringen) ſprang har ſprunget oder er ſprun⸗ 
en, * ſprunget, 
lur. ſprungne. 





) Auch regelmäßig nad I, 

8) Die Form green fommt jest. jeltner vor: das Verbum at 
grine wird regelmäßig nach I oder II Zonjugirt. 

°) Kommt nur in höherem Style vor, 


= MM = 





nfinit. ———— Perf. 
It ſtikke 19) (jtechen) at bar jtuffet. 

At Beer (ſchwinden) ſpandt har ſpundet. 

At ſynge !!) (fingen) fan bar junget. 

At ſynke (ſinken) ſan * funtet oder er funfen, 12) 
Intetk. ſunket, Blur. 
funfne. 

At tvinde (zwirnen) tvandt har tvundet. 

At tvinge (zwingen) tvang bar tounget. 

At vinde (gewinnen) vandt bar vundet. 


Anm, Der Plur. des Imperf. ift in diefer Kaffe 
nicht verfchieden vom Sing. (wie: jeg bandt — vi bandt). 
Nur im Altdäniſchen und im poetifchen Style finden fich die 
Pluralformen: bunde, funde, runde, jpruffe, fprunge, 
ftunge (von: at ftinge), ſpunde, tvunde und tvunge. 


In der fünften Klaſſe 


wird das @ des Infin. im Imperf. in a verwandelt, im 
Perf. aber beibehalten. 


At gjwlde (gelten) jaldt '3) De jeldt oder gieldt. 

At henge!*) (bangen) Bang ar hengt. 

At Entte 15) (fnaden, knak bar Inweffet. 
zerbrechen) 

At Mr 1) (fingen) avad bar qvwbdet. 

At Fielve”) (zittern) ſtjalv bar ffjelvet. 

At ſmaekke ”) (Eatjchen, ſmak har ſmakket. 
knallen) 

At terffe (dreſchen) haft oder bar teerffet. 


torſt '7) 





10) Eine veraltete und poetiihe Form ift at ftinge — ftaf oder 
ſtingede — er ftungen (funget, ſtungne). 

11) Eine veraltete und poetiiche Form ift at jjunge (ſchwed. att sjunga). 

12) Seltner jjunfen. 

15) Seltner regelmäßig nad) II. 

14) Das tranfitive hängen mit im Däniſchen ebenfalls at 
bange, gebt aber regelmäßig nad I 

15) Kann aud regelmäßig uach L geben, ift aber danu gewöhnlich 
tranjit., während e8 mit der Imperfektform knak meiftens als in- 
tran it. "gebraucht wird. 

16) Nur poetiih. (Bol. im Schwed. att qväda und die englifche 

Imperfektform quoth.) 

17) Tarſk und torff fommen nur in der vulgären Sprache vor, 
In der Schriftjprache wird at terffe immer nad I fonjugirt, 


Endlich gehört sauch zu Diefer Kaffe mit dem Grund— 
vofale e: ill | a 
nfinit. Imvperf. Perf. 
t bede (bitten, beten) bad ‘bar bevet. 
Anm. Der Bıur. des Imperf. ift in diefer Klaſſe 
dem Sing. gleich; nur bad und quad nehmen. im Pl. 
ein e an, | 


Zu der fechiten Klaffe 
gehören: | | 

a) diejenigen ‚Verben, welche das kurze « des Jufin. in 
ein kurzes im Imperf. und in ein kurzes u im Perf. 
verändern, und | 

b) Verben, welche das gedehnte wrdes Infin. in ein 
gedehntes a im, Imperf. und in ein gevehntes aa im Perf. 
| 
a) At brokke 18) (brechen) _ braf bar brüffet. 


At hielpe (helfen). bjalp bar bjulpet. 
At Ipreffe (beriten; ſpräk er jprüffen, Intetk. fpruffet, 
aufipringen) Blur. fprufne. 
At tewffe (treffen) traf bar truffet. 
At treffe) (ziehen) trat har trüffet. 
Hierher gehört auch (mit e als Grundvokal): 
At fornemme (verneh: fornäm bar fornümmet. 
men) 
b) At biere (tragen) bar bar baaret. 
At fErere 2?) (jchneiden) far bar ffaaret. 


At jtjele (jtehlen) itjal har ſtjäalet. 


Anm, Die unter a) angeführten Verben haben feine 
bejondere Form fir den Plur. des Imperf,, wogegen 
die unter b) erwähnten deuſelben durch ein hinzugefügtes e 
bezeichnen. | | 





18) Intranſit. As tranjit. Verbum wird es regelmäßig nad) I 
konjugirt. | 

19) Bol. im Holländ. trekken und im. Niederd, treden. 

20) Wird von Vielen auch fFiere gejchrieben. 


— Me 


Die fiebente Klafie 
umfaßt diejenigen Verben, deren Grundvokal im Infin. ein 
y iſt; im Imperf. haben fie 8, im Perf. theils u oder 
8, theils behalten fie den Grunduofal'y bei. * 


nfinit. Imperf. Perß 
t bryde (brechen) brod bar brudt. Ay 
At byde (bieten) bed ‘har budet oder budt. 
At flyde (fließen) flod Dar oder er flydt. 
At flyve (fliegen) floi ar floiet oder er floien, In— 
tetk floiet, Blur. floine. 
At fnyſe ) (ſchnauben) fnos bar fnyſet oder fnyſt. 
At fortryde (verdrießen) fortrod har fortrudt oder ——— 
At fryſe frierenfreos bar frusjet. ) 
At fyge”) (ftöbern) fog har oder er fyget. 
At gyde (gießen) god ar gydet oder gydt. 
At gute (ihaudern) 103 bar gylet oder gyſt. 
At klyve) (flettern) [vv bar over er klyvet. 
At krybe (kriechen) krob ar krobet oder ex kroben, In⸗ 


tetk. krobet, Blur. krobne. 


At kyſe) (verſcheuchen) kos har kyſet oder kyſt. 
At lyde (lauten): lod De Iydt: utin 
At lyve (lügen) loi ar loiet. 
At nyde (genießen) nod Dat nydt. , 
At nyſe miefen) neos ar nyjet. — 
At ry 1 al täus og har roget oder rogt. 
At ſtyde (Ichießen) fEpo 9°) HE fFudt. 
At ſnyde (ſchneuzen; bee Insd ar ſnydt. 

trügen) Ir 
At ſtryge (ftreichen) ſtrog har ſtroget. 
At ſyde **) (ſieden) ſod har ſydet. 


Anm, 1. Bon den Imperff. bekommen die auf ob, 
sd und ag im Plur. ein e; in den übrigen iſt der Plur. 
dem Sing. gleich. | 

Anm, 2... Der Vokal in den zufammengezogenen Per— 
feftformen ift in diefer Klaſſe meiſtens kurz, z. B. büdt (für 
budet), ghdi (für gydet) nf. mw. (Rur iu fuyhſt, nit, yhſt 
und nuhſt iſt das y lang.) 





21) Für frusſet ſchreiben Viele auch frosſet. 
22) Seltner nad) IT’ oder II. 

23) Wird auch fEiod gejchrieben. 

24) Häufiger regelmäßig nad I, 


— BR — 


Die achte Klaſſe 
umfaßt. jolche Verben, welche im Infin. und im Perf. a 
oder mn und im Imperf. o haben (zwei von den Verben 
diefer Klafie haben im Imperf. i). 


er Imperf. Perf. 

t befale 2°) (befehlen) befoel (s Silben) har befalet. 

At drage (ziehen) drog har draget oder er dragen, 
Intetk. draget, Plur. 
dragne. 

At faae e) (befommen) fik bar faaet. 

At fare?”) (fahren) ver (2 Silben) har faret oder er faren, In— 

tetf. faret, Blur. farne. 

At gaae (gehen) gif bar gaaet oder er gaaet?®), 
Blur. gaaede. 

At grave”) (graben) grov Br gravet. 

At jage”) (jagen) 109 ar jaget. 

At lade (lafjen 2%) lod bar ladet oder ladt. 

At flaae (ſchlagen) flog bar flaaet over flaget. 

At jtaae (ſtehen) ftod bar jtaaet. ®9) 

At tage (nehmen) tog har taget. 


Anm, Der Plur. des Imperf. nimmt ein e au, 
ausgenommen fif und gif, welche unverändert bleiben. (Im 
Altvänifchen finden fich die Pluralformen: finge und ginge.) 


Die neunte Klaſſe 
hat im Infinit. und im Perf. i und im Imperf. a, 
At gide (mögen) gad bar gidet. 


At a (geben) on bar givet. 
At Klinge?!) (Klingen) lang bar Elinget. 
At ſidde (ſitzen) ſad har ſiddet. 





25) Häufiger regelmäßig nach I, ; 

26) Eine veraltete und poetiihe Form ift at. fange — fit — har 
fanget, Vgl. im Deutſchen das veraltete fahen. 

7) Die Zufammenjegungen können aud regelmäßig nach I konju— 
girt werbeit, wie at erfare (erfahren). 

28) Die Participialform gangen (ganget, gangne) ift veraltet 
und jest nur in Zufammenjeßungen gebräuchlich, 3.8. forbigangen 
(vergangen). Auch die Smperativform gak ift veraltet. 

29) In der Bedeutung laden geht es aber regelmäßig nad) I. 

0) In Zufammenjetungen fommt mitunter im Perf. noch die alte 
Form ftanden (ftandet, ftandne) vor, wie opftanden (anfgeftanden). 
Eine veraltete Imperativform ift ftat. 

2) Seltner regelmäßig nad) I. 


WE 


at 3 — Perf. 
t ſtinke (ſtinken) tanf bar jtinfet. 
At tie (Schweigen) taug ®) bar tiet. 
Aım, Sao hat im Plur. gave und fad: ſadde; 
in den übrigen Imperff. ift der Plur. dem Sing. gleich. 


Die zehnte Klafie 
umfaßt einige Verben, deren Ymperf. den Grundvofal an 


oder o hat, deren Perf. aber ven Vokal des Infinit. bei- 
behält, 


At lee (lachen) lo bar Ieet. 
At ligge (liegen) laa bar ligget. 
At fee (ſehen) faae bar jeet. 
At ade (frejien) aad bar «bt. 
Mit o fowohl im Imperf., als im Berf. 
At oerge (ſchwören) vor bar fooret. 


Anm, 1. Die Verben nach diefer Kaffe nehmen im 
Plur. des Ymperf. eine an (mit Ausnahme von face, 
welches ſchon im Sing. mit e gefchrieben wird, um es von 
der Konjunktion [aa (fo) zu unterſcheiden) 

Anm. 2. Zu den unregelmäßigen Verben gehören auch 
die, Hilfsverben. Ueber die Konjugation derjelben fiehe 
die achtzehnte, neunzehnte und zwanzigſte Lektion. 








Beilage V. 


Einige häufig vorkommende allgemeine Nedensarten 
der. Umgangsiprade. ') 





aber bar De det? Mas machen Sie? 
porledes befinder De Dem? Mie befinden Sie fih? 





32) Bon Einigen auch tav gejchrieben. 
1) Diejelben find nicht wörtlich überſetzt, fondern jo Hingeftellt, 
wie fie im Däniſchen und Deutſchen gebräuchlich find, 


— MM — 


Hvorledes ſtaaer det fig? | eh ar 

Hvorledes jtaaer det ti ) Wie Hope? gie 

Hvorledes gaaer det Dem? Wie geht's Ihnen? 

Hvorledes har Deres Hr. gr Was macht Ihr Hr. Vater ( * 
(Deres Fru Moder, Deres Sean utter, ‚Kr “ we⸗ 
Soſter) det? ſter)) 





e ffal have Tat. danke Ihnen. 
Taf fFal De have. * 


eg takker Dem ret meget. 5 vante Ihnen reiht son 
a < . — ) ch Ic, Shen meinen. beten 
anf. 


Ri taffer Dem. ) 7 


De ffal have mange Tat. 
a er * meget forbunden. Ich bin Ihnen ſehr verbunden. 
v Ta 


jun Kurfg. Ich danke gleichfalls. 
eg betakker mig 
0, jeg. tafter (oft-ironifch) ) Ich bedanke mic). 


Anm, 1. Wenn bei Tiſche Jemand gefragt wird, ob 
ihm noch Etwas gefällig ſei, ſo beantwortet er die Frage, 
wenn er das Anerbieten annehmen will, mit: Jo, jeg 
takker (wenn ich bitten darf); will er es aber ausſchlagen, 
fo ſagt er: Nei, jeg takker oder Nei Tat (ich danke). 


Anm, 2. Taf for ſidſt (wörtlich: Dank für letzthin) 
ift eine Höflichkeitsformel, deren man fich im Däniſchen be— 
dient, wenn man irgendivo eingeladen war und fpäter mit 
dem Wirthe, der Wirthin oder mit irgend Einem aus ber 
Geſellſchaft zufammentrifft. ae 2" hat man feinen 
entfprechenden Ausdruck 


Aum. 3. Om Sorlabelf e. Diefer „Höflichfeitsfor- 
mel bedient man fich, wenn man z. B. umvorfichtiger Weife 
Jemanden auf den Fuß getreten oder ihn geftoßen hat (io 
man im Deutjchen: „entſchuldigen Sie" jagen würde). Die 
Höflichkeit fordert mm, daß derjenige, den man um Ent- 
ſchuldigung gebeten hät: Ingen Forſeelſe oder: art 


— 


2) Ueberhaupt dürfte ſich wohl dieſe Redensart kaum in irgend 
einer andern Sprache wiederfinden, die ſchwediſche ausgenommen (jag 
tackar för sist oder tack för sist). 





= We = 


forladt over: Jeg beder jagt. 
man in diefem Falle gewöhnlich nur: 
Mange Tat for Mavd. ) 


(Im Deutfchen jagt 
„Bitte ), 


Geſegnete Mahlzeit. 


Taf for Mad. Wohl befomm’2. 


Del befomme. 





God Morgen. Guten Morgen. 
God Dag. Guten Tag. 
God Aften. Guten Abend. 
ger % Schlafen Sie wohl. 
arve 
BL Leben: Sie wohl. Lebe wohl. 
evvel. ) 
Adien. Adieu. 


Hils Alle fra mig. Grüßen Sie (grüße) Alle von mir. 


Aum. 4. Man merfe die im Dänifchen jehr gebräuch- 
liche Revensart: Jeg fan hilfe Dem fra Hr. N. (wört- 
ich: ih kann Sie vom Herrn N. grüßen). Hiermit bezeichnet 
man, daß man von der gedachten Perfon zwar nicht ausprüd- 
lich beauftragt worden ift, den Gruß abzuſtatten, ſondern dies 


vielmehr aus freien Stücken thut. 


— ere vel Alle raffe? 
in —— er despwrre ikke rig⸗ 
„fig vel. 


u Haufe iſt doch Alles munter? 
eine Zee ift leider nicht 
ganz wohl. 





Sıt Dem. 


Ver jaa god (oder: 
tage Plads. 


Behager De ikke at fette Dem? 


artig) at 


Setzen Sie ſich. 
Nehmen Sie gefälligſt Platz. 


Iſt es a nicht gefällig, ſich 
zu ſehen? 





Maa ieg ‚pere jaa fri at bede 
Maa ie pi Dieblik uleilige Dem? 
eg dibe — tale et Par Ord 
Vil de giore mig en Zjenefte? 


Bar, dB ſo frei ſein, Sie zu 
bitten? 

Darf ich Sie einen Augenblick 
bemühen? 

Ich möchte gern ein For Morte 
mit Ihnen ſprechen. 

Wollen Sie mir einen Gefallen 

thun? 





3) Bol. im Engl. Farewell’ und im Schwed. Farväl, 


Din. Gramm, 


20 
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Bil De, bevife mig en Villighed? 


Legt, at jeg bar forſtyrret 


imo: Deres Beſog var mig 
meget behageligt 


⁊ 


Wollen Sie mir eine Gefälligkeit 


erzeigen? 
—D————— Sie, daß ich Sie 


eſtört habe. 
egentheil; Ihr Beſuch war 
mir ſehr angenehm. | 


Im 





Gjor Dem ikke nogen Omſtændig⸗ 
heder for min Skyld. 

Geneer Dem ikke. 

Lad, ſom om De var 5 

Lad Dem dog ikke node ſaa lange. 

Gjor dog ikke fan mange Kompli— 


menter. 
Jeg vil ikke opholde Dem længere. 


Machen Sie ſich meinetwegen * 
Umſtände. 

Geniren Sie ſich nicht. 

Thun Sie, ein wenn Sie“ zu 
Haufe mw 

Laſſen Sie fich ob nicht jo lange 
nöthigen. 

Machen Sie doch nicht ſo viele 
Komplimente. 

Ich * Sie nicht länger auf⸗ 





Bear ſaa god at vente (oder: bie) 
et nn de fFal jtrar vere 
til Deres Tjeneſte. 

Unpffylo et Dieblit: jeg fal ſtrax 
vore ber igien: 


— De vil ſtynde Dem, ſtal 
is — til De kommer 
bage | 


Warten Bi gefälligft einen Yu 
enblid; ‚ich. werde gleich zu 
hren Dieniten f fein. 

Entf lbigen Sie einen Augen: 

Hard on ich werde ‚gleidy wieder 
ier 

Wenn Sie ich beeilen werden, 

werde ich warten, bis Sie 
zurückkommen. 





Det banker. 

Gaa ud og ſee, hvem det er. 
Ver jaa god og luk op. 

Det er Fru Holm med Datter. 


Jeg kan iffe fige Dem, hvor det 

gleder mig at jee Dem. 

Det R — ſiden, at jeg 
aae 

Det er HN en Sjelvenhed at 


fee 

Pi vare af ber i Nerheden og 
vilde derfor foreſporge 08 om 
Deres —— 


Es klopft Jemand. 

Geh und ſieh, wer es iſt. 

Sei ſo En und öffne, 

63 iſt Madame Holm mit ihrer 


Ich Pa Arten nicht jagen, wie 
es mich freut, Sie zu jehen. 
63 J eine Ewigkeit her, daß ich 


ſah. 
Es iſt wirklich eine Seltenheit, 
ie zu ſehen. 
Wir waren gerade bier in der 
* e und wollten uns daher 
Ihrem Befinden erkun—⸗ 
De 


<= ME no 


De gjer. 08 dog vel den. For: 


nsielje at blive hos os til 
da lm cs; | 
Jeg beflager; at vi ikke funne 
modtage Deres wrede nd: 
bydelfe: vi maae ftrar gaae. 


Men hvorfor har De faadant et 
Haſtyvark? 

Bi have idag begge to meget at 
beſtille. 


Sie machen uns doch wohl das 
Vergnügen, bei uns zu Mit: 
‚tag zu. bleiben? 

Ich bedauere, daß wir Ihre wer: 
the Einladung nicht anneh: 
men fönnen: mir müſſen 
gleich gehen. —— 

Aber warum haben Sie eine 
ſolche Eile? > free 

Wir haben heute alle, beide viel 
zu thun. 





vad jagve De? ) 
pad var det, De ſagde? 
Jeg forjtod Dem ilte vet. 


N behager ? 


De maa tale tvdeligere, naar De 
vil, at jeg ſtal forjtane Dem. 


De taler altfor hurtig, Ä 
De forjtaner ikke et Ord deraf. 
De taler i Gaader. 


Hvad tæenker De paa? 
Hvor vil De hen? 
30 troer, Devil. 

et er et Sporgsmaal. 
Det kommer an derpaa. 
Jo viſt! 


De er i en ſtor Vildfarelſe. | 


Det fan nof vare. 
Jeg drager det jo flet iffe i 
Toivl 


Der er flet ingen Tyvivl derom. 
Det fan ikke negtes. | 


— 


Wie beliebt? 

Was ſagten Sie? 

Ich babe Sie nicht recht ver- 
jtanden. 

Sie müfjen deutlicher ſprechen, 
wenn Sie wollen, daß ich 
Sie verjtehen ſoll. 

Sie jprechen zu oe 

3 verjtehe kein Wort davon. 

ie ſprechen in Räthſeln. 


Wo denken Sie hin? 
Wo wollen Sie hin? 
30 glaube gar. | 
as ijt die Bine: 63 fragt ſich. 
63 lommt darauf an. 
Warum nidt gar! Was Sie 
‚ Jagen! | 
Gie find im einem großen Irr— 
thume. | 
Es kann wohl jein, 
ch bezweifle es ja gar nicht. 
Ich ſtelle es ja gar nicht in Abrede. 
3 leidet gar feinen Zweifel. 
63 läßt ſich nicht läugnen. 





vem fFulde have troet det! 
et er virkelig utroligt. 
Det var meget! 


Se Dem engang!i 


Stellen Sie ſich einmal vor! 
Mer hätte das glauben jollen! 
Es ift wirklich unglaublid. 
Das wäre! 

20* 


# 


Det var jeg er fommen (oder; 
falden) paa 
Det havde jeg iffe dromt om. 


Det ſtal Pokker troe! 


308 


— 


Darauf wäre ich nie gefommen. 
Das an ih mir nicht träumen 
Das glaube ver Henter! 





Skynd Dem! 
De har ikke megen Tiv at fpilve. 


Klokken er allereve mange. 


Gilen Sie! Machen Sie! 

Sie — nicht viel Zeit zu ver⸗ 
lieren 

Es ift ſchon ſpät. 





Det er en lummer Dag. 
—— ikke holde det ud for 
ede 

Himmelen er ganffe overtrukken 
med Skyer. 

Det trekker op til Torden. 

Det tordner og Iyner. 

Horte De ikke Komdenffraldet? 


Lynilden er gen ned. 
Nu er Luften affolet. 
u er heelt giennemblodt. 
eg er gjennemblodt til Sfindet. 


eg er ſaa vaad fom en drufnet 
uus. 
Det —* regnet hele Dagen i eet 
v 


Nu ſagtnes Regnen omſider. 
Det bleſer. 

Vinden har dreiet ſig. 

Det er blikſtille. 

Der rorer fig iffe en Vind. 
Det er meget: taaget. 
Der er faldet Jisſla 
Det er en bidende 
Det er bolgmorkt.9) 
Det var en ftjerneflar Nat. 
Solen ftaaer op. 

Solen gaaer ned. 


inat. 
ulde. 


Es iſt ein ſchwüler Tag. | 

Man kann e3 vor. Hiße nicht aus⸗ 
halten. 

Der is ist ganz mit Wolfen 
ezogen 

Es zieht ein Gewitter herauf, 

Es donnert und bligt. 

Hörten A niht den Donner: 


Der — hat eingeſchlagen. 
etzt hat ſich die Luft abgekühlt. 
ch bin vollſtändig durchgeweicht. 
ch * — auf die Haut durch—⸗ 


Ich bin "in naß, wie eine geba— 
dete Maus. 
Es hat den ganzen Tag in einem 
fort geregnet. 
* hört der Regen endlich * 


weht. 
Der ind BL fih gedreht. 
Es ift winditill. 
Es regt ſich fein Lüftchen. 
Es ift jehr neblig. 
Es hat heute Nacht geglatteift. 
Es ift eine fchneidende Kälte. 
Es iſt jtodfiniter. 
Es war eine ſternhelle Nacht. 
Die Sonne geht auf. 
Die Sonne geht unter. 





4) Bgl. das Niederd. balkendüſter. 


Dagen belver. ) * 
Set lafter ad Aften. 
Det var i Miorgenbemeingen ) 
Det var ved Daggıy. 
Det var i Aftendiemringen. 
„ n „ Attenffumringen. ) 
usmorket. 
Vl have forſte Quarteer; je 
Dvarteer; Nymaane; Fuld 
maane. 


Der Tag neigt fi. 

Es warinder Morgendämmerung. 

Es war in der Abenddämmerung, 
im Zmielichte. 


Wir haben das erjte Viertel; das 
legte Viertel; Neumond; Volk 
mond. 





Luft Doren, Binduetfi) ! 


Luk Doren af! ) 
Luk Dpren i Laas! 

Luk op 

Hvor u De gjort af Noglen? 


Skyd Slaaen for! 
Doren jtod paa Klem. 
Don Io8 (oder: ſmak) Doren i 


r fig. 
Ning —— loften)! 


Klokkeſtrengen er itu. 

er, traadte ind ad Dpren. 
an gif ud ad Dpren. 
eg kaſtede det ud af Binduet. 
an flog en Rude itu. 

‚Binduerne tge op. 

Trak Rullegardinet op! 


Lad Nullegardinet gaae ned! 


—— Sie die Thür, das Fenſter 


— Sie die Thür ab au)! 


Aufgemadt! 

Mo hen? Sie den Schrüffel ge: 
lafjen? 

Schieben Sie ven Riegel vor! 

Die Thür ftand angelehnt. 

Er warf die Thür hinter ſich zu. 


Klingen Sie! Schellen Gie! 
Be Sie die Klingel! 
Die Klingelſchnur ift entzwei. 
> trat zur Thür herein. 
Gr ging zur Thür hinaus. 
Jo warf es zum Fenſter hinaus. 
r zerbrach eine Fenſterſcheibe. 
Die Fenſter thauen auf. 
— das Rouleau in die 


Laſſen Sie das Rouleau herunter. 





Tond Lyſet! 


Jeg kan ikke finde Svovlſtikkerne. 


RR er Lyſeſaxen? 
er “ en un i Lyſet. 
eg yſet! 
luk Lyſet! 
go —F paa Lampen! 
gen er ikke ſtor nok. 


Sie das Licht an! 
ch kann * Schwefelhölzer nicht 


Wo Int die Lichtſcheere? 

Das Licht hat einen Dieb. 
Putzen Sie das Licht! 

Machen Sie das Licht aus! 
Gießen Sie Del in die Zampe! 
Der Dot ift nicht groß genug. 





m —- 


vorfor lagger De: ikte i Kakkel⸗ 
opnen? 

Det ryger; Roret er itu, 

Sat pielvet for ! 

Kakkelovnen er jo gloende hed. 

Kakkelovnen ſpytter. 


Warum heizen Sie nicht ein? 


Es raucht; die Röhre iſt entzwei. 
Machen Sie die Klappe zu! 
Der Ofen ift ja glühend heiß. 
Der Ofen ifdht. | 





Beilage VL 
Einige hänfig vorkommende Sprichwörter, *) 





Af Born og Narre ffal man hore 
Sandheden. 

A ae! bliver Intet. 

Af Skade bliver man klog. 

Af to Onder ffal man volge det 
mindſte. 

Alle gode Gange tre. 

Ale Skoe gjeres ei over een 


Leit. © 
Alt til fin Tid! 
Altfor meget er ujundt. 
Altıng med Maade! 


Bagefter ere Alle lige kloge. ( 


Bagefter fommer tyndt DI. 
Braadne Kar i alle Lande. 
Brendt Barn ffyer Ilden. 


De blive ei alle Breiter, jom 
gaage i Skole, 

„De ere ſure“, ſagde Reven om 
Nonneberrene, da han iffe 
funde naae dem. 

De Gamle til Raad, de Unge 
til Daad. 


Kinder und Narren fagen die 
Wahrheit. 
Aus Nichts wird Nichts. 

Durch Schaden wird man klug. 
Unter nothwendigen Uebeln muß 
man das KHeinjte wählen. 

Aller guten Dinge find drei. 
Es werden nicht alle Schuhe über 
einen Leiſten gemadt. 
Alles zu feiner Zeit! 
Alzu viel ift ungejund, 
Alles mit Magen! 
Die beiten Gedanken fommen all- 
zeit hinterdrein. | 
Menn die Herren vom Rathhaufe 
kommen, find ſie am flügjten. 
Hintennach kommt Dünnbier. 
—— Töpfe gibt's überall. 
in gebranntes Kind fürchtet das 


euer. 
Es ſtudiren nicht Alle, die nach 
Jena gehen. 
„Sie find ſauer“, ſagte der Fuchs 
von den Weintrauben, weil 
‚ ex fie nicht bekommen konnte. 
Die Alten zum Rath, die Jungen 
zur That. 


= 





1) Diefelben find nicht wörtlich überſetzt, jondern jo hingeftellt, 


wie fie in beiden Sprachen gebräuchlich find. 


alphabetiich geordnet. 


Der däniſche Tert ift 


4 


= u = 


Den er god at Ioffe, jom efter 

vil hoppe. 

Den, jom iffe agter det Lidet, 
fortjener iffe det Store. 

Den, ſom kjober, hvad han iffe be 
—* maa ofte ſelge, hvad 
an ikke fan undvore. 

Der groer ikke Gros paa Al 
farvei. 

Den Hund, der gjoer, bider ikke. 

Det er let at ſtere en bred Rem 
af anden Mands Ryg. 


Den Heſt un mindit af Havren, 
ſom fortjener den meeſt. 


Den lige Bei er den bedſte. 
Den Klogeite giver efter. 
Den Enes Dod, den Andens 


rod. 
De jmaa Tyve hunger man, de 
ftore lader man gaae. 
Den ene Tjeneſte (oder: Villighed) 
er den anden verd. 
Den ene Haand vaffer den anden. 2) 
Den ene Ravn hugger ikke Dinene 
‚ud paa den anden. 
Det er et daarligt Haandvark, 
fom iffe ernerer fin Mefter. 
„Det er en Overgang”, jagde 
Raven, da man flaaede den. 


Der gaaer ikke Rog af en Brand, 
uden der er Ar i den. 
Det er ikke Alt Guld, ſom glimter. 


Der er aldrig Noget ſaa galt, at 
det jo er godt for Noget. 


Det er ikke ſaa let gjort ſom jagt. 


Det er ei let at ftjwle ver, hvor 
Huusbonden jelv er Typ. 

Det er haardt at ftampe imod 
Braadden. 


Wer gern tanzen will, dem ift 
leicht gepfiffen. 

Mer das Kleine nicht ehrt, iſt 
des Großen nicht mwerth. 
Mer da fauft, wa3 er nicht nö: 
thig bat, muß oft verkaufen, 
was er nicht entbehren fann. 

Mo Jedermann gebt, wächſt fein 

ras. 

Bellende Hunde beißen nicht. 

Aus andrer Leute Haut tft gut 
Riemen ſchneiden. 

Das Pferd, das ven Hafer am 
meiften verdient, befommt 
ihn am: wenigjten. 

Dem Eifel, der's Korn zur Mühle 
trägt, gibt man die Spreu. 

Der gerade Weg ift der beite. 

Der Klügſte gibt nad. 

Des Einen Tod ijt des Andren 
Brod. 

Die kleinen Diebe hängt man, die 
großen läßt man laufen. 

Gin Dienft (eine Liebe) iſt des 

(der) anderen werth. 

Cine Hand wäſcht die andere. 
Eine Krähe hadt der anderen 
nicht die Augen aus. 
Gin Schlechtes Handwerf, das ſeinen 

Meiſter nicht ernährt. 

„Es ist ein Uebergang“, ſagte der 
Fuchs, ala man ihm das Fell 
über die Ohren zog. 

Es ift fein Rauch ohne Feuer. 


Es iſt nicht Alles ‚Gold, was 


länzt. 2. 
63 N fein Schaden jo groß, e3 
iſt noch immer ein Vortheil 


‚dabei. 
Es iſt nicht fo leicht getanzt, al3 


epfiffen. 

Es nicht leicht ſtehlen, wo 
der Hausherr ſelbſt Dieb iſt. 

Es iſt ſchwer, wider den Stachel 
zu lecken. 





2) Lat. Manus manum lavat. 


—- BR 


„Det fommer igjen“, Jagbe Man: 
den, han ‚gap fin So Fleſt. 


Der fodes ingen Mefter. 


Der ſtal Stunder til Alt. 

Der var aldrig en Nar jaa dum, 
at han jo ande En, der holdt 
bam for flog. 

Det: er. Lyſten, ſom ſtal drive 
Vorket. 

Den, ſom vil vore med i Legen, 
fager ogjaa Noget af Stegen. 

‚Det er ikke godt at ſpiſe Kirſeber 
med de Store; for de kaſte 
En, Stenene i Dinene. 


Det ſtille Vand har den dybeſte 
Grund. 

Den, der tier, ſamtykker. 

Det er vanfkeligt at pluffe Haar 

| af ven Skaldede. 

Den Steen, man iffe tan lofte, 
ffal man lade ligge. 

Det er * Kunſt at dandſe, 
naar Lykken er Spillemand. 

Den Halte ſeer, den Blinde gaaer; 
ved fwlles Help de Byen 


naaer. 
Den, ſom bjwlper ſnart, biwlver 
dobbelt. 


Det er ingen Sag at blive Breit, 
naar man har Bispen til 
Morbro'er. | 

Den, ſom graver en Grav til en 
Anden, falver jelv deri. 

Den jom ſmor' godt, kjor' godt. 

Den drufner ei, ſom henges ffal. 

Den fommer og frem, jom ager 
med Stude. ' 

Den, ſom ſover, ſynder iffe. 

Den, ſom betaler fin Gjeld, for: 
merer jit Bo: 

Den, der rprer ved Beg, faaer 

orte Fingre. | 

Den, jom for tidlig vil vere 

erre, maa leæenge vere 
jener. 


„Es kommt wieder‘, fagte ver 


ann, al3 er feiner Sau 


Speck gab, 
Es wird Keiner als Meifter ge: 


boren. 
Gut Ding will Weile haben. 
Kein Narr. war je jo dumm, er 
je Einen, der ihn für Klug 


hielt. 
Luft und Liebe zum Dinge, macht 
Müh’ und. Arbeit geringe. 
Mitgefangen, mitgehangen. 


Mit großen Herren ift nicht gut 
Kirſchen efjen; denn fie wer: 
fen Einem die Steine in's 


Geficht. 
Stille Wafler find tief. 


Stillihweigen gilt für Ja. 

Dom a opf iſt nicht gut Haar 
pflüden. 

Mas man nicht heben kann, ſoll 
man un laſſen 

Wem das Glück aufſpielt, der 
kann wohl tanzen. 

Wenn der Blinde den Lahmen 
trägt, kommen beide fort. 


Wer bald hilft, hilft doppelt. 


Wer den Papſt zum Vetter hat, 
der kann wohl Biſchof werden. 


Wer einem Anderen eine Grube 
gräbt, fällt oft ſelbſt hinein. 
Wer gut ſchmiert, der gut fährt. 
Wer hängen ſoll, erfäuft nicht. 
er mit Ochſen fährt, fonımt 


auch fort. 
Mer fchläft, fündigt nicht. 
Mer jeine Schulden bezahlt, ver: 


mehrt feine Güter. 
Mer Pech angreift, beſudelt fi. 


Mer zu früh will Herr fein, muß 
lange Knecht jein. 


— 33 — 


‚Den leer bedſt, ſom leer ſidſt.) 

.. Brod jeg wder, dens Viſe 
guwder. 

Sn Oi Skridt er det ud af 
oren 

Der 9 Ryg til at bere 


zit ig En. “ halvt vundet. 
und bider ei mere. 
Em Fugl i Haanden er bedre end 
tı paa Zaget, 
Gen Gang er ingen Gang. 
Gen Nar gior mange Narre. 
Gen Nar fan Inorge om mere i 
en Time, end ſyv Bile Hnmee 
bejvare i et Nar. 


Gen Spale gjer ingen Sommer. 
Get er det at love, et Andet at 
Get ak Saar fmitter bele 
Gfter — er Hvilen ſod. 


Efter Regn kommer Solſtin. 

En blind Hone finder undertiden 
ogſag et Korn. 

Enhver Begyndelſe er for. 

Enhver er ſig ſelv narmeſt. 

Enhver er ſin egen Lykkes Smed. 

Enhver Fu un ſynes godt om fin 
egen 

ee Fugl 7— med fit Neb. 


— Jurger for fig, Gud for 


Enhoer ann tan fees fra to Siver. 

En Logner maa have en god Hu⸗ 
fommelfe, 

En Mand en Mand, et Ord et 


Ord. 
En ann er iffe agtet i fit 
wdreland. 


Mer aulebt lat, lacht am beiten. 
ig Sp ich ejje, deß Lied ich 


Der größte Schritt ijt der aus 

. ber Thür 

Gute Tage find ſchwer zu tragen. 

Sa wagt. ijt halb gewonnen. 

odte Gene beißen nicht. 

Ein Sperling in der. Hand tit bei- 
jer, als zehn auf dem Dache. 

Gin Mal iſt fein Mal. 

Ein Narr macht viele Narren. 

Ein Narr kann in einer Stunde 
mehr fragen, als jieben Weife 
in einem Sabre beantworten 


fönnen. 

Eine Schwalbe RAR noch kei⸗ 
nen Somme 

Verſprechen kei Halten jind 
zweierlei. 


Ein räudiges Schaf jtedt die 
ganze Herde an. 
Nah gethaner Arbeit iſt gut 


ruhen 
Auf Negen folgt Sonnenſchein. 
Eine blinde Arne findet zuweilen 
auch ein Korn. 
Aller Anfang iſt ſchwer. 
Ein Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte. 
none iit jeines Glüdes Schmied. 
inem le gefällt jeine Weife 
wo 
— nel fingt, wie ihm der 
Schnabel gewachien it. 
Jeder — fuͤr ſich, Gott für 


Ding at zwei Geiten. 

in Lügner ma ein gutes Ge⸗ 
baotnik b haben. 

Gin Hann ein. Mann, ein Wort 
ein Wort. 

Ein Prophet gilt nirgends weni- 

er, denn in. feinem ‚Bater- 

and. - 





3) Franz. Rira bien qui rira le dernier. 
9 Sranz. Ce n’est que le premier pas qui coute. 


Et godt Ord finder et godt Sted. 


Et Dvintin Lykke er bedre end et 
Bund Foritand. ’ 


Faa forſt og flaa fiden! 


I i Mag. 
er fin egen Herre paa 


als. 
attigdom er ingen Skam. 
ire Dine jee mere end to. 
Iyp_iffe, ‚tn Du bar faaet 


inger! 
ange Stemme, Guds Stemme.?) 
or at hjende Vennen maa man 
forſt have fpift en Skjeppe 
Salt med ham. 
Br den Rene er Alting reent. 
or Doden hiwelper ingen Doktor. 


For ieget og for lidet forderver 


Forord bryder ingen Tratte. 
For Penge fan man faae Alting. 


* foder, Krigen oder. ) 
red ernerer, Ufred fortwrer. 
„Fy Dig an, faa fort Du eft®)!“ 
fagde Gryden til Leerpotten. 
Gale Hunde faae forreune Skind. 


Sammel Kierlighed ruſter iffe. 
Gjort ang jtaaer iffe til at 


Gud giver enhver Fugl fin Fade, 
men after den ei i even 
Re. 7 

Har Fanden Dig forjt ved eet 
Haar, faa har han Dig fnart 
ved hele Kroppen. 

Har man jagt W., maa man og: 
faa fige B. 

Hopmod jtaaer for Fald. 

Hunger er den bedſte Kof. 


endre. 
Gode Ord fylde iffe i in je 


Ein 67 Wort findet eine gute 


tatt. 

Ein Quentchen Glück iſt beſſer, 
als ein Pfund Verſtand. 
Rufe nicht eher Fiſch, als bis Du 
ihn hinter den Kiefern haft! 

Eile mit Weile. 
* ſchlägt ihren 


ann. 
Armuth ijt feine Sünde. 

Vier Augen jehen befler, als zwei. 
Fliege nicht eher, als bis Dir die 
Federn gewachſen find. 
Volks Stimme, Gottes Stimme. 
Um den Freund zu Tennen, me 

man erft einen Scheffel Salz 
mit ihm gegeſſen haben. 
Dem Reinen tft Alles rein. 
Wider den Tod ijt fein Kraut ges 
machjen. — 
Zu viel und zu wenig verdirbt 
Alles | 


Vorrede fpart Nachrede, 

Für Geld ift Alles feil. | 

Für Geld kann man den Teufel 
tanzen fehen. 

Friede ernährt, Krieg (Unfrieve) 


verzehrt. 
„Pfui Dich, wie Du ſchwarz Br 
fagte der Grapen zum Keſſel. 
Tolle Hunde — zerrifienes Fell. 
Alte Liebe roftet nicht. 
Geſchehene Dinge find. nicht zu 
ändern. 
Gute Worte füllen ven Sad nicht. 
Gott gibt jedem Vogel fein Fut— 
ter, aber wirft es ihm nicht 
in das Neft. 
Hat Dich der Teufel erſt an einem 
Haar, fo hat er Di bald 
am ganzen Leibe. 
Mer A. jagt, muß auch B. jagen. 


Hohmuth kommt vor dem Fall. 


eignen 


— 





5) Lat. Vox populi, vox dei. 


6) Eft veraltet für er. 


Hunger ift der beite Koch. 
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Hvad der er myntet til en Sfil- 

ling, bliver aldrig en Daler. 

Hvad der fommer fra Hiertet, 
gaaer til Hiertet. 

Hvad man De for godt Kjob, 
duer ikke meget. 

Hvad man gjer i Druffenffab, 
ffal man jvare til, naar 
man bliver wdru. 

Hvad man iffe har i Hovedet, 
mac man have i Fodderne. 


Hvad man i Ungdommen nemmer, 
nun i Alderdommen ei glem: 


Som. Su giver et Embede, den 
giver han ogſag Forſtand. 
ver er Typ i fin Nering. 
vert Land har fine Skikke. 
Hvo Alle tjiener, faaer Taf af 


Hvo Ne bar, fan Intet tabe. 


Hvor der er Hjerterum, der er 
ogſaa Huusrum. 
Don ntet er, har Keiferen tabt 


et. 

Hvor Konen regjerer i Huſet, er 
Fanden Gaardskarl. 

Hvor Varten jtaaer i Doren, der 
er ikke mange Gjedfter. 

Hvo, ſom ikke gager frem, gager 
tilbage. 

Hvo, ſom ikke vil hore, maa fole. 

—* ſom kaſter Skarn paa en 
Anden, tilſmudſer fig ſelv. 

Hvo, ſom ikte vover, vinder ikke. 

Heleren er ſaa god ſom Stjeleren. 


Hog over Hog. 

Hoieſt Tra bar ſtorſt Fald. 

aa ah de Blinde er den Gengiede 
KR —* * imorgen dod. 


kke Alle, der bixje i Hornet, 
ere Jegere. 


- 


Was zum Schilling geboren ift, 
wird nie ein Thaler. 
Was vom Herzen fommt, geht zu 


Herzen. i 
Was wenig koſtet, taugt nicht viel. 


Was der Trunfene jfündigt, muß 
der Nüchterne büßen. 


Was man nicht im Kopfe bat, 
muß man in den Füßen 


haben 
Jung — alt gethan. 


Wem Gott ein Amt gibt, dem 
gibt er auch Verſtand. 
a N t Dieb in feiner Nahrung. 
edes Ban bat jeine Sitte. 
er Allen dient, befommt von 
Niemandem Dant. 
Mer Nicht hat, der kann au 
Nichts verlieren. 
Der geduldigen Schafe gehen viel 
in einen Stall. 
Wo Nichts iſt, hat der Kaifer 
jein Recht verloren. 
Wo die Frau im Haufe re 7— 
iſt der Teufel Hausknecht 
Wo der Wirth vor der Thür jteht, 
da find nicht viele Gäfte. 
Mer nicht vorwärts kommt, fommt 
rüdmwärts. 
Wer nicht hören will, muß fühlen. 
Mer Andre mit Roth bemwirft, be: 
ſchmutzt ſich ſelbſt. 
Wer nicht wagt, gewinnt nicht. 


Der Hehler iſt ſo gut, wie der 
Stehler. 

Es iſt immer ein Schelm über 
dem andren. 

Je größer der Baum, je ſchwerer 
ver Fall. 

Unter den Blinden ift der Ein- 
äugige König. 


Heute roth, morgen todt. 
Es find nicht Alle Jäger, die dag 
Horn blasen. 


— U 


8 Morke ere alle Katte graae. 
ngen er ſaa fterf, at han jo 
finder fin Overmand. 
Singen fan tjene to Herrer paa 
eengang, 
ngen Regel uden Undtagelie. 
ngen Roje uden Zorne. 
ngen veed bedre, hvor Skoen 
trykker, end den, der har den 


paa. 
ntet Huus uden Muus. 
rort Bande er godt at: fiffe. 
wrlighed er blind... 
Kloge Hons gjore ogjaa i Nelver. 


Klader fEabe Folk. 

Kolde Hander — et varmt Hierte. 

Kommer Tid, fommer Raad. 

Kongens Tjenejte gaaer for Guds 
Zienefte. 

Kragen raaber altiv paa fit eget 
Navpn. 

Krage ſoger Mage. 

Lad Enbver feie for ſin Der. 

Lediggang er Fandens Hoved— 


pude. 
Lediggang er Roden til alt Ondt. 
Leiligheden tilbyder ſig ikke altid. 


Leilighed gior Tyve—. 
Liden Tue fan valte ſtort Lw3. 


Lige for Lige, naar Venſtab ſtal 
holdes. 


Lige ſoger Lige. ) 
Lige Born lege bedſt. 
Livet er kort, Kunſten lang. 


Loven er erlig, men Holden be: 
3 

Mange Bakke ſmaa gijore en 
ſtor Wa: 

Mange Hoveder — mange Sind. 
Mange Hunde ere Harens Dod. 
Mange Kokke fordærve Suppen. 
Mange til Daad, Faa til Raad. 
Man kan iffe bringe alle Hoveder 

under een Hat. 


Bei Nacht find alle Kagen grau. 

Es ift Keiner fo ſtark, er findet 
„einen Stärkeren. 

Niemand kann zweien Herren 
‚ bienen. 

Keine Negel ohne Ausnahme. 

Keine Roje ohne Dornen. 

Jeder weiß am beiten, wo ihn 

der Schuh prüdt. 


Kein Haus ohne Maus. 

gu Trüben ijt gut filchen. 

Die Liebe iſt blind. 

Kluge Hühner legen auch in die 
Neſſeln. 

Kleider machen Leute. 

Kalte Hände — ein warmes Herz. 

Kommt Zeit, kommt Rath. 

Herrendienst geht vor Gottespienft. 


Der Kudud ruft jeinen eignen 


Namen. 
Gleich und Gleich geſellt ſich gern. 
a fege vor feiner Thür. 
übiggang iit des Teufels Ruhe— 
anf. 
Mrüpiggang it die Wurzel alles 
djen. 
Gelegenheit fommt nicht alle Tage. 
Gelegenheit macht Diebe. 
Ueber'n Nagel ging's Hufeiſen 
verloren. 
Wurſt wider Wurſt, wenn Freund: 
ſchaft beſtehen fol: 


Gleich und Gleich geſellt ſich gern. 
Das Leben iſt kurz, die Kunſt iſt 


lang. 

een it ehrlich, Halten be: 
ſchwerlich. 

Viele Tropfen machen das Meer. 


Viele Köpfe — viele Sinne. 
Viele Hunde ſind des Haſen Tod. 
Viele Köche verderben den Brei. 
Viele zur That, Wenige zum Rath. 
Man kann nicht alle Leute unter 
einen Hut bringen. 


— 3% 


Man kjender Truet paa dets 
Frugter. 
Man lever iffe for at fpife, men 
man ſpiſer for at lewe. 
Man lerer ikke at ſpomme, forend 
man gaaer i Vandet. 

Man maa boie Grenen, medens 
den er ung. 

Man maa fmedde, mens Jernet 
er varmt. 

Man maa fette Taring efter 


wring. 

Man fkal iffe kaſte det fFione 
Band bort, forend man har 
det rene. 

Man veed, hvad man bar, men 
ikke, hvad man faaer. 

Med Ondt fFal man Ondt for: 
drive. 

Med engel man ingen Herre: 


gaard. 

Med Penge fan man ftoppe alle 

Munde. 

Med Lempe kan man faae Eg 
i en Humlefaf. 

Mennefket fpaaer, Gud raa’er. 

Naar Barnet er dod, er Fadder: 
ffabet ude. 

Naar den ene Blinde leder den 
anden, jaa falde de begge i 
Groften. 

„Naar det kommer, ſaa kommer det 
paa eengang“, ſagde Skrod— 
deren, han fik et Par Buxer 
at lappe Juleaften, da De 
intet Arbeide havde havt hele 
Yaret. 

Naar Enden er god, er Alting 
godt. °) 

Naar Gaafen giver Enhver en 
Feder, ſaa maa den fryfe 


ihiel. 
Naar Hatten er ude, Springe Mu: 
fene paa Bordet. Ä 


Den Baum erkennt man an fei- 
nen Früchten. 

Man lebt nicht, um zu efien, fon: 
dern man ißt, um zu leben. 

Man lernt nicht eher ſchwimmen, 
als bis man ins Waſſer gebt. 

Man muß den Baum biegen, 
wenn er jung, ift. 

Man muß das Gifen jchmieden, 
wenn e3 warm ift. 

Man muß die Beine nad der 
Dede jtreden. 

Man muß das ſchmutzige Waller 
nicht eher weggießen, als big 
man wieder reines hat. 

Man weiß, was man bat, aber 
nicht, was man befommt. 

Böfes muß mit Böſem vertrie- 
ben werden. 

Worte machen den Kohlmicht fett. 


Redet das Geld, fo fehweigt die 
Welt. 


Geduld, Vernunft und Zeit macht 
möglich die Unmöglichkeit. 

Der Menſch denkt, Gott lenkt. 

Wenn's Kind todt ift, hat die 
Gevatterfchaft ein Ende. 

Wenn der eine Blinde den andern 
führt, fallen fie beide in die 
Grube. 

„Wenn's kommt, jo kommt's auf 
ein Mal“, fa te der Schnei⸗ 
der, al3 er Weihnahtsabend 
eine Hnfe zu fliden befam, 
da er da3 ganze Jahr feine 
Arbeit gehabt Datie: 

Ende gut, Alles gut. 


Wenn die Gans Jedem eine er 
der gibt, jo muß fie erfrieren. 


Wenn die Kage nicht zu Haufe 
it, tanzen die Mäuſe auf 
dem Tiſch. 





?) Engl. All’s well that ends well. 


Naar Legen er: bedſt, fEal man 
holde op. | 

Naar man gjer, hvad man fan, 
jaa fan man iffe gjore mere. 

Naar man fpender Buen for 

ſtoerkt, ſaa Ipringer den. - 

Naar Noden er ſtorſt, er -Hiwlpen 
nermeit. 

Naar man taler om Fanden, er 
ban nermeſt. 


Naar Tosjen fommer til Torvs, 
faaer Krommeren Penge. 
Naar Type: blive uenige, faae 

wrlige Folk deres. 


Naar Ulykken fEal: vere, fan man 
brakke fit Been paa et jepnt 


ulv. | 

Naar Vognen begynver at helde, 

ſkyde Alle efter. 
Noget er bedre end flet yntet. 
Nye Herrer — nye Love— 
Nye Kofte feie bedſt. 
Nerved fFyder ingen Hare. 
fEyder ingen Mand ) 
eiten: 
Nod bryder alle Zone, 


Nod lerer nogen Dvinde at jpinde. 


Dojaa Solen har Bletter. 
enge regjerer Verden. 
— —— ikke bygget paa een 


ag- 
Reven tager ogſaa talte Ges. 


Saaleves gaaer det i Verden: 
den Ene har PBungen, ven 
Anden Pengene. 

Saa auge Hoveder — jaamange 


ESind. 
Selvgjort er velgjort. 

Gelvroes jtinfer. 

Skade og Spot folges -gjerne ad. 


Skinnet bevrager. 
Stielm den, der giver mere, end 
ban fan. | 
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Wenn das Spiel am beſten iſt, 
ſoll man aufhören. 

Wer thut, was er kann, der thut 
genug. 

Wenn man die Saite zu hoch 
ſpannt, jo reißt ſie. 
Wenn die Noth am größten, iſt 
die Hilfe am nächſten 
Wenn man vom Wolf fpricht, fo 

it er gemeiniglich nicht weit 
davon. 
Menn die Narren zu Markte tom: 
men, löjen die Krämer Geld, 
Menn fih die Diebe zanfen, bes 
fommen ehrliche. Leute das 


Ihrige. 

Wenn's ein Unglück ſein ſoll, ſo 
kann man das Bein auf 
ebener Erde brechen. 

Wenn der Abagen umfallen will, 

' schieben alle nad. 

Beſſer Etwas, als Nichts. 

Neue Herren — neue Gebote. 

Neue Beſen kehren am beſten. 


Nahe dabei iſt nicht getroffen. 


Noth kennt kein Gebot. 

Noth lehrt alte Weiber ſpinnen. 

Noth bricht Eisen. 

Auch die Sonne hat Fleden. 

Geld regiert die Welt. 

Nom iſt nieht in einem Tage 
gebaut. 

Der Fuchs nimmt auch die ge 
zählten Gänſe. 

Sp geht'3 in der Welt: der Eine 
bat den Beutel, der Andre 
das Gel. — 

So viel Köpfe — jo viel Sinne. 


Selbit it der Mann. 

Eigenlob ſtinkt. 

Wer den Schaden hat, darf für 
den Spott nicht ſorgen. 

Der Schein trügt oft. 

Ein Schelm gibt mehr, als er hat. 


er 


FERN jergaaet, Dyd beitaaer. 

Slet Gelffab fordæerver gode 
Soder. 

Smaa Gryder koge ſnart over. 

Smeden har Tenger for ei at 
bronde fine Hender. 


Solen er klar, om end den Blinde 
ilkke ſeer den. 
Som Herren er, jaa_er Tjeneren. 
Som man raaber i Sfoven, faaer 
man Spar. 
Som; man reder, jaa ligger man. 


Sorg fkaffer graae Haar. 
Sovende X I ffal man ei vakke. 


Sovende Rev fanger ingen Hons. 

Store Pralere — flette Betalere. 

Sonnen flegter gjerne Faderen 
aa. 


p 

a operpinder Alt. 
I iffe_ om Striffen i hangt 
Mands Huus. 

Tanker ere toldfrie. 

Tie ee tente fan ingen Mand 
ven 

To haare Stene male fjelden 


To ne forliges ſjelden om 
eet Been. 

Tomme Kar ffratte meeft. ) 

Zomme Vogne rumle meeft. 

Troen gjer jalig. 

Ubudne Gjejter lader man jtaae 
udenfor Dpren. 

Ufrud forgaaer iffe. 

Ulykke i Spil — Lykke i Kjer⸗ 
lighed. 

Ulykken kommer ſjelden alene. 

Unge Folk kunne doe, gamle 

Folk maae doe. 
Utak er Verdens Lon. 
Vanen er den anden Natur. 


Veirmoller og Pralere gjore me: 


gen Stoi. 


Schönheit vergeht, Tugend beſteht. 

Schlechte — verdirbt gute 
Sitten. 

Kleine Töpfe ſieden bald über. 

Der Schmied gebraucht die Zange, 
um fh die Finger nicht zu 
verbrennen. 

Die Sonne ift Kar, . wenn auch 
der Blinde en nicht ſieht. 

Wie der Herr, ſo der Knecht. 

Wie man in den Wald ruft, be— 
kommt man Antwort. 

Wie man ſich bettet, ſo ſchläft 
man. 

Sorgen machen graue Haare. 

nt Löwen foll man nicht 


Ein ender Fuchs fängt kein 
uhn. 
Große Prahler — ſchlechte Be: 


zahler: 
Art läßt nicht von Art. 


Geduld überwindet Alles. 

Im Haufe des Gehängten fpricht 
man nit gern vom Otrid. 

Gedanken jind zollfrei. 

Schweigen und Denken thut Nie 
mand fränfen. 

mei a Steine mahlen nicht 


gut 
Zwei Hunde an einem Knochen 
vertragen ſich jelten. 


Leere Fäfler ſchallen am meijten. 


Der Glaube madt felig. 
ung Gäſte ſitzen 5 der 


Unkraut vergeht nicht. 

Ueli im Im. rd — Glück in 
er L 

Das Un a femme felten allein. 

unge Leute können jterben, 
alte Leute müfjen jterben. 

Undant ift der Welt Lohn. 

Gewohnheit ijt die ‚zweite Natur. 

——— und Prahler machen 
viel Lärm. 


— u = 


Bente og haabe gjor Mangen til 
Taabe. 
Verden er, jom man tager den til. 


Verden vil bevrages. 
Vaggene have Dren. 
Xblet falver ikke 

— 
Woteffaber ſluttes i Himmelen. 


Wre den, ſom re bor. 
Wrlighed varer lengſt. 
Ovelſen gjor Mefteren. 


langt fra 


Hoffen und Harren maht Man: 
Ni en em * 
edermann gilt für das, wofü 
er ſich ſelbſt gibt. x 

Die Welt will betrogen fein. 

Die Wände haben Ohren. 

Der Apfel fällt nicht weit vom 
Stamme. 

Die Chen werden im Himmel ges 


ofjen. 
Ehre, dem Ehre gebührt. 

Ehrlich währt am längiten. 
Die Uebung macht den Meifter, 





Beilage VII 
Sprichwörtliche Redensarten (Mundheld).') 





Abekat. Han har vwret med at 
quwle Abekatten. 
Alen. De ere to len af. eet 


— 
Apoſtel. At reife med Apoſt—⸗ 
3 Hefte. - 


lene i 
Arild. Fra Arilds Tivd. 
Bane. 


t bringe Noget paa 


ane. 
Been.' At have Been 1 Naſen. 
Blaar. At fette En Blaar i 


Dinene. 
Blad. Bladet har vendt fig. 
At tage Bladet fra Mun— 


den. 
Blomme. At leve ſom Blom- 
men i Wgget. 
Blod. At Iegge fit Hoved i 
Blod. 


Er hat Theil an einem Zechgelage 
enommen. 
Sie And von gleihem Schlage. 


Mit Schuiters Rappen reifen. 


Bon Dlim3 Zeiten ber. 
Etwa auf die Bahn bringen- 


Haare auf. den Zähnen haben... 
Einem einen blauen Dunſt vor: 

machen. Y 
Das Blättchen hat ſich gewandt. 
Kein Blatt vor den Mund nehmen. 


Wie die Perle im Golde leben. 


Geinen Kopf anjtrengen. 





1) Diefe find alphabetifch geordnet, und zwar ift die Ordnung Durch 
dasjenige Wort im dänischen Terte beftimmt, welches den Hauptfinn 
der Redensart enthält. (Diefes Wort ift immer derjelben vorangeftellt.) 


- Bommert. At begaae en Bom- 


mert. 
Borneffoe. At have traadt fine 
Borneffoe. 
Dug. At have Dug og Diff. 
Dekke. At fpille under Dieffe 


med En. 
Dyne At fomme fra Dynen i 


Halmen. 
Dyr. At betale Noget i dyre 
Domme. 
Dor. At falde med Doren ind 
i Hufet. 


Ende. Det var Enden paa Legen. 


Sanden. At have Fanden til 
Morbroder. 
Fattig. Han er faa fattig ſom 
en Kirkerotte. 
dem. At lade fem vare lige. 
Singer. At legge Fingrene imel- 
lem, naar man flager En. 
At pege Fingre ad En. 
At fee zen Fingrene 
med En. 
Sluer. At have Fluer i Hovedet. 
At flaae to Fluer med eet 


Smef. 
At fette En Fluer i Ho: 
vedet. 
5% d. Det gaaer ſom Fod i Hofe. 


orbipffet. At ſtaae ganffe 
forbloffet. 
Forliges. e forliges ſom 


Hunde og Katte. 


Galei. Hvad vilde Du paa den 
alei? 
Gloe. Han gloer derpaa, ſom en 
Ko paa en rodmalet Port. 
Grav. Den bhellige Gran er vel 
forvaret. 


Grunker. At have Grunfer, 
Gras. At bive i Grwsjet. 
At hore Grwsfet groe. 
Haand. At have Haand i Hanke 
med En. 
At legge Haand paa fig 
ſelv. 


Dän. Gramm. 
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Einen Bock ſchießen. 
Die Bene ausgezogen ha= 


en. 
Seine eigne Wirthfchaft haben. 
Mit Einem unter einer Dede 


pielen. 
Bom Regen in die Traufe fommen. 
Etwas mit Haut und Haaren be= 
‚zahlen. 
Mit ver Thür ins Haus fallen. 


Das war das Ende vom Liebe. 

Damit hatte das Lied ein Ende, 

Den Teufel zum Mutterbruder 
haben. We: 

Gr ift jo arm, wie eine Kirchen- 


raße. 
gi gerade jein laſſen. 
inem den Pelz waſchen und ihr 
nicht naß machen. 
Einem ein Rübchen jchaben. 
Einem durd die Finger jehen. 


Müden im Kopfe haben. 
Zwei — auf einen Schlag 
agen. 

— einen Floh ins Ohr 
etzen. 

Es geht wie Waſſer. 

Daſtehen, wie die Ochſen am 
Berge. 

Sie vertragen fih, wie Hunde 
und Kagen. 

Warum bift Du nicht davon ge— 
blieben? 

Er maht Augen, wie die Gänſe, 
wenn's metterleuchtet. 

Alles iſt ficher. 


Basen haben. 
j2 Gras beißen. 

a3 Gra3 wachſen hören. 
Jemanden in feiner Gewalt haben. 
Hand an: fich ſelbſt legen. 
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Haar. M treffe Noget ved 
Haarene. 
Hals. At vere om en Hal3. 


Hafe. At ſmore Hajer. 


Hat. At tage Hatten af, for 
man jeer Manven. 
At ware Karl for fin Hat. 


Hip. Det er Hip Tom Hay. 
Hole A ar gjore fine Hofer 


Hoden. Ar ten ſtode En for Hovedet. 
At vore fort for Hovedet.?) 

Hugget. Det er hverken bug: 

get eller ſtukket. 
Hylde. ie Iegge Noget paa 
yld 
At vere * ſin rette Hylde. 
At fægte med Halene. 


At gaae til Sengs med 
Honjene. 


Hl. 
Hone. 


At have en Hone at plukke | 


med En. 
At vare den bedjte Hone 
i Kurven. 
ern. at have mange ern i 


den. 
AYuleaften. Det fommer, jom 
Suleaften paa Kaärlin— 


Kaal. ie —* ei godt Kaal 
am 
At * Naal oe Noget. 
Kage. At mele jin Kage. 
Kam. = — Alle over een 
Kappe. It bore Kappen paa 
begge Skuldre. 


Kat. Han fornarmer ingen Kat. 


At gaae jom Katten om 
den hede Ball * 
At kjobe Katten i Sakken. 


—— 


Etwas bei den Haaren herbei— 
ziehen. 
— ſein. 
aſenpanier ergreifen. 
Das Reißaus nehmen. 
Die A — eh' man die 
Ku 
Ein Ber Haie, der feine Sache 
verſteht 
Das iſt wie gehauen, ſo geſtochen. 
Den I ie gehen jtreichen. 


erg vor den Kopf ftoßen. 
urz angebunden jein. 
63 iſt weder gehauen noch ge— 


jtochen | 
Etwas an den Nagel hängen. 


Auf feinem rechten Plage fein. 


Serlengelb geben. 
it den Hühnern zu Bette gehen, 


Gin Hühnchen mit ‚Einem zu 
pflüden haben. 
Hahn im Korbe fein. 


Biele Eifen im Feuer haben, 


63 kommt, wie der. Weihnachts: 
abend auf das Weib. ?) 


Sie vertragen fih nit gut. 


Giner Sache das Garaus machen, 
Sein Schäfchen ſcheren. 
Alle über einen Kamm ſcheren. 


Den Mantel auf beiven Schultern 
tragen. | 

(& beleidigt fein Kind. 

Cr trübt fein Waſſer. 

Mie —* Katze um den heißen 


Brei geben. 
Die Rabe im Sad kaufen. 








2) Schwed. Att vara kort om hufvudet. 
5) d. h. unerwartet, unvorbereitet. 


Kjob. At give Kiob. 

Kied. At * * Kjodet og mene 
Knibe. bringe En i Knibe. 
At vxre i Knibe. 


Kniv. At ſette En Kniven paa 
Struben. 


Knude. Det er juſt Knuden. 
Krebsgang. At gaae Krebs—⸗ 


gang. 
Kridthuus. A vore i Ens 
Kridthuus. 
Kuld, At lyſe i Kuld og Kjon. 


Lad. At ligge paa den lade Side. 

Lag. At give En det glatte Lag. 

Langdrag. At treffe Noget i 
Langhrag. 

L —— At terſte Lang: 


Lap. A fuge paa Lappen. 
Zever. At tale fra Leveren- 
Liimſtang. F lo be med Liim⸗ 


ſtan 
———— 07 bygge Luftka— 
Luun. er mig en luun 

BEER. 

Ak luunt 

Lys. A * En bag Lyſet. 
Lyve. Han lyver, ſom en Heſt 

kan rende. 
Logn. Det er Logn i din Hals. 
ig se jage En i et Mu: 


Myg. J ir Myg til en 


inden 


Melle, Det. er Vand paa hans 
Melle. 


Neb. Det har baade Neb og Kloer. 
Neæſe. At faae en lang Naſe. 
= gaae efter Nejen. 
At have fin Naſe alleve * 
At ſtikke fin Nefe i 


) 
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(es geben. 
GSelindere Saiten auffpannen. 
Auf den Sad jhlagen und den 
Müller meinen. 
Einen in die Enge treiben. 
Cem Thür und Angel fein. 
er “er Meſſer an vie Kehle 


Da —— eben der Knoten. 
Da liegt der Hund begraben. 
Den Krebsgang gehen. 

Bei 


ein, 
An rn Statt annehmen; adop⸗ 


— 


emandem hoch drehen 


tir 
Auf sn Bärenhaut liegen. 
Einem die volle Lage geben. 
Etwas in die Länge ziehen. 


Leeres Stroh dreſchen. 


Am — nagen. 
Rein von der Leber wegſprechen. 
Einen Fleiſchergang gehen. 


Schlöſſer in die Luft bauen. 

Luftſchlöſſer bauen. 

Er iſt ein verſchmitzter Kerl; ein 
Duckmäuſer. 

In der Wolle ſein. 


Einen hinter das Licht führen. 
Er lügt, daß ſich die Balken biegen. 


Das lügſt Du in deinen Bart 
hinein. 30 
Einen in’3 Bodshorn jagen. 


— 


Aus einer Mücke einen Elephan⸗ 
ten machen. 
Das iſt Waſſer auf feine Mühle. 


Es bat Hände und Füße. 
Mit einer langen Naje abziehen. 
Der Nafe nad) gehen, 


Seine Naſe in Alles jteden, 
21* 
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At tabe baade Nafe og 
Mund 


und. 
Dlie, At gyde Dlie i Alpen. 
Pasfe. Det pasjer jom det 
femte Hjul paa en Vogn. 
Det pasjer jom en knyttet 
Neve til et blaat Die. 
Pibe. — ſtal faae en anden 


yd. 
Pille At forgylde Pillen. 


Pind. Det bliver en Pind til 
min Ligfifte. 
 Blader. A flaae Plader. 
pr At vide Noget paa en Brif. 
roces. At fEaffe En en Broces 
paa Halſen. 
PBung. At have Svindſot i 


ungen. 
Pyt. „So pyt!“ jagde Peer til 
Kongen 


Ranke. At rive Ranfe. 

Negning A gjore Regning 
uden Bert. 

Rub. Rub og Stub. 

Ruinere. At vwere ruineret i 

Bund og Grund, 

At fette Raven til at 

vogte Gas. 

Silke. N bar iffe ſpundet 

ilke derved. 

Skjelm. At have en Skjelm 
bag Oret. 

Stiwe. e treettes om Keiferens 


jog. 

Skov. Ikke at kunne ſee Skoven 
or lutter Trwer. 
Sfrue At have en Sfrue los. 
Stud. At fomme efter Skuddet. 
Studder At gaae i Skudder 
| 09 Mudder. 

Sfulder. At fee En over Skul- 


drene, 
Sty. At fErigei wilden Sky.9 
Han var, ſom falden ned 
fra Sityerne. 


Nerv. 


Ganz erihroden daſtehen. 


Del in's Feuer gießen. 
63 paßt, wie das fünfte Rad am 


Magen. | 
Es paßt, wie die Fauſt auf's Auge. 
Künftig wird es anders werden. 


Die Pille verfilbern (oder: ver: 


golden). 

Das wird ein Dedel (oder: ein 
Nagel) zu meinem Sarg. 
emandem einen Bären anbinden, 

twa3 auf ein Haar wiſſen. 
Einem einen Proceß an den Hals 


werfen. 
Gicht im Daumen haben. 
Marum nit gar! 
Auf dem Knie reiten, 
Die Rechnung ohne den Wirth 
machen. 


Stumpf und Stiel. A 
In Grund und Boden ruinirt fein. 


Den Bod zum Gärtner feßen. 
Ich habe feine Wolle dabei ge: 
onnen. 

Einen Schelm im Naden haben, 

Ueber des Kaiferd Bart ftreiten. 

Den Wald vor lauter Bäumen 
nicht fehen können. 

Einen ri zu viel haben. 

x den Schuß fommen. 

n die Kräße gehen. 
Einen über die Achſel anfehen, 
Aus allen Kräften ſchreien. 


Er war wie aus den Wolfen ge 
fallen. 





5 Vilden ch — den vilde Sky. 
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zus At giere Noget i Smug. 
Sneglegang. At gaae Snegle: 


gang. 
Spog. Er flaae Noget ben i 


pog. 
Staver. At ſobe (oder: rende) fig 
en Staver gjennem Livet. 
Straa. At vare beit paa Straa. 
Streg. En Streg i Regningen. 


At giore dumme Streger. 
Streng. Altid at flaae paa den 
jamme Streng. 
Spamp. Mt vriffe ſom en 


Spamp. 

Spanefang Mt ſynge fin 
Spanejang. 

Tage.?) Det fan man tage. og 


fole paa. 
Tegnin 8 Han kommer efter 
egningen. | 

Torn. At vere en Torn i Diet 


paa En. 

Trumf. AM tage En med en 
Trumf. 

Troie. At give En en banket 


Troie. 
Tender. At fole En paa Ten: 


derne. 
Tor. At have Sit paa det Torre. 
Ugle. Der. er Ugler i Mofen. 
Band. Det er blevet til Band. 
Vinge. F ſteekke Vingerne paa 


Vingebeen. At tage En ved 
Vingebenet. 

Vintervei. At viſe En Vin— 
terveien. 

Birakı At ſtroe Virak for En. 

Viſe. ‚Al at fynge den ſamme 


J 
Bornefe. At ſette En en Vor: 


neje paa. 
X. At fette En et &. for et U. 
Wg. Nu vil Wgget lere Honen. 


Etwas veritohlen machen. 
Einen Schnedengang gehen. 


Eine ernſthafte Frage ſcherzhaft 
beantworten. 
Einen dummen Streich machen. 


einnehmen. 


Einen Strich durch die Rechnung 


machen. 
Schwabenſtreiche machen. 
Immer bei derſelben Leier bleiben. 


Einen ra Kan 
r 
ch 


Saufen, wie ein Loch. 

Sein Schwanenlied ſingen. 

Das läßt ſich mit den Händen 

greifen. 

Es geht ihm gut. 

Einem ein Dorn im Auge fein. 

Einen ftrenge nehmen. 

Einem das Leder ausflopfen: 

Einen auf den Zahn fühlen. 

Sein Schäfchen im Trodnen haben. 

Es iſt nicht ganz richtig. 

Es it zu Waller geworden. 

Einem die Flügel bejchneiden. 

Einen anpaden. 

Einem zeigen, wo der Zimmer: 
‚ mann das Loch gemacht bat. 

Einem Weihrauch ftreuen. 

Ammer die alte Leier anjtimmen. 

Einem eine Nafe drehen. 

Aus einem &- ein U. machen. 


Das Ei will Flüger fein, als die 
Henne. 





5) Ueber das Wort Taage ſ. Beilage 11-®), 
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Wrme. At binde En Noget paa (Einem Etwas aufbinden. 
Wrmet. Einem Etwas auf die Nafe binden. 

DI. Ben De art David hen» Er Bel wo Barthel den Moſt 
er 





Beilage VIII. 


Einige Bemerkungen über den Gebrauch einzelner Wörter 
| und Redensarten, 


— 





Auswendig, im Gegenſatz von inwendig, heißt im 
Dänifchen: udven dig; aber Etwas auswendig lernen 
heißt: at lere Noget udenad, 


At vere Noget befjendt ift ein häufig vorkommen— 
der Danismus, der ſich kaum genau auf Deutſch wienergeben 
läßt, weil man im Deutjchen feinen. vemjelben vollfommen 
entfprechenden Ausdrucd hat. Man muß darum zur verfchie- 
denen Umfchreibungen feine Zuflucht nehmen, z. B. Jeg 
fan godt vare det befjendt: ih brauche fein Ge- 
heimniß daraus zu machen; — hvem »ilde vel 
poere det befjendt? Wer wollte wohl dafür ange- 
jehen jein? — Han vilde ikke va@are det befjendt: 
er wollte es nicht Wort haben oder: er wünſchte, 
daß man weiter nicht darüber ſpräche; — kanjeg 
vere befjendt at gane med denne Fraffe? Kann 
ih noch diefen Rod tragen? — Hvorfor vil De 
iffe vere Deres Navn befjendt? Warum machen 
Sie ein Geheimnif aus Zhrem Namen? u. f. w. 

Etwas mitbringen heißt im Dänifchen gewöhnlich: 
at bringe Noget med fig, 3. B. han har bragt alle fine 
Boger med fig: er hat alle feine Bücher mitgebracht. 

Er ift des Vaters Ebenbild heißt entwever: Han 
er Faderens udtrykte Billede oder; han er Fade 
ren op ad Dage. 
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Ein Bräutigam und eine Braut heißen im Dänifchen: 
en Kjerejte oder: en Forlovet. Brudgom und Brud 
werden vom Brautpaare nur am Tage ihrer Hochzeit gebraucht; 
daher auch die Revensart: at ftaae Brud: getraut wer- 
den (mir von der Braut; fowohl vom Bräutigame, als von 
der Braut heißt trauen: at vie). — Man merfe ferner, daß 
die Hochzeit: Brylluppet heißt, wohingegen. das Wort 
Heitid dem deutſchen: Feierlichfeit entjpricht. — Die 
Slitterwoche nennen die Dänen: Hvedebredsdagene. 


Brauchen entfpricht dem dänischen at behove, ge— 
brauchen dagegen: at: bruge, 3. B. jeg behover  iffe 
Deres Penge, ih brauche Ihr Geld. nicht; — dette Ord 
fan man iffe bruge i denne Forbindelfe: diefes Wort kann 
man in diefer Verbindung nicht gebrauchen. — Nicht felten 
fommt at bruge in Verbindung mit einem Infinitiv vor, 
und zwar in der Bebentung: at pleite (pflegen), mie: 
Han bruger at berfte fine Tender, hver Gang han har 
jpift Noget: er pflegt feine Zähne zu bürften, jenes Mal 
wenn er Etwas gegeſſen hat. 

Einer Saheanfichtig werden: atfane Die en 
, ‚ fatveredeelagtig\ i No— 
Einer Sache theilhaft fein: (5 have Deel ) get. 
Einer Sache verluftig fein: at gane Glip af Noget. 
Einer Sache fähig fein: at veere iftand til Noget.: 
Einer Sache ſicher fein: at vere fiffer (oder vis) 
paa Noget. 


Gemein d. h. allgemein, gewöhnlich heißt auf 
Däniſch: almindelig, z.B. det almindelige Benfte: 
das gemeine Beſte. In der Bedeutung: niedrig, pöbel- 
haft heißt es gemeen, wie: hans gemene Opferfel: fein 
gemeines Betragen; gemene Ord: gemeine Worte, 
In der Bedeutung: gemeinschaftlich endlich entfpricht es 
dem däniſchen felles oder tilfwlles, 3. DB. at gjere 
felles Sag: gemeine Sache machen; han har flet iffe 
Noget tilfelles med fin Broder: er hat mit feinem Bruder 
gar Nichts gemein. — Ein Gemeiner d. h. ein Nicht 
Dfficier heißt im Dänifchen: en Menig. Den gemeinen 
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Mann und das gemeine Bolf (im Gegenſatze zu ben 
Bornehmen, aber ohne herabwürdigenden Nebenbegriff) nen- 
nen die Dänen: Menigmand oder Almuesmand oder 
Almue. 


Das Alter heißt Alderdommen, wogegen Alter— 
thum: Oldtid heißt: Alterthümer drückt man durch: 
Oldſager aus, 


Das Wörtchen der hat im Däniſchen eine dreifache Be— 
deutung: a) wird es als Adverbium in der Bedeutung da, 
dort, gebraucht (in dieſem Falle iſt das e lang), z.B. har 
Du veret der? Biſt Du Dort (da) gewejen? b) wird es 
als rvelatives Pronomen für fom (welcher) gebraucht, 
jedoch nır im Nominativ?) (in diefer Bedeutung ift das e 
furz), wie: Manden, der var ber idag: der Mann, welcher 
heute hier war; c) endlich fommt es oft als eine Art un— 
bejtimmtes Pronomen vor (ebenfalls mit furzem e) 
und wird dann ins Deutſche entweder durch es überjekt 
oder unter Umftänden ganz weggelaffen 2), 3. B. Der gives: 
es gibt; er der Augen hjemme? Hit Niemand zu Haufe? 

Das Adverbium endelig iſt theils durch endlich zu 
überfegen, theils entfpricht e8 dem deutſchen durchaus oder 
in einigen Fällen ja, z. B. endelig fom han: endlich 
fam er; De man endelig giere mig den Tjeneſte: "Sie 
müfjfen mir durchaus den Gefallen thun; glem det endelig 
iffe: vergeſſen Sie es ja nicht. 

At faae. Ueber die verfchievenen Bedeutungen dieſes 
Verbums ſ. Die wierzigite Lektion. Noch iſt zu bemerfen, daß 
at faae oft im Paſſiv (jedoch nım im Präfens) in der 
Bedeutung: man befommt oder ift zu haben vorkommt, 
z. B. her. faaes gode Sild: hier find. gute Heringe zu 
haben. — In diefer Bedeutung wird auch at have im Paj- 
fin gebraucht, wie: ſaa fiint Klede fan ikke haves til den 
Prüs: jo feines Tuch kann man für den: Preis nicht be- 
fommen. 





1) ©. die vierzehnte Lektion Anm. 5. 
2) ©, die elfte Lektion Aum. 7. 
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Das Wort Forfatter bezeichnet nicht mir einen Ver— 
faffer, fondern auch einen Schriftiteller, z. Br Er De 
Forfatteren af denne Bog? Sind Sie der Verfaſſer 
dieſes Buches? Han er en beramt Forfatter: er ift ein 
berühmter Schriftjteller. 


Dafür kann ich nicht vrüdt man im Dänifchen durch: 
det fan jeg iffe gjere ved aus. 


Das Adjektiv arm heißt im Dömifchen entweder: fattig 
oder ſtakkels. Das erftere drüct lediglich den Zuftand der 
Armuth aus (das Lat. pauper), wie: fattige Folf: arme 
Leute; das letztere iſt ein Ausdruck des Bedauerns und 
Mitleidens (das Lat. miser), wie: den ſtakkels Dreng! 
der arme Knabe! 

Für den Begriff glücklich hat die däniſche Sprache zwei 
Wörter: Inffelig und heldig. Das erſtere drückt einen 
dauernden Zuſtand des Glückes aus, z. B. blandt Hun— 
drede finder man neppe Een, ſom er virkelig Iyffelig: unter 
Tauſend findet man faum Einen, der wahrhaft glüdlich tft; 
das letztere kann man nur in gewiffen Unternehmungen 
fein, wie: at were heldig i Spil: glüdlich im Spiele fein; 
jeg har endnu iffe woeret faa heldig at kunne treffe Deres 
Fru Moder: ich bin noch nicht fo glüdlich geweſen, Ihre 
Frau Mutter treffen zu können. — Dasjelbe Verhältniß, wel— 
ches zwifchen Inffelig und heldig jtattfindet, findet auch 
zwifchen den Subjtantiven: Lykke und Held Statt. 


Einem Glück wünſchen in der Bedeutung gratuliren 
heißt: at suffe En til Lykke (at gratuläre), Drüdt es 
aber den Wunſch aus, dag Einer in feinem Unternehmen 
glücklich. fein möge, "fo heißt e8 bloß: at onſke — Lykke, 
zB at onſke En Lykke paa Reifen: Einem Glüd 
auf die Reife wünſchen. 

Fir erflären haben die Dänen zwei Ausprüde: 
at erflere und at forflare. Erfteres beventet: äuße— 
ren, ausfagen; legteres: Far, deutlich machen, aus— 
einanderfegen, z.B. han erflarede, at han iffe var . 
tilfreds dermed: er erflärte, daß er damit nicht zufrieden 
jei; man erflaerede ham for. Konges man erklärte ihn 


— 


für König. Dagegen: Forklar, hvad De mener: erflären 
Sie, was Sie meinen; jeg ſtal forflare Dig, hvorledes 
det forholder fig dermed: ich werde Dir erflären, wie 
es fich damit verhält. 

Der Ausprud: for det Forſte bedeutet ſowohl 
erjtens, als auch vor der Hand, vorläufig, wie: for 
det Forſte var jeg ſyg: erftens war ich Frank; Dagegen 
(wenn for det Andet — zweitens — nicht darauf folgt): 
jeg man iffe gane ud for det Forſte: ich Darf wor der 
Hand nicht ausgehen. 


Ganz und gar drüdt man im Dänifchen durch Heel 
og holden Raus. 

Wo find Sie zu Haufe? heißt nicht: hvor er De 
hjemme, fondern: hvor har De hjemme. 

Das Verbum at gjore (machen, thun) kann im Däni- 
fchen alle andren Verben (mit Ausnahme der Hilfs- 
perben) vertreten. *) So kann z. B. die Antwort auf die 
Frage: Neifer De jnart til England? (Werden Sie bald 
nach England reifen ?) lauten: Ja, jeg gjor, während man 
hier im Deutfchen entweder den größten Theil des Satzes 
wiederholen (etwa; Sa, ich werde bald reifen), oder jich mit 
einem einfachen „Ja“ begnügen muß. Ebenfo: Shnger Deres 
Soſter? (Singt Ihre Schweiter ?) Nei, hun gjor iffe, 


Großmüthig giebt man im Dänifchen mit: hoi— 
modig; dagegen heißt hochmüthig: hovmodig. 


Ha, Gud (in diefer Verbindung immer ausgejprochen: 
Su’) gjer jeg ſaa entfpricht dem. deutfchen: ich thue es 
bei Gott oder wahrlich. Det er ſaa Gud (ausgejpro- 
chen und zuweilen auch gefehrieben: ſgu) jandt oder; Det 
er ved Gud i Himlen fandt bedeutet: esift bei Gott 
wahr. — Unfer Herr Gott überfegt man nur mit: 
Bor Herre. — Gottlob! heißt: Gud ffee Lov! (oder: gud- 
ffeelov!), auch: Gud vare lovet! 





8) Schwed. hel och hällen. 
9 Pan vergleiche hiermit ven Gebrauch des engl. to do. 


0 


Bon hier bis da gibt man durch: herfra og vertil; 
hiervon heißt aber gewöhnlich: herom. | 

Hinficht heißt nicht: Henfigt (denn dieſes Wort be- 
deutet: Abficht) fondern: Henfeende. - 

Man hüte fich, das dänifche Wort Gjeld mit Geld zu 
überfegen; Gjeld ift vielmehr das veutfche Wort: Schuld. 

Das Bett machen heißt auf Däniſch nicht: at 
gisre Sengen (bie würde beveuten: das Bett verfer- 
tigen), jondern: at rede Sengen. ) 

Der erſte bejte heißt: den forſte ven bedſte. 

Ein Andres tft, vaß..., ein Andres aber... 
wird im Dänifchen jo ausgevrüdt: Eet er det, at..., 
men et Andet... 

Unter Andern heißt: blandt Andet (atich ge- 
ſchrieben bl. A.) 

Beides gibt man mit begge Dele; keins von 
beiden heißt: ingen af Delene. 

Was gibt's? heißt: Hoad er der paa Farde? 

Einen Hof nennen die Dänen: en Gaard. Das 
Wort et Hof fommt zwar, auch vor, bedeutet aber Lediglich 
bie Familie oder das Hausweſen fürftlicher Berjo- 
nen. — Zu merfen find noch die zwei Ausprüde: til Howe 
und ved Hove: am, beim Hofe (hier ift das f in v über- 
gegangen), 

Ein Hemd (Mannshemd) heißt: en Skjorte; in 
der Bedeutung: Frauenhemd heift eg: en Seerf.°) 

Bon ſelbſt heißt im Dänifchen: affig felv; außer 
fich heißt:"ude af fig ſelv. 

Kjek entfpricht nur dem deutſchen Worte: keck in ber 
Bedeutung kühn; hat aber nie, wie im Deutfchen, den Be— 
griff: naſeweis, frech, 

Nicht Anders heift: iffe Andet; nicht anders da- 
gegen: iffe anderledes. 





5) Statt des letzteren Wortes pflegt man ſich in der neueften Zeit 
lieber des franzöſiſchen Wortes: en Chemiſe zu bedienen. 
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Keiner oder Niemand heißt eigentlich Ingen, wird 
aber jehr häufig in. iffe Nogen (wörtlich: nicht Jemand) 
oder iffe En (nicht Einer) aufgelöft; ebenfo jagt man oft 
für Intet (Nichts): ikke Noget (nicht Etwas) oder. iffe 
Et (nicht Eins), | 

Es läßt ſich denken heißt nicht: det lader fig 
tenfe, jondern man fan tænke; ebenfo muß der Gab: 
es laßt ſich bier hübſch Schlafen im Dänifchen mit: 
ber fan man ſove godt wiedergegeben werden. So heißt 
auch: es läßt jih nicht läugnen: man fan iffe 
negte. 

Bald daranf heißt: Fort verpaa oder: fort der- 
efter. Bald möglichft heißt: ſnareſt mulig. 

Immer, in der DBeveutung: allezeit beftändig, 
jtets, entfpricht dem dänischen: altid, beftandig oder 
jtedfe. Soll e8 aber bei einem Komparativ eine Ver- 
ftärfung bezeichnen, fo wird im Dänifchen mm der Kom— 
paratin wiederholt, 3.8. det bliver verre og veerre: 
e8 wird immer ärger. 


Sowohl lang, als weit find mit lang zu überfegen, 
3. DB. Vorrelfet er otte Fod langt: das Zimmer tft acht 
Fuß lang; hvor langt have wi endnu til Kjobenhavn? Wie 
weit haben wir noch nach Kopenhagen? — Auch bei einem 
Komparativ heißt weit: langt, wie: denne Have er 
langt jterre, end jeg troede: diefer Garten: iſt weit 
größer, als ich glaubte. — Bei Weitem heißt: langt- 
fra‘); jedoch iſt zu bemerken, daß man mit diefem Ausdrucke 
den Superlativ im Dänifchen nicht vwerftärfen kann; 
er ift bei weitem der fleifigfte won ‚allen meinen Schü— 
lern, muß man daher etwa fo umschreiben: han er uden 
al Sammenligning (wörtlich: ohne allen Vergleich) dein 
flittigjte af alle mine Elever. 
; Laß mich! heißt im Dänifchen: lad mig vere! 
Laß mig los!: flip mig! 
Berwideln heißt at indvikle; einwideln vage 





6) Ueber den Ausdrud: bei Weitem nicht jo ſiehe S. 259. 
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gen: ab indfvusbe, z. DB. det er en meget indviklet 
Sag: 8 ift eine fehr verwidelte Sache; aber: at ind- 
ſpobe Noget i Papir: Etwas in Papier einwideln. 

Das ift nicht die rechte Art, wie man ſolches 
thut, muß im Dänifchen heißen: det er iffe den rette 
Maade at gjsre det paa. 

Für das Adjektiv Frifch hat die dänische Sprache zwei 
Wörter: friff und ferſk. Friſk ift der Gegenfag von alt, 
wie; Saaret er endnu frifft: die Wunde ift noch friſch; 
en frift Drift Band: ein friſcher Trunk Waffer. Ferner 
entfpricht frift dem deutſchen geſund, wie: at bline friſk 
igjen: wieder gefund werben; genejen. Werff 7) dagegen 
wird. lediglich von Sachen gebraucht, die nicht falzig oder 
gejalzt find, z. B. ferſkt Kjod: frifches Fleisch; ferſkt 
Band: ſüßes Waſſer (im Gegenſatz von Salzwaſſer). 

At læeſe hat eine etwas ausgedehntere Bedeutung, als 
das deutſche leſen. Während man im Deutfchen nur ein 
Buch, eine Schrift, einen Brief oder dgl. leſen kann, jagt 
man im Dänifchen mich: at lefe med Nogen in der Bes 
bentung: Jemanden unterrichten, z. B. jeg har Leit 
Danſk med ham: ich habe ihn im Dänifchen unterrichtet °); 
ferner: at leſe over paa fin Pradifen, fin Rolle, 
d. h. jeine Predigt, feine Rolle auswendig lernen; 
at leſe til Eramen: fich zum Eramen vorbereiten; 
at leje fig til Noget: fih mit einer Sache durch 
Lefen befannt machen. — Herlefen heißt: at leſe op. 

Lieber, der Komparativ von Lieb, heißt: fjeerere, 
3: B. han er mig fjeerere end alle Andre: er ift mir Tie- 
ber, als alle Andre; dagegen heißt lieber, ver Komparativ 
von ehe: hellere, als: han wil hellere gaae end kjore: 
er will Lieber gehen, als fahren. 

Einige zwanzig, dreißig u. f. mw. heißt: nogle og 
tyve, tredive u. ſ. w. — Für halotredſindstyve 
(fünfzig) ſagt man auch: et halvhundrede. 





?) Val. das Schwed. färsk und das Holländ versch, 
9 Dal, S. 148. 
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Art, und Weife heißt im Dänifehen entweder: Art 
oder; Maade; fie werden aber. ‚nie verbunden, wie im 
Deutjchen. 


+ Das. dänifche VBerbum at maatte drückt nicht nur, wie 

das deutſche müjfen aus, daß man gezwungen ift, dieſes 
oder jenes zu thun, fondern entjpricht: vielmehr ſehr oft den 
deutſchen Verben: ‚mögen, dürfen oder. fönnen, 3. 8. 
Man jeg veere fan fri, at ſporge Dem? Darf ich fo frei 
jein, Sie zu, fragen?. For. mig maa De gjere det, jom De 
pil; meinetwegen fönnen (dürfen oder mögen) Sie es 
thun, wie Ste wollen, — Ueber die, Verbindung maa jeg 
ſporge Dem f. die neunzehnte Lektion Anm. 4. 


Mit genaner Noth gibt man im Dänifchen mit: 
med Nod og neppe, 


Das ift dummes Zeug heißt auf Dänifch: det er 
noget dumt Toi. So wird Noget oft vor vielen Subjtan- 
tiven gebraucht, ſelbſt dann, wenn fie nicht von Adjek— 
tiven gebildet find (während man im Deutfchen Etwas 
oder was nur vor Subjtantiven jegen kann, die von Adjek- 
tiven gebildet find). Man jagt z. B. im Dänifchen: det er 
noget Sludder (oder noget Vrovl), während man im Deut- 
chen nur fagen kann: das ift Gewäſch. 


Bei lebendigem Leben heißt: i levende Line, 


Sich den Wiſſenſchaften winmen drüdt man im 
Dänifchen durch: at opoffre jig til Videnſkaberne aus, 

Ein: Hausfchlüffel. heißt im Dänifchen nicht: en 
Huus nogle, jondern: en Gadedorsnogle oder: en Port— 
nogle. 


At raabe bedeutet: mit lauter Stimme rufen, 
wie: at raabe om Hjelp: um Hilfe rufen, wohin— 
gegen: at falde over at falde paa dem deutſchen her- 
beirufen entjpricht. 

Schneiden, mit einem Meſſer oder mit einem andern 
ſcharfen Inſtrumente heißt: at jfwre, 3. B. at jfere 
Brad: Brod ſchneiden; mit der Scheere aber: at Elippe, 
wie: at Elippe Haar: Haar [hneiden. — Ich ſchere 


mich den Henker um ihn heißt entweber: Jeg bryder 
mig Fanden om ham oder: jeg giver ham en god Dag. 

Zum Schein heißt: for et Syns Skyld. 

Den Mund gehalten! heißt: Tand for Tunge! 

Der Sinn kann im Dänifchen auf eine dreifache 
Weiſe ausgedrüdt werden, nämlich vurch: et Sind, en 
Sands und en Mening Sind bedeutet: Gemüth, 
Temperament, wie: et fromt Sind: ein frommer Sinn. 
Sands bedeutet Gefühl fo wie auch die Sinne, als 
Werkzeuge des Körpers, z.B. at have Sande for 
Mufif: Stun fir Mufif haben; de fen Sanpdfer: die 
fünf Sinne; Herelfend Sands: der Sinn des Gehörs. 
Mening endlich (welches ſonſt auch dem deutſchen Worte 
Meinung entfpricht) wird gebraucht, wenn Stun ſynonym 
it mit Bedeutung, ald: Hvad er Meningen af denne 
Setning? Was ift ver Sinn diefes Satzes? 

Das Wort ſom kann theils ein velatives Prono— 
men) jein, theils eine Konjunftion oder ein Adver- 
bium, entjprechend dem deutſchen als oder wie, 3.8. Han 
flygtede, forkledt ſom Moeller: er entfloh, als. Müller ver- 
Heivet; han ſeer ud ſom en Moeller: er fieht aus, wie ein 
Müller. 

Speijen, wenn es gleichbedeutend ift mit eſſen heift: 
at ſpiſe; dagegen heißt Jemanden ſpeiſen: nicht at 
jpife Nogen (dieſes würde bedeuten: Jemanden efjen), jondern: 
at bejpije Nogen, 3. B. Joſeph befpifte fine Brodre: 
Joſeph fpeijte feine Brüder, 

Für das Verbum: fpielen hat die dänische Sprache 
zwei Ausprüde: at jpille umd at lege. Das erjtere ge— 
braucht man von derjenigen Art des Spielend, welche eine 
gewifje, mechaniſche Fertigkeit oder Anftrengung des 
Geijtes erfordert, wie: at pille paa Pleite: auf der Flöte 
fpielen; at ſpille Kort: Karten ſpielen. At lege wird 
dagegen von folchem Spielen gebraucht, wozu feine An- 
ſtrengung des Geiftes erforderlich ift; jo fagt man z. B. 





9%) ©. die vierzehnte Leltion Anm. 5. 
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Bornene lege: die Kinder fpielen; at lege men en Duffe: 


mit einer Nee fpielen; at lege Blindebuk: Blindekuh 
ſpielen u. |. w 


Prieſter, Breyiger; Pfaffe, Pfarrer, nennen vie 
Dänen Preeit. 

Die Redensart: peter en Skam, bedeutet feineswegs 
immer: e8 iſt eine Schande, ſondern entfpricht wielmehr 
jehr oft der deutjchen Wendung: das ift wirklich Unredt. 
Es deutet gewöhnlich auf eine begangene Unhöflichfeit hin, 
für die man fich durch dieſe Redensart entfchuldigen will. 
So jagt man 3. B. det er en Sfam, at jeg bar labet 
Dem vente jan læenge: es ift Unrecht, daß ih Sie fo 
lange habe warten laſſen. Oft wird zur biefer Redensart 
die Präpofition af nebjt einem Pronomen hinzugefügt, 
wie: det er en Skam af Dig, at Du iffe kom igaar: 
es iſt wirflih Unrecht von Dir, daß Dur geftern nicht 
gekommen bift. 

Hinter die Schule gehen heißt: at ſtulke af Skole. 

Man hüte fich, das dänische Wort ſkikkelig ins Deutjche 
mit ſchicklich zu überfegen; e8 entjpricht wielmehr dem beut- 
chen: anftändig (was im Dänifchen übrigens auch anfteen- 
dig heißen Tann), 3. B. det er et ffiffeligt Mennefle: er 
ist ein anftändiger Menſch; ſkikkelige Folk: — 
(ordentliche oder nette) Leute. 


Das Wort en Leilighed bedeutet nicht nur eine 
Gelegenheit, ſondern auch eine Wohnung, z. B. Han 
har en ſmuk Leilighed: er hat eine ſchöne — 

At ſkrive Stil bedeutet: eine ſchriftliche Aus— 
arbeitung oder eine Ueberſetzung von der Mutter— 
ſprache in eine fremde Sprache machen. Wenn man 
alſo im Däniſchen fragt: Har Du ſkrevet din tydſke 
Stil? jo meint man damit: haft Du beine Ueber- 
fegung aus dem Dänifchen ing Deutſche gemakht? 
Sonft wird das dänifche Stil ganz in denfelben Bedeutun— 
gen, wie im Deutjchen, gebraucht. Jedoch jagt man im Dä- 
nifchen auch Stil von der Schrift in einem Buche, umd 
man fpricht von: en fiin Stil, en ftor Stil, während 


Bere WR 


man im. Deutjchen dieſes durch Schrift oder Druck aus- 
prüden würde, — Man merke fich noch, daß ein Erer- 
eitienbuh: en Stilebog heift. | 

Das Adverbium mof bedeutet a) genug, wie: han har 
Penge nof: er hat Geld genug; b) wohl, 3. B, han er 
nok ſyg: er ift wohl krank; jeg gad nok vidſt: ich möchte 
wohl wiſſen; jeg tenfer nok, at det ſtal Inffes mig: ich 
denfe wohl, daß es mir gelingen wird; c) fhon, 3. 8. 
han fommer nof: er wird Schon kommen; De finder nof 
Hufet: Sie werden ſchon das Haus finden. d) Nur: felten 
jteht e8 für endnu, entfprechend dem veutfchen noch, wie: 
nok engang (— endnu engang): noch einmal. 

Stich zur Ader laſſen heißt: at lade ſig aanrelade, 

Bet feinem Anblide: ven Synet af ham. 

Hab’ ich je fo was gehört! gibt man im Dänifchen 
mit: nu bar jeg aldrig hort Magel-oder: nu har 
jeg aldrig hort fan galt! 

Es ſteckt was dahinter heißt: der ſtikker Noget 
derunder. Du biſt wohl nicht recht geſcheut: Du 
er vel ikke rigtig i Hovedet. 

Erx iſt Schon längſt dahin: ham er for [enge 
jiden ded og borte, r 
Am Pranger ftehen: at ſtage i Gabeſtokken. 

Ein Staat, in ver Beveutung: ein Reich heißt im 
Däniſchen en Stat; dagegen heißt Staat, in der Beben- 
tung Buß: Stads, 

Das Wort Styffe (Stüd) wird im: Dänifchen auch 
von Menjchen gebraucht. So kann z.B. die Antwort auf 
die Frage: Bar der Mange ver? (Waren Biele da?) lauten: 
3a, pi vare en fjorten eller femten Styffer: wir 
waren vierzehn oder fünfzehn. 

Udenfor fann fowohl eine Präpofition fein und be= 
deutet dann; außerhalb, 3. B. udenfor Hufet: außer— 
halb des Haufes, als auch ein Adverbium mit der Be- 
deutung draußen, 3. B. at ftane udenfor: draußen ftehen. 

Für verlieren hat die dänifche Sprache zweit Aus- 
brüde: at mifte und at tabe, Jenes wird gewöhnlich nur 


von einem unverſchuldeten VBerlufte, diefes von einem 
Din. Gramm. 22 


’ 
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Verluſte, der aus Unachtſamkeit herrührt, gebraucht. So 
ſagt man z. B. han har miſtet baade Fader og Moder: 
er hat ſowohl Vater, als Mutter verloren; dagegen: han 
tabte ti Daler paa Gaden: er hat zehn Thaler auf der 
Straße verloren. Jedoch iſt dieſe Regel nicht immer ftich- 
haltig, und in einigen Fällen kann nur das Ohr ———— 
ob man miſte oder tabe gebrauchen ſoll. 

Unvernünftig theuer heißt: urimelig dyr. 

Re heißt im Dänifchen: fuer oder tung. Man 
kann 3. B. ohne Unterſchied jagen: en ver Byrde ober: 
en tung BÖyrde: eine ſchwere Raft. 

Vanſkelig entjpricht dem veutfchen ſchwierig, z.B. en 
vanſkelig Forfatter: ein ſchwieriger Schriftfteller, 

Ein Präfentirteller heißt im Dänifchen: en Proafen- 
teerbaffe, 

Für verrathen hat man im Dänifchen zwei Wörter: 
at forraade und at robe. Erſteres bedeutet: ſich Ver— 
rath zu Schulden fommen laffen, z. B. at forraade 
Konge og Fedreland: König und Baterland verrathen; 
letzteres entjpricht dem veutfchen: zeigen, an den Tag 
legen, wie: allerede ſom Dreng robede han ualmindelige 
Enmer: ſchon als Knabe verrieth er ungewöhnliche Anlagen. 

„Nicht umhin können heißt: iffe at funne An- 
det end, 

Das Subftantiv Werth ift bald mit Boerd, bald mit 
Verdi zu überfegen. jenes wird von dem inneren, mo- 
ralifchen Werthe, diefes vom Geldwerthe gebraucht, z. B. 
et Menneffes Verd: ver Werth eines Menjchen; aber: vet 
har en Beerdi af hundrede Nigsdaler: e8 hat einen Werth 
von hundert Thaler; 


⸗ 





Im Gebrauche und in der Ausſprache einiger Frem d— 
wörter weichen die beiden Sprachen mehrfach von einander 
ab. Man merke ſich beſonders folgende: 

Eine Annonce heißt im Däniſchen: et Avertisſement. 
Gin Kouvpert en Konvolut. 


Ein Direftor -„ „ * en Direktor (mit dem Tone 
auf ör). 
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Ein Inſpektor heißt im Dänifchen: en a (mit dem Tone 


Ein Repetitor „ „ F en Manuduktor (mit dem 
Zone auf ör). 

Ein Eharafter „ „ “+ en Charafteer. 

Mahagoni — fr Mahogni. 

Ein Kapitain „ „ „ en pin oder Kaptain 
(ipr. Kaptein). 

Eine Komödie „ „ y, en Komedie. 

Arretiren ren, “ at arreitere. 

MErekusigen  .,  „ . at asfurere. 

Grammatifh , L grammatifalft. 


In einigen Fällen hat die eine won dem beiden Sprachen 
Fremdwörter aufgenommen, während die andre einheimijche 
DBenennungen vorgezogen hat. So heißt 3. B. im Dänifchen: 


Ein Schüler: En Difcipel (fpr. Dißipel) over 
ev 

Ein Zettel (d.h. Zheaterzette): En Plakat. 

Vernachläſſigen: At negligere. 


Umgekehrt aber heißt: 
Ein Abiturientenexamen: 9 Afgangsprove. 
Ein Trottoir: Forto 
Sich amuſiren: 7 Bu Fi 

Endlich merfe man noch, daß die Fremdwörter auf — 
if im Dänifchen ven Ton auf der legten Silbe haben, 
3. DB. Rhetorif, Metaphyſ ik, Homiletik u. ſ. w. — In 
dem Worte Portræt (Portrait) wird Das t ausgefprochen. 
— Im Worte Philofoph ift das lebte o kurz. 





Beilage IX. 
Die hänfigit vorfommenden Abkürzungen. 





dv. A. bedeutet dette Nar: diefes Jahr. 

d. M. „denne Maaned: dieſes Monats. 
ds. „dennes: dieſes (nämlich: Monats). 

f. M. »  forrige Maaned: vorigen Monat. 
d. €. oderd:,, det er: das iſt, das heißt. 

dv |. „» det vil fige: das will jagen. 

G. T. „ gamle ehament alte Teitament. 
NT. „nye Tejtament: neues Tejtament. 


22* 
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‚bedeutet Anmerkning: Anmerkung. 


Udgave: Ausgabe. 

Bind: Band. 

Side: Seite, 

Herr: Herr. _ 

de Herrer: die Herren. 

Madam: Madame. 

Somfru: Fräulein. 

folgende: folgend. 

for Erempel: zum Beifpiel. 
ans Majejtet: Seine Majeftät. 
endes Majeitet: Ihre Majeltät. 
ongelig: königlich. 

Kjobenhavn: —— en. 

Chrijtianshapn: Ehriltianshafen. 


med mere (wörtlih: mit mehreren = u. f. w.). 


09 ſaa fremdeles: ) 
og jaa videre: u. |. w. 
og deslige: und desgleichen. 
og — mere: und andre mehr. 
jevnfor: 
jammenlign: ) vergleiche· | 
for Tiden: zur Zeit, zeitweilig (p. t.). 
le 3: lies. 
jee: Siebe. 
fodt: geboren. 
dod: geitorben. 
Bon groß. 

ille: Kein. 

jsrnet: Ede. 

ummer. 
alte Kummer. 
Kloffen: Uhr. 


Rigsdaler: Reichsthaler. 


Rigsbankdaler: Reichsbankthaler. 
Daler: Thaler. 


ar. 
Stilling: Scilling. 

und: Pfund. 

ispund: Liespfund. 
Stippund: Schiffpfund. 
DOvintin: Quent. 
Tonde: Tonne. 


Ridder af Dannebrog; Ritter vom Danebrog. 


Dannebrogömand: Danebrogsmann. 
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Cheoretifher Cheil. 
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Einleitung: 


8. 1. 


Die Sprade (Sproget) ift der Ausdruck der Ge- 
danfen (Zanferne). 

Der Menfh kann Begriffe (Begreber) von Per- 
fonen (Berfoner) oder Dingen (Ting) mit ven 
Begriffen von Thätigfeiten (Virkſomhed) over 
Eigenjhaften (Egenffaber) verbinden. Eine ſolche 
Verbindung heißt ein Gedanke. 

Die Gedanken werben durch Wörter (Ord) ausge— 
drückt. 

Der vollſtändige Ausdruck des Gedankens heißt ein 
Satz (Setning). 


8. 2. 


Die Wörter, welche Begriffe ausprüden, heißen Be- 
griffswörter (Begrebsord). Die Begriffswörter find: 

I. Dingwörter (Gjenftandsord) over Sub- 
ftantive (Subjtantiver) d. h. Bezeichnungen von Per- 
fonen oder Dingen. 

Menſch (Mennefke),. Baum (Tre). Haus (Huus). 

I. Eigenjhaftswörter (Egenffabsord) oder 
Adjeftive (Apdjeftiver), welche bezeichnen, wie bie 
Perjonen over Dinge find, die Eigenjchaften verfelben. 

Gut (god). Alt (gammel). Roth (tod). 

II. ZThätigfeitswörter (Gjerningsord) oder 
Berben (Berber), welche bezeichnen, was eine Perfon 
oder ein Ding thut over leidet, ihren Zuftand angeben. 

Schreiben (at ffrive). Brennen (at brende). Schlafen (at one). 


—— 
$. 3. 


Wird von einer Perfon oder von einem Dinge ausge- 
jagt, daß jie Etwas feien, thun oder leiden, fo heißt eine 
ſolche Ausſage ein Urtheil (Dom). 

Der Menih ſchreibt (Mennefket_ fFriver). Der Baum ift alt 

(Treet er gammelt)e Das Haus brennt (Hufet bramder). 

8. 4. 


In einem Urtheile werden die verfchievenen Begriffe 
auf einander bezogen. 


Man unterfcheivet zweierlei Beziehungen: 

1) Beziehungen. der Begriffe auf ven Sprechenden. 
Ich ſchreibe Ihnen (Jeg ffriver Dem). Es ift mir angenehm 
(det er mig ‚behageligt). | 

2) Beziehungen der Begriffe auf, einander. ) 
Des Mannes Haus (Mandens Huuß).: Der Baum’ vor dem 
Haufe (Traet udenfor , Hufet). 


8. 5. 


Die verschiedenen Beziehungen ver Begriffe werden ſprach— 
lich ausgeprüdt: ’ 
1) durh Biegung (Beining) oder Flerion, d.h. 
die einem befonderen Beziehungsverhältniffe entfprechende Ver— 
änderung in dem Lautverhältnifje eines Wortes. Dieſe befteht 
theils in einer Veränderung des Selbftlauters, theils in 
der Annahme von Endungen (Envelfer), ven fogenann- 
ten Biegungsendungen (Beiningsendelfer) ver 
Flexionsendungen (Flerionsendelfer); 
Ich ſprach Geg Tagde); ſprech -en (at fig-e); ſprech - end 
(fig -ende). Mann-es (Mand - 8) 
2) durch Formwörter (Formord), welche, wie bie 
Biegungsendungen, nicht Begriffe, fondern nur Beziehun- 
gen der Begriffe ausprüden. 


Ein Mann von hohem Wuchſe (en Mand af bei eh Ich 
habe geſprochen (jeg bar ſagt). Sehr arm (meget attig). 


8. 6. 


Die Formwörter ſind: 
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, 1: Das Gefhlehtswort (Kjonsordet) ober der 
Artikel (Artiflen) 4 
Ein Mann (en Mand). Ein Baum (et Tre). Der Mann 
, Manden). Die Bäume (Irwerne). 


Tl. Das Fürwort (Stedordet) ober das Pro- 
nomen (Bronominet). 


ch fchreibe (jeg ffriver). Gieb mir dein Buch (giv mig din 
: oe): Mer Banner das gejagt? (Hpem har fagt Dem 
> TU. Das Zahlwort (Talordet) oder das Numerale. 
Sieben Menfhen (yon Mennefker). Er war der erfte (han 
var den forite). | 
IV. Das Verhältnißwort (Forholdsordet) oder 
die Bräpofition. 
Das Buch liegt auf dem Tiihe (Bordet ligger paa Bordet). 
-ı Der Vogel fliegt in der Luft (Fuglen flyver i Luften). Er 
bittet um Brod (han bever om Brod). 
V. Das Binvewort (Bindeordet) oder die Kon- 
junftion. ” | 
Ich und mein Bruder (jeg og min Broder). Er fam nidt; 
denn er war frank (han kom iffe; thi han. var Ing). Er hat 
Recht; aber Du haft Unrecht (han har Ret; men Du bar Uret). 
VI. Das Umftandswort Omftendighedsordet) 
oder das Adverb (Abverbiet). 
Sie reifte geftern (hun reifte igaar). Er iſt jehr reih (han 
er ed Das Bud liegt da (Bogen ligger der). 
VI. Das Empfindungswort (Udraabsordet) 
oder die Interjektion. 


D! Ah! (all). Pfui! (Fy!). 





SEHEN 


Die eigentlichite Form der Mittheilung bietet das Thä— 
tigfeitswort; allein in der Regel verbindet es fich mit 
einer -Perfon oder einem Dinge, von dem Etwas mitgetheilt 
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oder behauptet wird und den man den Sakgegenftand 
(Setningsgjenjtanden) ober das Subjelt (Sub- 
jeftet) nennt, 


Der Menſch denkt (Menneffet tunker). Der Baum blüht 
(Zraet blomftrer). Diefe Nachricht betrübte -ihn (denne 
Efterretning bedrovede ham). 


8. 8, 
Was von dem Satgegenftande ausgefagt wird, heißt 
die Ausſage (Omfagnet) over das Prädikat (Præ— 
dikatet). 


Menneffet tenter. Tixet blomſtrer. Denne Efterretning 
bedrovede ham. 


8.9. | 

a) Iſt die Ausfage ein ziellofes (jubjeftives) 
Thätigfeitswort, fo kann diefelbe für fich allein in Verbin— 
dung mit dem Saßgegenftande einen Gedanken ausprüden ; 

Das Kind ſchläft (Barnet fober). Der Fiſch ſchwimmt (Fipfen 

ſpommer). 

b) Iſt aber die Ausſage ein zielendes Thätigkeits— 
wort, jo erfordert fie noch eine Perfon oder ein Ding, auf 
welche fich die in ihr liegende Tchätigfeit beziehen fan: das 
Zielwort (Formaalet) oder das Objekt (Objektet). 


Der Knabe hat das Buch gelelen (Drengen bar left Bogen). 
Der Menſch liebt das Leben (Mennefket elffer Livet). 


8. 10. 
Der Sattheil, welcher das Zielwort ausdrückt, heißt 
das zielende (objeftive) Satverhältniß. 
$. 11. 


Dinge und Fürwörter find oft von Wörtern oder Sab- 
theilen begleitet, welche eine Eigenjchaft anzeigen; fie heißen: 
Beifügungen over Attribute. 

Der bellende Hund (ven gjvende Hund). 
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g. 12. 


Der Satztheil, welcher die Beifügung zu einer Perſon 
oder zu einem Dinge enthält, heißt beifügendes (attri— 
butives Satzverhältniß. 





8. 13. 


Sprachlehre oder Grammatik. 


Die Geſetze, nach welchen die Wörter der Sprache ge— 
bildet, verändert und zum Ausdrucke der Gedanken verbunden 
werden, machen den Inhalt der Sprachlehre (Sprog— 
l@eren) oder Grammatik aus. Das Wort kann aber 
verjchiedenfeitig Gegenjtand der Betrachtung werden. Wir 
können es betrachten: 


theils nach ſeiner ſinnlichen Wahrnehmbarkeit oder 
Form; theils nach feiner Verbindung mit andern Wör— 
tern, wodurch ſich dieſelben zu Sätzen verbinden. 
Hiernach trennt ſich die Sprachlehre in zwei Haupttheile: 
J. in die Wortformlehre (Formlæren) oder Eth— 
mologie und 
U. in die Satzlehre (Sammenfsiningsleren) oder 
Syntax. 
Die Wortformlehre iſt wieder eine dreitheilige. 
Sie behandelt: 
1) die einzelnen Laute (Kyd) des Wortes und deren 
Aussprache: die Lautlehre (Khdlaren) oder Drthoepie; 
2) die Biegung (Bsining) oder Flexion der Wörter: 
Biegungslehre (Beiningslaren) oder die Flerion$- 
lehre (Slerionslaeren) und 
3) die Ableitung (Afledning) oder die Derivation 
eines Wortes aus dem andern: die Xehre von der Wort- 
bildung (Orddanneljesleren) oder Derivations- 
lehre (Derivationsleren). 


Anm, Man pflegt noch einen vierten Theil aufzu- 
führen: die Rechtfchreibelehre (Retjfrivningslearen) 


u 
oder Orthographie. Diefe ift jedoch nur die auf bie 
Schrift angewandte Kenntniß der Laut- und Biegungslehre. 


8. 14. 


Die Sprachlehre kann einen dreifachen Zweck haben: 

1) fie zielt entweder darauf hin, die allgemeinen, für 
die Sprachen gemeinjamen Geſetze ausfindig zu machen: bie 
allgemeine (almindelige) oder univerjelle Sprad- 
lehre; (fo gehört z. B. Alles, was bis jett in dieſem Theile 
gejagt worden tjt, ver allgemeinen Sprachlehre an); 

2) over fie vergleicht diefe allgemeinen Gefeße und vie 
einzelnen Wörter mit denen anderer verwandten Sprachen — 
die vergleichende ((ammenlignende) oder fompara- 
tive Sprachlehre; ) 

3) oder fie befchreibt endlich Die Gefege einer einzelnen 
Sprache und heißt dann: die befondere (faregne) oder 
jpecielle Spraclehre. (Sp ijt 3. B. die vänifche Sprach— 
lehre, eine befondere Sprachlehre.) 


148. 48: 
Die däniſche Sprade (det vanffe Sprog). 


Eine Sprache iſt entweder todt (dent) oder lebend 
(levende), je nachdem das Volk, dem die Sprache angehört, 
entweder untergegangen oder noch vorhanden iſt. Todte 
Sprachen find deßhalb z. B. die lateinifche, griechiſche 
und hebräifche Sprache, welche nur no in Schriften 
erhalten und dadurch in fich abgefchloffen und durchaus 
unveränderlich find. Sie heißen zugleih Gelehrten 
(erde) Sprachen, weil fie nur von Gelehrten als Mittel 
geübt werden, um zum Verſtändniſſe ver Schriften des Alter- 





1) Für. den Ausländer ift e8 von befonderer Wichtigkeit — nament— 
lich wenn die fremde Sprache eine mit feiner Mutteriprache verwandte 
ift —, Die Beftandtheile der fremden Sprache mit denen feiner Mutter- 
ſprache zu vergleichen. Hierauf ift Shon im praktiſchen Theile diejer 
Spradlehre, und wird auch in dieſem Theile derſelben bejondere 
Rücficht genommen. Auch die andern mit der däniſchen verwandten 
Spraden haben wir berüdfichtigt. 
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thums zu gelangen. Lebend dagegen ſind alle diejenigen 
Sprachen, welche noch jetzt von ganzen Völkern geſprochen 
und geſchrieben werden und daher noch mannigfaltigen 
Veränderungen unterworfen ſind, indem dieſe Sprachen 
mit der Ausbildung des betreffenden Volkes gleichen Schritt 
halten. Die hier zu behandelnde däniſche Sprache iſt eine 
ſolche lebende Sprache. 


8. 16. 


Wenn man die Sprachen derjenigen Völker vergleicht, 
deren Vorfahren in uralter Zeit die Bewohner Sfandinaviens 
und Germaniens waren, jo wird man eine auffallenve 
Achnlichkeit derfelben wahrnehmen. Diefe Aehnlichfeit be= 
rechtigt ung zu der Annahme, daß diefe Sprachen eines und 
deſſelben Urfprunges find. Man pflegt venjelben ven ge— 
meinjchaftlichen Namen: die gothifche Sprache beizulegen, 

Schon früh aber theilte fich die gothiſche Sprache in 
zwei Hauptzweige: 

1) in den alt-nordifchen oder jfandinavifchen (in 
der alten Sprache gewöhnlich norraeena mal d. h. die nor— 
diſche Sprache oder dönsk tunga d. h. dänische Zunge, 
Sprache, genannt), welcher mit einigen Abänderungen ‚im 
ganzen Skandinavien gejprochen wurde. Diefe Sprache 
ward am Ende des neunten Jahrhunderts n. Chr. von ven 
durch den norwegifchen König Harald Haarfager ver- 
triebenen Norwegern nach Island gebracht, wo fie fich 
wegen der Abgelegenheit diefer Inſel und wegen des geringen 
Berfehres verjelben mit dem übrigen Europa bis auf ven 
heutigen Zag fast unverfälfcht erhalten hat. Aus dieſer 
altnordifchen Sprache haben ficy im Laufe der Zeit drei 
verjchiedene Sprachen entwidelt: a) die isländiſche, welche 
im Wejentlihen mit dem Alt-Nordifchen übereinftimmt und 
jchon fehr zeitig eine reiche Xiteratur entwidelte; b) vie | 
jhwedifche, vie fich beſonders durch ihren Wohlflang 
auszeichnet, deren Literatur aber fich erjt ziemlich fpät ent- 
widelt hat; und c) die däniſche (norwegifche) Sprache, 
welche ſich — wegen des großen Berfehres mit Deutjchland 
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— am weiteften von der alten Sprache entfernt hat, welche 
aber eine jehr reiche Literatur befikt; 

2) in den alt-germanifchen, aus welchem das jetzige 
Deutſche mit feinen verfchiedenen Mumdarten — mit In— 
begriff des Niederländifhen (Holländifchen) — ent- 
ſtanden ift. 

Anm, Diefe beiden verwandten Sprachen bilden die 
Grundlage des Angelfähfifchen, aus deſſen Verbindung 
mit romanifchen Beitandtheilen die jegige englifche 
Sprache entjtanden ift. 


8.17, 


Durch die vieljeitigen Berührungen zwifchen Dänemark 
und Deutſchland, durch die vielen eingewanderten Deutfchen 
und endlich dadurch, daß mehrere veutjche Fürjten über Dä- 
nemarf herrjchten, mußte die Sprache an ihrer Reinheit noth- 
wendig Einbuße erleiden: fie nahm eine nicht unbedeutende 
Anzahl deutſcher, namentlich nieder deutſcher Wörter, auf. 
Hieher gehören 3. B. Wörter wie: Wre (Ehre), wagte 
de, at argre (ärgern); viele mit den Borfilben an, 
be, ge und for (ver) beginnende Wörter, wie: at an— 
give (angeben), at befjenve (befennen), Geſandt 
(Gefandter), at forderve (verderben) u. f. w.) ?) 





2) Es ift um jo mehr zu bedauern, daß man jo viele deutſche 
Wörter ins Dänifhe aufgenommen, da mehrere derjelben ganz un- 
rihtig und gegen allen etymologifhen Grund gebildet find, und die 
däniihe Sprache reich genug ift, um ſolche Eindringlinge duch Acht 
däniſche Wörter zu erjegen. Solche Wörter find 3. B.: 
Bakkenbart (Badenbart), obgleih man das Acht dänische Wort 
Kindffjweg bat. 

Bomuld (Baummolle), obgleih Baum im Dänifhen Tr beißt. 

Dogenigt (Taugenichts; vom Niederd, Dögen = taugen umd 
nigt = nidt). 

Dorflag (Durhihlag; vom Niederd. dör = durd). 

Foermand (Fuhrmann), obgleih fahren im Dänifhen at kjore 
heißt. i 

Forlibt (verliebt); obgleih man das ächt däniſche Wort forel- 

et bat. 


Sruentimmer (Frauenzimmer), obgleih man das Acht däniſche 
Wort Dvinde hat. | 
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$. 18. 


Sremdmwörter. 


Die ins Dänifche aufgenommenen fremden Wörter find 
— außer ven bereits erwähnten, die dem Deutjchen ent- 
lehnt find — vorzüglich aus zwei Quellen gefchöpft: 

1) aus ver lateinifchen und griehifchen Sprache. So 
find z. B. die meiften Namen ver Wiffenfhaften und 
Künste und fat Alles, was damit in Verbindung 
ſteht, diefen Sprachen entlehnt, wie: Medicin, Theologi, 
Zura (Yurisprudenz), Philofophi, Pharmakognofi, Ophthal- 
mologi — Mediciner, Theolog, Juriſt, Philofoph, Pharmaceut, 
Apothefer — Brofesjor, Doktor, Kandidat, Student — Uni- 





Gartner (Gärtner), obgleih Garten: Have heißt, und obgleidy 
die däniſche Sprache das Wort Urtegaardsmand befikt. 

Hirihfenger (Hirſchfänger), obgleih Hirſch im Däniſchen Hjort 
heißt 


ißt. 

Indvaaner ——— obgleich man das weit ältere Indbyg— 
ger bat, 

Sientremmer (Eiſenkrämer), obgleih Eiſen im Däniſchen Jern 


heißt. 

Kleinjmed (Kleinfhmied), obgleich klein nicht däniſch ift, jon- 
dern Lille heißt, und obgleich die däniſche Sprade das 
Wort Laajejmed befikt. 

Kuevelsbart (Knebelsbart), obgleih man das ächt däniſche 
Mundffjeg bat. 

Libhaver (Liebhaber), obgleih men Elffer und Lyſthaver hat, 

Miſtbæenk (Miftbeet), obgleih man Drivbaenf hat. | 

Negengie (Neunauge; vom Nievderd. und Holländ, negenoog), 
obgleih meun im Dänifchen ni heißt, 

Netteldug (Nejjeltub; bolländ. neteldoek), obgleih Nejjel im 
Däniſchen Nelde heißt. 

Oldgeſell (Altgefelt), obgleihb Gejell: Spend heißt. 

Skildpadde (Schildkröte), obgleih Schild: Skjold heift. 

SIobrof (aus dem Niederd. Staaprod = Schlafrock, obgleich 
man jehr gut Natfjortel jagen könnte). (Vgl. im Schweb. 
nattrock und im Engl. night-gown.) 

Spidsrod (Spießruthe), obgleid Spieß im Däniſchen Spyd 
und Ruthe: Riis oder Pidff heißt. 

Stutteri (Stüterei), obgleih Stute: Hoppe heift, 

Batterjot (Wajjerfuht; vom Niederd. Water = Wafjer; vgl. 
auch das holländ. waterzucht), obgleih Wajjer im Dä- 
niſchen Band heißt. ' 
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verfitet, Bibliothek, Fakultet, Katheder, Promotion — Krimi 
nalproces, Civilproces, Teſtament, Teftator — Muſik, Mufiker, 
Photographi, Photograph, Panorama, Stereoſkop u. f. w. 

2) aus dem Franzöfifchen (ungefähr vom fiebzehnten 
Yahrhunverte an). So finden wir im Kriegsmwefen eine 
Menge franzöfifcher Benennungen, wie: Armee, Militeer, 
Garnifon, Kavalleri, Dfficeer, Kapitain, Lieutenant, u. ſ. w.; 
ferner in der Gefhäftsiprace, z. B. Altioner, Finantfer, 
Trafif, Kurs, at afceptere,. at asfurere (aſſekuriren), at 
efoipere, u. |. w. und enplich einzelne Wörter, wie: Geni, 
Karriere, Emploi, Portret, Garderobe; honnet; at genere, 
at negligere, u. ſ. w. 

Anm. Außerdem hat die dänifche Sprache aus dem 
Italieniſchen einige mufifalifche Ausprüde entlehnt, 
wie: forte, piano, frefcendo, andato, allegro, u. j. w. Auch 
in der Gefchäftsfprache treffen wir einige italienifche Wörter, 
3. DB. Konto, Netto, Tara, pari, at trasjere, nf. w. — 
Endlih hat die Seeſprache ein Paar Wörter aus dem 
Holländifchen aufgenommen, wie Vaterſkout (waterschout), 
Koffardi (koopwaardij). | | 


8. 19. 


Befitt eine Sprache in ihrem eignen Vorrathe Wörter 
zur Bezeichnung der Begriffe — wie diefes mit ver däniſchen 
in hohem Grade der Fall ift —, fo ift ver Gebraud von 
Fremdwörtern tadelnswerth. Man muß jedoch unter 
den Fremdwörtern diejenigen unterfcheiden, welche in ‚der 
Sprache ſchon eingebürgert find. Als folche find die 
Fremdwörter zu betrachten, welche durch längeren Gebrauch 
auch der Volksſprache mehr oder weniger geläufig gewor- 
ven find und in Folge diefes längeren Gebrauches eine dä— 
nifche Form angenommen haben, 3. B. Klofter, Munk 
(Mönch), Babel, Feber (Fieber), Prinds (Prinz), Skaffot 
(Schaffot), Maneer (Manier). 

Insbeſondere find als eingebürgert anzufehen: 

1) diejenigen fremden Wörter, welche zugleich mit frem— 
den Begriffen in die dänifche Sprache aufgenommen wor- 
den find, wie: die Namen ver Staats- und kirchlichen 


- 
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Einrichtungen, Wiſſenſchaften und Künſte und was 
damit in Verbindung ſteht, nebſt fremdländiſchen Er— 
zeugniſſen, z. B. Miniſterium, Politi (Polizei), General, 
Univerſitet; — Kirke (Kirche), Bilfop oder Bisp Giſchof), 
Abbed (Abt); ; — Philoſophi, Philologi, Photographi, Pro— 
fesſor, Doktor, Student, Diorama, Mifroffop; — Elephant, 
Faſan, Bomerants. 

Anm. Jedoch hat die dänische Sprache mit Recht vielen 
derartigen fremden Wörtern einheimifche vorgezogen; fo 
3. B. für Phyſik: Naturlere; für Botanif: Blante- 
[vere; für Mepvicin: egevidenſtab, für Präſident: 
Formand, — 7 — 

2) diejenigen Fremdwörter, welche im Däniſchen eine neue 
Bedeutung angenommen haben, und die alfo als dani— 
jirt zu ‚betrachten find. Solche Wörter find z. B. Prinds, 
Minifter, Dfficeer, Pobel, Ruin (Ruine), u. f. w. Eo hat das 
dänische (und deutfche) Wort Pobel eine ganz andere Be— 
deutung, als das frangöfiiche peuple (Bel), Während 
ministre im Franzöſiſchen jowohl den erjten Beamten des 
Staates, als auch einen Geiftlichen bezeichnet, hat das Wort 
Minijter im Dänifchen (und im Deutjchen) lediglich die 
erjtere Bedeutung u. ſ. w. 

Es iſt aber als eine Beru nreinigung der dänischen 
Sprache anzufehen, wenn man in viejelbe fremde Wörter 
aufnimmt, für. deren Begriffe völlig gleichbeveutenve dänische 
Wörter vorhanden find. Dahin gehören Wörter wie Af- 
ter und Aftrice für Sfuefpiller und Skueſpiller— 
inde (Schaufpieler und Schaujpielerin); Ambition für 
Wrgjerrighen (Ehrgeiz); Viſit für Beſog GBeſuch); 
honnet für hederlig (vechtjchaffen) ; jalour für ſkin— 
ſyg (eiferfüchtig); at renoncere für at gjere Affal» 
(Verzicht leiſten); at vindicere für at hævde (behaup— 

ten), u. |. w. 


8. 20. 
Mundarten (Dialekte). 


In der dänischen Sprache gibt e8, wie in jeder anderen 
Sprache, werfehiedene Munpdarten (Mundarter) oder 
Dän. Gramm, 23 
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Dialekte (Dialefter), d. h. die Eigenheiten und Abwei— 
hungen in der Ausfprache oder ver eigenthümliche Gebrauch 
gewilfer Wörter und Redensarten. Die Hauptmundarten 
der dänischen Sprache find: | 
1) die feeländifche (ven fjellandffe), welche fich wie- 
der in die nordfeeländifche (ven nordjjellandjfe), die 
fopenhagener (den kjobenhavnſke) und die ſüdſee— 
ländifche (den ſydſjellandſke) Mundart theilt. (Der 
legten schließt fich vie laaland — fulfterfhe an) 
Anm. Die Eopenhagener Mundart ift als die Muſter— 
mundart (Monjtermunvdart) oder ald Normaldialekt 
der dänifchen Sprache zu betrachten; fie Liegt hauptfächlich 
ver Schriftſprache zu Grunde; 

2) die fünenfche (ven fyenſke) Mundart, welche auf 
den Inſeln Fünen, Langeland und auf einigen kleineren In— 
ſeln gefprochen wird; 

3) die jütlänpdifche (den jydſke), welche von allen 
Mumdarten die meiften Cigenthümtlichfeiten, fowohl in gramı- 
matifcher, als in lexikaliſcher Beziehung darbietet. So jagt 
z. D. der Yütländer: a oder @ (engl. D für jeg (ich); er 
läßt ferner das Schluß -e des Anfinitivs und des Subſtan— 
tivs gewöhnlich aus, wie ler’ für lere (lernen, lehren), 
Pig’ für Pige (Mädchen), u. |. w. Diefe Mundart theilt 
jich wieder in die wejtjütländifche (ven veſterjydſke), 
welche ſich beſonders durch ven vorangefeßten bejtimmten 
Artifel a, ohne Rückſicht auf das Gefchlecht und die Zahl 
(wie: e Mand — Mand - en [der Mann], e Bord = 
Bord - et [der Tifch], e Heifter — Heft - eıne [die Pferde] ) 
von der oftjütländifchen (ven oſterjydſke) unterfcheivet, 
welche den gewöhnlichen dänischen (angehängten) Artikel ge- 
braucht; 

Ay ſüdjütländiſche (ven ſonderjydſke) oder 
ihleswigfche (ven flesvigffe), welche der weſtjütländi— 
ſchen am ähnlichiten ift, fich aber von dieſer durch eine andre 
Ausſprache und namentlich durch die Aufnahme mehrerer 
altſächſiſcher und niederdeutſcher Wörter unterjcheivet ; 
5) die bornholmifche (den bornholmſke), welche auf 
der Inſel Bornholm gefprochen wird; fie zeichnet ſich durch 
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mehrere Eigenthümlichkeiten von den übrigen däniſchen Mund- 
arten aus und fehließt fi mehr vem Schwedijchen an. 

Zu den dänischen Mundarten ift endlich die Volksſprache 
in einem Theile von Schonen: 6) die [honenfche (ven 
ſtaanſke) zu rechnen. Da die Bewohner Schoneng 'ur- 
fprünglich ein dänifcher Volksſtamm waren (Schonen war 
bi8 vor etwa 200 Jahren eine dänifche Provinz, gehört 
aber jetst zu Schweden), jo hat auch die jchonenfhe Mund- 
art mehrere dänische Ausprüde und Wendungen beibehalten; 
vom Schwedischen unterjcheidet fie fich in mehreren Punften 
und nähert fih mehr ver ſeeländiſchen Mundart. 


8. 21. 


Die däniſche Sprache ift die herrfchende Landessprache 
im eigentlihen Dänemark, in Nordſchleswig und 
in Norwegen. 

Anm. Die Sprache in Norwegen ift im Wefentlichen 
diejenige, welche in Dänemark gefprochen wird; die Schrift- 
ſprache ift durchaus nicht verfchieden von der dänifchen. Seit- 
dem die politifche Verbindung zwifchen Dänemark und Nor- 
wegen aufgehört hat (1814), ‚haben e8 jedoch mehrere nor- 
wegiſche Schriftiteller verfucht, die Sprache Norwegens fo 
viel wie möglich von ver dänifchen zu trennen und dieſes 
wollen jie namentlich dadurch bewerfitelligen, daß ſie viele 
Wörter aus der uralten Sprache oder aus der verwandten 
Ihwedischen aufnehmen. — Was die norwegifche Ausfprache . 
betrifft, jo it fie etwas Härter, als vie dänische; namentlich 
haben die Norweger nicht das weiche d des Dänifchen. 


8. 22. 


Ueber das Berhältniß des Dänifhen zu andern 
Spraden. 


Aus dem im $ 15 Entwidelten geht hervor, daß fo- 
wohl die däniſche, als die deutſche Sprache ihre gemein- 
ſame Wurzel im Gothiſchen haben, und daß fich aus 
demſelben, jelbitjtändig und neben einander, vie altnordifche 
oder- ffandinapifche und die altgermanifche Sprache 

> One 
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entwidelt haben. Das jeßige Dänifche verhält ſich nun 
zum Altnordifchen ungefähr wie das Stalienifche zum La— 
teinischen, ode; wie das Neuenglifche zum Angelfächjifchen, alſo 
nicht etwa wie eine Mundart zu der Grundfprache, jondern 
wie eine Tochterſprache zu ihrer Stammjprace. Als 
eine aus der altnordifchen Wurzel hervorgegangene Sprache 
hat ſich das Dänifche, indem es theils aus den. verjchiedenen 
Mundarten der dänischen Provinzen, theils aus den germa- 
nifchen Mundarten (namentlich aus dem Niederdeutjchen) 
Beitandtheile aufgenommen hat, vom dreizehnten Jahrhunderte 
anzu einer jelbitftändigen Schriftſprache entwidelt; 
ungefähr auf eine ähnliche Weife, wie jich die jeßige, ſoge— 
nannte hochdeutjche Schriftfprache aus mehreren, nament- 
(ich oberbeutjchen Mundarten entwidelte. 


8. 23. 


Daß die dänische Sprache nicht, wie e8 mehrere Deut- 
je, entweder aus Unfenntniß oder aus Gehäffigfeit gegen 
Dänemark, behauptet. haben, bloß eine Mundart der 
deutfchen ſei, jondern daß fie vielmehr eine jelbjtitän- 
dige Spracde ift, auf deren inneren Organismug 
das Deutjche nie hat Einfluß üben können, — geht, außer 
aus dem bereit8 Erwähnten, noch aus folgenden Umſtänden 
hervor: 

1) daß die deutſche Sprache nur ein beftimmtes Ge- 
ihlebtswort (Artikel) jowohl für Ding- als 
Eigenjhaftswörter hat, (wie: der Mann und, ber 
gute Mann), während die däniſche deren zwei. befitt alt. 
en und den gode Mand); 

2) daß im Dänifchen (fo wie im Schwebifchen) dem 
Dingworte das beftimmte Geſchlechtswort angehängt wird 
(wie Mand - en), was in feiner der deutſchen Mundarten 
der Fall iſt; 

3) daß die deutſchen Eigenfchaftswärter, wenn fie als 
Ausfagen gebraucht werden („präpdifativs), weder 
Gefhlehts- noch Zahlbiegung haben (3: B. der 
Mann ift groß, das Haus it groß, die Männer find 
groß), wohingegen im Dänifchen ihnen im Intetk. ein 
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t, und in ver Mehrzahl ein e angehängt wird (alfo: 
Manden er jtor, Hufet er jtort, Moenvene ere jtore); 

4) daß die Ding- und Eigenfchaftswörter im Dänifchen, 
mit Ausnahme vom Genitiv, feine Fallbiegung (Kajus) 
haben ; 

5) daß das rüdbezüglihe Fürwort (das relative 
Pronomen) im Dänifchen (jo wie im Schwebifchen und Eng: 
liſchen) in gewilfen Fällen ausgelajfen werden kann, was 
im Deutjchen nie gejchieht; 

6) daß feine veutfche Mundart eine Leideform (Paſſiv) 
auf 8 fennt, fo wie diefes im Isländiſchen, Dänifchen und 
Schwediſchen der Fall iſt; 

7) daß die Dingform (der Infinitiv) im Deutjchen 
auf n, im Dänifchen auf e endigt; daß die Einzahl (Sin- 
gularis) der Gegenwart (Präfens) im Deutfchen auf e, im 
Dänifchen (mit jehr wenigen Ausnahmen) auf r endigt; 

8) daß ſich die däniſche Sprache nie ver Vorfilbe ge be 
dient, um das Mittelwort ver Bergangenheit (Par- 
ticix. Berf.) zu bilven; 

9) daß die Wortftellung im Dänifchen durchaus von 
der deutſchen verſchieden iſt. 

Ferner ſpricht für dieſe Anſicht noch der wichtige Umſtand: 

10) daß der größte Theil der deutſchen Wörter, Ausdrücke 
und Wendungen, welche die däniſche Schriftſprache in ſpä— 
teren Zeiten der deutſchen entnommen hat, nie von dem 
däniſchen Bamernftande benugt wird; wäre aber 
das Däniſche reine deutſche Mundartu, oder wäre die deutſche 
Sprache die nächfte Duelle, aus der es gejchöpft hätte, fo 
müßte ein umgefehrtes Verhältniß ftattfinden: dann würden 
viele deutſche Wörter, welche die Schriftfprache nicht mehr 
bejäße, gerade im Munde der Bauern aufbewahrt fein. 

Endlich fünnen wir nicht umhin, auf noch einen Punkt 
hinzumweifen, der deutlich genug für die Selbftftändigfeit und 
für das hohe Alter des Dänifchen fpricht, nämlich: 

11) daß die vänifche (fo wie die ſchwediſche) Sprache eine 
Menge Wörter aus vem Gothifchen beibehalten hat, welche 
die jetzige deutſche Sprache entweder ganz vergeſſen hat oder 
höchſtens nur in verwandten Bedeutungen befist, 3. B. 


Gothiſch. Däniſch. Deutſch. 

af ,, af (ſchwed. af) von. 

aigan oder aihan| eie (ſchwed. äga) bejigen. 

bairan bere (ſchwed. bära) tragen. 

barms Barm (ſchwed. barım) Bujen. 

barn Barn (ſchwed. barn) ind. | 

batan baade nützlich fein. 

baurd Bord (ſhwed. bord) Tiich- 

blandan blande (ſchwed. blanda) mijchen. 

brunjo Brynie (ſchwed. brynja) Panzer. 

domjan domme (ſchwed. döma) urtheilen. 

doms Dom (ſchwed. dom) Urtheil. 

gretan grade (ſchwed. .gräta) meinen. ; 

halts balt (ſchwed. halt) binfend, lahm. 

hugs Hu (ſchwed. häg) Sinn. 

hvar hvor (ſhwed. hvar) wo. 

kinnus Kind (ſchwed. kind) Backe. 

kuni Kjon (ſchwed. kön) Geſchlecht 

laikan lege (ſchwed. leka) ſpielen. 

lats lad (ſchwed. lat) faul, träge. 

lekeis Luxge (ſchwed. läkare) Arzt. 

lukan luffe ſchließen. 

mats Mad (ſhwed. mat) Speiſe, Eſſen. 

motjan mode (ſchwed. möta; engl. meet) | begegnen. 

quino Dpinde (jchwed. quinna) Weib. 

quithan auade (ſchwed. qväda; vgl. engl. | fingen. 
quoth) 

triu Tre (ſchwed. träd) Baum. 

thvahan tvcette (ſchwed. tvätta) 





— 


8. 24, 





waſchen. 


Es iſt ſchon oben (8. 16) bemerkt worden, daß ſich die 
ſchwediſche Sprache, wie die däniſche, aus dem Altnor— 
diſſcchen entwickelt hat. Mit dem Schwediſchen iſt das Dä— 
niſche ſehr verwandt; ja, es dürften ſich wohl kaum zwei 
ganz ausgebildete und ſelbſtſtändige Sprachen finden, die ſich 
ſo nahe ſtänden, wie dieſe. Das Verhältniß zwiſchen dem 
Däniſchen und Schwediſchen iſt ein noch näheres, als z. B. 
das zwiſchen dem Spaniſchen und Portugieſiſchen oder zwi— 
ſchen dem Deutſchen und Holländiſchen: die ſchwediſche 
Sprache hat ungefähr denſelben Vorrath von Wörtern, wie 
die däniſche und bildet ihre abgeleiteten Wörter, wie dieſe; 
nur hat ſie vom Altnordiſchen weit mehr Wörter beibe— 
halten, als das Däniſche; auch ſie hat viele Wörter aus 
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dem Deutjchen aufgenommen, obwohl nicht jo viele, wie das 
Däniſche; dagegen trifft man im: Schwebifchen weit mehr 
franzöfifhe Wörter, als im Dänifchen. Ä 

Die. dänische Sprache ift endlich auch mit dem Eng- 
lifhen und Holländifchen verwandt. 





Eriter Theil, 
Die Lautlehre (Orthoepte). 
Erftes Kapitel, 


I. Bon den Lauten im Allgemeinen. 
8. 25. 

Die Grumdbeitandtheile der Sprache find vie Laute 
(hd). Sie entjtehen durch die Stimme (Stemmen), 
welche aus dem Kehlfopfe hervorgeht und in der Mundhöhle 
durch die Einwirkung der Sprachwerkzeuge (Sprachorgane, 
Sprogorganer) verfchieden geftaltet werden. “Diefen Vor— 
gang nennt man: Artifulation und die Laute felbit: 
artifulirte (artifulerede), 


8. 26. 
Das fichtbare Zeichen für ven Yaut heißt ein Buchſtab 
(Bogitan). 


II Die Buchftaben. 


8. 27. 


Die Form der dänischen Buchjtaben ift die fogenannte 
aothifche; jedoch bedient man fich auch in der neueren 
Zeit nicht felten ver lateiniſchen Schrift, wie fie auch 
früher in Deutfchland und Dänemark (vor ihrer unfchönen 
Derzerrung in die jeige gothifche) gebräuchlich war. 


ih 


Anm⸗ Die Buchſtaben nebſt ihren Benennungen ſind 
in der Einleitung zum praktiſchen Theile $. 1 angegeben. 


‚IH. Eintheilung der Buchjtaben als Lautzeichen. 


8. 28. 


Die Buchftaben als Lautzeichen find: 
A. Selbitlauter (SelvlHyd) over Botale, vd. h. 
jolche Lautzeichen, welche für fich allein, ohne Beihilfe 


_ 


anderer Buchſtaben, rein und deutlich ausgeſprochen werden 


können, wie: a, e, u, u. ſ. w., over 
B. Mitlauter (Meplyb) oder Konſonanten, d.h. 
folche Lautzeichen, die zu ihrer Ausſprache einer Unter- 


ſtützung von Seiten ver. Selbitlauter bevürfen, wie: b, p, 


E21, w. 


A. Die Selbitlauter, 
8.29, 

Die Selbſtlauter der däniſchen Sprache find: a, ac, 
€8,1,0,u, 4), e und ®. 

Der Mittelpunft aller Selbitlauter ift a, aus welchem 
einerjeit8 der Tiefgrund u, andrerſeits der höchite Gipfel i 
entſpringt. 

Durch Brechung zwiſchen a und u geht das o, zwiſchen 
a und i das e, zwiſchen a und o das aa, zwiſchen a und 
e das æ, zwiſchen e und u das y und endlich zwiſchen e 
und o das o hervor. 


8. 30. 


Die Selbitlauter a, o und u werben oft geſchwächt 
oder getrübt, over fie befommen, wie man e8 gewöhnlich 
zu nennen pflegt, ven Umlaut (Omlyd), und zwar geht 
a in @ über, wie Tanke (Gedanfe), at toenfe (denken); 
o in o, wie: Ko (Kuh), Koer (Kühe); und u in h, wie: 
Brud (Brad), at bryde (brechen). 

Das i, er feinjte und, Bes aller Selbitlauter, ver- 
mag wohl Schwächung ine, 3.9. at ftride (ftreiten), ftred 
(jtritt), aber feine Trübung zu erleiden. 
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8. 31. 


Die Verwandlung des Selbſtlauters der Wurzelſilbe in 
einen ganz andren heißt Ablaut (Aflyd), z.B. at ligge 
(liegen), laa (lag). 

8. 32. 

Zu den Selbftlautern gehören auch die Doppellau- 
ter (Dobbeltlyd) oder Diphthongen ; fie fließen aus zwei 
Selbitlautern zufammen und werden einfilbig ausgefprochen. 
Siehe hierüber die Einleitung zum praftifchen Theile $ 5. 


B. Die Mitlauter. 
| a 
Die Mitlauter zerfallen in: 
1) flüffige (flydende): I, m, n und r; und 
2) jtarre over ſtumme (ftumme). Diefe theilen fich wie- 
der in: 
a) Lippenlaute (Lebelyd): b, p, v und f; 
b) Zungenlaute (Zungelyd): d, t, 8, (e und 
3); und 
e) Gaumenlaute (Ganelyd): g, k, j‚h (md er). 
Bon diefen nennt man wieder b, d, g und vn: weiche 
und p, t, k und f: harte Mitlauter. 


Aunm. Ueber die Ausſprache ver Selbſt- und Mit- 
lauter jiehe die Eihleitung zum praftifchen Theile $ 3 u. 4. 


IV. Die Silbenlehre (Stapningslare). 


8. 34. 


Silbe (Stavelfe) nennt man ein. Yautverhältnif, 
welches entweder aus: einem Gelbitlauter allein bejteht oder 
aus der Berbindung eines oder mehrerer Mitlauter mit dem 
dazu gehörenden Selbitlauter, und welches durch die gleich- 
zeitig zufammenwirfende Bewegung der Organe wie mit 
einem Schlage ausgefprochen wird. | 
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8:38. 


Eine Silbe ift offen (aaben), wenn fie auf einen 
Selbjtlauter auslautet; (fo bat z.B. das Wort u-paa- 
ta-ge-li-ge (untadelhafte) jechs offene Silben); ge— 
Ihloffen (Iuffet) heißt fie aber, wenn fie auf einen Mit- 
lauter endigt, 3. B. Med-lem-mer-nes (ver Mitglieder). 


8. 36, 


Bei den Silben unterfcheidet man ferner: Stamm: 
filben (Hovepdftavelfer) und Nebenfilben (Bifta- 
velfer). Unter Stammfilben verfteht man folche, in de— 
nen der Begriff des Wortes liegt, und welche daher auch 
allein ftehend gebraucht werden fünnen. So ift z. B. in dem 
Worte Begriff (Begreb) griff (greb) die Stammes 
filbe. Nedenfilben dagegen find diejenigen Silben, welche 
nicht den Inhalt oder Begriff des Wortes ausmachen und 
daher nie allein ſtehen können. Sp ift in obigem Beifpiele 
De fowohl im Deutfchen, als im Dänifchen eine Nebenfilbe, 


8. 37. 


Steht eine Nebenfilbe vor ver Stammfilbe, fo nennt man 
fie eneBorfilbe (Forſtavelſe), im entgegengefeßten Falle 
heißt fie: Nachfilbe over, wie man fie häufiger zu nennen 
pflegt: Endung (Endelſe). | 

Anm, Meber die Silbentrennung f. die Einleitung 
zum praftifchen Theile $ 7. 


V. Vom Tone 


8. 38. 


Bei der Lehre vom Tone haben wir zuvörderſt den Sil— 
benton vom Worttone zu unterſcheiden. 


A. Der Silbenton. 
8. 39. 


Unter Silbenton verſteht man den bezeichnenden Nach- 
druck (Hebung oder Senfung) ber Stimme bei der Ausjprache 


ver Silbe. So hat z. B. in dem dänijchen und veutfchen 
Worte Rofe die Silbe Ro den Ton, 


5. 40. 


Die mit einem folchen Nachdrude der Stimme ausge- 
Iprochene Silbe eines mehrfilbigen Wortes heißt betont (be— 
tonet). So ift im obigen Beifpiele die Silbe Ro betent. 

Die andern, durch ven Ton nicht hervorgehobenen Silben 
(alfo im Worte Rofe die Silbe fe) heißen tonlofe (tonlofe). 


8. 41. 


Jedoch find nicht alle Silben entweder als betont over 
als tonlos zu betrachten. Zwijchen der Betonung und Ton— 
loſigleit findet fich noch eine Mitteljtufe,. Diefen Grad der Be- 
tonung, welcher darin bejteht, daß eine Silbe von der Stimme 
zwar nicht gehoben, aber doch getragen wird, nennt man 
zur Unterfcheidung von dem Haupttone (Hovedtonen): 
den Nebenton (Bitonen). 

Anm, Die näheren Regeln über den Silbenton find in 
der Einleitung zum praftifchen Theile $ 6 angegeben. 


B. Der Wortton. 
8. 42, 


Unter Wortton verfteht man ven Nachorud der Stimme, 
mit welchem man in einem Sage ein Wort vorzugsweife 
bezeichnet, um es vor den übrigen hervorzuheben und dadurch 
fein Derhältniß zu allen andern Wörtern des Satzes genauer 
zu bejtimmen. Er kann alfo nicht, wie der Silbenton, un- 
veränderlich fein, hängt vielmehr ganz von der relativen Wich⸗ 
tigkeit des Wortes und dejjen Berhältuiß zu den übrigen 
Wörtern des Sates ab und fann mithin auf alle Wörter 
eines Sages (nur nicht zugleich) gelegt werben. Folgendes 
Beifpiel wird dies deutlicher machen. 

Han har altid underftottet min Broder (er 

hat immer meinen Bruder unterftüßt). 

In dieſem Beifpiele entfteht ein ganz verſchlehener Sinn, 
je nachdem man ſagt: 
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1) Han bar altiv underftettet min Broder. 
2) Han har altiv underftettet min Brover, 

2 Han har altid underftettet min Broder. 

4) Han har altiv underjtettet min Broder. 
5) Han har altiv underftettet min Broder, 

6) Han har altiv underjtettet min Brover. 


8. 43. 
In dem einfahen Satze hat die Ausſage ven 
Haupt-, ver Sabgegenftand ven Nebenton. 
Barnet fFriver (das Kind Schreibt). Heften prinffer (das 
Pferd wiehert). j 
S. 44. 
Im zielenden Sagverhältnifje hat das Ziel 
wort den Hauptton. 
* bar en voxen Son (er hat einen erwachſenen Sohn). 
eg reifer til Kzobenhavn (ih reife nah Kopenhagen). 


8. 45. 

Im beifügenden Sasverhältniffe endlich hat 
die Beifügung den Haupt- und ver Sabgegenftand 
den Nebenton. 

Han er en meget rig Mand (er ift ein fehr reiher Mann). 





| Zweites ‚Kapitel, 
Bergleichung der deutfchen und dänifchen Laute. !) 
A. Die Selbitlanter. 
S. 46. 
Das deutjche a wird im Däniſchen @, aa oder o. 





2) Da mehrere Stammwörter der deutſchen und dänischen Sprache 
nur. Durch gewiſſe Uebergänge der Laute „verjchieden find, jo wird Die 
Erlernung der leßteren bedeutend erleichtert werden, wenn man ſich Die 
am häufigften vorkommenden merft. 
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Bank (Band), Gras (Gras), Neſe Maie) biefe —V— 


— Baand (Band), Haand (Hand), Raad Rath) — Rotte 
— Spoger (Schwager), Kort (Rack) toh (talt), holde 
alten 


e (ee, ch) wird im Dänifchen &, a oder i. 


ag Aa (Lehrer), Haler(Hehler), dekke (deden). 
— Trappe (Treppe), fait (feit). — Hingit (Hengit), Blik 
(Bled), ſtille (ftellen), give (geben). 


Anm, 1. Im Dänifchen wird das e, befonders wenn 
e8 im, Deutfchen eine weibliche Enpfilbe bildet, häufig weg⸗ 
gelaffen. 

Kyſt (Küfte), Veit (Weite), Sort (Sorte), Fold (Falte), Bors 

(Börje), Stal (Schale), Stang (Stange). 

Anm, 2. Umgekehrt findet fich das e oft im Dänifchen, 
wo es die deittfche Sprache verfchmäht. 

Bane (Bahn), Hane (Hahn), Arbeive (Arbeit), Rige (Reich), 

tufinde (taufend). 

Aum. 3. Um das Zuſammenſtoßen mehrerer Mitlauter 
zu vermeiden, wird im Dänifchen in dergleichen Fällen oft 
ein € eingefchoben. 

Foged, (Vogt), Marked (Markt d. b. Jahrmarkt) ?), fyrftelig 


(Heil), rigelig (reichlich), virkelig (wirklich), ſtrekkelig 
ſchrecklich). 


Anm, 4. Das deutſche el und er wird im Dänifchen 
oft in le und re verfekt. 


Tavle (Tafel), Stovle (Stiefel), Wble (Apfel), jamle (ſam— 
mele). — Havre (Hafer), Skuldre (Schulter). 


i ober ie wird im Dänifchen €, o oder y. 


— Pinſel), Stemme (Stimme), Smed (Schmied), Brev 
Sue) beſt eint (beftimmt). — Strog (Strid), Stovle (Stie- 
fel Solo (Silber), ſpomme (ſchwi mmen), ſmore (ſchmieren. 
Dyr (Chier), Slhyngel (Schlinge), Nyre (Niere), Tyr 
(Stier), junge (fingen), ſy de (jieden), byde (bieten). 


o (00, oh) wird im Dänifchen aa, u oder ®. 


Baad (Boot), Kaal (Kobl), Da Bpbn, raa(rob). 
Guld (Gob), Gud (Gott), Tru og) But (Bod), Fuld 
(voll), vulle (tollen). — Brod —39— orſte — 99 — Son 
(Sohn), Bonne (Bohne), rod (roth), folge (folgen). 





2) Dagegen heißt Markt in der Bedeutung nalen im Dä- 
niſchen: et Torv (ſchwed. torg). 


ee 


u wird im Dänifchen o, 8 oder y. 


Broder (Bruder), Moder (Mutter), Spor (Spur), Storm 
(Sturm), Snor (Schnur), Blod (Blut), Mod (Muth), Hog 
(Hug). — Groft (Gruft), Kloft (Kluft), Torſt Durft), Jode 
(Jude), Hlode (Hluten), — Benit ruf), Ent (Luft), Rys 
(Kuß), Tryk (Drud), kyndig (kundig), Eyldig (ſch uldig). 


B. Die Doppellauter. 
S. AT. 
ä wird im Dänifchen gewöhnlich a, 
Varme (Wärme), Farver (Färber), Lande (Länder), danft 
(däniſch), beſtandig (beftänvig), daglig (täglih), varme 
(märmen): 
Anm In einigen Wörtern fteht für das veutfche ü 
auch im Dänijchen «. 
Hander (Hände), Stonder (Stände), Mand (Männer), 
Natter (Nächte), Gas (Gänse), Jager (Zäger). 
d wird im Dimifchen gewöhnlich o. 
Morder Mörder), Folk (Völker), offentlig (öffentlich) rone 
(frönen). 
Für H feßt man im Dänifchen gewöhnlich o oder y; 
zuweilen auch o oder 1. 
Moller (Müller), Borſte (Bürfte), Boffel (Büffel), gron 
(grün), brele (brüllen), fore (führen). — Hytte (Hütte), 
Fyrſte (Fürft), bryite (brüften). — Borger (Bürger), Hofte 
(Hüfte), Hoppe (hüpfen). — Munding (Mündung), munbtlig 
(mündlich), naturlig (natürlich). 
Dem deutfchen am entjpricht gewöhnlich das dänische u 
(oder un), bisweilen auch o oder ©. 
Rum (Raum), Sum (Shaum), Drue (Traube), Huus 
(Haus), Muus (Maus), Muur (Mauer), lutter (lauter), 
fuur (fauer), brufe (braufen), ju ge ((faugen). — So (Sau), 
‚ Klo (Klaue), Rov Raub). — Lov (Raub), Ste» (Staub), 
Rog (Raub), dov (taub), dobe (taufen). 
— Aum. Sn einigen Eigenfhaftswörtern geht das 
deutſche au in an über. 
Blaa (blau), graa (grau), raa (rauh) 
än wird im Dänifchen ©. 


over (Räuber), Lober (Läufer), ftove (jtäuben), ſo mme 
(Jäumen). 
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Ci geht meiftens in e (ee) over i (ii) über. 
Been (Bein), Steen (Stein), Deel (Theil), Kreds el 
teen (rein), tre (drei), mene (meinen). — Liim (Leim), 
Slim (Schleim), Biin (Wein), Riis (Reis), Krid (Rreide), - 
fri (frei), prife (preisen), blive (bleiben). 
en wird meijtens y, feltner ©. 


Bytte (Beute), Fryd (Freude), Hykler (Heuchler), ny (neu), 
dyr (thbeuer), hyle (heulen), ſtyre (fteuern). — Hp (Heu), 
Kolle (Keule), ſtroe (ftreuen). 


[4 


c. Die Mitlanter, 


1. Sippenlaute. 
8. 48. 


Dem deutſchen b entfpricht im Dänifchen fehr oft das v. 


Liv (Leib), Nov (Raub), Ravn (Nabe), grov (grob), balv 
(halb), ſtri ve (fchreiben), blive (bleiben). 


f wird ebenfalls im Dänifchen oft dv. 

Havn (Hafen), Dvn (Ofen), ftiv (fteif). 
pf (al Anlaut) wird im Dänifchen, fo wie im Schwebi- 
fchen und Holländijchen, p. 


Bun (Pfund), Pibe (Pfeife), Piil (Beil, Pligt (Pflicht), 
ote (Bfote), pleie (pflegen). 


2. Kehllaute. 


S. 49. 

ch wird im Dänifchen g oder E (FE), | 
Magt Macht), Pragt (Pracht), Sprog (Sprache), mig (mid), 
jvag (Ihwad), flagte ſſchlach ten), tragte (trachten), bragte 
(brachte). — Stik (Stid), Kirke (Kirche), Blik (Bledh), ſikker 
(iher), brokke (brechen). 

d vor 8 wird r. Ä 
Are (Achſe), Dre (Oh3), Verel GWechſel), jer (ſechs). 

ſch vor den flüffigen Lauten I, m und n wird, wie im 

Schwer. und Holländ., ſ; ebenfo auch vor w. 


Slim (Schleim), jmal (ſch mal), Snabel (Schnabel), Svane 
Sch wan), Spin (Sch wein), ſvag (ſch wach), ſvinge (ſchwingen). 


im 


Sonſt geht ſch gewöhnlich in jf über. | 
Stade (Schaden), Sfam (Scham), Stive (Scheibe), Skilling 
en), Skranke (Schranke), Skridt (Schritt), fEaane 

onen). 


3. Zungenlaute. 


8. 50. 


t oder th wird im Dänijchen d. 
Dag (Tag), Dei (Teig), Drabant (Trabant), Dod (Tod) 
Daler (Thaler), Dyr (Shien), dygtig (tüchtig), dadle (tadeln)” 
tt, ß und & (als Auslaute) gehen in d (jeltner in f) über. 
Dlad (Blatt), Fliv (Fleiß), blot (bloß), Vid (Wi). 


z (als Anlaut) wird, wie im Schwed. und Holländ., t. 


Tand (ſchwed. und holland. tand, deutſch: Zahn), Tap (fchwed. 
tapp, holländ. tap, deutih: Zapfen), Tal (ſchwed. und holländ. 
tal, deutih: Zahl), Tin (ſchwed. tenn, bholländ. tin, deutſch: 
EN, Tang (ſchwed. tang, holländ. tang, deutih: Zange), 
vivl (ſchwed, tvifyel, holländ,. twijfel, deutſch: Zweifel), tam 
(ſchwed. und holländ. tam, deutſch: 3 abm). 
3 (als Auslaut) wird im Dänifchen ds. 


Dands (Tanz), Prinds (Prinz), Frands (Franz). 

Anm. In Bezug auf die Mitlauter im Allgemeinen ift 
noch zu bemerfen, daß im Anfange vieler Wörter den Mit- 
lautern ein j nachlautet, wie Bjerg (Berg), Hierte (Herz), 
Kielvder (Keller), Sjel (Seele), Tjeere (ZTheer), |jelden 
(felten), kjek (fe), ſkjenke (fchenfen), tjene (dienen). 
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Zweiter Theil, 
Die Biegungs- oder Flerionslehre, 
Erftes Kapitel. 


Das Gefchlechtswort (der Artikel). ’) 


8. 51. 


Das Gefhlehtswort (Kjonsordet) oder der Ar- 
tifel bezeichnet das Dingwort als folches, gibt aber auch zu— 
gleih das Geſchlecht vejjelben an. Es iſt entweder; 

A. ein unbejtimmtes (ubejtemt) over 
B. ein beftimmtes (bejtemt). ?) 


A. Das unbeitimmte Geſchlechtswort. 
0 


Dasunbejtimmte Geſchlechtswort der däniſchen 
Sprache, im Fallest.’) en und im Intetk. et, wird, wie 
im Deutjchen, dem Ding- over Cigenfhaftsworte voran⸗ 
geſetzt. Die Mehrzahl deſſelben fehlt, wie im Deutſchen. 


En Mand (ein Mann), et Huus (ein dans), en god Mand 
(ein guter Mann). 





ı) Wenn wir in der Einleitung zu diefem Theile, der ſprach— 
lichen Bedeutung der Redetheile als Sabglieder Rechnung tragend, die 
Eintheilung in Begriffs- und Formwörter nah Becker's Syſtem 
getroffen, jo müſſen wir von nun an bei der weiteren Ausfüh- 
rung von dieſer Eintheilung abgehen, weil uns die däniſche Sprade 
da zwingend entgegentritt. So würden wir beijpielsweije das Ding- 
wort im Däuniſchen nicht behandeln können, ohne vorher das Ge- 
ſchlechts wort (welches in gewiffen Fällen mit jenem ein Wort hildet) 
beiproden zu haben; demgemäß nimmt and) das letztere im der folgenden 
Behandlung die erſie Stelle ein. 

2) Oder richtiger; ein unbeſtimmt laſſendes oder ein beſtim— 
mendes; jedoch gebrauchen wir hier die einmal eingebürgerte Be— 
zeichnung. 

83) Ueber die zwei Geſchlechter der däniſchen Sprache ſiehe den An— 
fang der erſten Lektion des praktiſchen und 8. 65 des theoret. Theiles. 

Dän. Gramm. 24 
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Anm, 1. Den Wörtern hvilken, Intetk. Hoilfet 
(welcher, welche, welches) hvad for (was für), 
hvor (wie), ihvor (wie auch) wird das unbeftimmte 
Geſchlechtswort, wie im Deutjchen, immer nachgefegt. 
Diefes ift auch (abweichend vom Gebrauche des Gejchlechts- 
wortes im Deutjchen) der. Fall mit dem Worte mangen, 
Intetk. mangt (mancher, manche, manches). 

Hvilket et Menneffe (mweld’ ein Menih).  Mangen en Fader 

(mancher Bater); mangt et Huus (mandes Haus). 

Anm. 2. Bei den Wörtern altfor oder for (zu, 
zu viel), hver, Intetk. Hvert (jeder, jede, jedes), 
jaadan, Intetk. ſaadant und flig, Intetk. fligt (fol- 
her, ſolche, ſolches) kann das unbejtimmte Gefchlechts- 
wort beliebig vor- oder nachgeſetzt werden. 

En for jtor Laſt oder: for ftor en Laft (eine zu große Laft); 


en jaadan Son oder: faadan en Son (ein abe an 
et fligt Menneffe oder: fligt et Menneffe (ein ſolcher Menſch). 


B. Das beitimmte Geſchlechtswort. 
8.28, 


Dei dem bejtimmten Gefchlechtsworte ift darauf Rück— 
ficht zu nehmen, ob dafjelbe in Verbindung mit einem Ding- 
oder Eigenfhaftsworte gebraucht it. Eriteren Falls 
wird das Gejchlechtswort dem Dingworte angehängt und 
zwar im Follesk. — en, im Intetk. — et und in der Mehr⸗ 
zahl beider Gefchlechter — ene oder — ne. ®) 

— * (der Hund), Folk-et (das Volk), Hund-ene (die 

Hunde), Foll-ene (die Völker), Vinduer-ne (pie Feniter). 

Anm. 1. Endigt aber das Dingwort in der Einzahl 
auf — e, fo wird demfelben im Forllesf. nur ein — n und 
im Intetk. nur ein — t angehängt. 

Kone-n (die Frau), Berelfe-t (das Zimmer). 





#), Dieje eigenthümliche und nur im den ſkandinaviſchen Sprachen 
vorkommende Bezeihnungsweije des beftimmten Geſchlechtswortes hat 
ihren Urſprung von dem hinweiſenden Fürworte hin, hiint, hine 
(jener, jene, jenes), weldes im Altnordiſchen nad dem Dingworte 
gejetst wurde; jo hieß 5. B. Manden (der Mann) urjprüngliid Mand 
hiin oder fürzer Mandhin, und hieraus entftand das jetzige Manden. 


SR 


Anm. 2. — ene in der Mehrzahl befommendiejenigen 
Dingwörter, deren Mehrzahl (in unbeftimmter Form) 
der Einzahl gleich iſt— 

Feil- ene (die Fehler), Baand-ene (die Dänder). 


Hierher gehören auch folgende drei Wörter, die ihre Mehr- 
Mr sur Durch Veränderung des Selbitlauters bilden: ‚Bern - 
ene (von Barn: Kind), Mend-ene (von Mand: a), 
Gxsj-ene (von Saas: Gans). 


Anm, 3. — ne in der Mehrzahl bekommen ———— 
Dingwörter, welche in ver. unbeſtimmten Form der Mehrzahl 
auf — e oder — r endigen. 


Drenge-ne (die Snaben), Sper- ne (die Seen). 


Anm. 4. Jedoch ift zu bemerken,‘ daß bie Dingwoͤrter, 
welche in der Einzahl auf das tonloſe — er auslauten und 
ihre Mehrzahl. durch ein hinzugefügtes — e (ohne weitere 
Beränderung) bilden, dieſes e bei ver Anhängung des 
beitimmten Gejchlechtswortes ausſtoßen. 

Skrædder ( Schneider), in, der Mehrzahl: Skradder -e, mit dem 

beitimmten Geſchlechtsworte: Skradder -ne (nicht Skredderene) 

Leſer (Leſer) — Leier-e — Loaſer-ne. 

Aum. 5. Das Wort Menneſke (Menſch), welches vie 
unbeſtimmte Form der Mehrzahl vegelmäßig auf — r bildet, 
hat mit dem bejtimmten Gefchlechtsworte in. der Mehrzahl 
— ne. 

Anm. 6. In dem Worte Verden (Welt) ift die En- 
dung — en eigentlich das beſtimmte Geſchlechtswort (Diejes 
fiehbt man am beiten, wenn man es mit dem ſchwed. werld, 
. dem holländ. wereld und dem engl. world vergleicht) ; diefe 
Endung ift aber mit dem Worte Verd zu einem Begriffe 
zufammengejchmoßen, weßhalb man auch jagen kann: en 
Berden (eine Welt), venne Verden (diefe Welt); jedoch 
wird dem Worte Verden nie das Gejchlechtswort ange— 
hängt (alfo nicht: Berdenen).’) 





5) Einige Dingmwörter werben bei der Anhängung bes beftimmten 
Geſchlechtswortes ſowohl im der Ein- als in der Mehrzahl zufammen: 
gezogen (jynfopirt), Hierüber ift das Nöthige in der. fünften 
i 24* 
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Anm. 7. Die meiſten, dem Lateiniſchen entlehnten Wörter 
auf — um werfen dieſe Endung ab, wenn ihnen das be— 
jtimmte Gefchlechtswort angehängt wird. 

Derb -et (daS Berbum), Kollegi- et (das Kolleg). 

Ausnahmen. Das Wort Publikum behält die En- 
burg um bei; jedoch ijt zu bemerfen, daß dieſes Wort, felbit 
in bejtimmter Rebe, gewöhnlid ohne das angehängte 
Gefchlechtswort gebraucht wird. (Daſſelbe gilt auch von 
dem Worte Faktum.) 


8. 54, 


Geht aber dem Dingworte ein Eigenfhaftswort 
voran, jo wird das bejtimmte Gefchlechtswort, wie im Deut- 
fchen, demfelben vorangeftellt und zwar im Foellesf. den, 
im Intetk. det und in ver Mehrzahl beider Gefchlechter de. ©) 


Den gode Dreng (der gute Knabe), det hoie Taarn (der hohe 
Zhurm), de gode Drenge (die guten Knaben), de hoie Taarne 
(die hohen Thürme). 


©. Bon der Anwendung des Geſchlechtswortes. 
8. 55. 


Die Anwendung des unbeftimmten Gejchlechtswortes 
en, et ſtimmt faft überall mit der des deutſchen Gefchlechts- 
wortes ein, eine, ein, 

Anm. Abweichend vom Deutjchen wird das Fallesf. 
des unbejtimmten Gefchlechtswortes im Dänifchen bei Zahl- 
angaben in ver Beveutung von ungefähr gebrauct. 

Jeg var en fiorten Dage i Kiebenhaun (ih war ungefähr 

vierzehn Tage in Kopenhagen); der var vel en tredive Menne: 

ffer ee (e8 waren wohl ungefähr dreißig Menjchen zu: 
gegen). 





Lektion %) und in der fechften ©) des praftifhen Theils mitgetheilt. — 
Andere verdoppeln ven Shlußmitlauter, wenn ihnen das be- 
ſtimmte Geſchlechtswort angehängt wird; hierüber ift nachzuſehen in ber 
zweiten Lektion Anm. 2. 

6) Diejes Geſchlechtswort ift urſprünglich eins mit dem hinweiſen⸗ 
den Fürworte den, det, de und unterſcheidet fi von dieſem nur 
Dadurch, daß e8 tonlos if. 
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8. 56. 


Das bejtimmte Gefchlechtswort wird im Dänifchen 
in mehreren Fällen ausgelaffen, wo es im Deutjchen. 
gebraucht wird. Namentlich ift diefes der Fall: - 

1) wenn einem Dingworte ein andres von ihm regiertes 
und im Genitiv jtehendes vorangeht. 

Drengens Bog (da3 Buch des Anaben); et Menneffes Bligt 

(die Pflicht eines Menſchen). (Alſo analog dem deutichen: des 

Knaben Bud; eines Menſchen Pfliht). 

2) bei den meijten Namen ver Berge, Flüffe, Län— 
der, Sterne und Monate. 

Taunus (der T.), Montblant (der M.) — Main (der M.), 

Bolga (die W.). — Schweits (die Schweiz), Krimm (die R.). 

— Sipiter (der 3.), Uranus (der U,). — Mai er en ſmuk 

Maaned (der Mat ift ein Schöner Monat); i Dftober (im D.). 


Ausnahmen. Doch fagt man Kielen, Harzen. — 
Rhinen (der Rhein), Elben, Deren, Ziberen, feltner 


Donauen. — Tyrkiet (die Türkei), Vallakiet, Zartariet, 
Mongoliet u. ſ. w. 


3) bei perfönlihen Eigennamen. 
duo: er Karl? (Wo iſt ‚ver Karl?). Har De hort Jenny 
ind? (Haben Sie die Jenny Lind gehört?) 
4) wenn einem Eigennamen ein Zitel oder der Name 
eines Handmwerfs oder einer Kunſt porangeht. 


Herr Jenſen har jagt det (der Herr Jenſen hat es gejagt). 
Keiferinde Eugenie (bie Raiferin E). Voever Holm (der AR 
9.). Billevhugger A. (der Bildhauer W). 


5) bei ven Namen der Familienglieder. 


Er Fader hjemme? (Sit der Vater zu Haufe?). Er Onkel 
fommen? af der Onkel gefommen?) 


6) bei den Namen ver Krankheiten. 


a bar Feber, Maslinger, Kopper (er hat. das Fieber, die 
alern, vie Blattern. | 


7) bei grammatifchen Bezeichnungen. 
Ingen Brepofition ftyrer Nominativ (feine Bräpofition regiert 
den Nominativ). J Pasſiv (Im Balfiv). 
8) bei, vielen Begriffsnamen (abjtraften Subjtan« 
tiven). 


— 3U,.- 


Gjerrighed er en ftor Zeil (der Geiz ift ein großer Fehler). 
Sattigdom har bragt ham dertil (die Armuth hat ihn dazu ge: 
bracht). ‚Dovenffab har mange fEadelige Folger (die Faulheit 
hat viele jhädliche Folgen). | | | 
I) bei vielen von Verhältnißwörtern regierten Ding: 
wörtern. 
Dette har ſtyrtet ham i Ulykke (dieſes hat ihn ins Unglüd ge 
ftürzt).” Man har haut Dem til Bedſte (man hat Sie zum Belten 
gehabt). Han blev valgt til Konge (er wurde zum König ge: 
wählt). At ga i Kirke, i Skole, paa Komedie (in die Rice, 
in die Schule, ins Theater gehen). ”) | 


8. 97 


In älterem Stile oder wo folcher nachgeahmt wird, fo 
wie auch in der Poefie, findet: ſich mitunter. das Gefchlechts- 
wort des  Eigenfchaftswortes unmittelbar vor einem 
Dingworte; beſonders ift dieſes ver Fall bei Völker— 
namen. 


De Bender og other (die Wenden und Gothen). Brevet til 
de Aomere (der Brief an die Römer). „Saa ftride: de Normend 
for Norge” (fo ftreiten die Norweger für Norwegen). 


$. 58, 


| Folgen mehrere Dingwörter verf hiedenen Ge 
ſchlechts auf einander, bei deren erſtem das Gejchlechts- 
wort. jteht (jei e8 das umbeftimmte oder das bejtimmte), fo 
muß daffelbe, eben jo wie im Deutfchen, wiederholt 
werden. 
En Heſt, et Spin og en Ko (ein Pferd, ein Schwein und 
eine Kuh). Den jtore Mand og det gode Barn (der große 
Mann und das gute Kind). 





?) Meber den eigenthämlichen Gebrauch des beftimmten Gejchlechts- 
mwortes bei den Wörtern al, begge und heel fiehe die zweite Lektion 
Anm, 3. . 
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weites Kapitel. 
Das Dingwort (Subftantiv). 
A. Begriffäbeitimmungen, 
8. 59. 


Das Dingwort (Gjenftandsordet) bezeichnet den 
Namen einer Berfon oder Sache, vie ſelbſtſtändig 
jind over als jelbitjtändig gedacht werben. 

Mennefte Menih), Dyr (Thier), Tre (Baum), Dyd (Tugend). 


8. 60. 
I. Der Form nach find die Dingmwörter 
1) Stamm- oder Wurzelwörter (Stamord) oder 
Primitive. 
Mand (Mann), Huus (Haus), Soon (Schlaf). 
2) Sproßformen oder abgeleitete Wörter, (Af- 
lbedsord) oder Derivativa. 
Anm. Die Sproßformen werden von den Stamm 
wörtern durch Beifügung von Borfilben oder Endungen 
gebildet. — Das: Nähere hierüber in der Wortbildungslehre. 


Kaft (Wurf), Ud-kaſt (Ent-mwurf), kaſt-e (werf-en). — 
(Furcht, fryat-elig (fürchter-lich), frygt -ſom (furcht -ſam), 
frygt-e (ſich fürht-en). 

3) Zuſammengeſetzte (ſammenſatte) Dingwörter, 

vd. h. mehrere Begriffe, die zu Einem geworben find. 

Kirke - gaard (Kir) - hof), Bjerg-bebver (Berg - bemohner), 
Konge -rige (König -reid). 


S. 61. 
1. Dem Begriffe nach find die Dingwörter: 

1) Anfhanungsnamen (Legemlighedsnanne) oder 
Konfreta, deren Begriffe wirkliche (förperliche), vor- 
handene Gegenjtände bezeichnen. 

Mennefte (Menſch), Fiſt (Fiſch) Stel (Stuhl), Bog (Bud). 

2) Begriffsnamen (Begrebsnanne) over Ab- 

ftrafta, durch welche die Eigenfchaften oder Thätigkeiten 


x 


— 36 — 


der Dinge als ſelbſtſtändig dargeftellt werben, indem man 
von den Dingen jelbjt abfieht (abftrahirt). 
Lob (Lauf), Haab (Hoffnung), Netferdighed (Gerechtigkeit). 


8. 62. 


II. Die Anfhauungsnamen bezeichnen entweder 
Berjonen: 
1) Perfonennamen (Berfonnanne). 
Dreng (Knabe), Ente (Wittwe), Brygger (Brauer). 
oder Sachen: 
2) Sahnamen (Öjenjtandsnanne), 
Bord (Tiih), Hiul (Rad), Dre (Art). 


8. 63, 


IV. Diefe Namen fönnen entweder mehreren Ber- 
fonen oder Sachen gemeinschaftlich zufommen, und dann 
heißen fie: | 

1) Sattungsnamen (Fallesnavne) oder Appella- 
tive; 
Perſon, Land, Bjerg (Berg), Stab (Schranf). 
oder. ſie fönnen einer einzigen Perfon oder: Sache fo zu— 
fommen, daß biejelbe nicht als ein Theil einer ganzen Gat- 
tung, fondern als ein Einzelwefen betrachtet wird, und 
fie heißen dann: | 
2) Eigennamen (Egennapme) oder Propria. 
Frederik (Friederih), Tydſtland (Deutichland), Kjobenhavn (Ko: 
penhagen). 

Anm, Es N leicht einzufehen, vaß ein und vaffelbe 
Dingwort zu mehreren von. ven gedachten Arten gehören 
fann. So ift 3. B. das Wort Fader (Vater) ein An- 
hauungsname und zwar ein Perjonenname, aber 
zugleich auch ein Gattungsname. 


8.64 
V. Endlich) lafjen fih die Dingmwörter noch eintheilen in: 


1) Stoffnamen (Stofnavne), d. h. Dingwörter, 
welche gleichartige Stoffe bezeichnen. Man denkt jich unter 


ihnen nur eine unbeftimmte Menge, bei welcher e8 eben nur 
auf ven Stoff, nicht aber auf die Form anfommt, unter 
welcher diefer Stoff erjcheint. 


Kjod (Fleifh), Her (Flachs), Bly (Blei), Arte (Ace). 


2) Sımmelnamen (Samlingsnanne) oder Kollel- 
tiva, welche eine Menge gleichartiger Gegenjtände in einem 
Begriff zufammenfafjen. 


ee (Menſchheit), Folk (Volk), Rytteri (Reiterei), Her 
eer). 


Anm. Die Stoffnamen werden zu Gattungsnamen, 
wenn fie in ver Mehrzahl gebraucht werden, z. B. Salte 
(Salze), d. h. verjchievene Arten dieſes Stoffes. 


B. Geſchlechtsunterſchieh. 
8. 65. ' 


Das Gefhleht (Kjon) oder Genus ift im Dänifchen 
nur ein zweifaches: das gemeinfchaftliche Gejchlecht 
(Felleskjon oder Denkjon) und das fähliche (Jutet— 
kjon, Hverkenkjon oder Detfjen). Bon dieſen zwei 
Geſchlechtern umfaßt das erjtere die meijten Wörter. ?) 


Anm. Die alt-ffandinavifche Sprache hatte drei Ge- 
ichlechter: das männliche, weibliche und ſächliche; hiernach 
war die Fallbiegung (Deklination) eingetheilt, indem fo- 
wohl die Ding- als Eigenſchaftswörter verjchiedene Biegungs- 
endungen nach dem betreffenden Gefchlechte hatten. Im 
Dänifchen finden fich aber diefe Endungen nicht mehr: die 
Wörter, welche in der alten Sprade männlichen (Han- 
kjon) und weiblichen (Hunkjon) Gefchlechts waren, find 
im jeßigen Dänifchen (mit. einigen Ausnahmen) Fallesk. 
Befondere Formen für das männliche und weibliche Ge- 
fchlecht find jegt nur in der dritten Perfon des perfünlichen 
Fürwortes und in einigen abgeleiteten Endungen vorhanden. 





1) Nach Grimm umfaßt das Intetk. „nur ein Fünftel der däni- , 
ſchen Subſtantiva.“ 
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8.66, 


Die Gefchlechtsbeftimmung richtet fih im Dänifchen, wie 
im Deutjchen, theils nach dem Begriffe, theil® nach der 
vorm der Dingwörter. 


8.67. 


a) Dem Begriffe nach find Fallesf.: 
1) Wörter, welche Perfonen bezeichnen. 

Adolph, Borger (Bürger), Smed (Schmied), Lage (Arzt), Dvinde 

(Weib), Brudgom (Bräutigam), Slegtning (Verwandter). 

Ausnahme 1. Einige Wörter, die fowohl von Män- 
nern, als von Frauen gebraucht werden können, find 
Intetk. nämlich: et Barn (ein Kind), et Bud (ein Bote), 
et Folk (ein Bolt), et Menneſke (ein Menfh), et Tyende 
(ein Dienftbote), et Vidne (ein Zeuge). 

Ausnahme 2. Das dem Deutfchen entlehnte Fruen- 
timmer (Frauenzimmer) ijt, wie im Deutichen, ſäch— 
lichen Geſchlechts. . 

2) Die Namen der Thiere. 

Heft (Pferd), Spurv (Sperling), Gjedde (Hecht), Myre (Ameife), 

Musling (Muſchel). 

Ausnahmen, Intetk. find: et Afen (ein Ejel), et 
Egern (ein Eichhorn), et Saar (ein Schaf), et Fol (ein 
Füllen), et Hoved (ein. Rindvieh), et Kid (ein Ziclein), 
et Lam (ein Lamm), et Mid (eine Milbe), et Mol (eine 
Motte), et Ned (ein Schlachtvieh), et Spin (ein Schwein), 
et Wſel (ein Ejel), et Og (ein Saul). 


3) Die Namen der Pflanzen und Steine. 
Bog (Bu), Piil (Weide), Tulipan (Zulpe), Forglerimigei (Ber- 
gimenmiat), Rug (Roggen), Hvede (Weizen). — Diamant, 
opas. 
Ausnahmen. Byg (Gerſte) und Leg (Lauch) find ge— 
woͤhnlich Intetk. 
4) Die Namen der Flüſſe und Landſeen. 
Rhin (Rhein), Rhone, Nil. — Mälar, Ladoga. 


—. MI — 


5) Die Benennungen dev Himmelsförper, des Wet- 
ters, der Winde und Monate. 
Sol (Sonne), Maane (Mond). — Regn (Regen), Snee (Schnee), 
Kulde (Kälte), Taage (Nebel), Blxft ind). — Pasſat, Siroffo. 
— Marts (März). h 
6) Die Benennungen der Krankheiten. 
HR — ten (Schnupfen), Krampe (Krampf), Feber 
Ausnahmen. Brof (Bruh), Fnat (Kräte), Slag 
(Schlag), Udſlæt (Ausichlag, Grind) find Intetk. 
7) Die Namen der Münzen. 
Daler (Thaler), Mark, Skilling (Schilling), Gylven (Gulden), 
Rubel, Bjaiter. 
8) Die meiften Benennungen für Werkzeuge, Geräthe 
und muſikaliſche Inſtrumente. 
ES LT FE Su 
Trompet (Tiompete). 
Ausnahmen, Bor (Bohrer), Kompas (Kompaß) und 
einige andre find Intetk. — Ebenfo: Bakken (Beden), 
Horn, Klaveer (Klavier), Piano und einige andre, 


8. 68. 


b) Der Form nad find Fellest.: 
1) Alle von der Dingform (vom Infinitiv) abgelei- 
teten Wörter (Sproßformen) mit der Endung — en. 
Gisren (Thun), Laden (Lafien), Loben (Laufen), Higen (Ber: 
langen). 
2) Abgeleitete Wörter mit ven Endungen — de, — dom, 
— elje, — bed, — ing oder — ning und ling. 
Lengde (Länge), Treldom (Knechtſchaft), Bedrovelſe (Betrübniß), 
Kaadhed (Muthwille), Forandring (Veränderung), Lasning 
(Lefen), Toilling (Zwilling). 
3) Die meijten Wörter mit den abgeleiteten Endungen 
— e, — ſt und —t. 
Hede (Hitze), Fangſt (Fang), Klogt (Klugheit, Scharfſinn). 
Ausnahmen, Morke (Finſterniß) Wrme (Aermel), 
Loft (Boden, Bodenkammer), Veærft (Werft) und einige 
andre find Intetk. | 
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4) Die meijten Wörter auf — el. 
Seddel (Zettel), Ingel (Brut), Knokkel (Knöchel). 
Ausnahmen. Bæœndel (Bändchen), Kobbel (Koppel), 
Middel (Mittel), Stempel und einige andre find Intetk. 
5) Abgeleitete Begriffsnamen auf -fel. 
Fodſel (Geburt), Læengſel (Sehnsucht), Udforſel (Ausfuhr). 


$. 69. 


c) Dem Begriffe nah find Intetk.: 
1) Die Namen der Länder und Städte. 


Det ftore Ausland (das große Rußland), det frugtbare Danmark 
(das fruchtbare Dänemark), det ſmukke Baris (das fchöne Paris). 


2) Die Namen ver Metalle und Buchftaben. 


Guld (Gold), Bly (Blei), Staal (Stahl). — Det ftore A (das 
große A). | 


3) Die Namen der Sprachen, wenn ihnen das be- 
ftimmte Gefhlehtswort vorangeht. 


Mange Drd ere laante af det Tydffe og det Franffe (viele Wörter 
find dem Deutjchen und Franzöfiichen entlehnt. — Dagegen mit 


dem angehängten Geſchlechtswoört: ..... Iydffen og Franffen). | 


4) Die Benennungen der Kleiderſtoffe. 
Lerred (Leinwand), Dyffel (Düffel), Flor. 


5) Ale an Stelle von Dingwörtern gebrauchten 
Wörter. 


Det Gode (daS Gute), det Onde (das Böfe), et Jeg (ein Ich), 
et Men (ein Aber), et Hvorledes (ein Wie), et Ak (ein Ad). 


8.70. 


d) Der Form nad find Intetk.: | 
1) Die meijten, eine Handlung bezeichnenden, einfil- 
bigen Wörter, die von der Dingform durch Wegwerfun 
des e gebildet find. Ä 
Kjob (Kauf), Spring (Sprung), Raab (Ruf), Stod (Stoß). 
Ausnahme 1. Faſt alle Wörter auf — gt und — ang 
find Fellesk. 


Seo (Furcht), Lugt (Geruch), Tugt (Zucht), Klang (von; klinge), 
ang (Gefang; von: fynge), Gang (won: gaae). 
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Ausnahme 2. Folgende einzelne Wörter find Follesk.: 
En Brand (von brende), en Dands (ein Tanz) en Drif 
ein Trunf), en Dream (ein Traum), en Help (eine 
ilfe), en Leg (ein Spiel), en Snaf (ein Geſchwätz), en 
traf (eine Strafe), en Strid (ein Streit) u. f. w. 
2) Abgeleitete Wörter auf — domme und — eri. 


Hertugdomme (Herzogthum), Bispedomme (Bistum). — Maleri 
(Malerei), Tyveri (Dieberet). 


3) Viele abgeleitete Wörter auf — ffab. 
| ish (Bekanntſchaſt), Redffab (Geräth), Venffab (Freund: 
haft). 


Ausnahme, Die meiften von Eigenfchaftswörtern ge- 
bildeten Dingwörter auf — jfab find Fallesk. 
Troffab (Treue), Ondſkab (Bosheit). 
4) Abgeleitete Anfchauungsnamen auf — ſel. 
Fengſel (Gefängniß), Hengiel (Schloß). 
- Ausnahme, En Randſel (ein Ranzen). °) 


8. 7ı. 


Die ins Dänifche aufgenommenen Fremdwörter be- 
halten nicht immer ihr urfprüngliches Gefchlecht; auch weicht 
das Gefchlecht folher Wörter mehrfach von dem im Deutfchen 
angenommenen ab. Hierüber merfe man Folgendes. 

Fellesk. find: 

1) Fremdwörter, welche Wiſſenſchaften und Künfte 
bezeichnen. 

Medicin, Theologi, Philoſophi, Mufit, Photographi. 

2) Die meijten Fremdwörter, deren entjprechende Ding- 
formen auf — Ere (deutſch — iren) endigen. | 

Arreſt (arreftere, arretiren), Flor, Gage, Profit. 

Ausnahmen, Et Dekret, et Portret, et Projekt 
u. m. a. 





2) Bei den Regeln über das Gejchlecht ift auf die zufammenge- 
festen Wörter feine Nüdficht genommen worden, Diefelben richten 
fih immer nad) dem letzten Theile der Zuſammenſetzung. S. das 
Nähere hierüber $. 73. 


— BB we 


3) Endlich: die Fremdwörter auf —a, —ans, — ant, 
— e, — end, — eur (oder danifirt — ur), — il, 
— ion, — is, — tet, — ur und — us. 

Billa, Disfonanz, Foliant, Enthuftiasme, Esſens, Douceur (oder 

Ducor), Bolitif, Portion, Krifis, Privritet, Tortur, Radius. 

Ausnahme 1. Wörter auf — ma, — ale und einige 
andre auf — e, ein Paar auf — eur (— or), — ur und 
— us find Intetk. J 

Drama — Finale —, Klenodie, Parterre — Exterieur (— or), 

Humeur — Diktatur, Kreatur, Pulpitur — Genus, Minus. 

Ansnahme 2. Wörter auf — tet (deutſch — tät) find 
Intetk., wenn fie eine Stiftung, Gemeinfchaft oder 
dgl. bezeichnen, 

Et Univerfitet, Fakultet, Aomiralitet. Ä 
4) Dagegen find Fremdwörter auf — at, — ek, —em, 
— eri, — ium, — iv, — ma, (f. oben. 3) Ausnahme 1), 
— ment, — om uns — um Intetk. 

Legat — Bibliothet — Diadem — Beranteri — Stadium — 

Necitativ — Moment — Diplom — Bublitum. 

Ausnahmen, En Plakat, en Traktat — en Kom— 
pliment u. f. w. 


8.72. 


Einige Dingwörter haben im Dänifchen doppeltes 
Geſchlecht, bald mit, bald ohne Unterjchiev in der Bedeu— 
tung.) Bon den letzteren fommen folgende am häufigiten vor: 


En oder et Alvor (ein Ernft), Brug (Gebrauh), Helbred 
( Gefundheit), Zune (Laune), Marmor, Minut (Minute), 
Sefund (Sekunde) Slags (Art). 


Bar) 


Zufammengejeste Wörter nehmen. (wie im Deut- 
ſchen) das Gefchlecht des legten Theile der Zufammen- 
jegung an, 

En Brodkurv (ein Brodforb), en Bordplade (eine Tiſchplatte), et 

Mefterityffe (ein Meifterftüd), et Naalehuus (eine Nadelbüchfe). 





3) Die erfteren find in der Beilage II des praktiſchen Theils angegeben. 
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>. Ausnahme: 1: Einige zufammengefette,  figürliche 
Perfonennamen find Fallesk., obgleich ver letzte Theil 
der Zufammenfegung Intetk. iſt. 

En Floveffieg. (ein Milchbart), en Graaſtjeg (ein Graubart), 

en Heldore (ein Kopfhänger). 

Ausnahme 2. Folgende Wörter, find Intetk, obgleich 
der lette Theil der Zufammenfegung Follesf. ift: Et Fol— 
fefoerd (eine Völferfchaft), et Gjenferp (ein Gefpenit), 
et Livegenſkab (eine Leibeigenfchaft), et Maaltid (eine 
Mahlzeit), et Vidnesbyrd (ein Zeugniß). 

Ansnahme 3. Bogftan (Buchftab) ift Intetk., ob- 
gleich beide Theile der. Zuſammenſetzung Follesk. find. 


©. Die Fallbiegung (Deklination) der Dingwörter, 


8. 74. 


Die däniſche Sprache befitt nur einen vom Noming- 
tin) verfchievdenen Fall (Kafjus), nämlich ven Geni- 
tiv, indem der Dativ und der Akkuſativ immer dem 
Nominativ gleich find). — Der Genitiv wird vom No- 
minativ durch Anhängung eines — s oder in einigen Fällen 
— es (fiehe hierüber ven Anfang der 3. Lektion) gebilvet. 


— 
Nach den verſchiedenen Bildungen der Mehrzahl laſſen 





1) In Bezug auf die ———6 der Fälle (KKaſus) ſei hier 
bemerkt, daß die längft eingeführten lateinifhen Benennungen bei- 
behalten find; daß aud gegen eine Ueberſetzung derjelben, wenn fie den 
Grumdbegriff treffend wiedergäbe, wie 3. B. das däniſche Henjiyns- 
form für den Dativ, Nichts einzuwenden wäre; daß aber. die Be- 
nennungen:; Erfter, Zweiter Fall u. f, w. darum unzweckmäßig 
erſcheinen, weil fie für eine andre Aufftellung der Fälle und für andre 
Spraden, denen der eine oder andre Fall fehlt, nicht paſſen. Aus 
dem letzteren Grunde erſcheinen auch die von einigen neueren Gram- 
matifern gebrauchten Benennungen: Werfall, Weßfall, u, f. w. 
unzwedmäßig für die dänische Sprade. - 

2) Nur das Perjfonfürwort der dritten Perjon hat einen 
bejonderen Dativ und Affufativ, S. 8. 1091). — Auch in Ver— 
bindung mit feinigen Berhältnißwörtern wird der Dativ be- 
jonders ausgedrüdt. Das Nähere hierüber im $. 91. 
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fich die Dingwörter am bequemjten unter drei Biegungs— 
formen (Bsiningsformer) fallen, 
I. Die erjte Biegung bildet die Mehrzahl auf — e. 
II. Die zweite Biegung bildet die Mehrzahl auf — er 


oder — Tr. 
II, In ver dritten ift vie Mehrzahl ver Einzahl gleich. 
| 8. 76. 
I. Die erjte Biegung. 
" EN De ee — 
Ne at., Acc. I nabe). ad). 
—— Dat., Acc. Dreng e. Tage. 
Mehrzahl Drenges, Tages. 


Anm, Die Wörter, die zu diefer Biegung gehören, 
jind in ver fechiten Lektion Anm. 1 und in der Beilage I. A, 
en 

Anm. 2. Die Wörter: Hader, Moder, Broder und 
Datter haben in ver Mehrzahl: Fedre, Modre, Brodre 
und Dotre. 


8. 77, 
I. Die zweite Biegung. 
x Dat., A — d) 44 eu ch. 
om., Dat., Ace. Dyd (Tugend). hf e (Stü 
Cinzabl ( gen. Dips. Sipttes. 
Nom., Dat., Acc. Dyder. Stykker. 
Mehrzahl Dyder s. Stykker 3. 


Anm. 1. Ueber die Wörter, die zu dieſer Biegung ge— 
hören, ſiehe die ſechſte Lektion Anm. 3 und Beilage J. B. 
Hier ſei noch bemerkt, daß auch Fremdwörter mit den betonten 
ern org —af, —al, an, — ant, —at, —en$, 
— ent, „— ik, — ion, — iv, “01, te und 
— utin er — — er annehmen, wie: Koſak, Lineal, 
Faſan, Foliant, Soldat, Esjens, Student, Prophet, Gramma- 
tif, Bortion, Reeitativ, Kanon, Kalmuk, Minut, 


Ann. 2. Ueber die Wörter, welche ven Umlaut be- 
fommen, fiehe die jechite Lektion Yan. 4. 


— = 


Anm. 3. Weber die unregelmäßige 
ver Wörter diefer Biegung fiehe die 6 Lektion Anm. 7. 


Am, 4. Das Wort Tilfelde (Zufall) bleibt un- 
verändert in der Mehrzahl; dieſes iſt auch der Fall mit 
einigen Fremdwörtern auf — us, wie Kaſus, Kurſus, u. ſ. w. 


Anm. 5. Das Wort Penge (Geld) kommt meiſtens 
nur in der aht vor. 


S. 78. 
II. Die dritte Biegung. 


Follesk. 
Einzahl und / Nom., Dat., Ace. Feil (Fehler)· Aar (Jahr 
Mebrsahl. ( Gen. Lg an er 

Anm. 1. Die Wörter, die auf diefe Weiſe gebogen. wer- 
den, find in der Beilage I C angegeben. 


Anm. 2. Der Selbftlauter wird geändert in Barn 
(Kind), Mehrz.: Born, Mann (Mann), Mehrz.: Mand, 
Saas (Gans), Mehrz.: Gæs. 


8. 79. 


Wörter auf — e, welche einen Titel bezeichnen, werfen 
dieſes e weg, wenn fie vor andern Titeln oder vor Eigen— 
namen jtehen. 

Herr Doktor, Fru Grevinde U. (die; — Gräfin A), Kong 
Frederik (König Friederih), Herr Hanfen 

Ausnahme, Doch findet diefes nicht Statt bei den Wör- 
teın auf — esſe, — isſe und —inde; ebenſo bleibt auch 
‚ das Wort Pave (Bapft) immer unverändert. 

Baronesfe B., Abbevisfe D. (die Aebtiſſin D.), Rave Bius. 


Anm, I. Ueber die Biegung der zufammengejeg- 
ten Wörter fiehe die 10 Lektion Anm. 7. 


Anm, 2. Ueber vie Wörter, die nur in der Einzahl 
vorkommen, fiehe die 7 Lektion Anm. 3; über die, welche 
nur im der ehraeh! gebräuchlich find, fiehe die 7 Lektion 
Anm. 4, 

Dän. Gramm. 95 
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D. Vom Gebrauche der Fälle. 
8. 80. 
Vom Nominativ. 


Der Nominativ wird im Dänifchen auf Die Frage 
wer? überall da angewendet, wo er im Deutjchen zuläjfig 
ift. Obwohl ver Nominativ feiner Form nach faft nirgends 
vom Dativ und Afkufativ zu unterfcheiden ijt, jo ijt verjelbe 
doch durch die Sapftellung leicht zu erkennen. 


8. 31. 
Vom Genitiv. 


Das Genitivzeichen erhält das Dingwort, wenn ihm 
ein anderes Dingmwort unmittelbar vorangeht; ijt aber leg- 
terem das beftimmte Gefchlehtswort angehängt, fo erhält 
dieſes das Genitinzeichen. 


Ann. Sonst kann das Gefchlechtswort nie das Geni- 
tivzeichen annehmen. | 

Salomo s Viisdom (Salomo’s eig et Menneffes Bligt 

(die Pflicht eines Menfchen). Dagegen: Menneſtet s Bligter (die 


Pflichten des Menfchen); Menneffenes Domme (die Urtheile der 
Menichen). 


8. 82. 
Der Genitiv muß immer vor dem Worte ſtehen, von 
dem es regiert wird. | | 


—— ens Befaling (der Befehl des Vaters oder des Vaters 
Be, Barnet3 Bog (das Buch des Kindes oder des Kindes 
ud). 


8. 83. 
Der dänifche Genitiv wird, abweichend vom deutſchen, 
borzugsweife gebraucht: Ä 
1) wenn eine Zeitdauer over eine Raumbejtim- 
mung ohne Eigenfchafts- oder Thätigfeitswort angegeben 
wird. 


. Tre Mars Fangſel (ein vreijähriges Gefängniß), Top Miles 
Reife (eine fteben Meilen lange Reife). 


— U — 


2) Zur Bezeichnung der vergangenen Zeit im den 
Aushrüden: 
iaftes oder igaar Aftes (geftern Abend), imorges (heute 
orgen), i Formiddags (beute Bormittag), i Eftermip: 
dags (heute Nachmittag) !), i Sondags (worigen Sonntag), i 
Mandags (vorigen Montag), u. j. mw. 

3) In vielen. Redensarten, wo das Verhältnißwort til 
(zu Ya Dingmworte ohne Gefhlehtswort voran- 
geht ?). 

Til Soes (zur Fr til Bands (zu Wafler), til Fod s (zu Fuße), 

til Bords (zu Tische), til Seng s (zu Bette), til Aars (bejahrt), 

at vere til Hufe hos Nogen (bei „jemandem einliegen. Hier ift 

Hufe aus dem altnordifhen Genitiv der Mehrzahl lisl. hüsa] 
> entjtanden). 

Anm. Diele diefer Redensarten werden auch oft in 
einem Worte gejchrieben, als: tilſoes, tilvands, u. ſ. w. 


$. 84. 


Der. deutſche Genitiv wird im. Dänifchen häufig durch 
verſchiedene Verhältnißwörter ausgeprüdt; beſonders ift 
dieſes der Fall, wenn man ihn auch im Deutſchen durch das 
Verhältnißwort von umſchreiben kann. 

En Ben af Huſet (ein Freund des Hauſes oder vom Haufe), 

den ſtorre Deel af Folket (ver größere Theil des Volkes), En: 

den af Aaret (daS Ende des Jahres), han er af min Mening 

(er ift meiner hr. 4 Enfe efter den — Konge (Wittwe 

des vorigen Königs); Formynderen for Barnet (der Vormund 

des Kindes); Vinduerne i Huſet (die Fenſter des Hauſes); Ta: 
et paa Hufet (das Dach des Haufes); Moderen til Barnet 

Die, * des Kindes), Kierlighed til Neften (Liebe des 

ächſten). 


8. 85. 


In Eigennamen auf — s und —r, wo der Genitiv 
der in der dritten Lektion Anm. 19 gegebenen Regel zufolge 





1) Bgl. ©. 68. 

2) Diejes ift noch ein Ueberreſt der alten Sprache, in welder das 
Wort til, wie es noch im Isländiſchen der Fall ift, den Genitiv 
regierte, 

25* 


— — 


eigentlich auf — es endigen ſollte, wird haufig ſtatt des e 

ein Apoſtroph geſetzt. 

Paris's Befolkning (die Bevölkerung von Paris), Bourdeaux's 
Beliggenhed (die Lage von Bourdeaup): | 


8. 86, | 
Bei biblifhen Namen auf — 8 bevient man ſich am 
gewöhnlichiten der Tateinifchen Genitivendungen. 
Gare Bog —A Esra), Matthei Evangelium (das Evan: 


gelium Matthäi. 
—X 


Es gibt im Dänifchen noch zwei andre Weiſen, auf 
welche man den Genitiv. der Eigennamen ausprüden kann: 

1). entweder. dadurch, daß man den Eigennamen einfach 
(ohne Biegung) dem Gattungsnamen voranftellt. 


Slagelje Borgere (die Bürger von Slagelfe), Roestilde Domkirke 
(der Dom in Roegfilde). 


2) oder man fügt, wie im Deutfchen, dem Eigennamen 
die Endung — er an. | 


En Berliner Kjobmand (ein Berliner Kaufmann), Nyrnberger 
Legetoi (Nürnberger Spielſachen). ! 


8.88, 


Wenn mehrere Dingmwörter auf, einander folgen und 
eiwen Begriff bilden, wird das genitivifche — 8 nur dem 
legten Worte angehängt. 


Valdemar Seiers Ungdom (die Jugend Waldemar des Siegers). 
Dronningen af Bortugal, Maria den Anden, da Gloria, Mi— 
rijter (der Minifter ver Königin Maria der Zweiten, da Gloria). 


8. 89. 


‚Außer den ſchon angeführten Meberrejten der altnorbi- 
then Sprache kommen vergleichen noch in einzelnen Redens— 
arten bor. # GR 

Sp endigen einige Dingwörter im Genitiv auf — en$ 
oder, indem das Genitivzeichen der unbeftimmten Form noch 
beibehalten ift, auf — jen$. 


— WM - 


e vere Dodſens (des Todes jein), Dodſens An nit (Todess 
noft), min Hjertens Ven (mein Bufenfreund), al Landſens 
Lotte (aller elt Unglüd),. $19 In Krone (de3 Leben Krone), 
Menneffen3 Sn SR en — aabjend, Brad 

>. (Onabenb rod). ch 


vn 
| Dom Dativ. | 
Der Dativ im Dänifhen wird, ip: er fich vom No- 
minativ und Affufativ nicht unterfcheibet, dem Thätigfeits- 


worte, möglichit ‚nahe gerüdt und geht in dieſem Falle immer 
dem Akküſativ voran, 


Han gav fin Son en Bog (er gab — Sohne ein Bus); Bin 
meddeelte fin Veninde hele Sikorien (fie theilte ihrer Freundin 
die ganze Geſchichte mit). 


BE IE 
Der Dativ, wird, oft durch ein ea hen aus⸗ 


gedrückt, in welchem Falle aber ver Affufativ dem Dativ 
porangeht. 


ve g ffriver et Brev til min in Sefter (ih ſchreibe meiner Sch we⸗ 
ter. einen Brief); han, banede en, Bei for ie (er bahnte 
dem Feinde einen Weg); den danffe Konge ſätte Grandſer for 
de au Soroverier (der däniſche König Tebte den wendi— 
hen Seeräubereien Grenzen); man ragede alt Haaret af 
ham (man ſchor ihm das ganze Haar ab). 


— 


Auch bei dem Dativ finden ſich uUbetreſte der te: 
diſchen Sprache, indem die Verhältnißwörter ad, af, i 
med und til in gewiffen Verbindungen ven Dativ ve 
gieren. | 


Ad Aare, (künftiges Jahr); at tabe af Syne (aus dem Ge: 
ſichte verlieren); i Tide (zur rechten Zeit), i Utide (ur un 
rechten Zeit); at have i Hande (in Händen haben; hier 9 
ſich fogar der Umlaut — isl. hendi — im Dativ erhalten); i 
Lave (in Orbnung); med Nette (mit — at 5 til 
Syne (zum Vorſcheine kommen). | 


= ww - 


8. 93. 
Bom Akkuſativ. 
Der Akkuſativ wird im Dänifchen faft in allen Fällen 
angewendet, wo er im Deutjchen gebräuchlich ift. 


Ausnahme, Ich bin es, Du bift es u. f. w. brüdt 
die dänifche Sprache durch det er mig, det er Dig, 
u. ſ. w. aus. Siehe hierüber die 15 Lektion Anm. 3. 


8.94. 


Dur die in 88 90 und 91 gegebenen Kegeln ift zu- 
gleich auch die Stellung des Akkuſativs beſtimmt. 





Drittes Kapitel. 
Das Eigenfchaftswort (Adjektiv). 


8. 95. 


Das Eigenfhaftswort (Egenffabsordet) bient 
dazu, irgend eine Eigenfchaft ober ein Merfmal ves 
Dinges zu bejtunmen. 


$. 96. 


Das Eigenfchaftswort fteht: 
entweder vor dem Dingworte, in welchem Falle der Begriff 
bejjelben mit dem des Eigenfchaftswortes in ber Idee fo 
zujammenfließt, daß weniger das Ding ſelbſt, als deſſen 
Eigenjchaft die Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt; 

En flittig Dreng (ein fleißiger Knabe); et ftort Huus 

(ein großes Hau); 
oder es fteht nach dem Dingworte, in welchem Falle es 
unabhängig. von dieſem gebacht und erft durch das Urtheil 
(im Sate) demſelben als Ausjage beigelegt wird. | 


Drengen er flittig (der Knabe ift fleißig); Hufet er Hort 
(das Haus iſt is: 


— 391 — 


In beiden Fällen verlangt die dänische Sprache, 
ebenso wie die lateinifche, franzöfifche, ſchwediſche u. a., daß 
das Eigenfhaftswort gebogen werde, während im 
Deutſchen dieſes nur im erjteren Falle gefchieht. 

Dem Eigenfchaftsworte geht entweder 1) gar fein 
Gejhlehtswort, oder 2) das unbeftimmte oder 3) das 
bejtimmte voran. 


8. 97. ! 


In den beiden erjten Fällen bleibt das Eigenfchaftswort 
im Fellesk. ver Einzahl unverändert, während ihm 
im Intetk. der Einzahl ein — t angehängt wird; in ver 
Mehrzahl beider Geſchlechter bekommt e8 ein — e. 

Im Testen Falle endigt e8 in beiden Geſchlech— 
tern und Zahlen auf — e. \ 

Anm. Das Genitivzeichen — 8 erhält das Eigenfchafts- 
wort nur dann, wenn e8 als Dingwort gebraucht wird; 
jonjt genügt die Biegung des Dingwortes. 

Den Gode (der Gute), Gen. den Gode3; det Gode, Gen. det 

Godes; de Code, Gen. de Godes; dagegen: den gode Mand3. 


Das Eigenfhaftswort alfeinftehend oder mit dem unbeitimmten 
Geſchlechtsworte. 


8. 98. 


Follesk. 35* 
Nom., Dat., Acc. God Dreng (guter Stort Bord (gro⸗ 
Knabe) oder en Her Tifch) oder 
Einzahl god Dreng. et ftort Bord. 
Gen. God Drengs oder Stort Bords oder 
en god Dreng3. et jtort Bords. 


Nom., Dat., Acc. Gode Drenge. Store Borde. 
Mehrzahl (gen. Gode Drenges. Store Bordes. 


Anm, Ueber die Ausnahmen fiehe die 5 Leftion. 


Das Eigenſchaftswort mit dem beftimmten Geſchlechtsworte. 
8. 99, 


alles. 

Gin; jNom., Dat., Ace. In gode Dreng Det jtore Bord (der 

zahl ( (der gute Knabe). große Tiſch). 
Gen. Dengode Drengd. Det ftore Bords. 


- ww. 


Behr (Nom.,Dat;, Acc. : De gode Drenge. De ſtor e Borde. 


zahl Gen, 2... De gode Drenges. De Itore Bordes. 
Anm. Ueber die Ausnahmen. fiehe die, 5 Lektion. 
8. 100. 


Steht das Eigenfchaftswort als Ausfage, fe bleibt 
es im Fallesk. unverändert, im Intetk. nimmt es 
ein — t und in der Mehrzahl beider Geſchlechter ein 
— e an. 

Drengen er god (der Knabe iſt gut); Bordet er ſtort (der 


Tiſch iſt groß); Drengene ere gode (die Knaben find aut); 
Bordene ere itore (die Tiſche find groß). 


Anm. Ueber die Ausnahmen fiehe die 5 Leftiom. 


8. 101. 


Diele Eigenjchaftswörter werden mit Verhältniß— 
wörtern verbunden, ſelbſt diejenigen, welche im in a 
ven Genitiv oder Dativ regieren. 

Duelig, tilbpielig, trengende, verdig til Noget (einer Sache 

iß ergeben, bedürftig, mertb); ed, trat af Noget (einer 

Sade überdrüffig, müde); deelagtig, Foldig i Noget (einer Sache 

theilhaft, Ihulbig) ; glad over Noget (einer Sache froh) ; fikfer, 
vis paa Noget (einer Sache ſicher, gewiß). 


8. 102. 


Einige Eigenfhaftswörter werben fat immer dem Ding- 
worte nachgeſetzt. 
Behjwelpelig ebiikii), lig (gleich), ulig (ungleich), uafvidende 
und ubevidſt (unb ewußt), wie: en faadan Hanvdlemaade er Am 
fferen lig (eine. jolche Handlungsmeiie fieht dem Deutſchen ähn— 
Lich); det ffete min Soſter uafvidende (es geſchab ohne daß meine 
Schweiter Etwas davon mußte)- 


8. 108. 


„Einige Eigenfchaftswärter können dem Dingworte naſch— 
gejegt werben; fie fönnen aber auch mit Verhältniß- 
wörtern verbunden werden und jtehen dann vor dem 
Dingmworte. 


At vore Nogen begvem, ubegvem, —— ubehageli farlig 
(gefährlich), Eier (lieb), nyttig (nutzlich), fEadelig (ſchädlichj over: 


— BB — 


at verre begvem, ba for Nogen; at vere Nogen 
lydig (geboriam) —— ird (ieh), utro oder: at were Iydig, 
... mod Nogen. 

* 104, 


gn bit Boefie finden man häufig die Endung — en 
ben Se (in: beiden Gefchlechtern) angehängt. 


u Rom Chriſtian ſtod ved hoien Maſt (ver König Chriftian ftand 
Maſte). Ved breden Bord (am breiten Tifche). 


"8. 105, 


Hinfichtlich der ie (Grabseining) oder 
ot der Eigenſchaftswörter iu das — in 
bei, 2 Lektion a, $ 





viertes Kapitel. 
Das Zahlwort (Rumerale). 


$. 106. 


Die Dingmwörter fönnen an ſich «durch die — und 
Mehrzahl nur im Allgemeinen bezeichnen, ob von einem 
einzelnen Gegenſtande oder von mehreren derſelben Art die 
Rede ift. Soll aber genauer, bejtimmt werben, wie 
oft oder wie vielmal man ven betreffenden Gegenftand venfen 
fol, jo. it dazu eine bejondere Art von, Eigenſchaftswörtern 
erforderlich, die man Zahlwärter (Zalord) nenn. — 
Man unterjcheidet: 


A. das bejtimmte Zahlwort, welches eine beſtimmte 
Zahl von Gegenſtänden ein und derſelben Art bezeichnet. 

Fem Sandſer (fünf Sinnen); det nittende Aarbundrede 

(das neunzehnte Jahrhundert). 

B. das unbeftimmte Zahlwort, welches eine unbe- 
jtimmte Zahl von Gegenftänden verfelben Art oder eine 
unbeftimmte Menge gleichartigen Stoffes bezeichnet. 


Nogle Menneffer (einige Menihen); faa iger (menige 
Mädchen); alle Tiwer (all le Bäume). Mi 


mm 


A. Das bejtimmte Zahlwort, 
8. 107. 


Das bejtimmte Zahlwort kann wieder fein: 
1) Grundzahlwort (Grundtal) oder Karbinale, 
welches die Zahl auf die Frage: „wie viel?« angibt. 
Anm, Die Grundzahlwörter find in der 6, 9 und 
11 Lektion angeführt. 


2) Dronungszahlwori (Ordenstal) over Ordi— 
male, welches auf bie Frage: „der wie bielfte?« unter 
mehreren Gegenftänden einem oder dem anderen einen ber 
jtimmten Plat oder Rang anweift. 

Anm, Die Ordnungszahlwörter find in der 11 Leftion 
Anm. 3 und 4 angegeben. 


8. 108. 


Bon dem Grundzahlworte werben noch folgende 
Wörter gebilvet: 


1) Gattungswörter, welche die Zahl der Gattungen 
oder Arten bezeichnen. Solche Wörter, welche im Deutfchen 
durch die Silbe — lei ausgedrückt werden, gibt man im 
Dänifhen (fo wie im Schwedifchen) mit dem Dingmworte 
Slags (Art). 

Tre Slag3 (vreierlei), ti Slags (zehmerlei), mange Slag3 
(vielerlei). 

2) Vervielfahungswöärter, welche anzeigen, aus wie 
viel gleichartigen Dingen ein Ganzes zufammengefegt ift. 
Im Deutfchen werben verartige Wörter durch die Endung 
— fach, im Dänifchen durch das angehängte Wort — dob— 
belt (doppel) ausgebrüdt. 

Tredobbelt (dreifach), ſyypdobbelt (fiebenfad). 


Ausnahmen. Einzeln heißt: enfelt und doppel: 
dobbelt. 


3) Vertheilende over diftributine Zahlwörter, welche 
eine gleiche Vertheilung nach der Zahl bezeichnen. Diefelben 
werden im Deutſchen durch das dem Zahlworte vorange— 


ed Fe 
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ſetzte Wörtchen je, im Däniſchen durch die dem Zahlworte 
nachgeſetzten Wörter ad Gangen ausgedrückt. 
To ad Gangen (je zwei), otte ad Gangen (je acht). 


4) Zahlwörter, welche anzeigen, wie viel Mal Etwas 
gethan oder wiederholt wird. Sie werden im Deutjchen 
durh Mal, im Dänifchen durch Gang, Mehrzahl Gange 
ausgedrückt. 

Gen Gang (ein Mal), ni Gange (neun Mal). 


| Anm, Dasjelbe Berhältniß, welches im Deutfchen zwi: 

fhen ein Mal und ein Mal (oder einmal) ftattfindet, 
findet fih auch im Dänifchen bei den Wörtern een Gang 
und en Gang (oder engang). 


8. 109. 


Bon dem Ordnungszahlworte werden gebildet: 

1) die Bruchzahlwörter (Brok) im Deutjchen durch 
die Endung — tel, im Dänifchen durch das angehängte 
Wort — deel (Theil). 

En Treviedeel (ein Drittel), en Femtedeel (ein Fünftel). 


Anm. Bei halbirenden Zahlen wird im Dänifchen 
das Eigenfchaftswort halv (im Schweb. half) vor das be- 
treffende Zahlwort gejett. 

Halvanden (anderthalb), halvfierde (wiertehalb). 

2) Um eine Reihenfolge (wie erjtens, zweitens 
u. f. w.) auszubrüden, jest man im Dänifchen das Ber- 
hältnißwort for vor dos Drbnungszahlwort (ähnlich dem 
deutjchen: für's Erſte, für’s Zweite u. |. w.) 

For det Forfte (eritens), for det Sjette (ſechſtens), for det 

Ottende (achten). 


8. 110. 


Endlich gehören zu den beftimmten Zahlwörtern noch 
folgende Wörter: begge (beide), et Deger (ein Decher), 
et Dufin (ein Dutzend), en DI (ein Wall, 80 Stüd), et 
Bar (ein Baar), en Snees (eine Stiege, 20 Stüd), en 
Skok (ein Schock). 


— : 396 — 


B. Das unbeitimmte Zahlwort. 
S.?FII. 
Siehe hierüber "das unbejtimmte Fürwort«. 





Fünftes Kapitel. 
Das Fürwort (Pronomen).') 


8. 112. 


Die thätige Denffraft kommt öfter auf denſelben Ge— 
genjtand zurüd, macht alfo eine Wiederholung feiner Be- 
zeihnung im Sabe nöthig. Da jenoch eine üftere Wieder- 
fehr deſſelben Wortes ein Verſtoß gegen ven Wohllaut fein 
würbe, jo hat die Sprade Erſatzwörter ‚gebildet, welche, 
meijt aus wenigen Lauten bejtehend, Gegenſtande bezeichnende 
Degriffswörter vertreten. Sole Erfagwörter nennt. man 
Fürwörter (Stedord) oder Pronomina; fie werden 
nad) ven verjchievenen Begriffswörtern, die fie vertreten, in 
ſechs Gattungen unterfchieden : 

1) Das Perfonfürwort (vet perfonlige Stedord) 
oder pronomen personale. | 

2) Das befiganzeigende Fürwort (vet eiende Sted— 
ord) oder pronomen possessivum, . 

3) Das hinweifende Fürwort (vet henvifende Sted— 
ord) oder pronomen demonstrativum. 

4) Das rüdbezügliche Fürwort (vet tilbageforende 
Stedord) oder pronomen relativum. 





1) Die Lehre vom däniſchen Fürworte bietet mehrere eigenthümliche 
Erjheinungen dar. Die däniſche Sprache hat einen bedeutenden Reich— 
thbum an derartigen Wörtern und unterſcheidet mittelft derſelben jehr 
ipecielle Verhältniſſe; fie hat für die meiften. Fürwörter einen eignen 
Fall, für den. die Dingwörter feine bejondere Form fennen, und Der 
dem deutſchen Dativ und Akkuſativ entipridt; einige Derfelben 
haben ſogar bejondere Formen für das männlide und weiblide 
Gejichlecht ftatt des gemeinſchaftlichen Geſchlechts der Dingwörter. 


| 


= MM 


5) Das fragende Fürmwort (vet ſporgende Steborh) 
oder pronomen interrogativum. 

6) Das unbejtimmte Fürwort (bet anbeitemie Sted- 
or d) oder pronomen indefinitum. 


A. Dad Berfonfürwort, 
8. 113. 
Das Perſonfürwort bezeichnet. die Perfon") in der 
Rede; 8 kann die Stelle eines jeden Dingmwortes vertreten. 
8. 114, 


In der Rede unterfcheiden wir das Verhältniß: 
a) zu dem Sprechenden: die erſte Berfon (forfte 


. Berfjon); 


b) zu dem, an welchen fie gerichtet wird: die zweite 
— (anden Perſon); 
zu einer nicht gegenwärtigen Perſon, von welcher, oder 
ezug auf welche geſprochen wird: die dritte Perſon 
— Perjon). 


8:11 
Die. erfte Berjon. 
j Cinzabl. Mehrzahl. 
Nom, 38 8 (id). Bi ich 
Dat. und Ace. ig (mir, mid). Os (und). 
Die zweite Berjon. 
Nom. Du (du). r). 
Dat. und Ace. Dialer, dich). ur oder Jer (eu). 


Anm, Jer fommt nur in ver Umgangssprache vor, 





2) Unter Berjon begreifen wir hier nicht bloß das benfende 
Weſen, jondern aud die Sache, wenn fie als Perſon gedacht oder an- 
geführt wird; nicht bloß die Einzahl, jondern aud die Mehrzahl. 
Sp jagt man 3. B. von dem Worte iie — in dem Sabe: jte find 
hart —: e8 jet die dritte Perſon der Mehrzahl, auch wenn man dar— 
unter ein Wort wie z. B. Steine verſteht, welches man ſonſt nicht 
als eine Perſon, ſondern als Sachen bezeichnet. 


— 898 — 
Die dritte Perſon— 


Einzahl— 
Männlid. Weiblich. Fallest. derer 
Nom. Han (er). Hun (fie). * (er, ſie, et (er, fie, 


Dat. u. Acc. dam (ibm, Hende (ihr, Denlihm, ibn, Det hm, ihn, 

ihn). fie). ihr, fie, e8). ihr, fie, es). 

Anm. 1. Han, ham, hun und hende werben in 

der Regel nur von Menfchen, den. und dei nur bon 
Thieren und leblofen Gegenftänden gebraucht. 


Anm, 2. Die Mehrzahl ver vritten Berfon De und 
Dem entfpricht dem veutfchen Sie und Ihnen in ver 
Anrede an eine Perfon. 


Anm, 3. Um das Perfonfürwort zu verjtärfen, kann 
man ihm noch, wie im Deutfchen, das Wort felv (jelbft) 
anfügen. 


Dee elv (ich jelbit); 3 ſelv (Ihr jelbit); hende ſelv (ihr, fie 
elbit). 


- Oft fteht das Wort jelv vor dem Fürmorte, 
Selv vi (jelbjt wir); ſelv hun (felbit fie). 


$. 116. 


Wie man aus dem im vorigen Paragraphen gegebenen 
Verzeichniſſe der Perſonfürwörter erſehen wird, fehlt ihnen 
in allen drei Perſonen ver Genitiv. Derfelbe wäre aber 
auch hier ganz überflüffig: im Dänijchen fönnen nämlich 
weder das Eigenjchafts- noch das Thätigfeitswort 
den Genitiv regieren. Hinjichtlich des erjteren iſt jchon oben 
(8$. 101 und 103) bemerft worden, daß viele mit, einem 
Berhältnißworte verbunden werden; und was das Thä— 
tigfeitSwort betrifft, jo wird es ebenfalls entweder mit einem 
Berhältnißworte verbunden, oder es regiert ven Akku— 
ſativ. 

Tag Dem af, — (nehmen Sie ſich ihrer an). Forbarm 
Dig over mig (erbarme Dich meiner). Jeg haaber paa 
Dig (ih harre Deiner). Glem —* ikke (vergiß mein nicht). 


Han omtalte flet ikke denne Omſtendighed (er erwähnte 
dieſes Umſtandes gar nicht). 


— 39 — 


811% 


Zu den Perfonfürwörtern gehört auch das fogenannte 
zurüdzielende (tilbagefigtende) oder reflerive Für- 
wort fig (ih). Es kann, ebenfo wenig wie das beutfche 
fich, gebogen werben. | 


Anm, 1. Es ift wohl zu beachten, daß das zurückzie— 
ende Fürwort, wenn es fich auf den Satgegenftand De 
bezieht, nicht durch fig, fondern durch Dem ausgebrüdt 
wird, 

Hvorledes befinder De Dem? (Wie befinden Sie jih?) De 

—* ikke gjere Dem nogen Uleilighed (Sie ſollen ſich feine 

Umſtände machen). 

Anm. 2. Abweichend vom Deutſchen wird ſig in 
Ziel-(Objektiv-⸗) Sägen gebraucht, im denen das Thätig— 
feitswort in ver Dingform vorkommt. 

A. bad B. at laane fig en Bog (N. bat ven B., ihm ein Bud 

zu borgen). Hun bad mig. at folge fig hjem (fie bat mich, fie 

nab Haufe zu begleiten.) | 

Anm. 3. Das zurüczielende Fürwort fteht im Däni- 
ſchen bei mehreren Thätigfeitswörtern, bei denen es 
im Deutjchen nicht gebräuchlich ift. 

At efterlade fig (hinterlaffen); at benytte fig (benußen) ; at fore- 

tage fig (unternehmen). 


8. 118. 
Endlich gehört noch zu ven Perfonfürwörtern das wech» 
felbeziehende (gjenfidig tilbagenijende) Fürwort 


einander, welches im Dänifchen hinanden over hver— 
andre lautet. Hierüber fiehe die 16 Yeltion Anm. 3. 


B. Das befisganzeigende Fürwort. 
$. 119. 


Das befiganzeigende Fürwort bezeichttet entweder 
ven Redenden, oder den Angerevdeten oder den Beſproche— 
nen, als Befiter eines Gegenjtandes und hat aus dieſem 
Grunde, wie das Perfonfürwort, eine ſprechende (erite), 


Se 


eine angejprocene (zweite) und eine beſprochene 


(dritte) Perfon. 


Erſte Berfon. 


Cinzabl. 
— 2 
in (mein, meine). 


Bor (unfer, unfere). 


a 
it (mein). 
Vort (unfer). 


Zweite Berjon.: hr (dein, deine). Ri: (dein). 
| SBErS) (ur, eure). Jert du) uey : 


Dritte Berfon. 


Det3 


Hendes (ihr, ihre). 


Sin 
2 ) (ein, ſeine). 


Dat ) (ein). 


Dets 
Hende3 (ihr). 


Mehrzahl. 
Mine (meine). 
Bore (unjere). 


Dine (deine). 
(eure). 


Erite Berjon. 


Zweite Berfon. 


Dritte Berjon. 


(ihre). 


Anm. 1. Mine, Dine, Stine und Vore können, 
wenn fie als Dingmwörter ftehen, das genitivifche — 8 an— 
nehmen; ſonſt werden bie befitanzeigenven Sürmörter immer 
als Eigenſchaftswörter behandelt. 

Anm, 2. Eigenthümlich für die däniſche Sprache iſt 
der Gebrauch des beſitzanzeigenden Fürwortes Din, Dit 
— bei Scheltwörtern und in bedauernden Aus— 
drücken 


Din Logner! (Du Lügner Dit Fe! (Du Vieh!) Jeg beklager 
Dig, din ſtakkels Dreng! (ich beflage Did, du armer Junge!). 


Anm. 3. Das Fürwort Fer (jert, jere) fommt nur 
in der Umgangsiprache vor. 

Anm, 4: Iſt im Deutfchen sein befißanzeigendes Für- 
wort mit dem bejtimmten Gejcylechtsworte verbunden, wie 
z. B. der, bie, das Meinige. oder Meine, Deinige oder Deine, 


= — 


jo Tann es im Dänifchen nur durch die tm obigen DBerzeich- 
miffe angeführten Wörter wiedergegeben werden. Dagegen 
iſt das Gejchlechtswort in Verbindung mit einem, befitan- 
zeigenden Fürworte im Dänifchen durchaus nicht zuläflig. 
Min Bog (mein Buch), Bogen er min (das Bud ift Das mei- 
nige) dit Skib (dein Schiff), Skibet er dit (das Schiff iſt das 

deine); eders Heſt (euer Pferd), Heften er evers (das Pferd 

iſt das eurige). Fi: 

- Ausnahmen, Weber die Formen vores und jeres 
fiehe die 13 Lektion Anm. 3. 


8. 120. 


Für das deutſche fein (feine, fein) und für das ent- 
iprechende weibliche F—urwort ihr (ihre, ihr) haben die Dänen 
fünf verſchiedene Ausdrücke. 


a) Sin (fit, ſine) wird nur dann gebraucht, wenn. fich 
das befitsanzeigende Fürwort auf einen in der Einzahl 
jtehenden Sabgegenjtand deffelben Satzes bezieht, 
gleichviel, ob er männlichen over weiblichen Gefchlechts ift. 
Es ſelbſt kann nie als Satgegenjtand ftehen. 

Har Drengen fit Lommetorklede? (Hat der Knabe fein Ta— 
ihentuh?) Hun onſkede at jee fin Broder (fie wünschte ihren 
Bruder zu ſehen) Han lagde fine Boger paa Borbet (er legte 
feine Bücher auf den Tiſch). Hun gap mig fine ſidſte Penge 

(fie gab mir ihr letztes Geld). 

b) Bezieht ſich aber. das befitanzeigende Fürwort auf einen 
in der Einzahl jtehenden Saßgegenftand des voraus— 
gehenden Sages, fo wird, wenn derfelbe männlichen 
Geſchlechts iſt, hans, wenn er weiblichen Gefchlechts ift, 
heudes, wenn er Fallesf., dens, und wenn er Intetk. 
ift, dets gebraucht. 


Sar Drengen hans Lommetorklæde? (Hat der Anabe jein Ta- 
ſchentuch? d. bh. das eines Anderen). Igaar var Zrederif hos 
mig; hans Moder er meget ſyg (geftern war Friederich bei 
mir; ſeine Mutter iſt jehr frank). Hun onſkede at ſee hen des 
Broder (ſie wünſchte ihren Bruder gi ſehen, d,-b. ‚den Bruder 
einer Anderen). Hendes bedſte Beninde er dod (ihre beite 
Freundin ist »gejtorben): Jeg holder meget af denne Hund; 
dens DVroffab er’ jtor (ic) habe den Hund jehr gern; ſeine 
Treue ift groß). Man maa iffe mishandle Dyret; det3 Sfaber 
Dän. Gramm. 26 


en 


er den. famme, ſom ogſaa har ffabt os (man darf das Thier-nicht 
——— ſein Schöpfer iſt derſelbe, der auch uns erſchaffen 
at). 


Nachſtehende Beifpiele werden den Unterfchied zwifchen 
diefen Fürwörtern, deren richtige Anwendung dem Anfänger 
einige Schwierigkeit zu machen pflegt, noch deutlicher machen. 

Han venter jin Broder og gleder fig til hans Ankomſt (er 
erwartet jeinen Bruder und freuet jih auf jeine-Ankunft). 
Han elfter fin RT og ſoger altid at: opfylde hendes Onſker 
(er liebt feine Frau und ſucht immer, ihre Wünſche zu erfüllen). 
Kongen lod hans Sfandjer nevrive for at filfre fine Grendſer 
(der König ließ jeine Schanzen [d. h. die eines Anderen] nieder: 
reißen, um jeine [eignen] Grenzen zu fichern). eg jaae hende 
jtaae 1 jit Vindue (ich ſah fie an ihrem Fenfter ftehen). Kon 

Gorm hadede Chriftendommen og, begyndte en. grufom Forfelgelie 
mod dens Bekjendere (der König Gorm haßte das —— 
und begann eine grauſame Verfolgung gegen feine [over deſſen 
Belenner). Riget var nu jamlet under eet Overhoved; dets 
Grandſer vare ſikkrede (das Reich war, jest unter Einem Ober: 
haupte gefammelt; jeine Grenzen waren geficert). | 


8. 121. 


Wenn aber. ver Satzgegenſtand, auf welchen: fich das 
Fürwort bezieht, in der Mehrzahl ſteht, ſo lautet dieſes 
immer deres. An 

Foreldrene vare vrede paa deres Born (vie Eltern, waren. böſe 
auf ihre Kinder). Soldaterne forlode deres Poſter (die Sol: 
daten verließen ihre Boiten). — 

Anm, Ebenſo wird auch Deres gebraucht, wenn es 
ih auf De (Sie, in der Anrede) bezieht. een. 

Har De Deres Handffer? (Haben Sie Ihre Handſchuhe?) 

Deres Ben er her (Ihr Freund iſt bier). * Ale 


$. 122. or 


Im Deutfchen wird oft der Dativ des Perſonfür— 
wortes zurüdzielend gebraucht ;. im Dänifchen bevient 
man fich ‘aber in diefem Falle gewöhnlich eines befißan- 
zeigenden Fürmwortes. h m 

eg vaſkede min nder (ich mu ir die Hände). Du for: 

— a Dine 8 a — —— Jeg m 

ſtrakte min Haand (ich verrenkte mir die Hand). | 


— 15 — 


Anm. CEbenſo gebraucht wie dänische Sprache auch oft 
das befißanzeigenve Fürwort fin (fit, f ine), wo im Dat 
—* das zurückzielende ſich ſteht ı 


Han vaſtede ſine Hender (er wüſch ſich die Sande, Sa kit 
ne mern ine Oine (er verdirbt ſich die Augen). 


8. 128. 


Um die — Fürwörter zu aſtarten kann 
man ihnen noch das Wort egen (eigen), SIntetlilleget, 
Mehrzahl egne anfügen. Das Nähere hierüber ſa die 
13 Lektion Anm. 4. 


"©. Das hinweiſende Fürwort. 
8.124. 

"Hinweifende Fürwörter nennt man folche, “welche 
ne Gegenſtand aus mehreren feiner Art herausheben und 
gleichjam “ae penfelben Hinweifen. Die hinweifenden Für- 
wörter find alfo in noch höherem Grade beftimmend, als das 
bejtimmte Geſchlechtswort, welches bloß den Gattungsnamen 
auf einen bejtimmten. Gegenſtand beſchränkt, während jene 
zugleich das örtliche Verhältniß des; Gegenjtandes im Au- 
genblide der, Rede, jeine Nähe oder Entfernung po ee 
chenden, andeuten. 


Die hinmeijenden, Fürwörter ber däniſchen Sprache find: 
1) Den 1er derjenige, die, diejenige), Intetk. det, Mehr- 
zahl de (Bol. 8.88, 6 
3 a ‚(Biefer, bite) Intelk. dette, Mehrzahl disfe e. 
ji er jener, jene), Intetk. hiint, Mehrzahl hine. 
4) Saadan Golcher, ſolche), Intetk. ſaadant, Mehr— 
zah feadanne 5) 
5) —* (dergleichen); Hntetf, fi gt, Mehrzahl ſlige | 
—94 Sam me > ennielis dieſelhe, daſſelbe, dieſelben). 


4 


3 Das: Wort — * (vet, de) kann alſo ſein: a) das beftimimte 
Gejhlehtswort (8. 53); b) das PBerfonfürwort ($ 112) mb 
€) das awifende Fürwort. 

3) und die beftimmte Form des veralteten jam, Inte 
famtz; es kann daher nicht ferner gebogen werben, 
26 . 





— MM — 


Anm. 1. Alle hinweiſenden Fürwörter können als Ding- 
wörter ‚gebraucht werden und alſo auch, das: genitiviſche — 8 
annehmen; aber nur famme kann mit: dem beſtimmten Ge- 
ichlehtsworte perbunden werben (dem, det, de ſamme). 
— Samme wirdoft durch das vorangefegte ſelv verftärkt, 

Den ſelvſamme Bog (eben daſſelbe Buch); det felvfamme 

Vindue (eben dafielbe enfter); de f — —— — (eben die: 

ſelben Kinder). 

Anm 2. In Bezug auf bie Wortſtellung ber dinworter 
ſaadan und ſlig ſ. 8. 5l’Anm. 2, 


D. Das rückbezügliche Fürwort. 


8. 125. 

Die rückbezüglichen Fürwörter haben ihren Namen 
daher, daß ſie ſich immer auf ein vorhergehendes Dingwort 
beziehen, das entweder ausdrücklich genannt oder durch ein 
Perfon- oder. hinweiſendes Fürwort vertreten. iſt. — Sie 
heißen: 

1) Som (welcher, welche, Be: 

2) Der (der, die, das). 

3) Hpilfen (welcher, welche), Sirtett! ittet⸗ ehe 
zahl hvilke. ; 

4) Hoo (mer, berjenige welcher), Intetk. Hvar. 


Anm, Für alle diefe vier Fürwörter dient in beiden 
le und Zahlen das Wort kun, als Genitioform. 


$. 126. DA 

1) Som (ſchwed. som, das veraltete veutfahe Fiwort 
ſo) wird ſowohl als Nominativ, wie auch ald Dativ 
und Akkuſativ gebraucht; int Affufativ jedoch nur dann, 
wenn es als Zielwort, nie aber, wenn es, von einem 
Verhältnißworte regiert, nach demſelben fteht ; in dieſem 
Valle muß) das Fürwort dur hvem, im Intetk. DR 
hvad, ausgedrückt werben, 


Den Mand, ſom Nom,) var ber Ta (der Mann, ae 


= — 


— hier war). Den Mand, 1)] (Dat.) jeg gav Bogen 
der Mann, welchem ich das db) gab). Den Mand, [jom] 
(Ace.) vi jane (der Mann, welchen wir jahen). Dagegen: den 

Mand, paa a jeg ſtolede (der Mann, auf melden ih 

mid verlief). 

Anm, Steht: aber das BVerhältnigwort am Ende des 
* — was im Däniſchen ſehr häufig ver, Fall iſt) — 
jo kann das rückbezügliche Fürwort dur) fom oder durch 
hvem ausgedrückt werven. 


Den Mand, ſom oder. hvem jeg tage: paa. 


—— 


2) Der kommt nur im Nominativ vor uud entſpricht 
übrigen ganz dem deutſchen rückbezüglichen Fürworte der, 
die, das, 


8. 128. 


3) Hoitken (huilfet, hoilfe) dient jowohl als No— 
minativ, Dativ und Affufativ. Uebrigens kommt dieſes 
Fürwort, als die längere Form, nicht fo häufig vor, wie 
ſom und der und wird namentlich ‚im, ‚per Umgansfprach 
faft ‚immer berieben. 


Anm. Es ‚gibt jedoch ein "Baar dalle, wo man dieſes 
Fürwort den zwei andern vorzieht, nämlich: 

a) wenn ſich das rückbezügliche Fürwort nicht auf ein ein— 

zelnes Wort, ſondern auf einen ganzen Gedanken bezieht. 


Han havde i fin Ungdom lart Snedkerhaandvarket, hvilket nu 
kom ham meget til Gode (er hatte in ſeiner Jugend das Mailer: 
handwerk ‚gelernt, welches [d..b.. der, Umitand daß... -] ihm 
jest ſehr zu Stätten kam); 

b) wenn dem rücbezüglihen Firworte Dingwörter ver- 
ehtebeken Gejhlehts over verſchiedener Zahl vor- 
angehen. 

38 bar ber en Brevtaffe med Banfnoter, hvilke jeg vil give 





9) Ueber die Weglafjung des rüdbezüglichen Fürwortes in gewiſſen 
Fällen f. die 14 Lektion Anm. 7. 
2) ©. hierüber die 15 Lektion Anm, 2, 


— MB — 


Digs (ich habe hier eine Brieftajhe mit Banknoten, welche lnäm⸗ 
lich: die Banknoten] ich, Dir geben werde). 3). E 


8.129. 


.. 4), Hvo heißt im Alkuſativ dem, ‚im Intel, hoad. 
Hoo.(hvem) jteht für den fom und hvad für det fom. 
— Auf hvo folgt gewöhnlich. fom oder der... u. 
Hvo jom ikke vil hore, maa fole (mer. nicht hören: will, mu 
fühlen). Hvo der een Gang har bedraget mig, ffal — 
det tiere (mer mid ein Mal betrogen hat, wird es nicht öfter 
Bun Det er Alt, hvad jeg veed (das ift Alles, mas ich 
weiß). ; 

Anm, Bor hvad wird das hinweifenvde Fürwort det 

oft ausgelafien. ie 
Den ſtorſte Deel af, hvad han fortalte, var iffe fandt (ver 
größte Theil von dem, was er erzählte, war nicht wahr). De 
ffal ikke blive rig af, hvad De ber finder (Sie werben nicht 
reich werden von dem, was Gie bier finden). 


E. Dad fragende Fürwort. ei TERN 
"Um nach Perfonen oder Sachen zu fragen, bedient 
fich die dänische, wie die veutfhe Sprache einiger rüdbe- 
züglicher Fürwörter. Im Dänifchen find es folgende: 
1) HSpilfen (welcher, welche), Intetk. hvilket, Mehrzahl 
hilfe. Hilo un 
2) Hvo (wer), Dativ. und Akkuſativ hvem , Intetk 
hvad. 


Anm, 1: Auch dieſe beiden Fürwörter haben im Ge— 
nitio, jowohl in der Ein- als in der Mehrzahl, hvis 
Aum. 2. Hvad for en, et drückt genau das deutſche 
was für ein aus. | a) 





3) Auf dieſe Weije tritt im Dänifchen feine Zweideutigfeit ein, wie 
diejes im Deutjchen im obigen Beifpiele der Fall if. Dieje Zweideu— 
tigkeit wiirde im Dänifchen nur dann eintreten, wenn man flatt hvilke: 
jom jagen: würde, PET" nufalpe J 

1) Ueber hvo nnd hvem in der Umgangsſprache ſ. die 15 Lektion 
Anm. 1, ——— 


— UT — 


Aum. 3. Auch in Fragefägen fteht im Dänifchen Häufig 
das Berhältnifiwort am Ende des Satzes. I 


Gvem fal jeg falde paa? oder: paa hvem ffal jeg falde? (Men 
toll ich rufen?) Hvad beflager De Dem over? oder: over hvad 
i beflager De Dem? (Ueber was. beklagen Sie fi?) 


F. Das unbeitimmte Fürwort,)) 
$. 131. 


Die unbeftimmtenFürwörter bezeichnen gewöhnlich 
entweder : eine unbejtimmte Anzahl von Berfonen oder 
Dingen, oder eine unbeftimmte Menge von Stoff oder. als 
Stoff gedachter Berfonen oder Dinge. Es find folgende: 

1) Al (all, ganz), Intetk. alt, Mehrzahl alte. 

Aum. Folgt auf diefes Wort ein Dingwort, fo wird 
demfelben immer das beftimmte Gejchlechtswort angehängt.’) 


Al Meéngden (die ganze Menge); alt Folket (das ganze Volk); 
alle Brondene (alle en ð 


2) Anden, Intetk. andet (ander); en anden, et andet 
(ein Anderer, eine andere, ein anderes), Mehrzahl: andre; in 
der beitimmten Form: den anden, det andet, de andre. 
3) Een (Einer, Eine), Intetk. Eet; in der bejtimmten 
Form: den Ene, vet Enke. 

Anm, et entfpricht oft dem deutfchen ein Andres. 


Get er. at ffrive meget, ‚et Andet at fErive wel (ein Andres 
iſt viel jchreiben, ein Andres gut Schreiben). 


4). Faa (wenige) fommt nur im: der Mehrzahl vor. 


5) Slere (mehrere) kommt: ebenfalls nur in der Mehr- 
zahl vor. 4 m 





Mehnlich wie bei dem Thätigfeitsworte das Mittelwort (Par- 
tieipium) in fi den Begriff des Dinges und den der Beifügung 
oder Eigenſchaft vereinigt, jo daß es bald als Dingwort, bald als 
Eigenſchaftswort gebraucht wird, werhält es fich mit einer ganzen Wort- 
Kaffe, Die freilich nicht im jo beftimmter, klar aufzuzeigender Weije den 
Charakter des Fürwortes mit dem des Zahlwortes in ſich faßt, 
Man nennt fie auch deshalb bald unbeftimmte Fürwörter, bald 
unbeftiimmte Zahlwörter. 

2) Bol. die’2 Lektion Anm. 3. 


se 


6). Hper, (jeder, jede), Intetk. hvert; die Mehrzahl 
fehlt; enhver (ein jeder, eine jede), Intetk. ethvert 
‚Anm, Over und hvert- werden oft durch vie Wörter 
og Een und og Eet verſtärkt. (S. die 16 Lektion Anm. 2.) 
7) Ingen (Niemand, fein, feine), Intetk. intet, Mehr- 
zahl ingen. | | 

Anm. 1. Für Intet fagt man häufig (wie im Schwed.) 
ingenting. 

Anm, 2. Ingen wird ſehr häufig aufgelöft in: ıffe 
nogen (jchwed. icke nägon) oder iffe een; intet in: ifte 
noget (ſchwed. icke nägot) oder iffe eet, und ingenting 
in: ikke Nogenting. 

Han har ikke nogen over iffe een Ven (erx hat keinen 
aremd), Hun har Ingenting jagt oder: ‚hun bar ikke jagt 

Nogenting (fie bat Nichts gejagt). ee 

8) Man ftimmt in allen Beziehungen mit dem deutſchen 
man überein. 
9) Mangen oder mangen een (mancher, manche), Intetk. 
mangt oder mangt eet, Mehrzahl mange (manche, viele). 
Mangen [en] Ven (mancher Freund); mangt-[et] Taarn 
(mancher Zhurm); mange Lande (viele Länder). 
10) Nogen (Jemand; irgend'einer, eine), Intetk. noget 
(Etwas, irgend eins), Mehrzahl nogen (einige). 
Nogen maa have jagt det (Jemand muß es gejagt haben); 
noget Varelſe (irgend ein Zimmer); har han nogen Boger? 
(hat er einige Bücher?). 
11) Nogle (einige) fommt nur in der Mehrzahl vor. 

Anm, Ueber den Unterſchied zwifchen nogen und 
nogle f. die 16 Xeftion Anm. 1. | 

12) Somme (einige) fommt nur in ver Mehrzahl vor; 
es ſtimmt in der Bebeutung und im Gebrauche ganz mit 
Nogle (11) überein. & 

Am, 1. Alle viefe Wörter können (mit Ausnahme 
von al) auch als Dingmwörter gebraucht werden und mit- 
hin auch das Genitivzeichen — 8 annehmen. Nur faa kommt 
nicht im Genitiv vor. — Alting, Ingenting, Nogen— 
ting und man werden nur als Dingwörter gebraucht. 


Ds, 


Anm, 2. Zu den unbeftimmten Fürwörtern kann end- 
lich auch das Wörtchen der’) (e8) gerechnet werden. Es 
wird gebraucht: 


a) vor perfönlichen Thätigfeitswörtern jowohl in ver 
Handleform (Aktiv), als in der Leideform (Paſſiv), wenn 
man ausbrüden will, daß Etwas geſchieht oder gemacht 
wird ohne Rüdficht auf die Perfon, die dieſes beivirkt; 


Der faldt et Skud (es fiel ein Schuß), der reijte fig, et — 
(e3 erhob ſich ein Gewitter). Der Fortelles (ed wird erzählt); 
‚der ffrives (e3 wird geichrieben). 


b) vor dem Worte er (ift) in der Bedeutung: es gibt, 
oder wenn es den Zuftand an einem Orte, ausprüdt. 
Der er fun een Sud (es gibt nur Ein Gott); der er Ingen, 
jom paaftaaer (es gibt Niemand, der behauptet). Der er koldt 
i dette Varelſe (es ist kalt in dieſem ‚Bimmer); der er ganfte 
morkt i Kjokkenet (e3 ift ganz finfter in der Küche). 
Aunum. 3. Ueber, den eigenthümlichen Gebrauch des der 
bei ziellojen Thätigkeitswörtern ſ. die 11 Lektion Anm. 7. 
— Ueber die gewiljen. Fürwörtern angehängte- Endung 
— ſomhelſt j. vie. 16 Lektion Anm. 4. 





Sechſtes Kapitel. 
Das Thätigkeitswort (Berbum). 
A. Begriffabeitimmungen. 
| 8.132. 


Das Thätigleitswort — — drückt ein 
Thun oder ein als ſolches gedachtes Sein, d. h. einen 
Zuſtand aus.) 


Skrive (ſchreiben); Iagae (legen), Sove (ſchlafen); ligge (liegen). 





3) Dagegen: ift der ein Umſtandswort, welches da, Dort bedeutet. 

!) Wie Thätigkeit Grundbedeutung Des Lebens, io ift das Wort, 
welches die Thätigkeit ausdrückt, die Grundlage der Sprace; weßbalb 
denn auch die Sprachlehre von alten Zeiten ber dieſes Begriffswort 
vorzugsweile das Wort, verbum, genannt bat, 


— .#b 


$. 133. 
Der Form nad ift das Thätigfeitswort; 

a) Wurzelwort, d. h. ein -folches, welches nur die 
Wurzel (Roden) mit der Biegungsendung (Bsi- 
ningsendelfen) enthält. Ä 

Gier -e (thu-n); giv -e (geb - en); fig-e (jag - wi tom - me 
(om - men). 

b) abgeleitetes. Thätigfeitswort, d. h. ein folches, 
welches aus irgend einem Begriffe (meift Dingbegriffe) 
und der Endung bejteht, und bei‘ dem dann dieſer Ding- 
begriff in einen: ähnlichen Thätigkeitsbegriff ze 

Spil-Te (jpiel- em); fiff-e (fih-en); flygt-e (flücht- en); 
verdig- e (würdig - en) — von den Dingwdrtern Spil (Spiel), 


Fiſt (Site), Slugt (Flucht) und vom Gigenichaftsworte v wr- 
dig (mirdig). 


Anm, 1. &8 gibt einige Thätigfeitswärter, die ſowohl 
eine Wurzel, als ein abgeleitetes Thätigfeitswort enthalten. 

Kier - tegne (Tieb - fofen) ; vaad - flaae (vath - ſchlagen). 

Anm, 2. Das Nähere über diefe zwei Klaſſen von 
Thätigkeitswörtern in der Wortbildungslehre. 

c) Zujammengejegtes Thätigfeitswort, d. h. die 
Zujammenfegung eines VBerhältniß- oder Umſtands— 
wortes mit einer Wurzel oder mit einem abgeleiteten 
Zhätigfeitsworte. 


Til - . (zu -bringen) } for - byde (wer - bieten); bort - pille 
(ver - jpielen) ; gjen - falvde oder tilbage - falde (wider - rufen). 


Anm, Diefes Berhältnif- oder Umftandswort kann 
von der Wurzel oder vem abgeleiteten Thätigkeitsworte ent— 
weber getrennt gebraucht werben oder muß immer in 
der Zuſammenſetzung mit demſelben verharren. Das 
Nähere hierüber iſt in der 38 Lektion nachzufehen. ö 


Ss. 134. | | 
Dem Begriffe nach ft das Thätigfeitswort: 
a) wirflihes Thätigfeitswort, d. h. Ausdruck eines 
Thuns oder Leidens. 
Slaae (Schlagen), arbeide (arbeiten), be (laufen) fove (fchlafen). 


_— 


b) HilfstHätigfeitswort (Hjelpegjerningsord), 

d. he nur der Form nach (indem es glei dem wirffichen 

Thätigfeitsworte ‚gebogen wird), dem Begriffe nach aber nur 

Hilfswort (Kormwort) zur Bildung und Biegung der 

Zeit- und Ausfageform des wirflien Thätigfeitswortes. 
Have (haben) ;-vere (fein); blive (werden): 


Anm, Mehrere Hilfsthätigfeitswörter können auch Steil- 
vertreter, wirklicher Thätigkeitswörter fein. 

Han har (d.h. beſidder) mange Penge (er hat, d. b. beſitzt, 

viel Geld). Der er (du b. erijterer) en Gud (es iſt, deah. 

eriftirt, ein Gott). 

In diefem Falle werden ſie ganz wie bie wirklichen 
Thätigkeitswörter behandelt, 


8. 138. 


Das wirkliche Thätigfeitswort kann wiederum fein: 

I. zielend (indvirkende) over tranfitiv, d. h. ein 

ſolches Thätigfeitswort, von welchem das Thun, das es be- 

zeichnet uud das es dem Satzgegenſtande beilegt, auf einen 
anderen Gegenftand, der fein Ziel ift, hinübergeht. 

30 kjober Boger (ih ka ufe Bücher); min Soſter Friver et 

ren (meine Schweiter Schreibt einen Brief): Drengen fanger 

"en Fugl (der Knabe fängt einen Vogel). 

Diefes Thun Tann nun wiederum als handelnd 
(Handlende) oder aftiv, oder als leidend (lidende) 
oder paſſiv Ddargeftellt werden, | 

Faderen elffer Sonnen (der Vater liebt ven Sohn), Faderen 

elffe3 af Sonnen (der Vater wird vom Sohne geliebt). 

Anm, 1. Eine Nebengattung der zielenden Thätig- 
feitswörter find die zurüdzielenden (tilbagefigtende) 
oder refleriven, welche die Thätigfeit auf ven Sabgegen- 
jtand zurüdführen, jo daß eine und dieſelbe Perfon oder 
Sache Sabgegenftand und Zielwort bildet (Bal. 8. 114). 

Jeg glaeder mig Gich freue mid), du wrgren dig (du 

ärgerjt did), han forbarmer fig (er erbarmt:fid). 

Aum. 2. Iſt von mehreren Sasgegenftänden die ‚Rede, 
auf die ein gegenfeitiges Hinwirken ftattfindet, ſo wird das 


— 412 — 


Thätigfeitswort ein wechſelbeziehendes (gjenſidig til— 
bagevirkende) oder ein reciprokes genannt und im 
Däniſchen mit den Wörtern hinanden oder ee ee 
verbunden.‘ Vgl. die 16. Lektion Ann. 3. 


Anm, 3. An vie Leideform ſchließt fi im Däni— 
ichen eine befondere Gattung von Thätigfeitswörtern, die 
jich, im Deutſchen nicht, finden, wohl aber 2. B. im Latei- 
nijchen und Schwediſchen, die jogenannten verba deponentia, 
Sie haben das Merkmal der Keideform, das —ı8, aber 
die- Bedeutung der Handleform Das Nähere über 
diefe Wörter ift nachzulefen in ver 31 Lektion. 


I. ziellos (uvirfende) oder intranfitiv, d. h. ein 
jolches, das einem Sabgegenjtande Etwas beilegt, welches 
nur an oder bei ihm allein gedacht wird, und deſſen 
Thätigfeit alfo auf feinen anderen Gegenjtand hinübergehen 
kaun. 


Jeg ligger (ich liege), jeg ſover (ich ſchlafe), jeg ſtager (ich ſtehe). 


Anm. 1. Da die zielloſen Thätigkeitswörter auf feinen 
Gegenjtand einwirken, jo fünnen fie natürlich feine Leideform 
haben. Allervings kommt jowohl im Dänifchen als im 
Deutfchen eine ganz ähnliche Bildung diefer Thätigkeitswörter, 
mit dem Wörtchen DEr (e s) verbunden, vor, 3. B. der 
tales (e8 wird geſprochen), der dandſedes (e8 
wurde getanzt); aber dadurch erhält ein, ſolches Thätig— 
feitswort noch Feine leiventliche Bedeutung; denn: jene Aus- 
drücke heißen nicht8 Anders, ald: mantaler (man ſprichd), 
man dandſede (man tanzte). 


Anm. 2. Einige zielloſe Thätigkeitswörter können 
als zielend gebraucht werden, wenn man ven gewöhnlich 
in. ihnen. liegenden. Gegenjtand ver, Wirkung aus ‚ihnen 
herausſetzt. 

Han ſover den ſidſte Spvn (er ſchläft den legten Schlaf). 


Anm, 3. Mehrere Thätigfeitswörter werden bald zie- 
lend, bald ziellos gebraucht. 


At Brar Nogen (Jemanvden ftürzen), han ſtyrtede (er 
ſtürzte). 


— 45 — 


80 136. 
Das Thätigfeitswort kann ferner fein: 

a) ein perfönliches (perfonlig), d. h. ein ſolches, 
welches mit einem bejtimmten Sabgegenftande in je- 
ber ver drei Berjonen verbunden werden kann; 

eg, du, ban, hun, den, det arbeider (ich arbeite, du ar 
beiteft, er, fie, es arbeitet); wi, J, de arbeide (mir arbeiten, 
Ihr arbeitet, fie arbeiten). 

b) oder ein unperſönliches (uperfonlig), d.h. ein 
folhes, das nur in der dritten Perſon ſächlichen 
Geſchlechts in der Einzahl gebraucht wird, ſo daß. der 
Gegenftand, von dem die Rede ift, nur, ganz unbeftimmt 
durch das Wörtchen det (es) ausgedrüct wird. 


Det jneer (es fchneit); det tordner (e s donnert); det Iyner 
(e3 blist); det ffeer (e3 geihieht). 


$.. 137. e 

Das. Thätigfeitswort: drückt am fich zugleich. mit dem 
Begriffe der Thätigfeit die Zeit derſelben aus, Hiernach 
zeigt .e8..in der, Biegung fo viele verfchiedene Formen, als 
e8 verjchiedene Zeiten‘ für die Thätigfeit gibt. Diefe Formen 
heißen: Zeitformen (Tidsformer) oder Tempora; fie 
zerfallen in Hauptzeitformen (Hovedtidsformer) und 
Nebenzeitformen (Bitidsformer). 


8. 138. 
Il. Die Hauptzeitformen find; 

a). die, Gegenwart (Nutiden) oder das Präfens, 
welches die Tyätigfeit oder Das Leiden als in der Gegen- 
wart (im Augenblide des Sprechens oder Schreibens) 
vor ſich «gehend bezeichnet; | , 

f uk: ſtriver (ich ſchreibe); han ligger (er liegt); vi ſynge 

wir ſingen). f | 1a RR 

b)ı die Bergangenheit (Fortiden) ober das Prüte 
ritum, welches vie Thätigfeit oder: das Leibe als in der 
Bergangenheit (vorsdem Sprechen oder Schreiben) ge— 
ſchehen bezeichnet; BIIEN BI En 
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Jeg bar ffrevet (ih habe geſchrieben); pen bar ligget 
(er hat gelegen); vi have junget (wir ba en gejungen). 

c) die Zufunft (Fremtiden) oder das Futurum, 
welches die Thätigfeit over das Leiden als in der Zukunft 
(nach dem Sprechen oder Schreiben) zu eridarten bezeichnet. 


Jeg ſtal ſtrive (ich werde fhreiben); han ſtal ligge (er 
wird. liegen); vi ville ſynge (mir werden Tingen). 


8. 13% 
11. Die Nebenzeitformen find: 


sa) die Mitvergangenheit (Dativen) oder dag Im- 
perfettum, welches die Thätigfeit ober das Leiden als 
gleichzeitig mit oder nach einer anderen Thätigfeit (oder 
Leiden) als vergangen bezeichnet ; 
—* krev ih ſchrieby han laa (er lag); vi fang (wir 
angen). 

b) die Borvergangenheit. (Ferdatiden) oder das 
Plusquamperfeftum, welches die Thätigfeit oder das 
Leiden als wor einer anderen, ebenfalls ſchon gay ht 
Thätigkeit gefchehen bezeichnet ; 

In 20 havde ſtrevet (idy hatte getareiäh any: ban bande . 
get.(er — gelegen); vi havde jungen (win hatten 
ge ungen). 

e) die Borzufunft (Forfremtiden) ‚oder das Futu- 
rum eraftum, welches die Thätigkeit oder das Leiden als 
eine in Beziehung zum Sprechenden oder Schreibenden, vor 
einer andern zukünftigen Handlung, in der Zufunft ver— 
gangene bezeichnet. 


Jeg ffal have ffrevet (ih werde rer Be: 
naar vi faae junget (wenn wir werden ——— 


8. 140. 


Das Thatigkeitswort drückt an ſich aber 4 age 
die Art und Weife, ver ZThätigfeit: oder des Leidens aus. 
Hiernach zeigt das Thätigfeitswort in der Biegung ebenfo 
viele» verſchiedene Formen, als es verſchiedene Weifen ver 
Thätigkeit oder des Leidens 'gibt. "Mai: nennt dieſe wer: 
ſchiedenen Formen: die Ausſageweiſen —— oder 
die Modi des Thätigkeitswortes. 
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‚Die Ausjageweifen find: «. 

1) die Wirflichfeitsform (ven — — — 
oder der Indikativ, d. h. die Ausſageform, welche die 
Thätigkeit oder das Leiden als beftimmt vor ei gehend 
bezeichnet ; 

Jeg ffriver; han har ligget; vi fkulle fynge. | 

2). die. Möglichleitsform. (ven. betingende Mande) 
ober der Konjunktiv, ‚welcher die Thätigfeit oder Das Leiden 
als möglich oder bedingt bezeichnet; 


Derſom jeg had de Penge, wilde jeg tjobe hie Boger (wenn 
ih Geld hätte, würde ich diefe Bücher kaufen). 


3) die Befehlsform (deu befalende Maade) oder 
der Imperativ, welcher die Thätigfeit oder das Leiden 
als bejtimmt gefordert bezeichnet; 

Skrivl (chreibe) Lig! liege) Spngert finger!) 

4). die Wunfh form. (ven onftende Maade) oder. ver 
Optativ, welcher die TIhätigfeit ‚oder ‚das Leiden a elr 
wünjcht bezeichnet ; 

Kongen leve! (es lebe der König!) Gid jeg blot bande 
fagt det! (hätte ich es nur gejagt!) 

5) das Mittelwort (Tillegsformen) ober das Par- 
ticipium, d. h. diejenige Form, welche, in ſich das Thätig— 
keitswort bald als Eigenſchafts-, bald als, Hingwgrt 
erſcheinen läßt; 


En ſtreyen Bog (ein geſchrie benes Yub), en, Bonfal- 
dende (ein Flehender) 


6) die Dingform- (ven ubeftemte Maade) ober der 
Infinitiv, d. b. diejenige Form, welche den einfachen 
Begriff ber Thätigfeit oder des Leidens, bezeichnet, 


At fErive (ſhreiben); at have ligget (gelegen haben); 
‚gi rule ſynge ERBEN werden). \ | 


ße 


Dei der —— des Thatigkeitswortes finben * 
Berückſichtigung: das Perſonen- und Zahlverhältniß 
(Perfon- og Talforholdet)⸗ Erſteres iſt im Bezug auf 
die ſprechende, die angefprochene oder die befprochene 
Perfon ein dreifaches; letzteres in Bezug darauf, daß die 
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Thätigkeit (oder das Leiden) von einer oder mehreren 
Perſonen ausgeſagt wird, ein dd 


8.142. 


Die im $. 135 genannten zwei Bauptformenitbungen 
des Thätigfeitöwortes, die Handle- und Leideform fafjen 
gleichmäßig im fich alle bisher befprochenen: Beftimmungen 
über Zeit, Ausfage, Perfonen- und Bahlenver: 
hältniß. Demnach: it das Thätigfeitswort von ‚einem 
vierfachen Gefichtspunfte zu betrachten. 


B. Die Zeitformen, 
8,143. 


Das Thätigfeitswort wird theils durch zersife En 
dungen gebögen, theild werden gewiffe Formen veffelben 
mit Hilfsthätigkeitswörtern ($: 134 b) zufammenge- 
jet: daher die Unterfcheidung in einfache * gu jammenk 
gefegte Zeitformen. 

8. 144, 
I: Die einfachen Zeitformen find: 
a) die Gegenwart der Dingform, welde. in ‚alten 
dänischen Thätigfeitswörtern auf — e endigt. 
Anm, Der Dingform wird in ven meiften Fällen‘) 


das Wörtchen at (zu) vorangeſetzt. 


At arbeid - e (arbeiten), at Eier - € (fahren), at vind = e, (ge: 
winnen). 


Bon dieſer Zeitform werben alle andren Der des 
Thätigkeitswortes gebildet, und zwar: 
b) die Wirklichkeitsform der Gegenwart in ber 
Handleform durch die Hinzufügung eines — en in der 
Leideform Bu Die Hinzufügung⸗ eines —83 





#735 4 


1) ©. über. die: Kupnabeiän bie 27 Sektion: Ann. 4 

Jedoch nur: in der Cinzahl; Die Mehrzahl ift der Bee 
ganz zleich. In der Umgangsi Nathe aber endigen ſowohl bie Einzahl, 
als die Mehrzahl auf — r. 
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eg arbeide - r (ich arbeite); vi ſynge (wir fingen); han roſe - 8 
er wird gelobt); de rofe - $ (fie werden neloht). 
ec) die Wirflichfeitsform der Mitvergangenheit: 
in ver Handleform der erjten Biegung (Konjugation) ?) 
durch die Endung — de, in der Leideform durch die En- 
dung — des; in der zweiten wird: das Merkmal der Ding- 
form — e abgeworfen und daun ‚verjelben in ver Handle— 
form — te und. im der Yeideform — tes angehängt; 
Jeg arbeide - de (ich arbeitete); Hujet bygge - des (da3 Haus 
ne gebaut) jeg roſte (ich lobte); jeg roſtes (ich wurde ge: 


d) das Mittelmort dev Gegenwart durch die Endung 
— ınde 


Arbeide - nde (arbeitend); begynde - nde (beginnend); ſyn⸗ 
ge-nde (fingen). 

e) das Mittelwort ver Vergangenheit. in der 
Handleform*) durch die Endung — t; im der zweiten 
Biegung wird aber erjt die Endung der Dingform, — e, 
abgeworfen; 

Arbeide - t (gearbeitet); begynd - t (begonnen); har - t (gehört). 

f) das Mittelwort der Vergangenheit in der Leide— 
form, welches dem vorigen gleich it und ſich von jenem 
nur dadurch umterfcheidet, daß es eine beſondere Form für 
vie Mehrzahl bildet, und zwar in der eriten Biegung für 
das t der Einzahl — de und für das t der zweiten: te; 

Arbeide - t, Mehrzahl: arbeive - de; begynd -t, Mehrzahl: be: 
gynd - te; her # akt, ber - er * 

8) die Befehlsform in der Handleform: in ver 
Einzahl durch Abwerfung des — e der Dingform, in 
der Mehrzahl durch Hinzufügung eines — r; in ber 
Leideform wird in beiden Zahlen der Dingform ein — $ 
angehängt; | | 

Arbeid! (arbeite!) Arbeider! (arbeitet!) Begynd! (beginne!) 
Begynder! (beginnet!). Hores! (werde, werdet gehört!) 





3, S. über die Biegungen die 21 Lektion. 


# Bon den däniihen Grammatikern gemwöhnlih das Supinum 
genannt; vgl. die 14 Lektion Arm, 9, 


Dän, Gramm. 27 


— Mi 


h) die Gegenwart der Dingforn in der Leideform 
durch die Hinzufügung eines — 8. 
At hore -3 (gehört werben) ; at vinde -3 (gewonnen werden). 


8. 145. 


IE Die zuſammengeſetzten Zeitformen heben ent- 
weder mitteljt des Mittelwortes der Vergangenheit 
in der Handleform oder mitteljt ver Dingform ver Ge- 
genwart gebilvet. 


1) Mit dem erjteren werden zufammengefeßt: 

a) die Bergangenheit ver Wirklichfeitsform durch 
die Gegenwart des Hilfsthätigfeitswortes at have; 

Jeg har arbeidet (ih habe gearbeitet); han har be: 

ar (ev. hat begonnen); vi have hort (wir haben ge: 

Dr 

b) die Borvergangenheit durch die Mitvergan- 
genheit von at have; 

Jeg havde arbeidet (ih hatte gearbeitet); han havde 

begyndt (er hatte begonnen); vi havde bort (wir hat⸗ 
ten gehört). 

Anm, Einige zielloje Thätigkeitswörter fönnen bie 
Bergangenheit und Borvergangenheit auch durch die. 
Berbindung des Mittelwortes ver Dergangenheit in ver 
Leideform mit der Gegenwart und Mitvergangenheit 
des Hilfsthätigfeitsiwortes at vee re ausdrüden. Diefe Bildung 
findet namentlich bei Thätigfeitswörtern Statt, die eine Be- 
wegung ausbrüden. Das Nähere hierüber ſ. Beilage IV *); 

c) die Bergangenheit der Dingform durch die 
Gegenwart der Dingform von at have; 


Athavearbeidet (gearbeitethaben); at have begyndt 
(begonnen haben); at have hort (gehört haben). 


Anm, Bei den in voriger Anm. gedachten ziellofen 
Thätigfeitswörtern kann die Vergangenheit der Dingform 
auch Durch das Mittelwort ver Bergangenheit in ver 
Leideform in DVerbindung mit der Dingform bon at 
poere ausgedrückt werden. 

d) die Borzufunft durch die Zufunft von at have. 

Jeg fEal have arbeidet (ih werde gearbeitet haben); 
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han vil have begyndt (er wird begonnen PEN: pi 

„.fulle have hart (wir wer ven gehört haben); >): 
Anm. Die ganze Leidef orm kann auch durch Zu⸗ 
ſammenſetung des Mittelwortes der Vergangenheit 
in der Leideform mit dem Hilfsthätigkeiteworte at blive 
gie‘ werben, ©, das Nähere TER: in der 28 Lektion. 


A 4 Ar “ur br man 
KIDS 23 , “ N . 2; F 


Be 


2) Mit der IHRE. der Gegenwart‘ werben zur 
fammengefest: 
a) die Zufunft der Wirklichfeitsform durch die 
— des — at ſkulle oder at 
ville; ® 


eg fEal arbeide (ih werde arbeiten): han vil begynde 

(er wird beginnen); wi ſtulle hore (mir werden hören). 

» die Zufunft ver Dingform durch bie Ding 
form von at ſtulle oder at willen»; 


Atſtulle arbeide (arbeiten werden); at ville begynde 
(beginnen werden); at ffulle hore (hören werden). 


8. 147. 


" Sinfichttic, bes Gebrauchs der ala fe Fol⸗ 
gendes zu merken: 


1) Die Gegenwart wird oft gebraucht ſelbft wenn von 


einer zukünftigen oder auch noch ungewiſſen Handlung 
die Rede iſt. gut 


* reiſer bort imorgen (ih werde morgen abreiſem Hun 
river paa Sondag til Deres Broder (fie wird Opnntag an 
hren Bruder ſchreiben). Handſkerne li p98 veli ſtken (die 
andſchuhe werden wohl in der Schachtel liegen). 


2) Ebenſo bedient ſich die däniſche, wie vie eaſche Sprache 





5) Die Vorzukunft kann auch von dem Thätigkeitsworte at faae 
in Verbindung mit der Dingform des Hauptthätigkeitswortes gebildet 
werden. ©. hierüber die 40 Lektion. 

6) Durch at fFulle wird die Nothwendigkeit oder Verpflichtung 
ausgedrückt, durch at ville mehr das Freiwillige der Thätigfeit ‚oder 
des Leidens oder die Folge einer VBoransjegung. 


27° 
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oft der Gegenwart, um eine vergangene Thätigfeit der 
Vorftellung des Hörers oder Leſers lebendiger "vorzuführen. | 
Nappe faaer Kongen Nys herom, forend han famler en Her, 
iler. mod Fienden, og winder; en fulditendig -Seier. (Kaum 


fährt es der König, als er ein Heer fammelt, gegen ven 
10; Kein eilt und einen vollftändigen Sieg davon trägt). 


3) Den Uebergang in die Zukunft, dem die deutfche 
Sprade durch eben oder gerade wollen ausprüdt, gibt 
ey im Dänifchen durch at ville til. 


N pilde til at ſtrive (ih wollter eben ſchreiben); wi vilde 
til at gaae (wir wollten gerade geben). 


C. Die Ausjageformen, 
$. 148. 


1) Die Wirflihfeitsform ftimmt im Gebrauche 
mit ver deutſchen Wirflichfeitsform überein. 

2) Eine eigene Form für den Ausdrud ver ME glich- 
fert fehlt im Däniſchen. Wie fie ausgebrüdt wird, it in 
der 30 Lektion Anm. 1 und 3 angegeben. 

3) Ueber die Bildung ver Befehlsform f. 8. 144 g. 

Anm, 1. Zu Thätigfeitswörtern, deren Dingformen 
auf — le oder — re endigen, iſt die Einzahl der Be— 
fehlsform, wenn jenen Endungen ein Mitlauter vor⸗ 
angeht, der Dingform ganz gleich. 

Handle! Sprudleb Angre! (beveue!) Forandre! (verändre!) 

Anm, 2. Die meiften Thätigfeitswörter, deren Dinge 
formen auf — le, — ne oder — re auslauten, ver- 
boppeln, wenn diefen Envungen ein e oder i vorangehen, 
dieſe Selbftlanter in der Einzahl ver Befehlsform.') 


Deel! (theile! — von at dele). Meen!:(meine! — von a 
'mene). Stuvdeer! (ftudire! — von at ftudere). Full ei! 
— von at file). 


Anm. 3. Iſt ver Mitlauter vor der. Endung der 





N) ‚Diefes ift aud) der Fall mit dem Thätigkeitsworte at viſe 
(weiſen, zeigen), deſſen Befehlsform in der Einzahl viis lautet, zur 
UÜnterſcheidung vom Eigenſchaftsworte vis (gewiß). 
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Dingform verdoppelt, fo Fällt die Bervoppelung , 
in der Einzahl ver Befehlsform EP 
Byg! Gaue! — von at byage) Stem! (timme! — von at 
Hemme) Tom! (leere! — von at tomme). 
4 Die Bunfhform ift gewöhnlich ber Dingform 
(ohne at) ganz.gleich. | 
Kongen leve! (eS lebe ver König N. Fedrenelandet vere os 
fiehfe dyrebart! (das Baterland jei uns jtet3 theuer!) 
Anm, Die Wunfehform » kann aber auch durch gid 
oder lad ausgedrückt werden. Vgl. hierüber die 30 Lektion 
Anm. 4. 


5) Weber die Bildung der Dingformen 1. 8. 144.2 
und h, 8: 145 ec und 8. 146 b. 


- Am. Das Nähere über den Gebraud ver Ding. 
form iſt nachzulefen in der 27 Lektion. 


6) Ueber bie Bildung ber Mittelwörter f. $. 144.d, 
e und E 
Aunm. 1. Ueber den Gebraud) des Mittelwortes ver 
Segenwart, wo im Deutjchen das Mittelmort der. Ver- 
gangenheit (oder die Dingform der Gegenwart) 
jteht, ift in der 27 Lektion Anm, 1 gefprochen. 


Am. 2. Das Mittelwort der Gegenwart, welches 
unveränderlich it, fommt, im Däniſchen weit häufiger 
zur Anwendung, als im Deutfchen, wo man gewöhnlich 
das Eigenſchaftswort.vorzieht. 

Disje og lignende, Tanfer (viefe und ähnliche Gedanten). 

En ‚levende Indbildningskraft (eine, Tebhafte Einbildungs- 

kraft). Spillende-Dine (lebhafte Augen). 

Hierher gehört auch ver häufige Gebrauch von dem 
Mittelworte berende (eiend), befonders in’ Zufammen- 
jegungen, wie: 

' Narvwrende oder nuverende Gegig); ſaiberrive (ab: 

weſend); tilitevdenarende (gegenwärtig); Daperende 

(damalig)- 

Am. 3. Das Mittelwort der Gegenwart wird 
im Dänifchen oft als Dingwort gebraucht (im, Deutjchen 
jteht in folchen Fällen gewöhnlich die Dingform). 


Wi 


nie Sorehavende (mein Vorhaben); mit, Foretagende 
(mein Bornehmen). Uden mit Bidende (ohne mein Wijien); 
efter Forly dende oder efter Sigende (nah Verlauf). 


Arm, Selten hat das Mittelwort der Gegen- 
wart leidende Bedeutung. Be 


Blxfende Inftrumenter (Inftrumente, die geb af en wer- 
den, Blasinjtrumente); mit underhavende Mandftab (vie 
mir untergegebene Mannichaft). 


D. Das Perfonen- aud Zahlverhältnißt 
8. 149, a; 


Die Biegung des. Thätigkeitswortes rücfichtlich der 
Perfon und Zahl it im Dänifchen jehr einfach. Berfon 
und Zahl werden durch alle Zeit- und Ausjageformen. ledig- 
lich dur Für wörter ausgedrückt. Em. 

Anm, 1. Bon den einfachen Zeitformen macht nur 
vie Wirflichfeitsform der Gegenwart in ver Hanple- 
form eine Ausnahme.) ©. hierüber $. 144 b und Note ?). 

Anm, 2. Der Befehlsform fehlen die erſte und vritte 
Perfon beider Zahlen. 

Anm, 3. Ueber die mit Hilfsthätigleitswöürtern 
zufammengefegten Zeitformen |. 8. 151 und flgg. 


sogen 


E. Die Keideform, 
$. 150. 


Ueber die. Bildung und den Gebrauch der Leideform 
im Dänifchen ift bereit im der 28 Lektion das Nöthige ge- 
jagt. Hier möge folgende Bemerkung genügen. 

Außer den zwei Hanptbildungen: ver Leideform gibt es 
für die Bergangenheit und Borvergangenheit no 
eine dritte. Bildung, nämlich: durch Zufammenfegung der 
Vergangenheit und Borvergangenheit des Hilfs- 





1) Die Endungen der zweiten Berjon in der Einzaͤhl — ſt 
oder — t find veraltet, wie: du eſt (du biſt), Du fikſt (dur bekamſt), 
du vilt (du willfi), | 


— — 


thätigkeitswortes at veere mit dem Mittelworte der 
Bergangenheit in ver Leideform. (Vgl. die 28 Lek— 
tion Anm. 4.) Ä 

Auf diefe Weife wird die Vergangenheit gebilvet, 
wenn man ausbrüden will, daß fich Etwas in einem ge- 
willen Zuftande befunden, daß aber verfelbe jett aufgehört 
habe; und die Borvergangenheit, wenn ausgebrüdt 
werden foll, daß der Zuſtand ſchon damals vollendet war 
- und aufsehört hatte. 
DBreve har varet aabnet (der Brief ift geöffnet worden 
— und dann wieder zugefiegelt). Han havde lange voret pla- 
get me» forffjellige Sygdomme (er — von defjen Tode bereits die 


ede geweſen — war mit verfhiedenen Krankheiten geplagt 
morden). 


Anm, Ebenſo Tann auch die Bergangenheit ver 
Dingform durch Zufammenfegung der Bergangenheit 
der Dingform von at vere mit dem Mittelworte 
ver Bergangenheit in der Leideform gebildet werben. 


F. Die Biegung (Konjugation) der Thätigfeitswärter, 
I. Silfsthätigkeitswörter. 
> 181, 


Die dänische Sprache hat folgende fünf Hilfsthätig- 
feitSwörter ($. 134 b): at have (haben), at vore (fein), 
at fEulle (follen, werden), at ville (wollen, werden) und 
at bline (werben). 


8.152. 
1) At bave (haben). 
Wirklichkeitsform. 
| Gegenwart. 
Einzahl. Mehrzahl. 
09 20 habe. Pi Wir haben. 
u ) sa: . Du halt. J )bave br habet. 
Han Er hat. De ie haben. 





2) Beraltet haver. 
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Mitvergangenbeit. Wr hf 
| Einzahl — 
37 bavde Batch. di ) bavd Ih a 
. a & r da 
Han Er hatte x te hatten, 
Bergangenheit. N u 
B habe gehabt. : Bi h it haber gehabt. 
Sn u baft gehabt. Au bet gehabt. 
Han )» han ot. Gr hi eh J havt. hab — 
Vorvergangenheit. } 
ai \üane De kin A" )haone Ar he abe 
Su) baut. Er — J. havt. jatten Gebabt. 


on eher — 7— 
9 ſtal werde haben. kulle Wir werden haben. 
eh J. 


(vil) u wirſt haben. (ville) Ihr werdet haben. 
bave. Er wird haben. have. Sie werden haben. 
Borzufunft. 
eg Ich werde gehabt Pi Wir werden gehabt 
ſtal aben. ſtulle haben. 
Du I wid Du wirſt gehabt J Hwille) Ihr werdet gehabt 
have haben. have _ haben. 
Hanf bavt. Er wird gehabt Def havt. Sie werden gehabt 
haben. haben. . © 
Befehlsform. 
Hav! (habe!) Haver! (habeth 
Dingform. 


Gegenwart. At have (haben). 
DBergangenbeit. At have hapt (gehabt haben). 
Zufunft. At fEulle wille) have (haben werden). 


Mittelwort, 


Gegenwart. Havende (habend). 
Vergangenheit. Hapvt (gehabt). 


ih 


Bu 1631 
2) At vwmre (fein) 
Wirklichkeitsform. 
Gegenwart. 
in Mehrzahl. 
eg ao Din Vi Wir ſind. 
u er. Du bill. | —J Ihr ſeid. 
Han Er iſt. DE Sie find, 
Mitvergangenbheit. 
eg ch war. Vi Wir waren, 
Du Ivar. warf. J —J br waret. 
Han ? 6x war de ie waren. 


Vergangenheit. 
eg \ Sch bin geweſen. Di a Mir find geweſen 
en )ostt, © 3) have Re 


u bijt gemejen. hr jeid geweſen. 
Er it geweſen. eAveæret ie ſind geweſen. 


ee 


ch war gemweien. Er waren geweſen. 
varel * warſt geweſen. N — r waret Wag 
5%) Er war geweſen. e ie waren gemwejen. 
Zufunft. 
eo\ fal ch werde ſein Vi y fEulle Wir werden jein, 
u) il) ‚Du mirft fein. ) (ville). Ihr werdet jein., 
MN vare Er wird fein. De/ vare Sie werden ſein. 
| Borzufunft. 
Ich erde gewe-⸗ Vi Mir werden gewe— 
fFal _ fen fein. fFulle ſen jein. 
(vil) Du mirft gemefen J B(wille) Ihr werdet geweſen 
bave fein. have fein. 
Hanf varet. Gr wird gewejen Def vxret. Sie werden gewe- 
fein. fen fein. 
Befehlsform. 
Ber! (ſeih. Warer! (jeid)). 
Dingform. 


Gegenwart. At vare (ſein). 
Vergangenheit. At have varet (geweſen fein). 
Zukunft. At ſtulle wille) vere (fein werden), 


— 46 — 


Mittelwort. 


Gegenwart. Varende (ſeiend) 
Vergangenheit. Varet (geweſen). 


8. 154. 
3) At ſtulle (ſollen, werden). 
Wirklichkeitsform. 
EURER 
Einzahl. Mehrzahl. 
ges oe fol. Wir joll 
u ) fkal. u follit. J )rutte bs Koller 
Han Er fol. ie J 
—— 
J 0 ſollte. Vi Wir ſollten. 
u Neulde. u ſollteſt. J Neuide hr ſolltet. 
Han Er ſollte. ie ſollten. 
ee 
eo Es A dene Bi J Aa aefelt 
u haſt geſo r habet geſollt. 
San Fuller, Gr hat geiolkt ei rubet ie haben *8 
ee | 
3 Ku 30 ch hatte gefollt. bavd Wir hatten gefollt. 
u hattejt gejollt. 3 adde Apr hattet gejollt. 
A Er hatte — fullet. & — 5 
Zukun J 
Fehlt. 
VBorzufunft. 
Fehlt. 
Befehlsform. 
Fehlt. 
Dingform. 


Gegenwart. At ſtulle (ollen). 
Vergangenheit. At have fEullet (gefollt haben). 
Zufunft. Fehlt. 


u 


Nittelwort. 


Gegenwart. Sfullende (jollend). 
Bergangenbeit. Sfullet (gefollt). 


S. 155. 
2») At ville (wollen) 
Wirklichkeitsform. 
Gegenwart. 
Einzahl. Mehrzahl. 
30 A mil. Vi Wir wollen, 
u ) vil. u willſt. Ni ) ville. Ihr mollet. 
Han Er will. e ie wollen. 
Mitvergangenheit. 
ch wollte. Vi Wir wollten. 
u Ppilde u wollteſt. J. )pitve hr wolltet. 
Han Gr wollte. | ie wollten. 
Bergangenbheit. 
x | ch Be gewollt. 4 Mir haben gemollt. 
aft gewollt. ) have Op, pabet gewollt. 
San hi pille. & hat gewollt. J villet. &, haben gewollt. 
Borvergangenbheit. 


& hatte gewollt. Bi Wir hatten gewollt. 
du hard: 3 u hatteſt gewollt. 8 DER Sb hattet gemollt. 
5 Er hatte gewollt. e ie hatten gewollt. 


Zukunft. 
Fehlt. 
Borzufunft. 
Fehlt. 
Befehlsform. 
Fehlt. 


Dingform. 


Gegenwart. At ville (wollen). 
Bergangenbeit. At have villet (gewollt haben). 
Zufunft. Fehlt. 


- m 


Gegenwart. Villende (wollend): 
Vergangenheit. Villet (gewollt). 


8.156. 
5). At blive (werden). 
Wirklichleitsform. 
Gegenwart. 
— Mehrzahl. 
werde. Di Mir werden. 
Sn )otiver 8 s wirft 3, Jstive Sk werdet. 
Er mird. 8 werben. 
Witseisansentet 
ich wurde. Mir wurden. 
& Join. u wurdeſt. NN N )uteue NR wurdet. 
Er wurde. —* wurden. 
—— | 
ch bin geworden. Mir find geworden. 
Be N bijt geworden. — 35 a jeid geworden. 
= Er iſt geworden. & find: geworden. 
u St TR 
Jeg I on gewor:. . DBi\ u. * waren gewor⸗ 
Du Ivar ble—⸗ Su Dart gewor JJ vare Ihr waret gewor⸗ 
ven.9 den. blevne. ven. 
Han Er war gewor: De Sie waren gewor⸗ 
den. den. 
Zufluuft. 
eg\ fal 30 werde werden. } fFulle Br werden werden. 
u ) (wi Du mirjt werben. po 2 hr werdet werden. 
Han? blive. Er wird werden. blive. &e werden werden. 
Vorzu — nft. 
Jeg Ich werde ge⸗ "Bi Wir werden ge— 
ſtal worden fein. ſtulle worden fein. 
Du Dil) Du wirft ge 3 J Wille Ihr werdet ge 
vere worden je * Ivere worden fein. 
Hanf bleven.!) Ermwird gemor Def blevne. Sie werden ge- 
den jein. | worden fein. 





1) Jutetk. blevet. 


— m» — 


6} Befehlsform. | 
Einzahl. Bliv! (werde!) WMehrzahl. Bliver! (werdet!) 


Dingform. 
Gegenwart. At blive (werden). 
Bergangenheit. At vwre bleven ') (geworden fein). 
PMIHTIE A fulle (ville) blive (werden werden). 


Mittelwort. 


Gegenwart. Blivende (werdend). 


Bergangenheit. Bleven, Intetk blevet, Mehrzahl: blevne 
(geworden). 


5,157, 
Zu den Hilfsthätigfeitswärtern gehören ferner: 

1) Das veraltete at vorde (werden; vgl. im Schwed. 
das veraltete varda); Gegenwart: jeg vorder; Mitvergan- 
genheit: jeg vordede; Vergangenheit: jeg 4 r borden, 
Intetk. vordet, Mehrzahl vordne, 

2) At faae (befommen) 2); Gegenwart: jeg faaer; 
Mitvergangenheit: jeg fik; Vergangenheit: jeg har faaet. 

3) At lade (laffen) ; Gegenwart: jeg lader; Mitver- 
gangenheit: jeg lod (Mehrzahl: lode); Vergangenheit: jeg 
har ladet (in ver Umgangsfprache Tadt). 

4) At kunne (können); Gegenwart: jeg fan (Mehrzahl: 
funne); Mitvergangendeit: jeg kunde; Vergangenheit: jeg 
bar funnet. 

5) At maatte (müffen); Gegenwart: jeg maa (Mehr- 
zahl: maae); Mitvergangenheit: jeg maatte; Vergangen- 
heit: jeg har maattet. 

6) At burde (müffen); Gegenwart: jeg bor; Mätver- 
gangenheit: jeg burde; Bergangenheit: jeg har burdet. 

7) At turde (bürfen, wagen); Gegenwart: jeg tor; 
Mitvergangenheit: jeg turde; Vergangenheit: jeg har 
turdet, 











YIntetk. blevet, 
2) Ueber den Gebrauch dieſes Thätigfeitswortes ſ. die 40 Lektion, 


— BB 


Anm. Von ven Hilfsthätigfeitswärtern können at have 
und. at faae in der Leideform gebraucht werben, und 
zwar erſteres in der Wirklichkeitsform und Ding— 
form der Gegenwart und in der Wirklichkeitsform 
der Mitvergangenheit und Zufunft; letzteres in der 
Wirklichkeitsform und Dingform ver Gegenwart 
und in ver Wirflihfeitsform ver Zufunft. — Ueber 
die Hilfsthätigfeitswörter vgl. die 18, 19 und 20 Lektion. 


II. Die regelmäfzigen Thätigkeitswörter nach der erften Biegung.) 
8. 158. | 
At elffe (lieben). 
a) Handleform. 


Wirklichleitsform. 
nn ie | 
Einzahl. Mehrzahl, Bus 
eg RN liebe. Mir lieben. - 
u ve u liebſt. 3.) elffe. ah liebt. 
Han | Gr liebt. 7* & lieben. 
| — — 
0 liebte, | Mir liebten. 
u ) elffede. Du liebteſt. \. — ar liebtet. 
Er liebte. liebten. 
Vergangenheit. | 
x0 ı 30 babe geliebt. Bi hav Wir u geliebt, 
u bajt geliebt. ) ade Apr habet geliebt. 
u. elitet, Er hat geliebt. J elſtet. & haben geliebt. 
TO REES 
“ havd F ch hatte geliebt. havde Wir hatten geliebt. 
Su hatteſt geliebt. hr hattet geliebt. 
x) elſtet. Er hatte geliebt. Zi elſtet. hatten aa 


zn)? 


ſtal 36 werde lieben. fEulle Wir werden lieben. 
il) Du wirft lieben. \) Eis hr werdet lieben. 
a elffe. Er wird lieben. x. elffe. Sie werden lieben. 





1) Vgl. die 21, 23 und 24 Lektion, 


u 





Vorzukunft. 
Einzahl. Mehrzahl. 
Jeg\ Ich werde ‚geliebt Di Wir Nr geliebt 
| Kal haben fEulle "hab 
au 4 Ki Du Dirt geliebt 3 Ghte Ahr — geliebt 
Phave haben. bave haben. 
Han, Safe ‚Er wird geliebt De Felffet. Sie werden geliebt 
haben. up range 
Befehlsform. 
Elſt! (liebe). Eler! Miebet!. 
Dingform. 


Gegenwart. At elſte (lieben). 
Vergangenheit. ‚At have eljket (geliebt haben). 
Zukunft, At ſtulle Gille) elite (lieben werden). 


Mittelwort. 


Gegenwart. Elffende (liebend).: 
Vergangenheit. Eljfet (geliebt). 


») Keideform, 
Wirklichkeitsform. 


Gegenwart. 


Einzahl. 
ch werde geliebt. 
* oder: bliver eljfet. Du wirſt geliebt. 
Er wird geliebt. 
Mehrzahl. 
Di Wir werden geliebt. 
Ni ‚Jeires oder: blive elffede. a werdet geliebt. 
e ie werden geliebt. 


Mitvergangenheit. 


Einzahl. 
30 ao ch wurde geliebt. 
Je edes oder: blev elffet. Du wurdeſt geliebt. 
Han Er wurde geliebt. 
Mehrzahl. 
Wir wurden geliebt. 
N\ 3. Jeineves oder: bleve elffede. NR wurdet geliebt. 
e ie wurden geliebt. 


— 


Bergangenheit. 
‚Einzabl., 
38 4 [bleven ?)] ehmet oder: bar rn bin 1 Beh a ng 
Han veret elſtet. Er ie ebt worden. 


gi Mehrzahl. 
N ze [bleone] elffeve over: have a N ‚ef and 
e varet elſkede. an find geliebt worden. 


—— — 
Einzahl. 


38 ) var [bleven?)] elfet oder: 0 war geliebt worden. 


u warſt ‚geliebt worden. 
Han havde varet elfket. Er war geliebt worden. 
Mehrzahl. 


2 28 [blevne] elfkede over: et waren geliebt worden. 
e 


r waret geliebt worden. 
havde vwret elſtede⸗ Mh waren geliebt worden. 


Zufunft. 
Einzahl. 


N zm (wil) elſkes oder: ſtal ch werbe geliebt erben. 


u wirſt geliebt werden. 
Han (il) bline-elitet. Er wird geliebt werden. 


Mehrzahl. 


ftulle (wille) blibe elitene. Un manet oelieht werben, 


Vorzukunft. 
Einzahl. 


\) ſtulle (wille) elſtes oder: N werden geliebt werden. 


{ 


u wirft geliebt worden fein. - 


Han Er wird geliebt worden jan. 


Mehrzahl. 


fEulle illdogre| ibfepne] Wir werden geliebt worden Pe 


a 2% AU 30 werdet geliebt worden jein. 
e 
Befehlsform. 
Einzahl. Elſkes! oder: bliv elffet! (werde geliebt). 
Mehrzahl. Elſkes! oder: bliver elſkede! (werdet geliebt)). 


A rat win varelit even] ao werde geliebt worden fein. 


ie werden geliebt worben fein. 





Anm. 2 


2) Intetk. blevet; über die Weglaſſung deſſelben |. die 28 getion 


BL un Sy a 


= Be 


Dingfornt 


Gegenwart. At eljfes oder: at blive elffet; Mehrzahl: at 
line elffede (gefiebt. werben). braabl: q 


Bergangenheit. At vwre [blevet] eljtet over: at have 
vwret elſket; (geliebt worden fein); Mehrzahl: elifede, 


Zufunft. At ſtulle (wille) elites oder: at ffulle blive 
? e bg: (werden geliebt werden); Mehrzahl: elſkede. 


N ‚Mittelwort.. 
Vergangenheit. Eljtet; Mehrzahl: elitevde. 


III. Die regelmäßigen Chätigkeitswörter nach der zweiten 
Piegung. ') 
$. 159. 
At bore (hören). 


a) Handleform, 


Wirklichkeitsform. 
Gegenwart. 
nn Mehrzahl. 
%) 5 De ) 5 Mir — 
orer. Du hör ore. r hör 
Er hört, 5 & Ohren. 
u 
Wir hörten, 
“) horte. Aa \) horte. Ihr börtet. 
hörte. ie hörten. 
Eine 
ch habe gehört. Pi Mir haben gehört. 
hr —* ai haſt ee N )% Bar f ar habt gehört. 
Su Er hat gehört. e te haben gehört. 
Borver ll 
eg ch hatte gehört. an ra gehört. 
* 8 ha An battejt gehört. \) hart. 8 ex — 
Han Er hatte gehört. hatten gehört. 





1) Vgl. die 21, 23 und 24 Lektion. 
Dän. Gramm, 28 


—— Up 





a 
Einzahl. Mehrzahl. 
3 ſtal Ich werde hören. ffulle Wir werden hören. 
(vil Du mirjt hören, a) Ei 3 br werdet hören. 
Han here. Er mird hören. hore. —F werden * 
Vorzu unft. 
e Ich werde gehört Vi Wir werden gehört 
u ſtal haben. ſtulle haben 
Du 16ih Du wirſt gehört J Alwille) Ihr — gehört 
have haben. ave haben. 
Han Phort. Er wird gehört Defbhort. Sie werden gehört 
haben. haben. 
| Befehlöform. | 
Hor! (höre!). Horer! (hört!). 
Dingform. 


Gegenwart. At hore (hören), 
Vergangenheit. At have hort (gehört haben). 
Zukunft. At fEulle (ville) bare (gehört werben). 


Mittelwort. r 


Gegenwart. Horende (hörend). 
Vergangenheit. Hort (gehört). 


b) Reideform 
Wirklichkeitsform. 


Gegenwart. 
Einzahl. 


eg ch werde gehört. 
* )bores oder: bliver hopt. wirſt gehört, 
an Er wird gehört. 
Mehrzahl. 
Di Wir werden gehört. 
N ) pores oder: blive harte. a werdet gehört. 
e 


ie werden gehört. 


Mitvergangenheit. 


Einzahl. 
3 I ch wurde gehört, 
u ) bortes oder: blev hart. Du wurdeſt Kur 
an 


Cr wurde gehört 





— TREE ’ 


— 35 — 


—— 
Wir wurden gehört. 
Noertes oder: bleve hörte. = wurdet gehört. 
ie wurden gehört. 


Vergangenheit. 
meh 


9 3a (bleven®] hart ober: a0 bin geht worden. 


u. bift gehört worden. 
Han bar verethort. , Gr ift.gebört Iporden. 


- | Mehrzahl. 
Qi ) ere Tbfeone) borte oder: Vir fi gg gehört worden. 
J. have varet horte. find —2 worden. 
Borvergangenheit. 
5 Einzahl. 9 
39 ) Bariblevenihertabe: — war —* worden, 


u warſt gehört worden. 
hande varet hart. Gy war gehört worden. 


Bi — * hört word 
i ir waren ge ört worden. 
) su A en u waret gehört worden. 

e ie waren gehört worden. 

Zukun f t. 
Einzahl. & ‘ hört i 

Jeg werde gehört werden. 
A re (wil) bares oder: ſtal 


| u wirſt gehört werden. 
Han wi) blive hort. Er wird gehört werden. 
* Tr Mehrzahl. 


1) fEulle (will e) ber ehe dr werden gehört erden. 


t werdet gehört werben. 
Br —— blive harte. n werben gehört werden. 


Borzufunft. 
Einzahl. 


ch werde gehört worden —7 — 
SL ſtal ei vert [bleven?)] . u wirſt oe worden ein. 


Han & wird gehört, worden: fein. 

gi 4; —9— kei 
i- A ir werden gehört worden fein. 

gjrun wilto ver m: [bTeone] —— werdet gehört worden nd 
e ie werden gehört worden ein 





3 Ihlett! Hieder; Über die Wegläffung veffelden |. die 8 Lettion, 
Anm. 2, x 
28* 


u 


Befehlsform. 
Einzahl. Hores! oder: bliv hort! (werde gehört !).. 
Mehrzahl. Hores!.oder: bliver harte! (werdet gehört!). 


Dingform. 


Gegenwart. At hores odermatblive Ren (gehört erben); 
Mehrzahl: at blive borte,. 


Bergangenheit, Atpwre [blevet] hart. ober; at bare Der 
ret hart (gehört worden fein); Mehrzahl: harte. HBCh 


Zukunft, Mt Fulle @ille)dereS ober: at Bulle (ville), 
bfive hort (werden gehört werben) ; Nanaau borſe. 


Mittelwort. 
Vergangenheit. Hort (gehört); Mehrzahl: horte. 
Anm. Ueber einige Uiegebmäbigleiten bei — Bie⸗ 
gung ; die 22 Leltion. | | Br 


IV. Die unregelmäfzigen Thätigkeitswörter, 
$. 160. k 
— hierüber Beilage IV. 





Siebentes Kapitel. 
Das Umftandstwort (Aöverbium). 


8. 161. 


Die nähere Erklärung einer Eigenſchaft oder zo. 
tigkeit nach ven befonveren dabei waltenden Umſtänden 
geſchieht durch eine eigens hierzu beſtimmte Klaſſe von Wör— 
tern, die man deßhalb Umſtandswörter (Omſtæendig— 
hedsord) nennt. 


Den ofte bedragne Menneſkeven ee meget let miötroift 
mod Folk, ſom maaftee ere ganite uſkyldige (ber oft betrogene 
Menihenfreund wird jehr g mißtrauiſch gegen Leute, vie 
vielleiht ganz unſchuldig find). 

Anm, Der Umjtand kann auch durch mehrere Wör— 


ter, ja durch ganze Sätze ausgebrüdt werben. 


iR 


— u 


} Grunden im Grunde; til Vands gu Walfer);paa 
taaende Fod (ſtehenden — i det Hele taget (im 
Ganzen re ſom det ſig hor og ber (mie es 
ſich gebührh). : 


—4 162. J 
Der Form nach unterſcheidet man: einfache Um— 
ſtandswörter, zu welchen auch die als Umſtandswörter 
gebrauchten Eigenſchaftswörter gehören, und zufam- 
mengeſetzte, welche meiſtens von Verhältnißwörtern 
in — mit einem Dingworte gebildet find.) 
$. 163. 


hen, RER nach find die Umftanbewörten: 





a) ‚bejahenp, —— oder verweinend. 


a. Jo.9 a: 
a vel. a wohl. 
‚a viſt. gewiß. Ya freilich, 
a men. e nun, aber. 
jerne. ern: 
Hellere.' Lieber. 
elit. Am liebjten. 
fe. Ei. Nicht. 
andelig. J Sandhed. 7 Wahrlich. Fürwahr. 
Visſelig. Tilvisſe. Viſtnok. Gewiß. 
Endogſaa. Endog. Sogar. 
det Loieſte —— 
det Mindſte. indeſtens. Wenigſtens. 
aaſkee. Vielleicht. 
Omtrent. Ungefähr. Etwa. 
Veſten (ſchwed. nästan). aſt. — 
Nei. ein. 
fe engang. Nicht einmal. 
let ifte. Hldeles ikke (he. Gar nicht. nous nicht. 
alldeles icke), 
— ſſchwed. ingalunda). Keinesweges. 
vertimod (ſchwed. tvärtom). Im Gegentheil. 
8. 164. — 
b) Fragend. 
Naar? ae: när?) Wann? Wenn? 
Hvor? (ſchwed. hvar?) Wo? 





t) Ueber ven Unterſchied zwiſchen ja und jo ſ. die24 Lektion Arm, 2, 


— MB 


Hvorledes? Hvordan? Hvorlunde? Wie? 


| (veraltet). | 
Hvorledes det? Wie ſo? 
Hporlenge? Wie lan e? 
Hvorvidt. — wie En 
Hvad for Noget? — 3? 
Hvorfor? Warum? Wehhalb? 
Hvori? | Worin? 
Hvorpaa? J Worauf? 
Hvorefter? Wonach? 
Hvorfra? Wovon? Woher? 36 
Hvorom? RTL Movon? Br 
Hvoraf? Wovon? Woraus? 





Unm, Dieſe, fowie mehrere andre Umſtandswörter, 
welche aus hvor (dem ſchwed. hvar) und einem Berhält- 
nißworte gebildet werben, entjprechen genau den deutſchen 
mit war —, wo — und wor — zuſammengeſetzten Um- 
ſtandswörtern und werben gewöhnlich wieder durch Um- 
ſtandswörter beantwortet, welche aus der — (ſchwed. der —) 
und einem Berhältnifiworte gebildet find und ben deutſchen 
Wörthen dar —, da — in Ähnlichen Zufammenjeßungen 
entjprechen. } 

Derfor (darum); dverpaa (darauf); derefter (da nach). 


8. 165, 


c) Umftandswörter,, welche die Fragen wie viel? wie 
ſehr? beantworten. 


Meget. Biel, ſehr. 

Serbeles. Overmaade. Saare. Gebr. 

Sanfte. Ganz. 

Temmelig. giemi, 

Nogenlunde. inigermaßen. 

Lidt. enig. 

En Smule. Ein wenig. 

Altfor. For. Allzu. Gar zu. Zu. 
BR: Yult. ae Chen, Juſt. 
Tilpas. aſſend. Gerade recht. 
Noæppe. Ana * 

Blot. Kun. Perkkum. Bare. 2) Bloß. Nur. 
Mindre. Weniger, minder. 





2) Ikkun kommt nur im höheren — —— nur in der Um- 
gangsiprache vor. ; | 


u 


Mindſt. 
Aldeles. Heelt og holdent. 


Am wenigſten. Am a 
Ganz und gar. 


8. 166. 
d) Umftanpswörter, welche die Zeit angeben. 


Da.  Denang. 


aar. 
Nu. Nuomtunder. Nutildags. 
Nylig. Nys. 
Sur. orhen. Fordum. Tilforn. 
rilds Zip. 
idinbiil, Hidtil. 
iden. 
Siden efter. 
Allerede ar l. aready; holländ. 
en 5; in redan). Alt. 


F NR Tid fiden. ) 
or len nf fiven. 
trax (Niederd. jtrads; Holland. 
straks; Schwed. Straxt). 


bliffet. 
Timen. 
Ufortovet. 
Snart. 
Ru een Gang, 
Dfte. Tit. 
Endnu. 


en 


Paa Stedet. 


Flur Be: vlug). Paa Ba) 


Pac 


orleden Dag. 

llers. 

Altid. Beſtandig. Stedſe. 
Tide. 


Utide. 
ogenſinde. 

Aldrig. Ingenſinde. 
lud elig, 
remdeles. 
or Fremtiden. J Fremtiden. 
tter. Igien. 

Imidlertid 

Undertiden. Stundom. 

Sommetider (holländ. somtijds; 

engl. sometimes). 

Nu og da. Engang imellem, 

Engang. 


‚Bisher. 


Dann. Damals. 


ls. 
Run. Jetzt. Heut zu Tage 
Neulich. F— — urzem. ÜUnlängft. 
den Borhin. 
on alter Zeit ber 
Bis jebt. 
Be: 


Vormals. 
Seit jeher. 


Später. 
Hernach. 


Schon. Bereits. 
Lange. 
Bor langer Zeit her. Längſt. 


Gleich. Sogleih. Sofort. 


Flugs. Im Augenblide. 
Umverzüglid, Ungefäumt. 
Bald. 
Auf einmal. 
i 

och. 

m Voraus. 

pr einigen Tagen. 


Sonſt. 
Allezeit. Beſtändig. Stets. 
Beizeiten. 


Unzeit. 
e 
ie. Niemals. 

lötzlich. 

erner. 

ünftig. 
Mieder, Wiederum. 
Indeſſen. Unterdejjen. 
Bisweilen, Zumeilen. Mitunter. 


Dann und wann. 
Einmal. Einft. 


Indtil videre. 
dag. 
aar. 
orgaars. 
morgen. 
morges. 
overmorgen. 
m Braroenen: 


Aften. 
nn Igaar Aftes. 
Aftenen. 
lohnt: 


Om Formiddagen. 


Se termiddag. 
Citermiddags, 


Om Gftermiddagen. 


Om Maaneden. 
Om Ugen.- . 
Om Dagen. 
Om Natten. 
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Bis auf Weiteres. fa 
Heute. / 
Geſtern. 
Vorgeſtern. 
Morgen. | 
Heute morgen. 5 Y 
Uebermorgen. 
Des Morgen. An Morgen. 
au Abend. J 

eſtern Abend. * 
Des Abends. Am ‚Abende. 
Diejen Vormittag. 
Heute Vormittag ——— 

Vormittag). 

Des lau Am Bormit- 


Diejen Rachmia 
Heute Nachmi Ai "(vergangenen 


achmittog). 
Des —— Am Nachmit⸗ 


Dieies sah Ri 
Voriges J 

Des de 

Des Mondt2. 

Die Woche. Fr 
Des Tages. Bei Tage. 
Des Nachts. Bei Nacht. 


8. 167. 
e) Umſtandswörter, welche ven Ort angeben. 


Her. 

Der. Hisfet. Hilt- 
Hilt og ber. 

Herfra. 

Derfra. 

Baer... D Hid 

ie 83 (nur dichteriſch). 
Hertil. 

Heri. 

Deri. 

—— Herved. 
erigjennem. Derved. 
ort. 

Borte. 

Op. 


Hier. 
Da. Dort. 
Hier und da. 
Von bier. 
Bon da. 
Hieber. 
Dabin. 
Bis bieher. 
Bis dahin. 
AR 
arin 
— Hierbei. 
a — 


Weg. 
Nicht bi 4 dem Hauſe. 
Herauf. Hinau 


Oppe. Ovenfor. 


enfra. 
—* Inbedtil 
Ude. 


Udenfra. 
Udad. Udadtil. 
Oventil. 
Vedentil. 
en 

agtil. 
Hiem. 


jemme. 
jemmefta. 
em. 
Fremme. 


Paa denne Side. 
Paa hiin Side. 

Paa den anden Side. 
Midt i. 

eoverfor. 


Foran. 
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: Dben. 


Aufwärts. Herauf. 7— 


Von oben. 

Herunter. Hinunter. 
Hinab. 

Unten. 

Don unten. 


Nieverwärts. Helab Hinab 


Herein. Hinein. 
nnen. 
on innen. 


Einwärts. Nach innen. 


Heraus. Hinaus. 


\ Bon außen. 


Außen. $ 
Auswärts. Nah außen. 
Nach oben. 

Nah unten. 

Vorne Voran. 
Hinten. 

Nah Haufe. 

zu Haufe. 

om Haufe. 

RR Vorwärts. 
ervor. 


Vorne. 
Diesſeits. 
sach 

nodrerjeit3, 
Mitten. 
Gerade gegenüber. 


— — Sri gegenüber. 
— Rücklings. 
par: Zurüd. 

Baa langs. n die Länge. 
Paa tvers. n die Quere. 
Toersover. uerüber. 
Rundtom. Ringsum. 
Tilhoire. — 
Tilvenſtre. Links. 
Vogenſteds (nogetſteds). Etſteds. Irgendwo. 
NH en (intetjteds). Nigens 

ilſtede 
Alevegne. Overalt. Wenthalben. Ueberall. 
Forbi, Vorbei. Borüber: 

8. 168. 


N Umftandswörter, welche die Art und Weife zur Be- 


zu 


antwortung der Frage: Wie? Auf welche Art? an- 
geben. — 


Saa. Saaledes. Saadan. Sau So. 
lunde (veraltet). 


Anderledes. | Anders. 
Nogenledes. Nogenlunde. Einigermaßen. 
aa en Maade. a iu 
verhovedet. Ueberhaupt. 
— Vergebens. 
ærdeles. Sonderlich. 
er. Serpdeleshed. Bejonders. 


Paa —* og Fromme (ſchwed. 


pä Iycka och fromma). 
Paa —* 09 Faa (ſchwed. ) Aufs Gerathewohl. 
ma 14). 


% Ten (ſchwed. i smyg). J Heimlich. 


on. 
Omkaps (ſchwed. i Kapp). Um die Wette, 
Ifleng. Unter einander. 
ammen. —— 
J Rad (ſchwed. & rad). ach einander. 


Anm. 1. Hierher gehören auch die Eigenſchafts— 
wörter im Intetk., welche auch als Umſtandswörter ge- 
braucht werden können. 

Klogt (klug); langſomt (langſam). — Bedre (befjer). — Lettejt 
(am leichteiten). 

Anm, 2. Ueber die Wörter auf — ig f. die 32 Lek— 

tion Anm. 1. 


Anm. 3. Durch die Endung — viis (— weise) bildet 
die dänifche Sprache mehrere Umftandswörter, welche theils 
die Art und Weife, theils die Zahl und Menge aus- 
drücken. 

Naturlig viis (natürlicher weiſe); ſandſynligviis, rimeligviis 
wahrſcheinlicher we i ſe); mulig viis (möglicher weile); hendel⸗ 
ſes viis (zufälliger weiſe). — Alenviis (alen weiſe); duſin— 
viis (dußendweiſe); ſtykkeviis (ſtückweiſe). 

Anm. 4. Einige von den in obigen Verzeichniſſen an— 
gegebenen Umſtandswörtern können auch als Verhältniß— 
wörter, andre als Bindewörter gebraucht werden. 

Anm. 5. Mehrere zuſammengeſetzte Umſtandswörter 
(welche alle die Sprachlehre nicht aufnehmen kann) ſ. die 
32—35 Lektion. | 








Sr  , 


Anm, 6. Ueber die Steigerung einiger Umſtandswörter 
iſt in der 32 Lektion Anm. 1, 2 und 3 gefprochen. 





Achtes Kapitel. 
Das Berhältnigiwort (die Präpofition). 
8. 169. 


Das Berhältnißwort (Forholdsordet) bezeichnet 
die mannigfaltigen Verhältniſſe der Begriffe in ihren 
Beziehungen zu einander. *) 

Die meiften däniſchen Verhältnißwörter regieren ven 
Akkuſativ. 


Anm. S. die Ausnahmen 8. 83, 3 und 8. 91. 


8. 170. 


Die Verhältnigwörter find entweder einfach over zu— 
jammengejegt. 


S. 171. 


Die einfachen Verhältnißwörter, welche eine Thätigfeit 
näher bejtimmen, find im Dänifchen, wie im ‘Deutjchen, oft 
mit dem Thätigfeitsworte zu einem Worte verbunden, find 
aber von demſelben auch trennbar; andre dagegen können 
von dem Thätigfeitsworte nie getrennt werden und find 
allein ftehend ungebräuchlic. Daher die Unterfcheidung in 
trennbare (adffillelige) und untrennbare Berhält- 
nißwörter (uadfkillelige Forholdsord). 

Anın, Das Nähere hierüber in der 38 Lektion. 


— 


Im Däaniſchen ſpielen die Verhältnißwörter eine um jo bedeu— 
tendere Rolle, als den Dingwörtern (mit Ausnahme vom Genitiv) 
Fallbiegungszeichen fehlen, jo daß ſie hier in vielen Fällen: gebraucht 
werben müfjen, wo fie im Deutjchen entbehrlich find (vgl: 8. 84 und 
91). Wir haben fie ausführlich im praftifchen Theile, in der 35—88 
Lektion behandelt. 





— 444 — 


Bart, m. 
Zufammengefeste Verhältnikwörter nennt man im 
Dänifchen: die Verbindung eines Umftandswortes mit einem 
Verhältnißworte oder die Verbindung zweier VBerhältnigmwörter. 


Henimod (gegen); ovenpaa (obenauf). — Bagefter (hinterher, 
hinter). ubenfor (außerhalb). J— Berker (OR 





Neuntes Kapitel, 
Das Bindewort (die Konjunftion). 
8. 178, 


Das Bindemwort (Bindeordet) bezeichnet das Ver- 
hältniß, in welchem Gedanfen zu einander ftehen. Es 
verbindet demnach Site!) und ift für dieſe dafjelbe, was 
das Verhältnißwort für die Begriffswärter: eine Be— 
zeichnung der  gegenfeitigen Beziehungen; daher findet fich 
oft eine Verwandtfchaft oder Aehnlichkeit der Form dieſer 
beiden Wortgattungen. 


30 tan ikke forlade Dem uden (Bindemort) at have jagt 
em, at...» (ih Tann Sie nicht verlafien, ohne. Ihnen ge: 
jagt zu haben, daß . . .); en Bog uden (Verhältnißwort) 
Trykfeil (ein Buch ohne Drudfebler). Efterat (Bindemprt) 
have ventet et heelt Aar verpaa (nahdemier ein ganzes Jahr 
——— hatte); efter (Berhältnißwort) en Uges 
Forlob (nach dem Verlaufe einer Woche). | 





1) Daß das Bindewort nicht nur Sätze (als Ausbrüde für Ge- 
danfen), jondern auh Ding-, Eigenihafts- und Thätig— 
feitswörter (als Ausdrüde für Begriffe) verbindet, fpricht nicht 
gegen obige Begriffsbeftimmung. In ſolchen Fällen find die Begriffe 
vielmehr als zujammengezogene Säte zu betrachten, worin einer 
oder mehrere Sattheile fehlen, 3. B. Han har en Heft og en Ko (er 
hat ein Pferd und eine Kuh), d. h. han har en Heft, og han har 
en Ro (er hat ein Pferd, und er hat eine Kuh); hier, fehlen aljo der 
Satgegenftand und die Ausſage. Barnet fan leeſe og ſkrive (das Kind 
kann leſen und jchreiben), d. h. Barnet Fan Infe, og Barnet Tan 
ſtrive (das Kind Tann leſen, und das Kind kann ſchreiben); hier fehlen 
alſo der Sabgegenftand und der erfte Theil der Ausfage. 


8.174, 


‚Man. unterjcheidet folgende elf Arten von Rindewortern | 
1) Berbindende (forbindende): —J 


Og. Und. 

Spfan. Tillige. Auch. 

Baade — og. Saavel — ſom Sowohl — als (au. 
[ogfaa]. 


2) Zrennende (ad ffillende): 


Enten — eller. Entweder — oder. 
Hyerken — eller. Weder — noch. 
kke oder ei beller. Heller iffe, =. nicht. 
Ne, — deels. Theils — theils. 
3) (modſigende): 
Men.) a Sondern. 
Dog. | 
Derimop. Sub ingegen. Dagegen. 
Alligevel. Desuagtet. 4; Babingeoe Deflenungeachtet, 


4) Einräumende (indrammende): 


Skjondt. Endffjsndt. Omendffjondt. Obgleih. Obwohl. Obſchon 
Nu boorvel. Hvorvel. Om end. Bein auch. Wenn gleich. 


Wohl. Zwar. 
Signal, ww. Allerdings. 
Uagtet. ngeachtet. 


5) Bedingende (betingende): 
Naar. Hvis. Om. Derfom. Wenn. 


Saafremt. 
Sr hen Ai Is. 
orſaavidt. nf ofern. 

6) Schließende (fIuttende): 
Derfor. - er 
Hoorfor. Weßhalb. 
Saa.?) Da. | So Dann. 
Altſaa. 
Folgelig. uo Mithin. 

7) Erflärende (forflarende): 
Nemlig. Nämlich. 
Som. Saafom. Wie. So wie. Als. 





1) Steht immer an der Spite, des Satzes. 
2) Wird in Nachſätzen oft weggelafien. 


— 46 — 
8) Ordnende (ordnende): 


gerlt. Erſt. Zuerit. 
erneft. Da. Derpaa. Derefter. Demnä ft Dann. Darauf. 
Hernejt. Herpaa. Herefter. ı Hierauf. 


vorneft. Hvorpaa. Hvorefter. Worauf. 
emdele3. Endvidere. Mdermere. erner. Ueberdies. 
Sidſt. Tilfipft. Envelig. Omfider. Xebt. Zuletzt. Endlich. 
9) Urfähliche (aarfagsbeftemmende): 
Thi. dr. 8) ‚Denn, 
— iden. Efterſom. Eiterbi.‘) Er 


R Serveleshed da. fer da. A da. rfonbers d da. 


der at. Be 
aa det at. Auf daß. 

10) Zeitbeftimmende (tisbbeſtemmende): 
Naar. Mann. Wenn. 
Da. 1993 ALS. 

mebvens. Mevens. 5) Während. 
orend. For. Inden. Ehe. Bevor. 

11), Vergleichende (ſammenlignende): 
Som. Wie. MS. 
Ligefom. Ebenſo. 

E Al 


nd. 8. 
Jo — deito (oder: des). Jo—jo. Je — deito. 





3ehntes Kapitel, 
Das Empfindungswort ‚(die —— 


S. 175. 


Das Empfinpungswort (Üdraabsordet) iſt — 
lich fein Wort, ſondern nur ein artikulirter Naturlaut, 
welcher ohne eigentliche Bedeutung Empfindungen aus⸗ 
drückt und ſich von dem lauten Weinen, Lachen, 








—— En 


3) For kommt als Bindewort meiſtens nur in der J——— 
ſprache vor. 

9 Efterdi nur im Kanzleiſtile. 

5) In der Umgangsſprache: imens ber‘ mens, 








— — 


ſJ. wi lediglich durch die Artikulation unterſcheidet. 
Daher die Aehnlichkeit diefer Laute in allen Sprachen. 


| | 8. 176. 
- Die Empfindungswörter prüden aus: 
1) eine Berwunderung; 
Aa! Ab)... Ih! Hillemand!. (Pos taufend !)., Naa! (Na). 
2) eine. Zrauer ober. einen Schmerz; | 
DM (Ach) O NR. O wehe!) Au! 
3) einen Abſcheu | | | 
uf! Fy! Gfuih. *. dig an! (Pfui über dich!). 
Aeine Freude; 
‚Heil Heiſa! Hopfa! Hurra! 
5) ein Lachen; 
Hahaha! Sihihi! 
6) einen Zuruf; 
Hei! Holla ! Heida! Gedah 
7) ein Stillfchweigen. 
Hys! Tys! Pit! St! Etill!) 
8einen Naturlaut. 


Knak! (bei einem Zerbrechen). Plump! (bei einem Falle). Bim 
4 — eye (Huſch!). — Thierftimmen: Von! 
ov iau! 





Au ' Dritter Theil. _ 
Die Wortbildungs⸗ =. oder Derivationslehre. 
A. Begriffsbeftimmungen. 


8. 177. 


Unter Wortbildung (Orddannelfe) verfteht man 
im weiteren Sinne den Vorgang ver Entftehung, Entwicke— 
lung und Ausbildung der Sprade. Die Wortbildung greift 
aber auch das einzelne Wort als einen Theil aus dem 
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Ganzen heraus und erforſcht ſeine geſchichtliche ee, 
wie e8 geworben. 


$..178. 


Betrachten wir bie Sprache, wie jie fich fteigend. ent- 
widelt, jo werden wir vier Stufen ber Ausbildung wahr⸗ 
nehmen fönnen. 

Zuerft trat nämlich die Wurzel als Wortfeim 
(Element) hervor. Sie hat Bedeutung, aber" nicht jene 
bejtimmte, welche die bereit8 ausgeprägten Wörter haben, 
wie‘ fie in der gegenwärtigen Sprache gang und ‚gäbe find. 

Auf einer höheren Stufe fteht die Scheidung des 
Dinges und der Thätigfeit oder die eigentliche Wort- 
bildung aus der Wurzel. Die fo heraustretenden Wörter 
heißen Stämme (Stamord). 

Auf ver folgenden Stufe werden die Begriffe noch 
Ihärfer und genauer bejtimmt und aus einander. gehalten 
duch Anfügung von Silben; fo entjtehen die Sproß- 
formen (Afledsformer). | 

Der legte Vorgang, in welchem die Sprache noch bis 
heute ihre jchaffende Kraft äußert, tft die Zufammen- 
feßung, welche darin befteht, daß fchon vorhandene Wörter 
zur Bildung neuer zufammengefest (an einander gefügt) 
werden. 


8. 179. 


Die Herleitung der Wörter von andern heißt Ablei- 
tung (Afledning); die Bildung der Wörter durch An— 
einanderfügung heißt Zuſa mmenſetzung (Sammen- 
jetning). Mithin zerfällt die Lehre von ver Wortbildung 
in die Hauptabfchnitte: I) über die Ableitung. und 2) über 
die Zufammenfegung. 


B. Die Ableitung. 


8. 180. 


Die Ableitung eines Wortes vom andern gejchieht im 
Dänifchen entweder durch Silben, welche der Wurzel vor- 
gejegt werden: Vorjilben Gorſtavelſer), oder durch 
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Silben, die der Drwel nachgeſ etzt werden: Endungen 
(Enbeljer). | 


Lo Borfildbem 
8. 181. 


"Die Borf il ben find folgende: 

An — (wie im Deutſchen). er 
An -deel (An-theil). An-Ixg (Un- 1 ‚An-jee (an - je: 
a ea Sr Be: Mae ar Te 

—* — (wie im Deutſchen). 
F — sg Be - jtemt (be - — — — 

Bi — (eutſch: bei). 

Bi— drag (Bei - trag). Bi - ſtand (Bei ftand). Bi - Iegge 
(bei - legen). Bi - fette (bei - feßen). 
Er — (wie im Deutfchen). 


Gr - hverv (Er - rk Gr - . (er - fahren). — - ftatte 
(er - ftatten). 


For — (tonlos; das deutſche ver —; verſchieden von dem 
| Berhältnifiorte for, —— vor. 9 


For⸗ ägt en ahtung). For-Tegen (ver - wu got“ Komine 
‚wer - urtheilen). 


an WAunm⸗ R Nur in den drei Dingwortern —— bund 
(und) Föor-bud (Ver-bot) und For-hold (Ver-Hältnif) 
hat die Vorfilbe immer den Ton. Diefes iſt auch gewöhn— 
lich der Fall mit dem Worte For — lag (Ver - lag): 

Anm. 2. Im Dentfchen fteht oft. die Vorſilbe ver —, 
wo die entfprechenden dänischen Wörter gar feine Vorſilbe 
haben. Geſonders ift diefes der Fall bei vielen Thätig- 
feitswörtern.) 

Laane (wer- leihen). Hefte er le (ver -« 
geſſen). Bisne (ver - welfen). 
Fore — (beutfh: vor). 
Fore -drag (Bor - trag). Fore - finde (por - finden). Fore- fige 
(vor - jagen). 





2). Bol, die Einleitung zum -praftifchen Theite'$. 6,8. 
29 


Dän. Gramm, 


U 


Mis — (Geutſch: mig). u ” 38 
Mis- foſter (Miß - geburt). Mis- undeli miß ünftig, nei- 
diſchj. Mis - tyde (miß - deuten). er hi m, 

Sam — * ſammen — (eutſch: zufammen —; 
ein — 

Sam- win (Ein-KHang). Sam -dragtig (ein-trähtig). Sam -: 


ftemme (zujammen - ftimmen).. Sammen - bang: (Zujammen -= 
bang). une fatte (zufammen - I e ' 


U — (deutſch: un —). 
U- held (Un - heil, Un - glüd),.. U - filfer (un - ide). 
Und — (eutſch: ent —). | 
Und fEyloning?) (Ent - jhuldigung). Und - — (ent een) 
Ban — (deutſch: un — —* — oder ver 
Ban-tro (Un- glaube; un - gläubig). Van⸗ treven miß - ge: 
diehen). Dan - Imwgte —— chmachten). | f 
Beder — (deutſch: wider — und wieder): 
Beder - part (Wider - jaher). Bever- ftyggelig (miver - MR, 
abſcheulich. Veder - legge (wieder - geben; erjeßen).. _ , 
Anm. 1. Die Borfilbe Ge — kommt nur in ı wenigen, 
dem Deutſchen entlehnten Wörtern vor; Ist 
Ge - mal (Ge - mahl). Ge -myt (Ge - müth): Ger ‚meen me 
„„mein)s Ge. - ffieftig (ge - ſchäftig· Ge— vaade (ge - rathen). 
Anm. 2. Für Die deutſche Vorſilbe Zer — hat die 
däniſche Sprache nur in einigen Wörtern das entſprechende 
Wörtchen Sonder —; bei: den meiſten Wörtern ſteht aber 
in derartigen Fällen im n Dänticen beine Borfilbe. sis 10: 
Sonder- lemme (zer - gliedern). Sonder - rive (zer reißen). 
Dagegen: ande (zer - jhmelzen, AT, gehen). Nnatke (er ⸗⸗ 
knicken). Stode (zer - jto en) u. ]. m.) 





2) Mehrere Wörter werden, wie im Deutjchen, ſowobl dur Bor- 
filben, als durch Endungen gebildet, wie aus dem Worte Und- thi ⸗ 
ning erfichtlich iſt. 

8) Aus dem obigen Berzeichniffe der däniſchen Vorſilben ats ſich, 
daß ſie in vielen Fällen mit den beigefügten deutſchen zuſammentreffen. 
Jedoch finden auch bedeutende Abweichungen Statt. Als Beiſpiele mö— 
gen (außer den bereits angeführten) noch folgende Wörter dienen: 

An-befale (emp-Ffehlen). $or-danjfe (ins Däniſche über 

ſetzen). For-baane (hoͤhnen). For- fiyrre (ſtören). Mis-- 

tanfe (Ber-daht). Sam -fardjel Ber-Lehr), Sammen- 
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I. Endungen. 
8. 182, 


Bei den Endungen kommen folgende Wortgattungen in 
Betracht: | 


a) Die Dingpörter. | 


Die Endungen der Dingwörter drücken entweder eine 
Perſon, eins Handlung oder eine Eigenſchaft (Be- 
ſchaffenheit) oder einen Zuſtand aus. 


8. 183. | 


Perfonennamen werden im Dänifchen Durch folgende 
Endungen abgeleitet: | ! 
— er oder — ner (deutſch: — er oder — ler), 
Logn-er (Lüg-ner). Ler-er (Lehr-er), Kunjt-ner (Künjt-Ier). 
Aum. Durch — mager (vdeutfh: — mader; engl. 
und holländ. maker; fchwed. makare) werden mehrere Namen 
der Handwerker, gebilpet, * ar 
D- - & -te - — x 
Sub aan (ku naden, Spel-mahk TErihR, 
— ling. (wie im Deutjchen, Holland. und Schweb.). 
en ni er FR ). a har F on ern 
deutſch: jung). ji 
Anm, Dur die Endung — ling (im. Deutfchen: 
— den oder — lein) wird auch gewöhnlich das Ver- 
Heinerungswort (Formindſkelſesord) oder Dimi- 
nutto gebildet. 9 





ligne (ver-gleihen). Und-tage (aus- nehmen). Van —arte 

(ent arten. Beder- goage (er - quiden) u. |. w. 

1) Sonft drüdt die Dänische Sprache derartige Wörter durch Tille 
(dichteriſch auch Tiden) aus, welches entweder vor dem Dingworte 
ftehen oder auch demjelben angehängt werden kann. (Sm letzteren 
Halle heißt e8 dann mitunter, — bejonders in der dichteriichen Sprache 
— auch abgekürzt Lil), z. B. Lille — oder Farlille ar 
(Bäterhen), Lille Moder oder Morlille oder Morlil (Meütter- 
hen). Pigelil (Kleines Mädchen). Annalil (Nennchen). 

29* 
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Gas -ling (Gäns-den; von Gaas- Gans-). IEI-Iing (Ent- 
ben; von And- Ente-), Kier-Ling?) (Weib-hen, Weib). 
Bil-ling (Bis-hen; von Bid- Biß-). Pus-ling (Knirps; 
von Puge - Altengl. pug; Isl. puke d. h. Kobolo). 


8. 184. 


Männliche Berfonennamen werben zu weiblichen burch 
Hinzufügung der Endungen: | i 
— inde (deutſch und holländ. — in; ſchwed. — inna)ı’ 

Keifer-inde (Kaifer-in). Lurer-inde (Lehrer-in). Ven— inde 

(Freund -in). 

Ausnahme, Endigt aber der männliche Perfonenname 
auf — e, jo fällt diefes vor der ‚Endung — inde weg. 
Nur Kammerherre hat Kammerherre — inde.) 

Greve (Graf), Grev-inde (Gräf-in). Love (Löwe), Loy -inde 

(Lömin). | Me 
— ffe (ſchwed. — ska oder — erska). 

—2 -ffe (Haushälter-in). Meier -ffe (Mäher-in, Schnit⸗ 
er-1m). 2 
Anm, Die Endung — ffe bezeichnet oft etwas. Ver- 

ächtliches. 

Barnemorder- 6 (Kindermörder-in). Giftblander-ſte (Gift: 

mifher-in). Kobler-ffe oder Auffer-ffe (Auppler-in). 

*Seltiier fommen folgende Endungen vor: 

— esſe (franz. esse). 

Baron-esje. Prindf-esje (Brinzepin). 
— isfe. 

Abbev-isje (Aebtißin). 

Unregelmäßig find: Dronning (Königin; vom‘ alt= 
dänischen Drot, König; vgl. das ſchwed. drottning). Pige 
(Mädchen; von Pog, Knabe). 

Anm. 1. Oft bedient ſich aber die däniſche Sprache, 
um weibliche Perfonennamen zu bilden, ver Wörter: Kone 





2) Lautet in der Umgangsfprache immer: Kalling; entweder von 
Karl (Kerl), welches in der Umgangsiprade Kal ausgeſprochen ‚wird, 
oder vom Eigenfhaftsworte Eier (lieb), annalog dem Schwed. käring 
(von kär). 
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(Frau), Pige (Mädchen), Dvinde (Weib), welche ven 
männlichen Perfonennamen angehängt werben. 
Bonde⸗kone (Bäuerin). Kof- fe- pige (Köchin). Tyv- e- guinde 
(Diebin). 

Anm. 2. Ferner ift zu bemerken, daß man im Däni- 
ſchen zur Bezeichnung eines weiblichen Perfonennamens oft 
ein Eigenfhaftswort aus dem betreffenden Dingmworte 
bildet und dann eins der Wörter: Dame, Fruentimmer, 
Kone oder Pige hinzufügt. Namentlich ift diefes der Fall mit 
mehreren Perjonennamen, welche Nationen bezeichnen, 3. B. 

En danft Dame, et danſt Fruentimmer, u. s; w. (eine 


Dänin). 
En franff Dame, et franff Sruentimmer, u. |. w. (eine 
Franzöſin). 
En norff Dame, et norff Fruentimmer u. ſ. w. (eine 
Normwegerin). 
En J kühl et polff FSruentimmer u. ſ. w. (eine 
olin). 

En et et ſpenſt Fruentimmer, u.f. w. (eine 

wedin). | 
En tydff Dame, et tydſt Fruentimmer, u. f. w. (eine 
Deutſche). 


$. 185. 


Bei ven Thiernamen werden im Dänifchen die beiven 
Gejchlechter nicht unterfchieven. 

Rev (Fuchs und Füchſin). Hare (Hafe und Häfın). 

Will man das Gefchlecht ausdrücklich hervorheben, fo 
jest man dem Männlichen das Wörtchen Han — (wie im 
Englifhen in derartigen Fällen he —) und dem Weiblichen 
Hun — (engl. she —) voran. 


Sn : * u), Hun - rev (Fühfin). Han - kat (Kater), 


Einige männliche Thiernamen werden, wie die Perfonen- 
namen, zu weiblichen durch die Endung — inde, 
* a, Ulv - inde (Wölf- in). Lov -inde (Löm-in. Bol. 


Anm, So wie die veutfche, hat auch vie vänifche 
Sprache für die gewöhnlichit vorkommenden Thiere befon- 
dere Namen für das Männliche und Weibliche. 


. 
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Hingſt (Hen 7 —2* Fe am (Stier), Ko (Kuh). Bad: 
der (W Ribee), da N). —I Page Ged (Ziegenbod, 

Bod), Ged ( (ie) 6* (Eber), So (© N „Hane ® ahn), 
Hone (Huhn). uerif (Täuber), Due (Taube). ' 


8. 186. 


Die Handlung wird durch folgende Enbungen aus⸗ 

gedrückt: 

— ende (eigentlich die Endung des Mittelwortes der Gegen— 
wart, für welche man in dieſem Falle im Deutſchen er 
Dingform ver Gegenwart gebraucht. ©:8. 148, 6 
Anm. 3). 

Forehav - ende (Vorhab - en). Foretag - ende (Unternehm - en). 

— eri (Beuth: — erei oder — elei; ſchwed. — eri). 
Ziff - eri (Fiſch - erei). Hykl-eri (Heuch - elei). Open - eri 
(Seeräub - erei). 

— elft und — el (ber Form. nad) das deutſche — ſal 
und — fel; aber das Zufammentreffen Dieter Endun⸗ 
gen iſt sehr jelten). 

Begrav - elje (Begräb - ni v-elje (Ueb-un d-jel 
(&- Dh Se jel ( Bi, - jal) ! —— 

— ing und — ning (eutſch: —ung; ſchwed. — ing und 
— ning). 

Betal -ing (Bezahl- ung). Handl-ing (Handl- ung). Gjer -: 

ning (That). 

Anm. Durch die Endung, — ning. werden oft Ding- 
wörter gebildet, wo. die deutſche Sprache Dingformen als 
Dingwörter gebraucht. 

2x3 -ning (Leſen). Ploi- ning (Pflügen). Tilluk- ning Ber: 

ichließen). 

— t. 

Fang - ſt (Fang). Skovhug - ſt Golzſchlag). 

Aum. Die meiſten von den in dieſem Paragraphen 
angeführten Endungen können auch zur Bildung von Per— 
ſonen- und Sachnamen dienen. 


Arv- ing Erbe). Flygt ming (Flüchtling). Sagt - -ning (Ver: 
. wandter).. -Huushold - ning (Haushaltung). Bryag - eri (Brau: 
erei). Gjod⸗ jel —53 Feng⸗ jet | efängnib). ee t 
(Einnahme) u. |. w 
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8. 187. 


Die Eigenfhaft (Bejhaffenheit) oder ver Zu- 
ftand wird durch folgende Endungen ausgedrückt: 

— de und — e (im Deutfchen gewöhnlih —e). 
Dyb-de (Tief-e). Hpi-de (Höh-e).ı Mang- de (Meng - e). 
Styrf-e (Stärf-e; von ſtark, ſtark). Barm-e (Warm - e). 

— dom (ſchwed. und holländ. — dom; der Form nach das 
deutſche — thum, trifft aber nicht immer mit dieſer 
Endung zufammen). 

Ri dom (Reich -thbum). Ung- dom (Jugend). Dis - dom 

eisheit). 

Aum. 1. Die Endung — dom fann auch eine Sache 
bezeichnen. 

Sellig⸗dom (Heilig - thum). Cie-n- dom (Gigen - thum). 
Anm. 2. Don — dom wird wieder die, Endung 

— demme (ſchwed. — döme) abgeleitet, welche das Land 

bezeichnet, über welches Jemand herrſcht. 

Hertug - domme (Herzog-thum). Konge— demme (König- -thum). 
— heb (deutfch: — heit; holländ. — heid; ſchwed. — het; 

engl. hood), 

Stion-hed (Schön - heit). Sund - hev (Gefund - heit). Vis⸗ 

hed (Gemiß - heit). " 

— ſtab (eutſch: — ſchaft; holländ. Sochap ſchwed. 
skap). , 

Fiend - ab —— ſchaft). Ven⸗ſtab Zreint ſchaft). N 

ffab (Verwandt - jchaft). 

Aum, Den dänifhen Endungen — dom und ftab 
—— im Deutſchen oft die Endungen — ren und 
— feit 

Syg-dom (Krank - beit). Ler⸗ dom (Gelehrfam -Esikk Dagt-- 

ffab (Thor - heit). Dnd- ffab, (803 - heit). 

— me (ſchwed. — ma). 

Fed -me (Fettigfeit). Nov - me uno Spd- me (Süßigteit). 


8. 188. | ER 


Nur in, wenigen Dingwörtern RAIN ffgenbe En- 
dungen vor: Flo 
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— ed: Maan-en (Monat). 

— et: Leon -et (Reben). 

— n: Hav-n-(Hafen).. Stav-n (Steven). 

— lig (fchwed._-lek): Veir-lig (Witterung). 

— ſt: Anfom -jt (Ankunft). Kun -ft. ) 90 dr 


| — 6) Die Butt 
S. 189. 


Die Eigenſchaftswörter leitet die däniſche Sprache inc 
folgende Endungen ab: 


— agtig (ſchwed. -aktig; holländ. - achtig); diefe Endung 
‚bezeichnet das Haften an dem Begriffe des Stammes 
oder das Annähern an venfelben. 

Barn -agtig (Eindiih), Liv-agtig (lebhaft). Noi- agtig (ges 

nau). Typ -agtig (diebiich). 

Anm. Weber ven Ton ver Wörter auf — agtig f. 
die Einleitung zum praftifchen Theile $. 6, 1 Ausnahme. 


— bar (meijtens dem deutfchen — bar entiprechend; ſchwed. 
- bar; holländ. — baar); bezeichnet die handlende over 
leidende Möglichkeit. 

Brend - bar (brenn - bar). Frugt - bar (frudt - bar). Mand -- 
bar (mann - bar). Soft - bar (foft - bar). 
Anm, Bon — bar wird wieber die Endung — bar- 
lig abgeleitet. 
Skin = barlig (leibhaftig). Ufeil-- barlig (unfehlbar, —2* 

— elig und — lig (deutſch: — lich; ſchwed. — lig; holländ. 
— lijk). 

Bu a Ta Bea a TE 
lig (wöth-- lich). 
Aum. In _ einigen Wörtern wird vor der Endung 

— lig (wie im Deutfchen vor — lich) ein t eingejchoben. 


Egen-t-lig (eigen-t-lih). Mund-t-lig Npllar lich). Dffen - = 
"gs si (öffen-t-lih). Orvden-t-Tg (orden ⸗t-lich). Belen-: 


t-[ig (wejen-t- lich). 
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— er (wie im Deutjchen "und Holländ.) wird dem Eigen— 
‚ namen angehängt, um: zu bezeichnen, aus welcher Stadt 
der betreffende Gegenftand (oder die betreffende Perſon) 

ift. Bol. $. 87.2). 

Breslau - er Domlirken (der Breslau-er Dom). En flensborg -er 
Skipper (ein Flensburg - er Schiffer). 

Anm. Eigenfchaftswörter mit der Endung — er. bleiben 
überall unverändert, 3.8. et flensborg-er Skib (ein Flens- 
burg-er Schiff). | 
— et (entjprechend dem deutſchen — icht oder. — ig). 

Sa -et (erd -iht). Sten - et (ſtein - icht). Haar - et (haar - ig). 
Fiirkant-et (viered - ig). 
— ig (deutſch, holländ. und ſchwed. — ig). 
Mod -ig (muth- ig). Rigt- ig (richt -ig). Spon - ig (ſchläfr -- 
ig). Torſt ig (durft - ig). | 
— iſt oder — ff (deutſch — ifch; ſchwed. — isk und — sk; 
holländ. — sch). 

Dyr-iff (thier - ich). Kriger.- ifE (krieger - ifch). Digter - if 

(dichter - iſch). Italien - fE (italien - if). Span - fE (ſpan- iſch). 
— [om (deutſch und ſchwed. — sam; hollind. — zaam). 

Auat kom (furbt - jam). Lang - ſom (lang - fam). Spar - fom 

ipar -jam). Bold - jom (gewalt - am). 

Anm, Bon — ſom wird wieder die Endung — ſom— 
melig abgeleitet. 

Fred - jommelig (Fried - jam). Mei - jommelig (müh - jam). 

Frugt - fommelig (ſchwanger). 

— vorn (diefe Endung ift eigenthümlicy für die dänifche 

Sprache; fie bezeichnet eine Neigung zu Etwas). 

Knar- vorn (mürriſch). Nole-vorn (ſaumſelig). Slik-vorn 


(najchhaft). 
8. 190. 


Seltner vorkommende Endungen find: 
— haftig (deutſch — haft; holländ. — hafltig). 
Mand - haftig (mann - haft). Stand - haftig (itand - haft). 
— laden. 


Mork - laden ((hwärzlih). Nod - laden (röthlich). Vred - laden 
(zornmüthig). 
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Faſt nur dichteriſch find die Endungen — ven und 
— ern, wie in ghlo-en (golden) und jelo-ern (filbern). 


ce) Die Shätigkeitswörter. 
$. 191. 


Die meiften däniſchen Thätigfeitswörter werben von 
Ding- oder Eigenfhaftswörtern durch bie Endung 
— e abgeleitet. 

Lugt, — hu t-e Geruch, — trieben). Smag, — jmag-e (Ge 
ſchmack, chmeden). Synd, — ſynd -e (Sünde, — — 
Rarım, — parm-e (warm, — märmen). Let, — let -te (leicht, 
— erleichtern). Text, — tet-te (dicht, — verdichten). 


Anm, 1. In den zwei legten Beifpielen iſt der Schluß- 
mitlauter des Wurzelwortes verdoppelt, weil der voran- 
gehende -Selbftlauter furz ift. Vgl. die 2 Lektion Anm. 2 


Anm, 2. Oft wird der Selbitlauter des Wurzelwortes 
geändert. 


Valg, — velg - e (Wahl, — wählen). Tyvang, — toing -e 
(Zwang, — zwingen). San, — fung -e (Geſang, — fingen): 


8. 192, 
Ferner werden die Thätigfeiswörter Durch join En- 
dungen abgeleitet: 
— ge oder — ige, 


*5 — Por - ge (Spur, — fragen). Magt, — be- magt⸗⸗ 
A ii acht, — * bemächtigen). Vard, — vord— ige 
ert 


— würdigen). 
— ke und — ſte. 
Seen, — ſink-e (angiam, — verzögern). Herre, — ber - je 
(Herr, — bereichen) indre, — formind - ſte (minder, — ver: 
mindern). ’ 
— le. 


Funfe, — funf - le ea, — funfeln). Smug, — ſmugle 
(Geheimniß, — ſchmuggeln). 


— ME 


Near, — ner-me (nahe, — nähern). Rod, — rod — me (roth, 
— erröthen). Krum, — frum - me (krumm, — frümmen). 


— m — 


=. 
Bleg, — bleg - ne (blaß, — — Sort, — ſort 
chwarz, — ſchwarz werben). Stiv, — ſtiv- ne (ſteif, — teif 
‚werden, eritarren). 298, — 108 - ne (los, — Löfen). 
Anm, Die Thätigfeitswörter mit den Endungen — me 
und — ne find größtentheil® ziellos und werben von Eigen- 
ſchaftswörtern abgeleitet. 


— re, 


Gnift, — gnift-re (Funke, — fnijtern). Dunder, — dund- re 
(Donner, — donnern). 


he j e. 
Keen, — ren-ſe (rein, — reinigen). Hed, hid - je (heiß, 
— heben). Staae (altvän. jtande), — ſtand - ie (ftehen, — ſtocken, 
hemmen). 

— te. 
unge jvig - te rus — trügen). See, — fig-te (ſehen, 
— zielen). 


Anm. Der Endung — iren in Fremdwörtern ent— 
ſpricht im Däniſchen die Endung — Ere. Die meiſten 
Thätigkeitswörter dieſer Endung gehen nach der erſten 
Biegung. 

DekorSre (defor- iren) Kulmin - ere (kulmin— -iren). Multi: 


plic- Ere (multiplic - iren). Baralyf-ere (paralyj - iren). Pho⸗ 
tograph - ere (photograph - iren). 


d) Die Umftandswörter. \ 


8. 193. 


Biele Umftandswörter werden von Eigenſchaftswörtern 
durch die Endungen — t oder — en gebildet. Das Nähere 
hierüber j. die 32 Lektion Anm. 1. 

Die Art und Weife wird durch die Endungen — viis 
(deutfh: — weise) und — ledes (felten: — lunde) be- 
zeichnet (Dal. $. 168 Anm. 3). 

Grempel - viiS (beifpiels - weife). Lyffelig - viis (glüdlicher- meife). 

Nogen ledes oder nogen-lunde (einigermaßen). Saa -ledes (fo). 


Bon einigen Umftandswörtern, Die eine Bewegung 
nad) einem Orte anzeigen, werden durch ein angehängtes 


— Mi 


— e andre Umftandswörter gebilvet, welche das Verweilen 
an einem Drte bezeichnen. 


Bort — borte (weg). Hen — henne (hin, her). Hiem — hjemme 
(nah Haufe — zu. Haufe). Ind — inde (hinein, herein — innen). 
Ned — nede (hinunter, herunter — unten). Op — oppe, (hinauf, 
herauf — oben). Ud — ude (hinaus, heraus — außen), 


ce. Die Zufammenfegung. 


$. 194, 


Hierüber ijt bereits das Nöthige in der 10, Lektion ge- 
jagt worden. | 





Vierter Theil. 
Die Saslehre (Syntar). 
Erftes Kapitel. 
Das ausfagende (pradifative) Sagverbältnig. 
Begriffsbeitimmungen. 


$. 195. 


Die Sasglehre (Sammenfsiningslaren) erklärt 
die Gefete des Denkens in Beziehung auf den Ausdruck 
dejjelben. Sie hat alfo die Bildung der Sätze (Set- 
ninger) und ihre richtige Verbindung zu größeren 
Ganzen, Berioden, zu lehren.‘) 





2) Die Wortformlehre hat es mit dem Ausdrude der Be- 
griffe, die Saglehre mit dem Ausdrude der Gedanken zu thun, 
weßhalb auch die meiften Spradlehren mit Unrecht die. gegenfeitige 
Stellung der Begriffswörter im Satverhältniffe zur Satzlehre hin- 
übergezogen haben, da fie doch nur in der Wortformlehre ihre 
Stelle erhalten darf, in der Die Begriffswörter häufig mit andern 
Wörtern, wie z. B. Hilfsthätigfeitswörtern, Umftandsfäten, u. ſ. w. 
zu einem Begriffe verſchmolzen werden, 


al u ie nie m 
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Nähere Betrachtung. 
8. 196. 


Seder einfache Sa beiteht aus einem Satzgegen— 
ſtande (Setningsgjenjtand) oder Subjeft und einer 
Ausjage (Omſagn) oder einem Prädikat. 

Barnet ffriver (das Kind ſchreibt). Treet blomftrer 

(der Baum blüht). 

Oft werden mehrere Ausfagen auf einen Satz— 
gegenftand oder eine Ausſage auf mehrere Sap- 
gegenſtände oder endlih mehrere Ausjagen auf 
‚mehrere Sabßgegenjtänpde.bezogen. 

Barnet ffriver og regner (das Kind ſchreibt und 
rechnet). Faderen og Barnet lefe (der Bater und 


das Kind lejen). Faderen og Barnet laſe og ſtrive 
(der Bater und das Kind ef und ſchreiben). 


Der Satgegenftand. 
Ss. 197. 


Der Sabgegenjtand kann fein: 
a) ein Dingmwort; 
Menneffet Iever (der Menſch lebt). Barnet leger (da3 
Kind fpielt). Hufet bygges (da3 Haus wird gebaut). 
b) ein Fürmwort; 
Han sfrev (er ſchrieb). Det er ſmukt (es ift — Hvpo, 
ſom ikke vil hore, maa fole Wer nicht hören will, muß fühlen). 
Aum. 1. Im Deutſchen ſteht oft neben dem Satz— 
gegenjtande ein überflüffiges es am Anfange des Sates, 
während im Dänifchen ein einfacher Satsgegenjtand ge— 
braucht wird. | 


Ingen vilde fvare ham (es wollte ihm Niemand antworten). 

Alle Undſkyldninger funne iffe hielpe Noget (es können 

alle Entihuldigungen nicht helfen). 

Anm. 2. Umgekehrt fteht oft im Dänifchen bei ziel- 
(ofen oder in der Leideform gebrauchten Thätigfeitswör- 
tern ein überflüffiges der, fogar in ver Mitte des Satzes, 
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wo im Deutſchen entweder ein es (an der Spitze des Satzes) 
oder der einfache Satzgegenſtand gebraucht wird.?) 
Der var engang en Konge (e3 war einmal ein König). 
—5 — fortes der en Soldat frem (es ‚wurde hierauf ein 
oldat vorgeführt, oder: hierauf wurde ein Soldat vorge: 
führt). 3 _Dalen laa der et Lille Huus (im Thale lag ein 
feines Haus). Hoor der er fjaadanne Grunde forhaan- 
den, tier jeg (mo jolde Gründe vorhanden find, ſchweige ich). 
Anm, 3. Wie aus dem letzten Beifpiele "hervorgeht, 
jteht die Ausfage im Dänifchen in folchen- Fällen immer 
in. ver Einzahl. 
Anm A Das Perſonfürwort, als Saßgegen- 
ſtand, wird (abweichend vom Deutfchen) nie wiederholt. 
Du,som forhen fagde (Du, der Du früher ſagteſt) 
ec) jedes als Dingmwort gebrauchte DBegriffs- oder 
Formwort; 
Denne Loben frem og tilbage er meget ubehagelig (dieſes 
Hin: und Herlaufen ift jehr unangenehm). Mit Ja er jaa 
godt jom Deres Nei (mein Ja ift jo gut, wie Ihr Nein). 
„Den“ er et vigtigt Ord (das „Aber“ ift ein wichtiges Wort). 
d) ein ganzer (jubjeftiver) Sat. 
Det er ikke godt, naar man maa tvinge Born til at lære 
(es ift niht gut, wenn man Kinder zum Lernen zwingen muß). 


8. 198: 


Nah der Befehlsform wird ver. Sabgegenftand 
im Dänifchen immer ausgelaffen. | 
Gin mig Bıpd (gib mir Brod). Sxt. Dem (jegen Sie 


ih). Han den Godhed (haben Sie die Güte). 
Die Ausfage, 


8. 19. 


Die Ausfage wird immer durch ein Begriffswort 
ausgebrüdt, und zwar kann dieſes fein: 


a) ein Thätigfeitswort; 





2) Bol. die 11 Lektion Anm. 7, 


-. u 


Fo blomftner (der Baum: blüht). Auglen ſynger (ver 
I finat). Huſet bygges (das Haus. wird gebaut). 
un bar  junget (fie hat gefungen). Drengen maatte 
‚je (ver Knabe mußte lefen). Hujet er blevet bygget 

(daS Haus ijt gebaut worden). 
b) ein Dingwort (mit vorhergehendem at boere oder 

at blive); 

Dette Tre er en Eg —— Baum iſt eine Eiche). Han 
var Lerer (er war Lehrer). Denne Dreng vil engang 


blive en ftor Maler (ieſer Anabe wird einmal ein uaoher 
Maler werden). 


6), ein Eigenfhafts- over Mittelwort (mit vor⸗ 
hergehendem at vere oder at blive). 


Engen er gron (die 5 iſt ar Sangen var ſmuk 
(ver Gefang war ſchön). Hun blev vred (fie wurde bödfe). 
Brevet var forfeglet..(ver Brief. mar zugefiegelt). De 
bleve gode Venner (fie wurden gute Freunde). 


$. 200. 
Un der, Ausfage wird bezeichnet Die Dean: 
1) ver Perſon; ſ. 8: 149 
2) ver Zeitz f. S. 143 und flag. 


3) der Art und Weife oder der Ansfageform; %. 
8. 148. 





Zweites Kapitel, 
Das beifügende (attributive) Satzverhältniß. 
Begriffsbeitimmungen, 
8. 201. 


Der einfahe Sab wird durch äußere Fortbildung zu 
einem erweiterten, indem zu ven wefentlichen Theilen 
des Sabes noh nähere Beftimmungen hinzutreten; 
diefe können jich daher auch nur um ben Sabgegenjtand 
und die Ausfage gruppiven. Wird nun das Ausgefagte 
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zu einer Eigenfchaft desjenigen Gegenftandes, von dem 
e8 behauptet worden, erhoben, fo daß es mit biefem zu 
einem Begriffe verfchmilzt, fo heißt dieſe Beſtimmung eine 
Deifügung oder ein Attribut. 
Drengen er flittig (der Knabe iſt fleißig). Den flitti 
Dreng (der Em e — — ech 
ijt kur z)j. Frederik ven Syb ende (Friederich der Siebente). 


8. 202. 


Der gewöhnlichſte Ausdruck für das beifügende Sat- 
verhältniß ift, wie fchon aus ben obigen Beifpielen her- 
vorgeht: 

a) das Eigenfhaftswort; 

b) e8 fönnen aber auch Für wörter dazu bienen; 
Denne Have (diefer Garten). Disfe eg (dieje 
emule) Mit Wrinde (mein Auftrag). eres Kone 
(Ihre Frau). 

ec) fann die Beifügung durch ein Dingwort und zwar 

durch den Genitiv vefjelben, oder ſtatt deſſen — mas im 
Dänifchen fo Häufig der Fall iſt — dur ein Berhält- 
nißwort ausgebrüct werden. Bol. $. 84. 

Moderens Omhu (die Sorgfalt der Mutter). Heſtens 

Udholvenhed (vie Ausdauer des Pferdes) En Mand af Ord 

(ein Mann von Wort). En Ring af Guld (ein Ring von 

Gold). 

Anm. 1. Im letzteren Falle läßt ſich mitunter die 
Beifügung mit ihrem Beziehungsworte in ein zufammen- 
gejegtes Dingw ort: verwandeln, oder. das ganzer Sab- 
verhältnig durch ein einziges Wort ausprüden, jo daß 
auch äußerlich beide Eins find. 

Solnedgang, d. bh. Solens Nedgang (Sonnenuntergang, 

d. h. ver Untergang der Sonne). Bjergbeboer (Berg: 

bemwohner). Berlinerne, d. bh. a ah af Berlin 

(die Berliner, d. bh. die Bewohner Berlind). 

Anm. 2. Eine folche Zufammenfegung findet: im Dä- 
nifchen »befonders bei Stoffnamen Statt. ©. Beijpiele 
in der 4 Lektion Anm. 4. 
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8. 203. 

d) Wenn die, Beifügung ein Dingwort oder ein zu 
einem Dingworte verfürzter Sat ift, aber dem Beziehungs- 
worte nachiteht: jo heißt fie: - Zuſatz over Appofition. 
—— Konge af Danmark (Friederich, König von Dänemark). 





arl den Driſtige (Karl der Kuͤhne). 


* 8. 204. 


e) Die Beifügung kann auch durch die Dingform (im 
Däniſchen gewöhnlich in Verbindung mit einem Verhält- 
‚ nißworte) ansgebrüdt werben; 
Lyſten at efterligne (die Luft nahzuahmen). Onſtet om 
at leve (der Wunſch zu leben). Haabet om at jeire (die 
Hoffnung zu fiegen). ! 
f) over durch einen rückbezüglichen Sat. 
Det Tre, jom ikke berer Frugter (für: det ufrugtbare 
Tre) kalter man i Ilden (den Baum, der feine Früchte 


trägt (für: den unfruhtbaren Baum), wirft man in’ 
Feuer). 


Nähere Betrachtung. 
a) Das Eigenfchaftswort. 
8. 205. 


Das Eigenjhaftswort (oder Mittelmwort) richtet 
ih in Gejhleht und Zahl nach dem Dingworte, wel- 
chem es beigefügt wird. 

En tynd Frakke (ein dünner Rod). Tyndt Bapir (pünnes 


Bapier), En ſaaret Kriger (ein verwundeter Krieger). 
Saarede Krigere (verwundete Krieger). 


Im Dänifchen gilt, abweichend vom Deutfchen, dieſe 
Regel auch dann, wenn das Eigenjchaftswort als Ausſage 
gebraucht wird. (Val. 8. 96.) 
Binduet er jtort (das Fenfter ift groß). PVinduerne ere ftore - 
(die Feniter find groß). 
Das Eigenfchaftswort kann als Dingwort gebraucht 
werden; in dieſem Falle kann e8 das genitivifche — 8 an— 


nehmen und hat übrigens Gefchlecht und Zahl, wie jenes, 
Dän, Gramm. 30 


—— 


Blandt de Blinde er den Eenviede Konge (unter den 
Blinden iſt ver Cinäugige König). Gud hurer den From: 
mes Bon (Gott hört das Gebet des Frommen). 


b) Der Genitiv. 
8. 206. 


Als Beifügung drückt der Genitiv folgende Beziehungen 
zu feinem Sabgegenftande aus: f 

1) der Thätigfeit: | | 

Solen3 Lob wer Lauf ver Sonne). Hjortens Hurtighed 


u Schnelligkeit des Hirſches). De Lerdes Arbeiver (pie 
rbeiten ver Gelehrten). 


2) des Beſitzes: 


Bondens Heſt (das Pferd des Bauern). Sommerfuglens 
Dinger (die arügel des Schmetterling) Kjobmendenes 
Venge (das Geld der Kaufleute). 


3) des Ganzen zu einem Theile: 


Traets Darf (die Rinde des Baumes) Dyrets Hale (ver 
Schwanz des Thiered). 


S. 207. 


Der Genitiv bildet oft das Zielwort zu feinem Sab- 
gegenjtande. 


Bornenes Oppragelje (die Erziehung der Kinder). Ame— 
rika s Opdagelſe (die Entdeckung Ameritas), 


c) Der Zuſatz. 
8. 208. 


Der Zufag wird öfter Durch bejondere Formwörter, 
wie: nemlig (nämlich), jom (als), og det (und zwar) 
u, ſ. w. beſonders hervorgehoben. 


To af Brodrene, nemlig Karl o Krten omkom paa DBeien 
(zwei von den Brüdern, nämlich Karl und Chritian, kamen 
auf dem Wege um). Han, ſom Lage, maa bebre vide det (er, 
als Arzt, muß es beſſer wiſſen). 


4 
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Drittes Kapitel. 
Das zielende (objektive) Satzverhältniß. 
a Begriffsbeftimmungen. 
8. 209, 


Wenn ein Gegenftand auf eine Thätigfeit bezogen wird, 
jo entfteht das zielende oder objeftine Sabverhältnif. 


- Das Zielwort iſt entweder ergänzend over beftim- 
mend. 


Ergänzend heißt ein zielendes Satverhältnig, wenn 
mit dem Begriffe der Ausſage eine dem Zielworte zuge— 
wendete oder von ihm, abgewendete Richtung gedacht 
wird und das Zielwort daher den Begriff der Thätigfeit 
ergänzt. 

38 drikker DI (ich trinke Bier). Du behmer ikke at ſtamme 

ig ved dit Valg (Du brauchſt Dih deiner Wahl nicht zu 

ihämen). Han er Sproget kyndig (er it der Sprade 
kundig). 

Beſtimmend dagegen nennt man: das zielende Sub- 
verhältniß, wenn durch das Zielwort ein Raum-, Zeit- 
oder Urſachverhältniß, oder auch die Art und Weife 
der Ausfage beſtimmt wird. 

To Born gik ud paa Marken (zwei Kinder gingen in's Feld). 

% fer Dage ffabte Gud Himmelen og Jorden (in ſechs Ta: 

en ſchuf Gott den Himmel und die Erde). Han adlod af 


zrygt (er gehorhte aus Furcht). Hun talte med hei Roſt 
(fie ſprach mit lauter Stimme). 


Nähere Betrachtung. 
A. Das ergänzende Hatzverhältnifz. 
8. 210. 


Das ergänzende Sabverhältniß wird entweder durch 
Fälle (Kafus), over, was im Däniſchen häufiger gefchieht, 
durch Verhältnißwörter ausgedrückt. 

30* 
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Anm, Da die dänifhe Sprache, wie fehon früher be— 
merkt, eigentlich nur einen Fall, ven Genitiv, beſitzt,) 
und kein Thätigkeit s⸗ oder Eigenfhaftswort und 
nur ein einziges Verhältnißwort?) mit dem Genitiv 
verbunden wird, ſo ift auch die Saglehre im Dänifchen in 
biefer Hinficht weit weniger ausgedehnt, als im Deutfchen. 
— Das Nähere über den Gebrauch der Fälle, ift bereits 
8:80 flgg. angegeben worden. ig 

Bi gaae tilbords (mir gehen zu Tiſche). Tenk paa mig 

(gedente meiner). . Han_er iffe det danffe Sprog megtig 
(er it der däniſchen Sprache nicht mächtig) Tak din 
Fader (danke deinem Pater). \ —— 


S. 214, F 
Das ergänzende Satverhältniß Tann ‚auch durch ein 
Thätigfeitswort und zwar durch die Dingform des— 
jelben ausgedrüct werden. Jedoch ift zu bemerfen, daß im 
Dänifchen ver Dingform dann gewöhnlich ein Berhältnif- 
wort vorangeht. Vgl. 8. 204 e. 


Hun formaaer iffe at betale (fie ift nicht im Stande, zu be— 
zahlen). eg er forpligtet til at advare Dig (id bin ver- 
pflichtet, Dih zu warnen). Vant til at ſeire (gewöhnt zu 
tiegen). Han er juſt egnet til at trede,i Faders Sted ho 
diste Born (er ift gerade dazu geeignet, bei dieſen Kindern bie 
Stelle des Vaters zu vertreten. , | | 


B. Das beftimmende Satzverhältniſz. 
8. 212, 


Wie fehon oben ($. 209) bemerkt, bezeichnet das bloß 
beſtimmende Sagverhältniß die Verhältniffe oder Be— 
ziehungen: 

a) des Raumes: woher? wo? wohin? 
b) ver Zeit: wann? wie lange? 





1) Nur bei den Fürmwörtern findet ſich ein bejonderer Fall, der 
dem deutſchen Dativ und Akkuſativ entipricht. Vgl. $. 112, Motel. 

2) ©. $. 83, 3. — Einige Verhältnigwörter werden mit dem 
Dativ verbunden; j. 8. 92. 
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c) des Grundes oder Zwedes: warum? 
d) der Art und Weife: wie? 


a) Beziehungen des Raumes, 
8. 213. 


Im Raumverhältniſſe unterfcheidet man Drt und 
Richtung (Punkt und Linie), und zwar: 


4) In Beziehung auf den Sprechenden: ausgebrüdt. 
durch die Umftandswärter des Raumes ($. 167). 
an ſtod her (er ftand hier). Jeg fon der (ich fchlief da). 
eg gaaer foran, men Du bliver tilbage (ich gebe voran, 
aber Du bleibit zurüd). 

2) In Beziehung auf den Ort einer andren Perjon 

oder Sache; ausgedrückt durh Verhältnißwörter. 
Han ſidder ved Ilden (er fit bei dem Feuer). Hun fommer 


fra Dronningen (fie fommt von der Königin). eg reifer til 
Kjobenhavn (ih reife nach Kopenhagen). 


b) Beziehungen ver Zeit. 
| 8. 214. | 


In dem Zeitverhältniffe unterfcheidet man: 


1) den Zeitpunft, wann? welcher im Dänifchen durch 
Umjftands- oder Berhältnißwärter ausgedrückt wird; 


Jeg arbeidver endnu, men horer ſtrax op (ich arbeite noch, 

> aber werde gleich aufhören). Min Spn er anfommen idag, 
men han reifer allerede bort imorgen (mein FA it heute 
angelommen, er reift aber ſchon morgen ab). Jeg fommer 
paa, Tirsdag (ih komme Dienstag). Han reiler om-otte 
Dage (er reiit in acht Tagen). 


2) den Zeitraum oder die Zeitpauer: wie lange? 
ausgedrückt durch ven Akkuſativ, mit oder ohne Ver— 
hältnißwort. | 

eg var ſyg [il en heel Maaned (ih war einen ganzen 


onat frank). Hun gik hver Sendag i Kirke (fie ging 
jeden Sonntag in die Kirche). 


- iD —, 


8. 215. 


Das Zeitverhältniß wird oft durch einen Umftands- 
fat ausgedrüdt, ver mit dem Hauptfage durch Binde— 
wörter der Zeit, wie: efterat (nachdem), fiden (feit, 
jeitdem), fer over forend (ehe, bevor) u. |. w. ver- 
bunden wird. 


Efterat han var oder: efterat vare vendt tilbage til Dan: 
mark, bofatte han fig i Aalborg nahdem er nad) Dänemark 
urüdgefehrt war, ließ er fih in Nalburg nieder). Siden han 
bar let denne Bog, er han bleven et beelt andet Menneſte 
(jeitdem er dieſes Buch gelefen hat, ift er ein ganz andrer 
enih geworden). Man feer Lynilden, forend man horer 
Tordenen (man ſieht ven Blitz, ehe man den Donner hört). 


Anm. Das Bindewort efterat wird, wie aus dem 
eriten DBeifpiele erfichtlich ijt, ftatt mit der Vorvergangenheit 
der Wirklichfeitsform oft. mit der Vergangenheit der 
Dingform verbunden.?) 


c) Beziehungen des Örundes und Zwedes. 


8. 216. 


Grund und Zwed einer Thätigfeit werden durch 
Berhältnißwörter, wie: af, formedelft, paa Grund 
af, ved, ausgedrüdt. 

Ved dette Middel lykkedes det ham at jeire (durch diejes 

Mittel gelang es ihm, zu ſiegen). 

Mehrere Beifpiele ſ. im praftifchen Theile unter‘ den 

genannten Verhältnißwörtern. 


8. 217. 


Auch Grund und Zwed werden oft durch Nebenſätze 
ausgedrückt, die dann durch verſchiedene Bindewörter mit 
dem Hauptfate verbunden werben. 


Man maa i Fredstider vore forberedt paa Krig, for at denne 
ikke ffal treffe En uforberedt (man muß im Frieden auf den 
Krieg vorbereitet jein, damit Einen dieſer nicht unvorbereitet 
treffe). Dette ſagde han fun, fordi han iffe vilde troe hans 





3) ©, die 40 Lektion Anm. 4, 
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Beretning (diejes ſagte er nur, weil er feinem Berichte nicht 

glauben mollte). 

Dft geht der Nebenfat dem Hauptſatze voran, was 
auch logiſch richtig ift, da er ven Grund, der Hauptſatz 
die Folge ausipricht. 

or at Krigen iffe ffal treffe En uforberedt, maa man i Freds— 
tiver dere forberedt paa den (damit Einen der Krieg nicht un: 
—— treffe, muß man im Frieden auf denſelben vorbereitet 
ein). 


Bedingende (konditionale) und einräumende 
(konceſſive) Sätze. 


8. 218. 


Zu den Nebenſätzen des Grundes gehören auch die be— 
dingenden (betingende) und die einräumenden (ind— 
rommende) Sätze. Erſtere werden durch naar, om, 
derſom, hvis, ſaafremt, ifald (wenn, falls) letztere 
durch ſtjondt, endſtjondt, omendſtjondt, ihvorvel 
(obgleich, obwohl, obſchon, wenn auch) u. ſ. w. mit 
dem Hauptſatze verbunden. 


Naar Du vil gjore mig en Tieneſte, ſaa kom iaften til mig 
(wenn Du mir einen Gefallen thun willſt, jo komme heute 
Abend zu mir). Derfom De gaaer ud ivag, jaa... (wenn 

Sie heute ausgehen, iv. ..)- — De vil have Penge, ſaa 

ſiig mig det (falls Sie Geld haben wollen, jo jagen Sie es 

mir). — Omendffjendt Solen ffinner, er det dog koldt (ob- 
gleich die Sonne jcheint, iſt es doch kalt). Ihvor vel han 
itfe har Uret, faa.... (wenn er auch nicht Unrecht hat, ſo ».)- 

Anm, Sowohl bei ven bevingenden, als bei den ein- 
räumenden Säten fann das Bindewort wegfallen und 
die Ausfage (oder wenigjtens ein Theil derfelben) geht dann 
dem Sabgegenjtande' voran. 

Hapde jeg ſkullet hjelpe mig ſelv, vilde jeg ikke vore bleven 
—— for Aften (hätte ich mir ſelbſt helfen ſollen, wäre ich 
por Abend nicht fertig geworden); jtatt: hvis jeg havde fFullet 
Diele mig jelv,.... (menn ich mir ſelbſt hätte helfen follen, . ...). 

fjendes de to Brodre ogſaag oftere, jan varer dette i Neglen 
dog fun. nogle Diebliffe (zanken fih die zwei Brüder au 
öfter, jo dauert dieſes in der Regel doch nur einige Augen: 
blide) ſtatt: Fiondt de to: Brodre oftere jkjundes, . . . (ob- 
aleich fih die zwei Brüder öfter zanfen, . . .). 
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8. 219. 


Die Art und Weife, wie Etwas gefchieht, wird be- 
ſtimmt: 
1) durch Umftands- oder Bindewörter; 


Hvorledes fan man bedſt fuldfore ſin Opgave? (Wie kann 
man am beiten den an ge vollenden?) Naar man, jaa: 
ledes jom hiin Konge, altid er i Virkſomhed, og iffe ander: 


lede3 (wenn man, fo wie jener. König, immer in Thätigfeit 
it, und nicht ander3). Jeg (obiger Dem mundtlig: Demaa 
jvare mig fFriftlig (ih frage Ste mündlich: Sie müfjen mir 
ſchriftlich antworten). 

2) durch Verhältnigwörter; 

Hun bavede af Frygt (fie bebte vor Furt). 

3) durch Nebenfäge ver Bergleihung oder Wirkung. 
Han ſynger ſom en Nattergal [nämlich : fynger] (er fingt, wie 
eine Nachtigall) Jnämlih: finat]. Tal | aalede2, at man kan 
foritaae Dig [d. h. N (iprih Io, daß man Dich ver: 
ſtehe) [d. h. verjtändlich]. 


Nebenſätze ver Stärfe (Intenfität). 
8. 220. 


In Nebenfägen ver Bergleihung (vgl. vor. 8. 
unter 3) ift oft die Stärfe (Intenſität) Gegenjtand 
der Vergleichung. Es find in diefem Falle drei Stufen zu 
unterſcheiden: 

1) die bejahete Gleichheit, ausgedrückt: 

a) durch ſaa oder ligefaa.... ſom (fo oder eben— 
2, WER), 

Denne Het fan neften lobe ſaa hurtig, jom en Fugl flyver 

(diejes Pferd Tann fast fo ſchnell laufen, wie ein Vogel fliegt). 

b) duch jo im vorangehenden Nebenjage und 
defto oder jo im nadhfolgenden Hauptjaße, wie im 
Deutfchen je — defto; in beiden Sprachen mit dem höhe— 
ren Örade (Komparatid) verbunden. 


Jo mere man har, deſto mere vil man have (je mehr man 
bat, desto. mehr will man haben). Jo buiere man jtiger, 
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jo dybere fan man falde (je höher man jteigt, deſto tiefer 
: Tann man fallen). 
2) Die verneinte Gleichheit, ausgeprüdt durch ikke 
faa...jom (nidht.jo.. . wie). 
En def fan ikke lobe jaa hurtig, jom en Sul fan flyve (ein 
Pferd Tann nicht jo Schnell laufen, wie ein Bogel fliegen fann). 
3) Die Ungleichheit, ausgedrückt durch den höheren 
Grad im voranftehenden Hauptjage und end (als) im 
folgenden Nebenjage. 
Mangen er rigere, end han troer (Mander it reicher, als 
er glaubt). Hvo, jom udgiver flere Venge, end vet er nod— 


vendigt, maa undvere meget (wer mehr Geld ausgibt, als 
nöthig iſt, muß Vieles entbehren). 


8. 221. 


.. Die Stärfe einer Thätigfeit wird oft Durch einen Ne— 
benjat ausgebrüct, welcher eine Wirkung verfelben enthält. 
Han var faa fya, at man toivlede om hans Helbrevelje (er 
war jo krank, daß man an feiner Genefung zmeifelte). Kulven 


var jaa ftreng, at Ya Menneſker fros ihjel (die Kälte war 
fo ftreng, Bat einige Menſchen erfroren). 





Diertes Kapitel. 
Die Periode. 
l 8. 222. 

Iſt ein Gedanke jo umfangreich, vaß er zu feinem Aus- 
drude mehrere, entweder in bei⸗- oder unterordnender Sab- 
verbindung zuſammengezogene Säbe erfordert, von denen aber 
jeder als wefentliches Glied des einen großen Satzes be- 
trachtet werden muß, fo entiteht die Periode. Sie iſt ge- 
wijjermaßen als Gipfel des Satbaues, als fprachliches Kunft- 
werk zu betrachten, das bei noch jo viel einzelnen Süßen 
doch aus zwei Hauptglievern (Border- und Nachſatz) 
beitehen muß, die zur Einheit des Gedankens in formell und 
rhythmiſch anfprechender Weiſe verbunden find. 


—— 


Anm. Da ver Periodenbau im Däniſchen (mit Aus- 
nahme der Wortfolge, wovon gleich unten) ganz derfelbe ijt, 
wie im Deutfchen, jo mögen hier folgende Beispiele genügen, 
—* wir übrigens auf größere deutſche Sprachlehren ver— 
weiſen. | 


Kan, det ei forties, at Ditmarflerne i Middelalderen vare_ et 
jtridigt, overmodigt, jtundom grujomt og 5 Folk: ſaa 
ſtal det og erindres, at Tidernes Vilkaar og Folkenes Seder 
dengang vare heelt anderledes end nu, og dette kan ſtundom 
undſtylde Noget, 55 — ikke Alt; ſaa ſkal det ei heller glemmes: 
at ſtore Dyder og Laſter ofte ligge hinanden ner, og at Friheds⸗ 
aand og Nationalfolelje vel fan enes med Stolthed og Overmod. 
C. Molbech. (Kann es auch nicht verſchwiegen werben, daß Die 
Ditmarihen im Mittelalter ein ftörrifches, übermüthiges, bis— 
mweilen graufames und blutgieriges Volk waren: jo muß man 
auch bedenken, daß die Zeitumftände und die Sitten der Völker 
damals ganz anders waren, als jet, und dieſes kann zumeilen 
Etwas, wenn auch nicht Alles, entichuldigen; fo darf man aud) 
nicht vergefien, daß große Tugenden und Lafter einander nahe 
liegen, und daß Freiheitsgeiit und Nationalgefühl ſich wohl mit 
Stolz und Uebermuth vertragen können.) — Spulmer Ahinen 
op, gaaer den over fine Bredder, ex den herſkeſyg, vil den glimre, 
fort jagt, overjfriver den fine Grendſer — da vpelwgger ven 
Alt omkring fig, og nogne, vantrevne Varter ſorge paa den 
Kyſter. Bliver den derimod i fin Rende, flyder ven jagtelig, 
uden Larm, blid oo ftille, fysjende og iffe overfufende jin Bred 
— da forſtjonner, beriger og velfigner den Alt, jom den milde, 
venlige, huuslige Mage ven fin Mands Side i Kredſen af fyrige 
Sonner og bluferdige Dotre. Baggefen. (Schwillt der Rhein 
an, geht er über feine Ufer, ift er herrſchſüchtig, will er glänzen, 
furz: überfchreitet er feine Grenzen — dann verwüſtet er Alles 
rings um fih, und nadte, mißgevdiehene Gewächſe trauern an 
feinen Küften. Bleibt er dagegen innerhalb feines Fluthbettes, 
ießt er leife, ohne Lärm, janft und ftill, — und nicht über: 
chwemmend fein Ufer — dann verjchönert, bereichert und *— 
er Alles, wie die milde, freundliche, häusliche Gattin an der Seite 
ihres Gatten, im Kreiſe munterer Söhne und keuſcher Töchter.) 
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Fünftes Kapitel. 
Die Wortfolge. 


8. 223. 


Daß die dänische Wortjtellung (Drpftillingen) in 
vielen Punkten von der deutjchen abweicht, wird ſchon aus 
dem Früheren befannt fein. Im Dänifchen it im Allge- 
meinen mehr die natürliche Wortfolge, im Deutfhen — 
nah Art und Weife der Iateinifchen Sprache — mehr die 
fünftliche vorherrfchend, indem die deutſche Sprache vie 
Neigung hat, in vielen Arten von Sätzen die Ausfage zu- 
legt zu jtellen. 


I. Das ausſagende Sabverhältniß, 
Der Hauptfatz. 
8. 224, 


Die Wortfolge des Hauptſatzes ift die gerade, wenn 
der Satz ein Urtheil ausprüdt, 

Maleriet er ſmukt (das Gemälde ift Schön). Drengen bar left 

(der Knabe. hat geleien). Trwet blev plantet (ver Baum wurde 

gepflanzt). 

Anm, Ueber einige Eigenfhaftswärter, vie dem 
Dingworte nachgejett werben, j. 88. 102 und 103. 


8. 225, 


Die Wortfolge des Hauptfates ift die umgefehrte, 
d. 5. die Ausjage (oder wenigitens das Hilfsthätig- 
feitSwort) ſteht vor dem asaraenlane: 


a) in Frageſätzen; 
Er Maleriet ſmukt? (Hit das Gemälde ihön?) Har Drengen 
left? (Hat der Knabe gelefen?) Blev Trwet plantet? (Wurde 
der Bam gepflanzt?) 
b) wenn irgend ein Sattheil mehr Bor ON ehoben 
werben ſoll. Diefer Sattheil fann fein: 
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1) ver Satzgegenſtand felbjt, hervorgehoben durch 
die Wörter det oder der (e8); 

Det er en ftor Ulyffe, naar man er doven (es ift ein großes 

Unglück, wenn man träge iſt). Der blev plantet et Tre (e3 

wurde ein Baum gepflanzt). 

Anm, Ueber die Stellung des überflüffigen der ift 
zu vergleichen $. 197 b Anm. 2. | 

2) die Ausſage; 

Kort var Brevet ikke (kurz war der Brief nicht). Lee Tan. 

Enhver (lachen kann Jeder). 

3) ein Umſtands- oder Zahlwort, oder ein Um— 
ſtandsſatz; 

Bag er Veiret ſmukt (heute ift das Wetter ſchön). Der 

ommer han (dort kommt er). Ser af Brevene ere allereve 

ferdige (j 10 von den Briefen find schon fertig). Med den 


bedſte Villie i Verden tan jeg ikke giore det (mit dem 
beiten Willen der Welt fann ich es nicht thun). 


4) Nebenjäße. 
At jeg maa doe, veedjeg (daß ich fterben muß, weiß ich). 


Der Nebenſatz. 
8. 226. 


Im Nebenfage steht im Dänifchen ver Satgegenjtand 
zuerit, dann folgt das Thätigfeitswort, und zwar erſt das 
Hilfs-, darauf das Hauptthätigfeitswort, und 
zulett die näheren Beitimmungen. 

De Mennefker, jom ere fattige (die Menſchen, welche arm 

find). Det Barn, hvis Fader er dod (das Kind, deſſen 

Dater geftorben ijt). eg ſtal givre det, naar det er 

Deres Dnife (ich werde es thun, wenn es Ihr Wunſch ift). 

Bu SON, fom var her idvag (die Frau, die heute hier 

war). 

Anm, Die näheren Beitimmungen (wie z. B. die Um- 
jtandswörter) fünnen, wenn fie bejonders hervorgehoben wer- 
den follen, auch unmittelbar nad dem Satzgegen— 
ftande jtehen, | | 

Den Kone, jom idag var. her. Det Barn, hvis Faber imor- 


ges er dod (das Kind, veilen Vater heute morgen geſtor— 
ben ift). 


-  — 
II. Das beifüigende Satzverhältniß. 
8.227. 


Im beifügenden Satverhältnifje ſteht 


1) die Beifügung, wenn ſie ein Eigenfhaftswort 
ift, por dem Dingworte. 

Sammel Viin (alter Wein). En ung Heft (ein junges Pferd). 
Det ſyge Barn (das kranke Kind). De rode Kinder (die rothen 
Baden). 

2) Stehen ein Eigenſchafts-, Zahl- oder Fürwort 
oder auch mehrere diefer Wortgattungen als Beifügung, fo 
bleibt die Wortfolge diejelbe, wie im Deutjchen. | 

Min gode Ben (mein guter Freund). Tre gode Venner (drei 
j ute Freunde). Mine fire jmufte, brune Hefte (meine vier 

chönen, braunen Pferde). 

Ausnahme 1. Weber die Stellung einiger Fürwörter 
in Verbindung mit dem unbeftimmten Gefchlehtsworte ſ. 
$. 52 Anm. 1 und 2, 


| Ausnahme 2. Wir Alle Heißt im Dänifchen alle 
vi; das Alles: alt det; dies Alles: alt dette; dieſe 
beiden: begge disje. 


3) Bisweilen fteht das Eigenfchaftsiwwort, wie im Deut- 
ſchen, nach dem Dingworte, wenn man e8 beſonders her- 
vorheben will. | 

Hans Sprog, en bejfedent, roligt 0g dog ſaa fraftig 


t 
maatte behage (jeine Sprache, jo beiheiden, ruhig und doch 
jo fräftig, mußte gefallen). 


8. 228. 

Der Genitiv fteht im Dänifchen immer vor dem 
Worte, von welchem er regiert wird. Im Deutfchen ge- 
fchieht diefes gewöhnlich nur im höheren Stile. Val. 8. 82. 

Menneſkets Beitemmelje (die Bejtimmung des Menſchen). 


Guds Beljignelje (der Segen Gottes). Stjernerne3 Glands 
‚wer Glanz der Sterne). 
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III. Das ziefende Satzverhältniß. 
8.229. 


Die Wortfolge im Hauptſatze ift die gerade: erit 
der Satzgegenſtand, dann die Ausfage, und zwar das Hilfs- 
vor vem Hauptthätigfeitsworte, und zuleßt das Ziel- 
wort. 

Ne driffer Band (ich trinke Waſſer). Drengen har drukket 
and (der Anabe hat Wafjer getrunten). Han vil ſtrive 
et Brev (er will einen Brief jhreiben). 

Diefelbe Wortfolge findet auch in Nebenjäsen Statt. 


Naar Drengen.hbardruffet Band (wenn: ver Knabe al 
getrunfen hat). Da han havde ſtrevet Brevet (als er 
den Brief gefhrieben hatte). 

Anm, Das Umftandswort men (aber) fteht immer 
an der Spite des Satzes. 


8. 230. 


Die Wortfolge iſt umgefehrt, d. h. die Ausjage 
(oder wenigftens das Hilfsthätigfeitswort) fteht vor 
dem Sabgegenftanve in Frageſätzen over in Sätzen, die 
mit einem Umftandsworte oder deſſen Stellvertreter uns 
fangen. | 

Dritfer Drengen Band? (Trinkt der Knabe Wafler?) 

Har Drengen druftet Band? (Hat der Knabe Wajjer 

getrunfen?) Jaften vil jeg ſtrive et Brev (heute Abend 


werde ih einen Brief fhreiben). % Landsbyen draft 
jeg DI (im Dorfe trank ih Bien). 


8. 231. 


Wenn mehrere Zielwörter verſchiedener Art auf 
diefelbe Ausfage bezogen jind, fo jteht im Dänifchen: 
1) da8 ergänzende Zielwort vor dem bejtim- 
menden: ? 
i Flens er hat in Flens— 
* — a dan —— Kirken (ih 
ſah Sie in der Kirche). | 


2) Die Berfon vor ver Sade: 
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Tlgiv mig min uretferdige Mistanfe (vergib mir mei- 
nen ungerehten Verdacht). Hun gav den fattige Mand 
en Almisje (fie gab vem armen Manne ein Almofen). 
Ausnahme, Wird die Perfon aber durch ein Ber: 
hältnißwort ausgedrüdt, jo wird fie ver Sache nacdh- 
gejegt. ©. Beifpiele 8. 91. 
3) Die Zeit vor dem Drte: 
an reifte ifjor til Amerika (er. reifte voriges Jahr nad 
merilfa). endes Mand er iforgaars omkommen i en 
Leergrav (ihr Mann ift vorgeftern in einem Lehm: 
graben umgelommen). 
4) Die Zeit und der Drt vor dem Grunde und 
der Wirkung: 

Den Syge klagede ven folgende Nat over heftige Smer— 

ter (der Kranke Hagte die folgende Naht über heftige 

Schmerzen). Han var flere Aar i Stalien for fin 

Sundheds Sfyld (er war mehrere Jahre in Stalien 

feiner Gesundheit wegen). 

Anm. Jedoch steht nicht felten ver Grund oder bie 
Wirfung auh vor der Zeit und dem Orte. So fünnte 
das legte Beiſpiel auch. folgendermaßen lauten: 

Han var for fin Sundheds Skyld flere Nar i Ftalien. 

5) Die Art und Weife vor oder nah dem Ziel- 
worte (bejtimmend oder ergänzend), je nach dem Grade 
der Betonung. 

Han vidſte meget behandig at undgaae fine Forfolgere (er 

mußte ſehr gejhidt jeinen Berfolgern zu entgehen). Han 

talte for det forfamlede Senat med den ſtorſte Frimodighed 


(ev ſprach vor dem verjammelten Senate mit der größten 
Fretimütbhigfeit). 


8. 232. 


Iſt das Zielmort eine Dingform, und folgt auf 
dieje ein andres Zielwort — ſei e8 ein ergänzendes oder 
ein beſtimmendes — fo fteht die Dingform im Dänifchen 
vor, im Deutfchen nach vemjelben. 

Han haabeve at kunne ſalge Hujet (er hofite, das Haus 

verfaufen zu fönnen) eg jaae ham jpringe over 

Groften (ih jah ihn über den Graben jpringen). Hun 

beflutteve at reife til Slesvig (fie beſchloß, nah Schles— 

wig zu reifen. 
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8. 233. 


Sn rückbezüglichen und Frageſätzen kann das 
Berhältnißwort, von dem das rücbezügliche oder fra- 
gende Fürwort regiert ‘wird, entweber (wie, im. Deutjchen) 
vor vemjelben, oder, was im Dänifchen jehr häufig ver Fall 
it, am Ende des Satzes ftehen. Dei lebloſen Gegen- 
ftänden wird dem VBerhältnißworte oft ein Umftandswort 
vorangeſetzt. (Vgl. die 15 Lektion Arm. 2.) 


Manden, om: hvem vi talte, oder: Manden, [bvem 4] vi talte 
om (der Mann, von dem mir ſprachen). Med hvem legede 
Barnet? oder: hvem legede Barnet med? (Mit wem fpielte 
das Kind?). Landet, over hvilket han regjerede, oder: Landet, 
[hvilfet] han regjerevde over, oder: Landet, horover han 
regjerede (das Land, über welches oder: worüber er regierte). 
Loven, paa hvilken jeg jtetter mig, oder: Loven, ſhvilken)] 
jeg ſtotter mig paa, oder: Loven, hvorpaa jeg ſtotter mig 
(das Geſetz, auf welches oder; worauf ich mich ſtütze) 





Anhang. 


1. Die Rechtſchreibelehre (Orthograppie). 
8. 234. 


Die Rechtſchreibelehre (Retffrivningsleren) 
oder Drthographie ehrt uns den richtigen Gebrauch 
der den Lauten entfprechenden Zeichen oder Buchftaben. °) 





1) Meber die Weglafjung des rüdbezüglichen Fürwortes in gemifjen 
Fällen ſ. die 14 Leftion Anm. 7. | 

2) Es ift ſchon in der Einleitung zum theoretiihen Theile ($. 13 
Anm.) bemerkt worden, daß. die Rechtichreibelehre eigentlich nur Die auf 
die Schrift angewandte Kenntniß der Laut- und Biegungslehre jei. 
Sie ift aber dem Ausländer, weldher die Sprade zumeift aus ber 
Schrift erlernt, entbehrlih, und zwar um jo mehr, je jorgfältiger Die 
Sprachlehre die Gründe der" verichiedenen Wortbildungen, Die Vor: 
gänge dabei nachweiſt und forgfältig mit der Mutterſprache vergleicht. 
Wir bejhränfen uns daher nur auf ein Baar allgemeine Hauptregeln 
der Rechtichreihelehre, werden aber etwas länger bei der für jede 
Sprache, ſowohl in Beziehung ‚auf Schrift, als auf den Bortrag jo 
wichtigen Sabzeihnung (Interpunktion) verweilen, 
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A. Stumme Buchftaben. 


8. 235. 


Mehrere Buchftaben werven, obgleich geſchrieben, nicht 
ausgeſprochen, und zwar: 


von den Selbſtlautern 
das e in folgenden Fällen: 


a) in ver Mehrzahl ver Eigenſchaftswörter auf 
aa, i, 9, w und h, oder wenn dergleichen Wörtern das 
bejtimmte Geſchlechtswort, ein Genitiv oder ein Für- 
wort vorangeht; 

Dlaae Kaaber (blaue Mäntel). Frie Menneſker (freie Men: 
ſchen) Troe Tjenere (treue Diener). Ublue Fordringer (ham: 
Ioje Forderungen). Skye Piger (fhüchterne Mädchen). De blaae 
Kaaber (vie blauen Mäntel). Mandens frie PValg (vie freie 
Mahl des Mannes). Min troe Tjener (mein treuer Diener). 


b) am Ende der Dingformen, wenn dem e ein 
Selbftlauter vorangeht; 

At jpaae (worherfagen, prophezeihen). At befrie (befreien), At 

betroe (anvertrauen). At fye (nähen). At doe (jterben). 

c) in ver Mehrzahl der Wirflihfeitsform in der 
Gegenwart von den unter b) genannten Thätigfeitsiwör- 
tern, ſowie auch in ver Mehrzahl. ver Mitvergangen- 
heit ver zwei Thätigfeitswörter: at Lee (lachen) und at 
ligge (liegen). 

Bi gaae (wir gehen). J befrie (hr befreiet). De betroe (fie 

vertrauen an). Bi loe (wir lachten). De laae (fie lagen). 

Anm. Ebenſo auch die Mitvergangenheit ah 
in. der Ein: als in der Mehrzahl) von: at fee (jehen), 
jowie auh die Mehrzahl der Gegenwart von at 
maatte (müffen). 

Jeg jaae (ich fah). Vi faae (wir fahen). De maae (fie müſſen). 

d) in dem Worte vaer (gewahr). 


8. 236. 


Bon den Mitlautern werden nicht ausgefprochen: 


1) das d in dem Worte ffjondt (obgleich, welches mit 


d gefchrieben wird, um e8 vom ſtjont, Intetk. von ffjen, 
Dan. Gramm. 31 
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zu unterjcheiven) und in einigem andern Wörtern, |. vie 
Einleitung zum praftifchen Theile $S. 4 unter dem Mit- 
lauter D. 
2) das h: 
a) vor j und dv; RR 
Hielp (Hilfe). Hjort (Hirſch). Hjul Rad). Hiprne (Ede). 


Hvad (was). Hperken (weder).  Hvid (weiß). Hoor (mo). 
Hoelving (Wölbung), (meib). 6 ) 


b) in den Wörtern: The (Thee). Thi (dem). Thing*) 
(Gericht, Gerichtsjtube). Uhr; 194 
c) in einigen Eigennamen; 
Thor. Thora. Thy (ein Theil des nördlichen Jütlands). 
d) in mehreren dem Griechiſchen entlehnten Wörtern 
(entjtanden aus dem griechijchen 9). 
Theater, Thermometer, Theolog, Mythe. 
3) das j. Siehe die Einleitung zum praftifchen Theile $. 4 
unter diefem Buchjtaben. 
4) das p; nur in einigen dem Griechifchen entlehnten Wör- 
tern. (entjtanden aus dem griechifchen %). 
Pſalme. Pſeudonym.  Biychologi. 
Ebenſo vor t, wie in dem Namen Ptolomaus. 


B. Die Berdoppelung der Selbftlauter. 


8. 237. 


Bon den Selbtlautern werden nach ver gewöhnlichen 
Schreibart e, i und u verdoppelt, und zwar in folgenden 
allen: 

a) in ven meiften einfilbigen Wörtern, welche mit einem 
einfahen Mitlauter anfangen und mit einem folchen 
endigen; jedoch darf der Schlußmitlauter nicht einer der 
vier fogenannten weichen Mitlauter (b, d, g, 9) fein. 





1) Wird jedoch auch oft Ting gerieben. Bgl, Beilage I A’ 
Note 10. — 4 


4 
4 
% 
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Deel N ger (Lehm). Reen frei. Fiil Gele. 
an | Mein), Hiin (jener, ee Viis( (weile). 
ih). Huul (bohh. Guul (gelb) Ä 
En Auch viid (wiſſe), die Befehlsform von at 
vide, wird, um es von dem Eigenſchaftsworte vid (weit) 
zu unterfcheiden, mit ii, deep, die Wirklichkeitsform ver 
Gegenwart vefjelben Thätigfeitswortes, um e8 von dem DVer- 
hältnigworte ved (bei) zu unterfcheiden, mit ee gefchrieben. 
Ebenſo ſchreibt man auch gewöhnlich: ſiig (die Befehlsform 
von at’ jige), um es von dem zurüdzielenden Fürworte 
fig zu unterjcheiven. | 


8. 238. 
b)e wird verboppelt: 


1) am Ende folgender Wörter: 


Allee. Armee. Blee (Windel). Spee. Lee (Sichel). Stee 


* el). Snee (Schnee). Spee (Schmach). Maaſkee oder 
anſkee (vielleicht). Vee (mehe). 


2) vor r, in vielen fremden Dingwörtern, die im Deut— 
ſchen auf ier enbigen; 


Barbeer (Barbier). Klaveer (Klavier). Maneer (Manier). 


—R—— (Officier). — Ebenſo auch in dem Worte Charakteer 
(Charakter). 


Ausnahme. Sobald aber dieſe Wörter gebogen werden, 
fällt die Verdoppelung wieder weg. 


Barb erer — Klaveret (das Klavier). Charakteren 
(der Charakter). 


3) in einigen Eigenſchaftswörtern; 


er ee (handlih). Man eerlig (manierlih). Pudſeerlig 
(poſſierlich). | 


4) in der Ding- und Befehlsform derjenigen Thätig- 
feitSwörter,: in deren Wirflichkeitsform ber Gegenwart der 
Endung er ein e vorangeht. 


At lee (laden); lee! (labe!). At jee (ſehen); fee! (fiehe)). 
$. 239. 
c) e und i werben verdoppelt in: 


1) der Mitvergangenheit und Mittelform ver Ber- 
al» 
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gangenheit ber drei Thätigkeitswörter: at dele (theilen), 
at mene (meinen) und at pine (peinigen); alfo: deelte, 
deelt; meente, meent und piinte, piint, 

2) in ver Einzahl ver Befehlsform einiger Thätig- 
keitswörter. ©. das Nähere hierüber $. 145 Anm. 2. 


| $. 240. 
d) i wird verdoppelt in: 
1) viis (meife, zeige), der Befehlsform von at wife; 
2) in viiſt (gewiefen, gezeigt), der Mittelform ber Ver- 
gangenheit deſſelben Zhätigfeitswortes ; ?) 


3) in allen von at vife abgeleiteten Dingwörtern ; 
Anviisning (Anweifung).  Dverbeviisning (Meberzeugung). 
Underviisning (Unterridt). 

4) in ven Umſtandswörtern auf — viis (meife). 
Muligviis (möglicherweife). Sanbfynligviis (mahrfcheinlicher- 
weile). Alenviis (ellenmweife). 

8. 241. 


Hinfichtlich des Gebrauches des e und a ſchwanken ſelbſt 
die beiten dänischen Schriftfteller bei manchen Wörtern. Nur 
darin ftimmen die Meiften überein, daß fie « fchreiben in 
allen abgeleiteten Wörtern, in deren Stämmen fich a oder 
aa findet. 

Kamp — Kampe (Kampf, Rieſe). Magt — megtig (Macht, 

mächtig). Mand — Mand Mann, Männer), Hjalp — bielpe 

(half, Hilfe). Gaas — Gas (Gans, Gaͤnſe). Haand — 

Hander (Hand, Hände). 


8. 242. | 
Zu der Rechtfchreibelehre gehören ferner: 


1) die Regeln über große Anfangsbudftaben. 
Hierüber ſ. die Einleitung zum praftifchen Theile 8. 2; 





2) Fir den Ausländer ift e8 won bejonderer Wichtigfeit, auf Das 
richtige Schreiben folgender, beinahe gleichlautender Wörter Acht zu 
geben: wis (gewiß), vift (Intetf, von vis); viis (weile — zeige und 
weile — Hug), viift (Intetf. von viis und Mittelform der Ber- 
gangenheit von at wife); vid ſt (gewußt); hvis (weſſen, defjen, deren), 


| 


| 
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2) die Lehre von der Silbentrennung, worüber bereits 
in ver Einleitung zum praktiſchen Theile 8. 7 geſprochen iſt. 
Mit viefen hier gegebenen Bemerkungen find endlich 
noch die Kegeln über die Ausfprache (in der Einleitung zum 
prakt. Th. 8. 3—5) zu vergleichen. °) 








IM. Die Soszeihnung (Interpunftion). 
$. 243. 


Die Lehre von der Satzzeichnung (Skilletegnene) 
oder Interpunktion ift die Lehre von der Bedeutung 
und dem richtigen Gebrauche aller der befonderen Zeichen, 
durch welche der Satz, feinem Baue entjprechend, auch für 
das Auge des Lefers gegliedert, oder wodurch die dem In— 
halte gemäße Betonung angedeutet wird, Nach dviefer 
Erklärung zerfallen die Satzzeichen in: 

A. Saptheilzeihen (Meningstegn); i 

B. Satztonzeichen (Foredragstegn), an welde 
ih noch 

C. einige Hilfszeihen (Hielpetegn) reihen, durch 
welche befondere Andeutungen für den Lefer bezweckt werben. 





' 3) Hinfichtlich der Rechtſchreibung müffen wir noch bemerfen, daß 
in diefer Sprachlehre diejenige befolgt worden ift, deren fich Die be- 
deutendften, neueren dänischen Schriftfteller bedienen. Einige folgen 
jedoch mehr oder weniger der vom Profefjor Raſk, dem größten dä- 
niſchen Sprachforſcher (1787— 1832), vorgeichlagenen. Die Beftrebungen 
Raſk's waren hauptjächlich darauf gerichtet, die Schriftſprache zueinem 
treuen, aber zugleih einfahen Gegenbilde der Lautſprache 
zu machen. Deshalb verwarf er alle tummen Buchſtaben, erklärte 
e, q, x und z für überflüffig, nahm für aa, welches jeiner Anficht 
nad unmöglich wie ein Laut ausgejprocdhen werden fönnte, das ſchwediſche 
3 auf, u. ſ. w. Diefes Syftem in feiner Ganzheit hat aber nur bei 
Wenigen Anerfennung gefunden. — Eine ausführliche und jharffinnige 
Unterjuhung über die däniſche —— hat Rask in dem Werke: 
„Forsſog til en videnskabelig dansk Retskrivningsleare med 
ER til Stamsproget og Nabosproget‘“, Ke#benhavn 1826, 
geliefert. 
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A. Satztheilzeichen. 
S. 244, 


Die Sabtheilzeihen find im Dänifchen, wie im 
Deutfchen, vier, nämlich: | I; 

1) der Beiltrih (Setningstegnet) oder das 
Komma (,). Diejes Sastheilzeichen wird gebraucht: 

a) um gleichartige Sasglieder in zufammengezogenen 
Sägen zu trennen und um beigeordnete Beftimmungen 
zu jcheiben ; | 

Rigdom, Skjonhed, Magt og Berommelje ere forgengelige 
(Neichthum, Schönheit, Macht und Ruhm find cite. a 
forbedrede Udgave (zweite, verbefjerte Ausgabe). 

b) vor und nach einem Beifage (Appofition); 
Chriftian den Fierde, Konge af Danmark, forte Krig med Sver— 
rig og Tydſkland (Chriftian der Vierte, König von Dänemark, 
führte Krieg mit Schweden und Deutichland). 

c) vor allen rüdbezüglihen Fürwörtern; 

Den Mand, jom var her ivag (dev Mann, welcher heute hier 
war). 8 veed ikke, hvilken Bei jeg ſtal gaae (ich weiß micht, 
melden Weg ich geben fol). _ Det Barn, hvis Moder er. dod 
(das Kind, deſſen Mutter geftorben iſt). Hun forjtod iffe, hvad 
jeg meente (jie verjtand nicht, was ich meinte). A 
Anm. 1. Sit das rücbezügliche Fürwort ausgelaffen,‘) 
fo. wird der Beijtrich da gejett, wo jenes hätte jtehen jollen. 
Den Sandhed, han udtalte (die Wahrheit, welche er ausſprach). 
Anm, 2. Wird das rücbezügliche Fürwort von einem 
ihm vorangehenden Verhältnißworte vegiert, fo wird der 
Beijtrich dem Berhältnigworte voran gefekt. 
Den Kone, om hvem vi talte.(die Frau, von der wir ſprachen). 
d) nach einem rüdbezüglihden Sage (wenn der 
‚ganze Sat nicht zu Ende ift); 
Den Bige, jom var her igaar, har atter wweret her imorges 
— aͤdchen, welches geſtern hier war, iſt heute morgen wieder 
ier gemejen). 3 
se) vor und nah eingeſchobenen Sätzen; 
Morgenftund, figer Ordfproget, har Guld i Mund (Morgen: 





Te 


.n»6&, bie 14 Lektion Anm. 7, 
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jtund, jagt da3 Sprichwort, hat Gold im Mund). Du indſeer 

altjaa, hvad jeg forsprigt allerede jaa ofte har jagt Dig, at 

Lediggang er en jtor Feil (Du ſiehſt alio ein, was. ich Dir 

übrigens ſchon jo oft gejagt habe, daß Müßiggang ein großer 

Fehler jet). 

DD in untergeorbneten Säten zur Trennung des 
Hauptfabes vom Nebenfatze. 

Naar man er fulten, a Maden bedſt (wenn man Hunger 

“hat, ſchmeckt das Eſſen am beiten). Omendffjondt jeg jaa ofte har 

bedet ham derom, bar han dog endnu iffe gjort det (obgleich 

ich ihn fo oft darum erfucht habe, fo hat er es doch noch nicht 
gethan). 

Aum. Abweichend vom Deutſchen, wird im Dänifchen 
der Beiftrih vor einer Dingform nicht gejekt, wenn 
auf diefelbe ein Zielwort folgt. 

Han paaftaaer at vide det (er behauptet, e3 zu wiſſen). Jeg troer 

at maatte negte dette (ich glaube, dieſes läugnen zu müſſen). 


8. 245. 


2) Der Strihpunft (Ledtegn) over Semifolon 
(3) ‚bezeichnet einen größeren Ruhepunkt, als der Beiſtrich, 
und wird gebraucht: 


‚a) bei beigeorbneten Säten, welche einander entgegen- 
gejtellt oder begründend find (oft eingeleitet Durch 
Wörter, wie: men, thi u. f. w.), und bei folchen, wo 
die Berbindung nur logiſch, nicht aber durch Binde- 
wörter bewerfitelligt ift; 


Han har rigtignof engang veret herz men det er meget lounge 
iden (er war allerdings einmal hier; aber e3 ift ſehr lange ber). 

et er iffe nof, at wi forbinde disſe modſtridige Begreber i een 
Perfonz men vi ſlutte endog fra den ene af de modjatte Om⸗ 
ſtendigheder til den anden. Sneedorff. (E3 iſt nicht genug, daß 
wir dieſe ſich widerſprechenden Umſtände in einer Perſon ver— 
binden; aber wir ſchließen ſogar von dem einen der entgegen— 
DET Umjtände auf den andern). Her jad nu Vaulundur 
enved et Aars Tid og arbeivede ufortroventz thi Fun ven at 
arbeide glemte han fit Mismod. Dhlenihleger. (Hier ſaß nun 
Vaulundur gegen ein Sa und arbeitete unverdroffen; denn 
nur bei der ‚Arbeit vergaß er; jeinen Snpmui) Sgaledes er 
det eet at viſe, hvad Rom var, imedens Hver havde lige megen 
Jordz et andet er, hvad det blev ved at fomme i en Stilling.. 

Rothe. (o iſt es ein Andres, zu zeigen, was Rom war, wäh— 


— ——— 


rend Alle gleich viel Erde hatten; ein Andres, was es wurde, 
als es in eine Stellung kam .. .). 


b) zur Trennung ver einzelnen beigeordneten Glieder in 
größeren Perioden. 


Naar vi endnu dertil vaglig fee, at Menneſkene forvilde iſtedet— 
for at leve hverandre; naar vi daglig here de mange ſtridende, 
uvisje, letjindige, ja forforende og fordervelige Domme, hvor— 
med Mennefkene bevrage ‚fig jelo og hverandre; naar vi here 
Roes Dadel uddeelt ſom efter et Lykketref, uden Overlag, 
uden Alvor og Sandhed: da maae vi vel opfordres til... 
Mynſter. (Wenn wir noch dazu täglich fehen, daß die Menſchen, 
itatt zu leiten, einander irre leiten; wenn wir täglich die wielen 
einander widerſprechenden, ungewiſſen, ja verführerifhen und 
verderblichen Urtheile hören, mit denen die Menfchen ſich ſelbſt 
und Andre täufchen; wenn wir hören Lob und Tadel gleichſam 
aufs Gerathewohl, ohne Meberlegung, ohne Ernft und Wahrheit 
ausgetheilt: dann müſſen wir wohl dazu aufgefordert werben ...). 


8. 246, 


3) Der Doppelpunft (Delingstegnet) oder das 
Kolon (2) wird gebraucht: 
a) bei der Verbindung des Vorder- und Nachſatzes 
einer mehrgliederigen Periode; 

det vi nu meget let funne komme til Erfjenvelje af, hvor fei- 
ende Menneffenes Domme ofte ere, hvor lidet wi deri Tunne 
finde den ſikkre Regel, efter hvilken vi kunne indrette vor Vandel; 
ibet pi ideligen bar mindes 08, at der er en hoiere Dom end den 
blot menneffeligts da lader os dog vogte os for blindthen at 
foragte hine Domme. Mynſter. (Indem wir nun jehr leicht 
ur Erfenntniß gelangen können, wie oft die Urtheile der Men— 
9 irrig find, wie wenig wir in denjelben die fichere Regel ' 
finden fönnen, nach welcher wir unferen Wandel einrichten; in: 
dem mir ftet3 eingedenk fein müflen, daß e3 ein höheres Urtheil 
ibt, als das bloß menshliche: dann lafjet und doch behutjam 
ein und jene Urtbeile nicht blindling3 verachten.) 

b) bei ver Anführung der Worte Yemandes; 

Gud ſagde: bliv Lys! (Gott ſprach: werde Licht!) 

c) wenn man Beifpiele zur Erläuterung eines allge- 
meinen Satzes anführt (gewöhnlich nach den Wörtern: ſom, 
faafom, nemlig) und bei der Anführung von Theilen 
eines Ganzen. 


Han er en meget lerd Mand: han forftaner nejten alle euro: 


ME 


peiffe —— (er iſt ein ſehr gelehrter Mann: er verſteht fait 
alle europäiſchen Sprachen). J Norge findes mange Metaller, 
ſaaſom: Guld, Solv, Kobber og Jern (in Norwegen finden ſich 
viele Metalle, als: Gold, Silber, Kupfer und Eiſen) Man har 
inddeelt Menneffene i fem Klasſer eller Racerz ven kaukaſifke, 
den mongolffe o. ſ. v. (man bat die Menjchen in fünf Klaſſen 
oder Racen eingetheilt: die kaukaſiſche, die mongolifhe u.%. w.). 


8. 247. 


4) Der Punkt (Stutningstegn oder Punftum) 
(.) Steht am Ende eines Urtheilsſatzes oder einer Periode, 
wenn nicht die Frage- oder Wunjchform ihre Zeichen er- 
heiſchen (ſ. $. 249 und 250). 


Midt under et Gjwftebud indbryde Morvderne, Anud er iffe 
mere, og Valdemars Blod flyder. Denne modige Love trænger 
fig ven Morkets Biftand igjennem en Her Ki Bevxbnede og 
undfommer, og Abſalon folger ham ikke. Det var ven enejte 
Gang, at Valdemar jtred, og Abjalon ikke ſtod ved hans Side. 
yo cobi. (Während eines Gajtmahles bredhen die Mörder herein. 

anut ijt nicht mehr, und Waldemar's Blut fließt. Dieſer mu- 
thige Löwe drängt fi, begünjtigt von der Finfterniß, dur ein 
Heer von Bewaffneten und entflieht, und Abſalon folgt ihm 
nit. Das war das einzige Mal, dab Waldemar tritt, ohne 
daß ihm Abſalon zur Seite ftand.) 


Anm, Der Bunft wird auch gebraucht als Abfür- 
zungszeihen, wenn man das ganze Wort nicht aus- 
ſchreiben will. ⸗— 

3. Er. G. B.). .D. f. v. (w. |. m.). 

Vgl. hierüber Beilage IX. 


8. 248. 


Der Gedanfenftrih (Tankeſtregen) (—) be 
ſchließt eine ganze Satreihe, die fih auf einen Hauptge- 
danken bezieht, forvert zum Nachdenken und zum Rückblicke 
auf oder jpannt die Erwartung und bereitet eine Ueberra— 
ſchung vor. 


Alt det Heitivelige var forſpundet — omſonſt jtrebte jeg at 
kalde hine levende Phænomener tilbage — Alt var tomt. Bag: 
gejen. (Alles Feierlihe war verſchwunden — umſonſt jtrebte 
ih danach, jene lebenden Erjcheinungen zurüdzurufen — Alles 
war leer). Jeg anfpendte altfaa de fiofte Krafter og kom, 


m 


drivvaad af Sved, ffielvende af Mathed og Hede, envelig til 
den overſte Skandſe, hvor jeg pludſelig fane mig om, og ſage — 
lutter Taage. Baggejen. (Ich ſpannte alſo meine legten Kräfte 
an und gelangte endlich, triefend vom Schweiße und zitternd 
vor Mattigfeit und Hitze, an die oberite Schanze; hier blidte ich 
plöglih um mich und ſah — lauter Nebel.) 


B. Sattonzeichen. 


8. 249, 


Die Satztonzeichen find folgende zwei: 

1) das Fragezeihen (Spergsmanlstegnet (?), 
welches nach jever ſelbſtſtändigen Frage gejegt wird. 

Har De talt med min Sooger? (Haben Sie meinen Schwager 
geiprodhen?) Hvad er Klokken? (Mie fpät ift es?) Hannen 
ffulde were tilladt? (Die Race follte erlaubt fein?) 

Am, Fragende Nebenfäge haben nicht das Ton- 
verhältniß einer Frage und werden daher auch nicht mit 
dem Fragezeichen geſetzt. 

Du vil vide, hvad der, behager Andre, naar Du ſporger Bi 
felv, om dette eller hiint vilde finde dit Bifald. (Du mirit 


wiſſen, was Andern gefällt, wenn Du Did felber fragit, ob 
diejes oder jenes deinen Beifall haben würde.) 


8: 250, 


2) Das Ausrufungszeihen (Mdraabstegnet) 
(!) wird in folgenden Fällen angewandt: 
a) nach einem Ausrufe; 
Gud! Hpilfe Blikke! (Gott! Welche Blide!) Frygtelige Shjebne! 


(Furchtbares Schidfal!) Stakkels Barn! (Armes Kind!) Kiere 
Ben! (Lieber Freund!) 


b) nach einem Frageſatze, ver einen Affekt ausprüdt; 
Hvad bar jeg tabt! (Was habe ich verloren!) Hvilket et Gjen- 
ſyn! (Welch' ein Wiederſehen!) 

e) nach ſolchen Wunfch- und befehlenden Sätzzen 

in denen ein Wunfch oder ein Befehl mit einem Affekte 
ausgejprochen wird ; 
Lev for Frdrenelandet og for min Son! (Lebe für das Vater: 


” 2 


land und für meinen Sohn!) Gid det maa gaae Dem vel! 
(Möge es Ihnen wohl ergehen!) 
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d) wird ein Ausrufungsjag mit einem Empfindungs- 
worte eingeleitet, jo pflegt man nach demjelben einen Bei- 
ftrih und am Ende des Sates ein Ausrufungszeichen 
zu jeßen. 

O, hvor megen Nytte kunde han ikke ftiftet! (D, welch’ großen 

Nußen ätte er nicht ftiften können!) Ak, det er ikke vwrd at 

tale om! (Ach, e3 ift nicht der Mühe werth, davon zu ſprechen!) 

Anm. Wenn man Etwas als eine Sonderbarteit oder 
große Ungereimtheit bezeichnen will, pflegt man zwei oder 
drei Ausrufungszeichen (111) ober auch ein Frage- und 
Ausrufungszeihen (2) zu fegen. 


C. Die Hilfszeichen. 
S. 251. 

Zu den Hilfszeichen rechnet man: 

1) das Anführungszeichen (Anforjelfestegnet) 
(„„‘*), durch welches die wörtliche Rede Jemandes oder 
etwas befonders Wichtiges hervorgehoben wird. 

„Dagmar, fromme Dagmar!‘ — ſukkede han — — Du 
over mig hiſt i din rolige Himmel?“ Ingemann. („Dagmar, 
fromme Dagmar“, — ſeufzte er — „weinſt Du über mich droben 


in deinem ruhigen Himmel?" — Ordet „Taarn“ er i Danffen In— 
tetfion (das Wort „Taarn“ ift im Däniſchen fächlichen Geſchlechts). 


8. 252, 


2) Die Klammer (Indſkudstegnet) oder Paren- 
thefe, () oder [ ] over — —, welche gebraucht wird, 
wenn in einem Satze nähere Bejtimmungen eines Begriffes 
oder Erklärungen eines Wortes eingefchoben werben. 

Nogle holiteenffe Herrer anne Niels Ebbejen — faa Iyde 

nogle ae — til Hann (einige holſteiniſche Herren 

fpornten Riel3 Ebbeſen — fo lauten einige Nachrichten — zur Rache 


an). Han meldte jin Fader, at man havde valgt ham (Faderen) 
(er meldete jeinem Vater, man habe ihn (ven Sater) gewählt). 








Inder. 
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(Die Zahlen bezeichnen die Seitenzahl.) 


Aabne (öffnen) 209. 
Ad (gegen, nach), Gebrauch deffelben 
202. 238 


Adjektive, Vokalverdoppelung der: 
felben 27; Deklination 33; als 
Prädilatsnomina 34; mit dem 
unbeftimmten Artifel 37; mit 
dem beftiminten Artifel, einem 
Pronomen oder Genitiv 39; 
KRomparation derjelben 58. 

Adjektivendungen 109. 

Adverbia, Bildung und Kompara- 
tion derjelben 178. 

Af (von, aus) 61. 137. 149; Ge— 
brauch defjelben 203. 238. 

Afkald, giore Afkald paa (verzichten, 
Berziht leiften auf) 241. 

ms (verwidyen, jüngft, vorig) 
2 


Agte (gedenken) 130. 

A, alt, alle (all, ganz) 27. — Alt 
sen) Adverb. 74. 

A ni dem Superlativ vorangefett 

Alleſlags od. alſkens od. allehaande 
(allerlei) 249. 

Alligevel (gleichwohl, Dennoch) 246, 

Alphabet 3. 

Altfor (allzu) 79. 

Anden (ein andrer) 38. 97. 

Ane, jeg aner oder det aner mig 
(mir ahnt) 182. 

Anfangsbuchſtaben, große, 4. 

Angaaer, hvad — anganer (mas 
— betrifft) 258. 

Anrede an Damen 134, 





Anrette oder rette an (anrichten, 
auftragen) 258. 

Arbeide paa (arbeiten an) 131. 

Artikel, im Allgemeinen 22; der 
beftimmte 22. 25; der unbe 
—— 22. 86; ausgelaſſen 185. 

At (zu) dem Infin. vorangefett 62; 
ansgelafjen nach gewiſſen Ver— 
ben 152, 

Baade — og (jowohl — als) 51. 

2. — Gebrauch deſſelben 


Bage (backen) 210. 

——— (rückwärts, rücklings) 

Bange, veere bange for (ſich fürch— 
ten vor) 172; gjore Nogen bange 
(Semanden erjchreden, einſchüch⸗ 
tern) 220. 

Banfe paa Doren (an die Thür 
fopfen) 127. 

Barn (Kind), Pluralbildung des 
a 49; in Zufammenjeßungen 


Bede (bitten) om Forladelje, Til 
givelfe (um BVerzeihung, Berge» 
bung) 241. 

Begge (beide) 27, Begge to (alle 

eide) 28. Begge mine, dine 
(meine, deine beiden) 50. 

Begreb, at vore (oder at flaae) i 

ei med (im Begriffe ſein) 


Beghudelſe, i Begyndelſen (an- 
fangs, im, am Anfange) 189: 


— 44 — 


Behove (brauchen) 99. 

Berufe fig (fi) beraufchen) 199. 
Betids (zeitig) 190. 

Betonung 13. 

— Noget (Etwas bezweifeln) 


Blive (bleiben, werben) 1165 aus⸗ 
gelafien im Perf. und Plusq. 
Paſſiv 158. 

Blot (bloß, nur) 24. Ikke blot 
(nicht nur) 90. 

Boe (wohnen) 154. 

Bonde (Bauer), Bluralbildung des- 
jelben 45. Ju Sufammenjegun- 

Bot A ), Wortftellung 161 
ort (fort, weg), Zortitelung 101. 

Biete 269. ; 

Bringe (bringen) 125, 

Bruge (gebrauchen) 99. 

Brüche 133, 

Bret (Brett), Blur, Bræder 45. 

Burde (müfjen, jollen) 116. Som 
RE fig. (wie es fich gebührt) 


Da (da, jo, dann) 246. 
Dagligdags (tagtäglich) 190. 
Datum :220. 

De (Sie) 24. 77. 

Deels— deels (theils—theils) 246, 

Dele (theilen) 2200. 

Dem (Ihnen, Sie) 31. 78. 

Den, perjün. Pron., (er, ſie, es). 
Deklination u. Gebrauch des— 
jelben 77. 

Den,. bet, de, demonftr. Pron. 

(dev, Die, Das) 85. 

Denne, dette (ieſer, dieje, Diejes) 
34; Blur. disſe (dieſe) 86, 

Dens (jein, jeine, ſein) 81. . 

Deponente Verben 174 

Der (da, dort) 24: 88. 

Der (es; der, die, das) 74. 87. 
99. Der gives: (es gibt) 99. 
Derefter od. derpaa (darauf, da— 

nad), Dann) 246. 

Deres (Ihr, ihre, ihr) 31. 

Derimod (dabingegen, Dagegen)246, 

Dermeft (demnächſt, dann) 246, 





Derjom (wenn) 246. 

Deſtovorre od. desvorre (leider) 79, 

Desuagtet (deſſenungeachtet) 246. 

Det, perſön. Pron. (er, fie, es) 35. 
Deklination u. Gebrauch deſſel— 
ben 77, 


Dets (fein, feine, fein) 81. 


Dig (Dir, Di) 31. 

Din, Dit, Dine, (Bein, deine, dein) 26. 

Diphthongen 12. 

Doppelvofale 34. 

Drikke (trinken) 100; drikke fig fuld 
(fih beraujchen) 199. * 

augen jegdrgmmer (mirträumt) 


Dovwle (verweilen) 258, | 

Doe (fterben) 125; doe af (ſterben 
an) 130. 

Eder (euch) 46, 

Eders (euer, eure, euer) 46. 81. 

Eengang (Einmal); engang (einmal 
einft) 90, 

Efter (nad), Gebrauch defjelben 205, 

Efterat (nachdem). mit dem: Inf. 
Perf. 259, ü 

Efterhaanden (allmählich) 190, 

Efterligne (nachahmen) 192. 

Ejtermiddag (Nachmittag) 68. 

Efterſom od, efterdi (weil) 247. 

Egen (eigen) 39. 82. 

Eller (oder) 28, Enten — eller (ent- 
weder — oder) 51. Hperfen — 
eller (weder — nod) ‚51. 

Ellers (jonft) 79. 

Endelig (endlih) 190. 

Endnu (no) 28. | 

Endogjan od. endog (jogar) 138. 

Endſkjondt (obgleich) 132, 

Ene (allein) 60. 144. 

Erfare om (erfahren von) 130, 

Erindre (fich erinnern) 126. 

Faa (wenige) 46. 50. Kompara- 
tion defjelben 60. 

Faae (befommen) 141. Gebraud) 
defielben: 254. Faae Bugt med 
Nogen (Semanden beftegen, über- 
wältigen) 142. Faae fat paa No- 
gen, Noget (Jemanden erwijchen, 
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einer Sache habhaft werden 142. 

ane od. bringe Nogen til at 
‚Tee, grade (Semanden lachen, 
weinen machen) 142, 

Falde (fallen) 192. Falde i Sovn 
(einſchlafen) 192. 
Fattes (mangeln, fehlen), jowohl 

perjönlich als unperjönlich 209. 

Fattig (arm) 61. 

Flytte (ausziehen) 257. 

Fod (Fuß), Plur. defjelben 44, 152. 

For, Adverb. (gar zu) 79. Präpoi. 
(fir) 206; im Verbindung mit 
einem Infin. (um) 206. Kon- 
junft. (denn), nur in der Um— 
gangsiprache 247, 

Foran (vor) 207. 

For at (damit) 247. 

Forbauſe Nogen (Semanden in Er: 
ftaunen jeßen) 220. Vare oder 
blive forbaujet (erftaunen, er- 
ftaunt fein) 220, 
ordi (weil) 72. 247. 
ordum oder forhen (vorhin, ehe- 
mals) 197. 

Foretreffe for (vorziehen) 242. 

Forferde fig oder blive oder were 
forfoerdet over (fich entjegen über 
oder vor) 221. 

Tid fiven (wor Kurzem) 


orfgle fig (fich erfälten) 172. 
orleden od. forgangen (verwichen, 
jüngft, vorig) 259. 

Forlegen, vare forlegen od. wire 

i Forlegenhed for Noget (um 
Etwas verlegen, in Berlegenheit 
fein) 242, 

——— (vermittelſt, wegen) 207. 
ormiddag (Vormittag) 68. 

Fornoiet (vergnügt), were forngiet 
med Noget (mit Etwas zufrieden 
ſein) 256. 

Forſkrokke Nogen (Jemanden er- 
ſchrecken. Blive forſkrokket over 
(erſchrecken über) 220. 

For... Skyld (um... willen, we— 
gen, halber) 207. 





Forjet, med [frit] Foriet od. for- 
fetlig (worjäglich) 149. 

Fortjent, gjore fig fortjent af No- 
get (ſich um Etwas verdient ma— 
hen) 137. | 

Fortrad, giore Nogen Fortrad (Je— 
— Etwas zu Leide thun) 

Foruden od. uden (außer, ohne) 208. 

Forundre fig od, blive forundret 
(fi wundern) 220, 

Fra (von, aus) 61. Gebraud) des- 
jelben 214. 238. — fra (— von), 
Adverbialendung zur Bezeichnung 
der Richtung wovon 180. 

Fraraade (abrathen) 198. 

Fremad (vorwärts) 197. 

Fremdeles (ferner) 246. 

Fremfor (vor, vorzugsweiſe) 208. 

—— for Fremtiden (künftig) 


Fremdwörter auf — um 239. 

Frygte for (ſich fürchten vor) 172. 

Fryſe, jeg fryſer (mich friert) 182. 

Fuld, vore fuld (berauſcht, betrum- 
ken ſein) 199. 

Fard, vore i Farb med (im Be- 
griffe jein) 160. 

Fodt, were fodt i (geboren jein in 
od. zu, gebürtig fein aus) 219. 

Forſt, (erft) 60. For det Forfte 
(erftens) 190. 

Forſtning, i Forſtningen (anfangs, | 
im, am Anfange) 189. 

Gaae (gehen) 141. Gaae om Bord 
paa (an Bord gehen) 192. Gaae 
for hurtig (zu ſchnell gehen, wor» 
gehen) 242, Gaae for langjomt 
(zu langſam gehen, nachgehen) 
242, Gaae med. Noget (Etwas 
tragen) 242. 

Sammel (alt) 40, Komparation 
defjelben 59. 

Genitiv 30. Gebrauch deſſelben 31. 

Gide (mögen) 152. 

Gifte fig med (heirathen) 142. 

Give (geben) 141. Give fig iferd 
med Nogen, Noget (fi mit Je— 


manden einlaffen, fid) über Etwas 
hermachen) 142. 

Gjerne (gern) 118. Komparation 
defjelben 179. 

Gjette Noget (Etwas rathen) 198. 
Gjette en Gnade (ein Räthſel lö— 
jen) 199, 

Gisre (machen, thun) 125. 

Glad, at were glad (froh fein) 192. 

Slede fig til Noget (fi auf Et- 
was freien) 192. 

God (gut) 23. Komparat. deffel- 
ben 59. 

Godt, have godt ved at tale (gut 
reden haben) 242. 

2" (Groſſiſt, Großhändler) 


Grue for od. over od, ved Noget, 
od, grues ved Noget (vor Etwas 
I&haudern, jchauern) 221. 

— (Kardinalzahlen) 46. 


Gyſe ved Noget (vor Etwas jhau- 
dern, ſchauern) 221. 

—* (ſein, ſeine, ſein) 81. 
abe (haben) 24, 55. 61.108. Have 
i Sinde (gedenken) 130. 

Heel (ganz) 27. 

-hben (-hin), Adverbialendung zur 
Beeihnung der Richtung 180, 

Hendes (ihr, ihre, ihr) 81. 

Henimod od. henved (gegen) 215. 

Her (hier) 24. 88. 

——— od, hidtil (bis jetzt, bisher) 


Bin, hiint, hine (jener, jene, jenes) 


Hinanden oder hverandre (einan- 
der) 98. 

‚Hjemme (zu Haufe); hjem (nach 
Haufe; hjemmefra(vomHauſe)67. 

Holde (halten) 147. Holde Sengen 
(da8 Bett hüten) 147. Holde af 
(lieben, mögen) 147, 

908 (bei) 61, Gebrauch defjelben 
216. 232. 

Hulter tilbulter (wire durch ein- 
ander) 196. 
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Hun (fie) 35. 

Huſke (ſich erinnern) 126. 

Hvad, Rel. Pronom. (was) 87. 
Interrog. Pronom. 98, — Hvad 
er Klokken? (wie ſpät iſt es?) 
Hvad hedder ? (mie heißt?) 


Hvem, Rel. Bron. (wen, wen) 87. 
Interrog. Pronom, 93. 

Hver, hvert (jeder, jede, jedes) 98, 

Hvilfen, huilfet, hoille Nel. u, 
Interrog. Pronom, 38.87. 94. 

Hvis, Rel. Pronom. (defjen, deren, 
defien) 87. Interrog Pronom. 
mefien) 93. Konjunft. (wenn) 


Hvo, Rel. Bronom. (wer, welcher, 
welche) 87. Interrog. Pronom. 
(wer) 93. . 

Hvor (wo) 24. Mit einem folgen- 
den Adjekt. od. Adverb. (mie) 
100, 

Hvoraf fommer det? (wie fommt 
e8) 248, 

Hoorefter od. hvorpaa (worauf, wo⸗ 
nad) 246, 


Hvorfor (warum) 72. 

Hporledes har De det? (was ma- 
chen Sie?) 126. 

Hoormange (wie viele) 51. 

* od. hondes (ſich ereignen) 
183. | 


Hpne (Huhn), Plur. deffelben 247, 

Hpre om (hören von) 130. 

(in), Gebrauch defjelben 216; 
die mit i zufammengejeßten Prä— 
pofitionen 239. — S$ı (Ihr), als 
Anrede 167, 

Jaftes od. igaar Aftes (geftern 
Abend), iaften (heute Abend) 78. 

N en (im Allgemeinen) 


Iblandt od. blandt (unter), Ge— 
brauch defjelben 205. 

Iblinde (blindlings) 197. 

dag (heute) 28. — Idag otte 
Dage (heute über acht Tage) 190, 

J det Hpiefte (höchſtens) 196. 
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J det Mindfte op. i det Ringeſte 
(mindeftens, wenigitens) 196. 

Sfald (falle) 246. 

Sfleng (ohne Unterjchied, wirr durch 

- einander) 196, 

J Forbigaaende (beiläufig) 196, 

Iforgaars (vorgeftern) 55. 

Iforveien, Dagen iforveien (ben 
Tag voraus) 259. 

Ifolge (zufolge, laut) 217. 

Igaar (geſtern) 55. Igaar Mor: 
ges (geftern Morgen) 78. 

Igjen (wieder) 90; in Zujammen- 

‚ jeßungen 240, 

Igjennem od. gjennem (durch) 215. 

Feborvel (wie wohl, wenn auch) 
247, 

Ikke (nicht) 24 Slet iffe (gar 
nicht), aldeles ikke (durchaus 
nicht) 110. Heller ikke (auch 
nit) 127. 

Jlaung Tid (lang) 121: 

Ile med (ſich beeilen) 183. 

Imellem od. mellem (zwiſchen) 224. 

Imod od. mod (gegen, wider) 225. 

Imorgen (morgen) 55. Imorges 
(heute Morgen) 78. Jovermor⸗ 
gen (übermorgen) 55, 

Imperativ, Bildung uud Anwen- 
dung defielben 62, 108. 125. 

Imperfekt 99. 120. 125. 

Inden (binnen, innerhalb) 217. 

Indenfor (innerhalb) 218. 

Indenfra (von innen) 218. 

5* be fig til (fich einſchiffen nach) 


Infinitiv, Bildung deſſelben 62. 
108; Gebraud 151; von einer 
Präpofition od, einem Adj. re- 
giert 152, 

Ingen (feiner, Niemand), Intetk. 
intet (Nichts) 39. 98; aufgelöft 
in iffe nogen, iffe noget 42, 

Ingenlunde (feineswegs) 132, 

——— (nirgends) 90. 

J Sandhed od, ſandelig (wahrlich, 
fürwahr) 197. 

Iſcer (beſonders) 196, 


Dän. Gramm. 








J —— — (im Beſonderen) 


JSondags (vorigen Sonntag). 196. 

Stu (entzwei), brokke itu (zerbrechen), 
rive itu Gzerreißen) 183. 

Jer (euch), in der Umgangsſprache 
77. — Ser, jert, jere (euer, 
eure, euer) 81. — Jeres (der, 
die, das eurige) 82, 

30 (ja), Gebrauch deſſelben 138. 
— 30 — deſto od. des. (je — 
defto) 121; jo — jo 139, 

Kalde paa Nogen (Jemanden rır- 
fen) 100. 

Kied, were kjed od. vere kjed og 
led af Noget (einer Sache über: 
drüffig jein) 257. 

Kjon (hübſch), nur in der Um: 
gangsipradhe 181, 


Klede fig paa (fich anfleiven, atı- 


ziehen) 172, Klede fig af (ſich 
auskleiden, ausziehen) 172. 

Koge (kochen) 210, 

Komme (kommen) 147; in tranfi- 
tiver Bedeutung 147. Komme 
for: Dagen (an den Tag kom: 
men) 147. Kom ind (herein) 127, 

Konjugationen, im Allgemeinen 
119. Unregelmäßigfeiten der 
zweiten Konjugation 124, Kon- 
jug. der zujammengejeßten Ber- 
ben 125. 

Konjunftionen 246, 

Konjunktiv 170. 

Konfonanten. Ausſprache derſel— 
ben 8. 

Kun (bloß, nur) 24. 90. 

Kımne (fönnen) 94. 116, 

Lade (lafjen) 141. Lade ſom om 
(thun, fich ftellen als 0b) 258. 

Lang, Komparation: defjelben 60. 

Langtfra ſaa (bei Weitem nicht 
jo) 259. 

Langt om Inge (endlich) 226, 

— ledes, Adverbialendung zur Be- 
zeichnung der Art und Weiſe 179, 

Leilighed, give Leilighed til (Ge 
legenheit dazu geben) 242. 

32 
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Leſeübungen 15. 

Lide af (leiden an) 153. 

Liden, Tidet od. für beide Geſchlechter 
lille (flein) 39, Komparation 
deſſelben 39, — Lidet od, lidt 
(Adverb. wenig) 95. — Blur. 
ſmaa 50. — Lidt efter lidt (nad) 
und nad) 190, 

— lig (— lid), Adverbialendung 
zur Bezeihnung der Zeit 179. 

Ligeoverfor (gerade gegenüber) 227. 

Ligelaa — ſom (ebenjo — wie) 132. 

Ligefom (ebenfo wie) 247. 

Ligge ſyg af (Trank liegen an) 131. 
Sinne tilſengs (das Bett hüten) 


Signe (gleichen, aͤhnlich jehen) 176, 
Lukke (ſchließen, zumachen) 209. 
Luffe i od. til (verſchließen) 209. 


Legge for Dagen (an den Tag le⸗ 


gen) 147. — Lagge fig (Ichlafen 
gehen) 160. — Logge fig efter 
Noget (ſich auf Etwas legen) 148. 
Lenge (lange) 121. 
Leſe Noget med Nogen (Jemanden 
in Etwas unterrichten) 148. 
— Gaade (ein Räthſel löſen) 


Maatte (müſſen) 113. 

Man (unbeſt. Pron.) 99, 

Mangen (mancher, manche), Intetk. 
mangt 39. Mangen en, mangt 
et 98. Plur. mange (manche, 
viele) 46, 98. Komparation des: 
jelben 60. 

Mangle (mangeln, fehlen), jowohl 
perſönlich als unperjönlich 209. 

Med (mit), Gebrauch deſſelben 218. 

Meget (jehr, viel) 28. 88. Kom: 
paration defjelben 60. 

Men (aber, jondern) 28. Wort- 
ftellumg defjelben 41. 

Menneſke (Menſch), Pluralbildung 
deſſelben 57. 

Min, mit, mine (mein, meine) 26. 

Mig (mir, mich) 31. 

Monate, Namen derjelben 54; 
ohne den beftimmten Artikel 56, 





Münzen, Benentungen derſelben 
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Naar (wann)55. Naar (wenn) 246. 

Nar, at giore Nar af Nogen (fi 
ieer Jemanden luftig machen) 

Ned (herunter, hinunter, berab, 
hinab) 188. 

er (herauf, hinauf, herab, hinab) 


Nogen (irgend einer) 38. 97. 

Nogenfinde (je) 127. 

Nogle (einige) 97, 

Not (genug) 95. — Nof far mange 
(no) 9 viele), nok ſaa lange 
(noch jo lange) 249. 

Norwegiſche Zahlwörter 71. 

Nu (nun, jetzt) 32. 

Nu for Tiden od, nuomſtunder od. 
nutildags (heut zu Tage) 190. 

Ny (neu) 37. 

Nylig (neulich, jo eben) 185. 

Neſt od. neft efter (nächft) 225. 

Nole (ſäumen, zögern) 258. 

Dfte (oft) 35. Komparation des- 
jelben 179. 

Om, Präpof. (um), Gebrauch des- 
jelben 189. 225, — Om, Kon- 
junftion (wenn, ob) 246, 

Om endog od, endogiaa (wie wohl, 
wenn auch) 247, 

Omendſkjondt (obgleich) 132. 

Om et Hieblik (augenblicklich) 121. 

Om igjen (noch einmal) 226. 

Omkaps (um die Wette) 197, 

an (um — herum; umher) 


Dmfider (endlich) 190. 

Ond (böfe, ſchlecht) 35. Kompara- 
tion defjelben 59. — Have ondt 
(weh thun) 109. Det gier 
mig ondt (e8 thut mir weh) 153. 
Det gjer mig ondt for ham od. 
for hans Skyld (es thut mir 
leid um ihn od, feinetwegen) 
153. Gjore Nogen noget Ondt 
— Etwas zu Leide thun) 

53. | 
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Op — oppe (hinauf, herauf — 
oben) 179. — Vare oppe (auf 
fein, aus dem Bette jein), blive 
oppe (auf bleiben, nicht zu Bette 
gehen) 220. 

Opad (herauf, hinauf, hinan) 189, 

Opholde fig (fich aufhalten) 258. 

Optativ 171. 

Ordnungszahlen 71. 

D8 (uns) 46, 

Ovenfor (oberhalb, oben) 226, 

Dvenfra (von oben) 226. 

Ovenover (oben Darüber) 226, 

Dvenpaa (obenauf; auf) 226. 

Over (über) 226. — Dver — ovre 
(hinüber, herüber — drüben) 179. 

Overeensſtemmende med (überein- 
flimmend mit, gemäß) 227, 

Overfor (gegenüber) 227, 

Dvermaade (jehr) 100. 

Dverjiette par (überfesen in) 175. 

Dre (Ochs), Plur. deſſelben 187, 

Paa bedfte- Maade (auf die befte 
Art, beftens) 196, 

Paa det at (auf daß) 247. 

Paa en Maade (gewifjermaßen) 196. 

un. asia af (vermöge, wegen) 


Paa heire Haand (zur rechten Hand, 
rechts), paa venftre Haand (zur 
linken Sand, links) 196, 

Paa langs (dev Länge nad, in 
die Länge), paatvers (in Die 
Duere) 196. 

Paany (aufs Neue) 196. 

Para — ner (ausgenommen, mit 
Ausnahme von) 258. 

Paa ſtagende Fod (ftehenden Fußes, 
aus dem Stegreife) 196. 

BON (nächſten Sonntag) 


Paa Theatret, paa Komedie, at 
vere, at gaae (im Theater fein, 
ins Theater gehen) 83. Paa Apo- 
thefet, at gaae (in die Apotheke 
gehen) 83, 

Paa Diebliffet (augenblicklich) 121. 

Bartieipien auf — en 38; auf —et 





39; Komparation. derjelben 59. 
— Barticipium Präſ., Bildung 
u. Gebrauch defjelben 151. Par- 
tieip. Perf. Paſſ. Bildung. des- 
jelben 157. 

Paſſiv, Bildung deſſelben 156. 

Perfeftum, Bildung deſſelben 89. 
Gebrauch 110. 

Perſonen des Sing. Indik. Bräf. 31. 

Plads, giore  Plads for Nogen 
Jemandem Platz machen) 136. 

Pludſelig (plötzlich) 197. 

Pluralbildung 43. 49; unregel⸗ 
mäßige 45. 

—— Bildung deſſelben 


Präpoſitionen 202; Stellung der⸗ 
ſelben in relativen und interro— 
gativen Sätzen 98. 

Praſ. Indik. Bildung deſſelben 62 

Pronomen demonſtrativum und 
relat. 85; determinativum 87; 
indefinit. 97; perſönliches und 
reflexives 77; perſönliches im 
Akkuſat. nach det er (det er mig 
— ich bin es) 94; poſſeſſives 81. 

Raade (rathen) 198. 

Raden od. Aekfen kommer til mig 
(die Reihe fommt an mich od. 
ich fomme an die Reihe) 183. 

Raſk, vere raſk (munter, wohl 
jein) 126. 

Rede Penge (baares Geld) 209. 

Rigtignok (zwar, allerdings, frei- 
lich) 197. 

Rimeligviis (wahricheinlich) 160. 

Roeskilde, Name einer Stadt 166. 

Saa (fo) 79; als Nachſatzpartikel 
oft ausgelafjen 246. 

Saadan, jaadant, ſaadanne (jol- 
cher, ſolche, ſolches) 86. — Saa— 
dant Noget (jo Etwas) 149, 

Saare (jehr) 100: 

Saaſnart od, ſaaſnart jom (fobald 
als) 259. 

Saavel — ſom (ſowohl — als) 51. 

Samme, den, det, de ſamme (dev- 
jelbe, diejelbe, daſſelbe, dieſelben) 
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86. — Det er mig det fanıme 
(das ift mir at 

Samt (jammt, nebft) j 

Sandſynligviis (wahrſcheinlich) 160. 

Sch, im Däniſchen oft Sk, 45. 
Schlußkonſonant, Verdoppelung 
deſſelben 26. 

See (ſehen) 31. See paa Nogen 
(Jemanden anſehen); ſee ud ſom 
(ausſehen wie); ſee ud til (aus— 
ſehen nach, ſcheinen) 176. See 
ſig om (ſich umſehen); ſee ſig 
om efter (ſich umſehen nach) 249. 

Seent od. ſildig od. ſilde (ſpät) 74. 

Selv (ſelbſt) 77. 

Sende til Nogen (an Jemanden 
ſenden, ſchicken); ſende Bud ef- 
ter Nogen (nach Jemandem 
ſchicken) 136. 

Sengeliggende, vore ſengeliggende 
(bettlägerig fein) 172. 

Sidde (fiten) 160. 

Siden, Präpofit. (feit) 83. 229. 
Konjunktion (weil) 247. Kor — 
fiven (vor) 83. 

Sidſt, Adjekt. (lebt, lettere) 60. 
— Adverb. (zulett) 246. 

Sn) 77. Gebrauch deffelben 


Sige (jagen) 125. Sige Noget 
til Nogen (Semandem Etwas 
fagen) 118, 

Silbentrennung 114. 

Sin, fit, fine (jein, feine, fein) 81. 

Skee (geichehen) 183. 

Stifte (wechjeln) ; jkifte Farve (fich 
entfärben); ſtifte Bolig (Woh- 
nung verändern, umziehen) 257, 

Stjondt (obgleich) 132. 

er operfor (ſchräg gegenüber) 


Striwe til Nogen (an Yemanden 
jchreiben) 117. — Hpad ffrive 
ii (den wiewielten haben wir?) 


199. 

Straf (Schreden) 221. Indjage 
Nogen Skrak (ISemanden er- 
ſchrecken, einſchüchtern) 220, 





Skulle (ſollen, werden) 112; bei 
Aufforderungen 113, 

Skynde fig med (ſich beeilen) 183. 

Slig, ſligt, ſlige (ſolcher, ſolche, 
ſolches) 86. 

Slutning, til Slutningen (zum 
Schluß) 190. 

Smule, en Smule (ein wenig, ein 
Hein wenig) 259. 

Som (weldyer, welche, welches) 87. 
Konjunktion (wie) 247. 

— ſomhelſt, Endung, einigen Pro- 
nom. angehängt 99, 

Somme (einige) 97, 

Spabjere, gaae ud at fpabjere 
(Ipazteren gehen) 160. 

Spije (jpeifen, efien) 100. Spiſe 
Frokoſt (frühſtücken); ſpiſe til 
Middag (zu Mittag eſſen); ſpiſe 
til Aften (zu Abend eſſen) 183. 

Staae op (aufftehen) 160, 

Stakkels (arm) 38. 61. 

Stand, vare i Stand til (im 
Stande jein); fette i Stand til 
(in den Stand dazu jegen) 242. 

— fteds, Adverbialendung zur Be: 
zeihnung des Berweilens an 
einem Orte 197. 

Stege (braten) 210. 

Stil, jfrive Stil (einen Aufſatz 
maden) 256. 

Stoffnamen 35. 

Stor (groß). Komparation deſſel⸗ 
ben 60. 

Subftantive, Deklination derjelben 
30; auf — el, — en und — er 
40, 45; ohne Blur. 49; nur im 
Blur. 50; Geſchlecht derſelben 
53; von Infinitiven gebildet 171, 

Sulten, at vere fulten (hungrig 
fein) 83. 

Supinum od. Barticip. Perf, Akt. 
89; Bildung defjelben 120. 

Spimmel, jeg er od. bliver foim: 
nel (mir jehwindelt) 182. 

Synes om (gefallen) 182. 

Sedvanlig (gewöhnlich) 73. 

Soerdeles (jehr) 100. Ä 


is BE 


Sette (feen) 160. 

Soge (ſuchen) 89. 125. 

Spnderrive (zevreifen) 183, 

Sponig, jeg er ſovnig (ih bin 
Ihläfrig, mich ſchläfert) 182, 

Tage, Namen derjelben 53. 

Tage (nehmen); tage til Takke 
(fürlieb nehmen); tage affted 
(reifen, abreijen); tage feil (fich 
irren); tage fig i Agt od. i 
Vare for Nogen (fi) vor Jeman— 
dem in Acht nehmen, fich era 
141. Tage til Xgte (heivathen 
142. Tage paa (fi) anthun) 172. 

Tale (ipredhen) 78. Tale om No: 
gen (von Jemandem ſprechen) 
100. 126, Tale med Nogen 
(Jemanden jprechen) 136, Tale 
til Nogen (Jemanden anjprechen, 
anreden) 175. 

2 til (ausſehen nad, fcheinen) 


Thi (denn) 79. 247, 

Tidlig (früh) 74. 

Tidsnok (zeitig genug) 190, 

Tu (zu, nad) 61. Gebraudy dei: 
felben 229, 238. 

Tilaars (bejahrt) 195. 

Tilbage (zurüd) 127. 

* oder tilſalgs (verkäuflich) 


Tilforn (vorhin, ehemals) 197. 

Tilhoire (rechts) 196. 

Tilkjobs (zu Kauf, feil) 195. 

Tillands (zu Lande) 195. 

Tilligemed (mit, nebit) 231. 

Tilfengs (zu Bette) 195. 

Tilſidſt (zuletst) 190. 246, 

* od. tilvands (zu Waſſer) 

Tilvenftre (line) 196. 

Ting (Etwas) 114. 

Tit (oft) 35. Komparation def: 
felben 179. 

ZTjenefte, giore Nogen en Tjenefte 
— einen Gefallen thun) 


Trods (trotz) 231. 





Troe (glauben); troe paa Noget 
(an Etwas glauben) 153, 

Tronge til Noget (einer Sache 
bebürftig fein) 172. 

Turde (dürfen, wagen) 116. 

Turen fommer til mig (die Reihe 
fommt an mich od. ich komme 
an die Reihe) 183, 

Tpertimod (im Gegentheil) 132, 

Zoivfe paa Noget (an Etwas 
zweifeln) 199. 

Tanke paa Nogen (an Jemanden 
denfen) 126. 

Torſtig, vore tgrftig (durftig fein)83, 

Tove (jäumen, zögern) 285. 

U (un), Partikel, 37. 240, 

Üdenfor (außerhalb) 231. 

Uhr, treffe Uhret op (die Uhr 
aufziehen) 242. 

Umage (Mühe), giere fia Umage 
(ih Mühe geben) 136. Niere 
Umagen verd (dev Mühe werth 
fein) 257. 

Umlaut im Blur. 44, 45. 

Under (unter, während), Gebrauch 
deſſelben 231. 

Underveis (unterwegs) 197. 

Undre fig (fi wundern) 220. 

Undtagen od. med Undtagelje af 
(ausgenommen, mit Ausnahme 
von) 258. 

Ung (jung), Komparation dejfel- 
ben 59. 


Vaagne (erwachen, aufwachen) 257. 
Bed (bei) Gebrauch deſſelben 232. 
Ved Help af (wermittelft) 233. 
Bel (wohl) 144. 178. 

Berben nach der erften und zwei- 
ten Konjugation 130. Berben 
mit Präpofitionen zufammenge: 
fett 237, 

Bide (wiffen) 125. Vide om (wif- 

‚fen von) 130. 

— viis (— weile), Adverbialen— 
dung zur Bezeichnung der Art 
und Weife 179. 

Ville (wollen) 9%. 112. Bille 
til at (eben, gerade wollen) 172, 


— 502 — 


Bift od, viſtnok (gewiß) 144. 

Vokale, Ausſprache derjelben 4, 

Bor, vort (unſer, unſere) 34. Vore 
(unſere, Plur.) 81. Vores (der, 
die, das unjerige) 81. 

Dred, bare vred paa Nogen (auf 
Jemanden böfe fein) 126. 

Voeklke (weten, aufweden) 257. 

Bemmes, jeg vommes ved (mir 
efelt vor) 182, 

Venne fig til Noget (fih an Et- 
was gewöhnen) 191. 





Vare (jein) 26. 55. 61, 108. Mit 
einem folgenden relat. Sat 114, 

— Subſtantivendungen 

Wortſtellung 72. 

Mdermere (überdies, —* 246. 

Zahlwörter 46, 61. 70. 

Zuſammengeſetzte Wörter 65. Fle⸗ 
rion derſelben 66. Geſchlecht 67. 

YElles, jeg alles ved (mir ekelt 
vor) 182. 

Hieblikkelig (augenblicklich) 121. 
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Wänn ftatt: Ber. 
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Spin ftatt: Spiin, 
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Hier ftatt: hie, 
Lämmer. flatt: Zimmer? 
allen ftatt: allen ven, 
mehrere flatt: mehrere, 
Binduesrude ftatt: Bindnesrude, 
legte ftatt: erfte. 
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Sie ftatt: fie, 
Ihnen ftatt: ihnen. 
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Nov ftatt: Nöd. 
—— kommſt zu ſterben) ſtatt: 
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ee 


Seite Sr Zeile 1 von unten fies: 83, 3 ftatt: 82 3. 
Re ER DDR Wochen ftatt: Wocher. 
RR 35 „1, unten „ 58 Anm, 7 ftatt: 52 Anm. 6. 
=. 244,12 ,, oben, ‚Du flatt: Du jekt. 
267 , 17 „.unten , (til) ftatt: ibandt. 
nn am Meet Matt, (= deito). 
Bei. 0 N re 1: ER Er RAD ſtatt: Brad. 
TE ee ERHEBT. 
9 2,91, 3,. Oben, or alten de 
EB Turn. baade (ſchwed. bäta) ftatt: baade 
„42 „ 2 „unten , analog flatt: annalog. 
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